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AJSL: American Journal of Semitic Languages ed.
R. F. Harper.

Babyloniaca: B., l~tudes de philologie assyro-babylo,
nienne publiees par Ch. Virolleau d.

BE: The babylonian expedition of the university of
Pennsylvania Ser. A. Cuneif. Texts.

Beamtentum: Klauber, Assyrisches Beamtentum
nach Briefen aus der Sargonidenzeit.
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tablets in the Konjundjik collection of the Brit. Mus.

B oi s s i e r, DA: B., Documents assyriens relatifs aux
presages.

B o i s sier, Divin. (Div.): B., Choix de textes relatifs
ä la divination assyro-babylonienne vol. I.

B o i s s i e r, Note sur la nouvelle publ.: B., Note sur
la nouvelle publication des textes divinatoires du
Brit. Mus. Geneve. 1905.

Boi s s i e r, Note sur un nouveau document: B., Note
sur un nouveau document babylonien se rappor,
tant ä l'extispicine. Geneve. 1901.

Br.: Brünnow, A classified list of all simple and
compound cuneiform ideographs.

Catalogue, siehe B e z o 1 d.
C r a i g, Rel. Texts: C., Assyrian and babylonian relii

gious texts.
CT: Cuneiform texts from babylonian tablets in the

Brit. Mus.
DHW: Delitzsch, Assyrisches Handwörterbuch.
DLZ: Deutsche Literatur-Zeitung.
Fossey, Textes relatifs ä la Divination: F., Textes

Assyriens et Babyloniens etc.
Frank, Studien: F., Studien zur babylonischen Re-

ligion, Bd. I.
Gautier, Archive d'une famille de Dilbat: G., Archive

etc. Memoires publiees par l'Institut frangais.
de Genouillac, TSA: de G., Tablettes sumeriens

archaiques.
GGA: Göttingische gelehrte Anzeigen.
Harper I-XI: H., Assyrian and babylonian letters

vol. I-XI.
Holma, Körperteile: H., die Namen der Körperteile

im, Assyrisch-Babylonischen.
Holma, Beitr.: H., Kleine Beiträge z. assyr. Lexikon.
Hunger, Becherwahrsagung: H., Becherwahrsagung

bei den Babyloniern.
Hunger, Tieromina: H., Babylonische Tieromina.
Jastrow, Rel.: J., Die Religion Assyriens und Ba-

byloniens.
Johns, ADD: J., Assyrian Deeds and Documents.
KB: Keilinschriftliche Bibliothek, hrsgb. v. Schrader.
King, Chronicles: K., Chronicles concerning early

babylonian kings.

K i n g, Letters of Hammurabi: K., The letters and
inscriptions of Hammurabi.

K n u d t z o n (Kn.): K., Gebete an den Sonnengott für
Staat und königliches Haus.

Küchler, Med.: K., Beiträge zur assyrisch-babylo,
nischen Medicin.

Lenormant: L., Choix de Textes Cuneiformes.
L ev y: Neuhebräisches und chaldäisches Wörterbuch.
M e i s s ne r, APR: M., Beiträge zum altbabylonischen

Privatrecht.
M e i s s ner, SAI: M., Seltene assyrische Ideogramme.
M e is s n e r, Suppl.: M., Supplement zu den assyrio

schen Wörterbüchern.
MVAG: Mitteilungen der vorderasiatischen Gesellschaft-
Myhrman, Hymns: M., Babylonian Hymns and Prayers.
Nbd. Konst.: Messerschmidt, Inschrift der Stele Nabu-

nai'id's, MVAG (1896) I.
OLZ: Orientalist. Literaturzeitung, hrsgb. v. Peiser.
PSBA: Proceedings of the Society of Biblical Are

chaeology.
I-VR: Rawlinson, The cuneiform inscriptions of

Western Asia vol I-V.
R e is n e r, Hymnen: R., Sumerisch-babylon. Hymnen.
RT: Recueil des travaux relatifs ä la philologie et ä

l'archeologie egypt. et assyr.
Schorr, AR: S., Altbabylonische Rechtsurkunden.
Smith, History of Asurb.: George S., The history of

Asurbanipal.
Thom p s o n, Rep.: Th., The reports of the astrologers

and magicians of Niniveh and Babylon.
Tiele, Geschichte: T., Babylon.-assyrische Geschichte.
Ungnad, Aram. Pap.: U., Aramäische Papyrus aus

Elephantine.
Ungnad, Hammurabi's Gesetz: Kohler u. Ungnad,

Hammurabi's Gesetz.
VAB: Vorderasiatische Bibliothek.
Virolleaud, Astrolog.: V., L'astrologie chaldeenne.

fasc. 1, Sin, fasc. 4, Adad.
Virolleaud, Frgm.: V., Fragments de Textes divina,

toire Assyriens du Musee Britannique. London 1903.
Weber, Lit.: W, Die Literatur der Babylonier und

Assyrer.
Weidner, Beiträge zur babyl. Astronomie: W., Bei

träge etc. (Beiträge zur Assyriologie VIII/4.)
Winckler, AOF: W., Altorientalische Forschungen.
WZKM: Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgens

landes.
ZA: Zeitschrift für Assyriologie, hrsgb. v. Bezold.
ZDMG: Zeitschrift der deutschen morgenländischen

Gesellschaft.
Zimmern, BBR: Z., Beiträge zur Kenntnis der

babylonischen Religion.



VORWORT.

Die im Nachstehenden bearbeiteten Texte zerfallen in zwei Gruppen, „Anfragen an

Samas" und "Leberschauberichte". Die an erster Stelle wiedergegebenen "Anfragen an Samas"

stellen eine Nachlese dar zu den von J. A. Knudtzon unter dem Titel "Assyrische Gebete an

den Sonnengott für Staat und königliches Haus" veröffentlichten Texten. Als Knudtzon

seine Ausgabe unternahm, waren von Bezold's "Catalogue of the Cuneiform Tablets etc."

bloss zwei Bände erschienen, eine ganze Anzahl der einschlägigen Texte war somit noch nicht

bekannt. Ein Vergleich von Bez old's dankenswerter Zusammenstellung der im British Museum

vorhandenen "Anfragen" (Cat. vol. V) mit Knudtzon' s Liste der von ihm veröffentlichten

Texte zeigte, dass noch eine grosse Anzahl der betreffenden Tafeln der Herausgabe harrte

und liess noch manches wichtige Stück dieser religionsgeschichtlich wichtigen und historisch

bedeutsamen Texte erhoffen. Leider ist diese Hoffnung nicht ganz in Erfüllung gegangen

und eine gewisse Enttäuschung nicht ausgeblieben. Viele der Tafeln enthielten bloss die ge-

wöhnlichen Formeln oder Omina, gaben aber sonst keinerlei Aufschlüsse, doch fanden sich

auch eine grössere Anzahl von Tafeln, die sich mit den früher veröffentlichten zu grösseren

Stücken zusammenfügen liessen, sie vervollständigten und den Inhalt teilweise oder vollständig

zu erfassen ermöglichten. So schien eine Herausgabe der restlichen "Anfragen" nicht ganz

nutzlos zu sein. Das Hauptgewicht bei der Bearbeitung und Kommentierung der Texte konnte

der Sachlage nach nur auf dem Abschnitte liegen, welcher die Leberomina enthält. Denn

gerade auf dem Gebiete der Leberschaukunde war seit Knudtzon's Ausgabe eine Fülle von

neuem Material bekannt geworden, das eine grosse Anzahl von Parallelstellen zu den in

unseren Texten oft verstümmelten Omina bot. Angeschlossen sind den "Anfragen" eine Reihe

von Texten, auf deren enge Verwandtschaft mit den "Anfragen" man schon seit längerer Zeit

aufmerksam geworden war. Von den "Leberschauberichten", die wichtige Aufschlüsse über

den Kampf Asurbanipals mit seinem Bruder Samas-stum-ukin bieten, sind bisher nur wenige

veröffentlicht. Drei hat S. A. Smith in seinen ‹Keilschrifttexten Asurbanipal's", einen Boissier

in den "Documents assyriens" herausgegeben, von einigen anderen hat G. Smith die historisch

bedeutsamen Abschnitte bekannt gemacht. Doch hafteten diesen Ausgaben noch mancherlei

Mängel an, die eine erneute Ausgabe der schon veröffentlichten Texte und zugleich eine

vollständige Vorlage des Materials nicht unerwünscht scheinen liessen.

Die erste Anregung zur Herausgabe der "Anfragen" verdanke ich Herrn Prof. Zimmern.

Herr Prof. J. A. Knudtzon, der ursprünglich selbst eine Fortsetzung seiner Ausgabe geplant

hatte und dazu am berufensten gewesen wäre, musste leider davon absehen. Er gestattete

mir die Arbeit zu unternehmen und stellte mir in liebenswürdiger Weise Kopien von einer

Anzahl von Texten zur Verfügung. Ich habe damit meine Abschrift verglichen und jene
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Stellen, wo mich erst Knudtzon's Kopie auf die richtige Lesung brachte, im Kommentar

vermerkt, ebenso diejenigen, an welchen ich von seinem Texte abgewichen bin. Knudtzon's

Abschrift umfasst die in Betracht kommenden Nummern der Sm. Collection des British

Museum. „Joins" dieser Texte mit früher veröffentlichten rühren daher von Knudtzon her

oder waren schon früher vorgenommen worden (vgl. Cat.); alle übrigen sind, soweit dies nicht

ausdrücklich bemerkt ist, vom Verfasser vorgenommen worden.

Der Verwaltung des Britisch Museum, besonders Herrn Dr. E. A.W. Budge, F. S. A., Keeper

of the Department of Egyptian and Assyrian Antiquities, danke ich für die Erlaubnis, die

Texte veröffentlichen zu dürfen. Ebenso danke ich Herrn L. W. King, M. A., F. S. A., für sein

freundliches Entgegenkommen und für seine Unterstützung bei der Lesung einiger schwieriger

Stellen. Herrn Prof. R. F. Harper, der in liebenswürdiger Weise mir öfters mit seinem Rate

bei der Lesung half, bin ich zu besonderem Dank verpflichtet. Bei der Ausarbeitung des

zweiten Teiles der Einleitung, der die Eingeweideschau behandelt, hatte ich mich der Untere

stützung von Herrn Obermedizinalrat Prof. Dr. Baum, Direktor des anatomischen Instituts an

der tierärztlichen Hochschule zu Dresden, und von Herrn Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Sudhoff,

Direktor des Instituts für Geschichte der Medizin an der Universität zu Leipzig, zu erfreuen.

Herr Prof. Baum, hat nicht nur an der Hand von Präparaten mir alle gewünschten anatomischen

Aufklärungen gegeben, sondern auch auf von mir formulierte Anfragen hin eine Anzahl von

Bemerkungen zur Verfügung gestellt, mit der Erlaubnis, sie zu veröffentlichen. Herr Prof.

Sudhoff hat zu wiederholten Malen mit mir das gesamte Material durchbesprochen und mir

mancherlei Hinweise gegeben. Beiden Herren, denen ich vielfache Anregungen verdanke,

möchte ich auch an dieser Stelle meinen besten Dank aussprechen. Ausdrücklich bemerke ich

aber, dass die Verantwortung für die dargelegten Ansichten ich natürlich allein trage. Schliess:

lieh möchte ich noch meinem Studienfreunde Benno Landsberger, der durch mancherlei

Bemerkungen meine Arbeit gefördert hat, Dank sagen. - Die Berichtigungen und Nachträge

bitte ich nicht übersehen zu wollen.

Es ist mir eine Freude das Buch meiner Mutter zu widmen, die den Fortgang meiner

Arbeit mit regem Interesse verfolgte.

Leipzig, im Oktober 1912.

VIII Vorwort

Erns't G. Klauber.
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Registr.-Nr. des B. M. Nr.

K. 4* ..... ..... 109
K. 28+ K 39600 . . ... 129
K. 37 . .. . . . . . . .. 137
K. 102 . . . . . . . . . 106
K. 159* . . . . . . . . . . 105
K. 303 . . . . . . . . .. . 113
K. 375 .......... 117
K. 385 . . ........ 116
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K. 396 . . . . . . . . . . . 110
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K. 4728 ......... 103
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K. 10754 . . . . . . . . . 127
K. 10789 . . . . . . . . . . 123
K. 10882 . . . . . . . . . 104
K. 11467 + 83-1-18, 897 . 36
K. 11479*+80-7-19, 70 . 29
K. 11485*+Sm. 908 . . . 5
K. 11489* + 80-7-19,71+75+83-1-18,

534* . .. . . . .. 16
K. 11492*+Sm. 412 . . . . . . 26
K. 11494*+K. 12637 .... 9
K. 11495*+Bu. 91-5-9, 181 . . . 1
K. 11498*+81-2-4, 190*+81-2-4, 290 22
K. 11502*+Sm. 705 3
K. 11505*+83-1-18, 551+Sm. 1158 7
K. 11517*+Bu. 91-5-9, 170 . . 20
K. 11665 . . . . . . . . . 134
K. 12012 . . . . . . . . . . 67
K. 12181 . . . . . . . . . 132
K. 12201 ........ 75
K. 12360 . . . . . . . . . . 136
K. 12565 . . . . . . . . . . 101

Tafel

60, 61
75
78

57, 58
56, 57

64
66
66
65
62

68, 69
73, 74

76
70, 71
78, 79

65
15
59
72

71, 72
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69
77, 78
54, 55

76
53, 54

45
69
73
71
55
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25, 26

5

13, 14
21, 22, 23

8, 9
1, 2
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3
6

15, 16
77
45
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78
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Registr.-Nr. des B. M.

K. 12667, siehe K. 11494
K. 12684 . . . . .
K. 12738
K. 12783 . . . . .
K. 12809 . . . . . . . . . .
K. 14144 . . . . .
Sm. 119 . . . . . . . . . .
Sm. 266 + Rm. 135 + Rm. 472 +

Bu. 91-5-9, 169 . .
Sm. 317 . . . . . . . . . .
Sm. 384*- Sm. 1053 ..
Sm. 412, siehe K. 11492*
Sm. 433 .........
Sm. 524 . . . . . . . . .
Sm. 591 . . . . . . . . .
Sm. 608 . . . . . . . . . .
Sm. 633 ..........
Sm. 656 . . . . . . . . . .
Sm. 657 +83-1-18, 545*.
Sm. 658 .......
Sm. 659 . . . . . . . . . .
Sm. 660+82-5-22, 495 . .

Sm. 661 .........
Sm. 662 . . . . . . . . . .
Sm. 663 .........
Sm. 665......
Sm. 705, siehe K. 11502
Sm. 904 . . . . . . . . .
Sm. 908, siehe K. 11485
Sm. 1053, siehe Sm. 384
Sm. 1158, siehe K. 11505
Sm. 1195 . . . . . . . .. .
Sm. 1214 . . . . . . . . . .
Sm. 1268 . . . . . . . . . .
Sm. 1320+89-1-18, 537* .
Sm. 1358 . . . . . . . . . .
Sm. 1390 ..........
Sm. 1605 . .. . . . . . .
Sm. 1638 .........
Sm. 1811 . . . . . . . . . .
Sm. 1880 . . . . . . . . . .
Sm. 2002 *+80-7-19, 162
Rm. 135, siehe Sm. 266
Rm. 397 ..........
Rm. 432 + Rm. 521 ..
Rm. 472, siehe Sm. 266
DT. 19 . . . . . . . . . . .
80-7-19, 70, siehe K. 11479 *
80-7-19, 71, siehe K. 11489*
80-7-19, 73 . . . .
80-7-19, 74 . .. .
80-7-19, 75, siehe K. 11489*

1 Ein Stern bedeutet, dass das betreffende Textstück schon veröffentlicht ist. - o bedeutet auszugsweise Veröffentlichung.
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EINLEITUNG.

1. Charakteristik der Texte.

A. Anfragen. Bezeichnung der Texte. Die unter Nr. 1-99 wiedergegebenen Texte, die
einen Nachtrag zu Knudtzon's "Gebete an den Sonnengott" bilden, sind hier als „Anfragen"
bezeichnet worden. Diese Bezeichnung bedarf einer kurzen Rechtfertigung. Die Texte sind
nach einem festen Schema gebildet, das sie in verschiedene Abschnitte mit formelhaften Wendungen
teilt. Gleich der erste dieser Abschnitte beginnt mit der Einleitungsformel asalka ilsamas -
„ich frage dich, G amas" - und kennzeichnet auf diese Weise schon die ganze Art des Textes.
Auch in den übrigen, weiter unten zu besprechenden Abschnitten findet sich nichts, was
irgendwie auf Gebete hinweisen würde. Der zweite Abschnitt enthält den Wortlaut der Anfrage,
der dritte eine Art von Abwehrformeln, die u. a. den kultisch richtigen Gang der Opferhandlung
und der Opferschau gewährleisten sollen, der vierte gibt das Resultat der Eingeweideschau,
der fünfte schliesslich bringt eine Aufforderung an die Gottheit eine günstige Antwort auf die
Anfrage zu erteilen. Demnach ist es besser die irrige Bezeichnung Gebete zu vermeiden.

Frühere Publikationen, die neuen Bruchstücke. Die vor Knudtzon über die „An-
fragen" erschienene Literatur hat dieser in seiner Ausgabe II, 6 f. angeführt. Seit Knudtzon's
Ausgabe sind eine Anzahl von Arbeiten und Bemerkungen dazu erschienen, die aber keine
neuen Texte brachten. Hingegen ist von Craig, Relig. Texts I, pl. 27 f., K. 1288 (= Kn. 150)
ungefähr gleichzeitig mit Knudtzon's Ausgabe veröffentlicht und von Martin, Textes religieux,
108 if. übersetzt worden. Winckler hat AOF II, 50 ff., 125 ff. einige Tafeln übertragen und
historisch verwertet. Ungnad hat AO X/3, 13 ff. einige Bemerkungen zu unseren Texten und
Kn. 1 übersetzt. Jastrow verbreitete sich ausführlich Relig. II, 174 ff. über die ganze Text-
gruppe. Einen kurzen Ueberblick gibt Weber, Lit., 177 ff.2 Unsere neu veröffentlichten
Tafeln sind, wie es sich von selbst versteht, auf Grund von Bezold's Catalogue aufgesucht
worden. Doch sind nicht alle dort angeführten Nummern publiziert worden, wie auch andere
hinzugekommen sind. Nicht wiedergegeben sind die kleinen Fragmente 80-7-7, 191, 336;
81-2-4, 442; 81-7-27, 74; 83-1-18, 584, 794, 819, von denen es mir zweifelhaft er:
scheint, ob sie unserer Textgruppe zuzuzählen sind; sollte das eine oder das andere doch
dazugehören, so ist der Verlust nicht allzugross, da ja die Stücke nur aus wenigen Zeilen mit

1) Ich möchte hier ausdrücklich hervorheben, dass Knudtzon an einer Bezeichnung der Texte als
"Gebete", die er in Bd. 11 seiner Ausgabe, 63 zu begründen versucht hat, selbst nicht mehr festhält (persönliche
Mitteilung und Postkarte vom 4/3 1911).

2) Von den Rezensionen der Knudtzon'schen Ausgabe, die mir zu Gesicht gekommen, möchte ich
hervorheben: die von Bezold ZA IX, 140 ff.; Jensen, Lit. Zentrbl. 1894, 52 f.; Meissner, Theol. Lit. Zeit.
XIX, 256 f.; Winckler, Berl. philolog. Wochenschrift 21, 661. Oefele's Bemerkungen in den Mitteilungen
zur Gesch. der Mediz. V, 342 ff. kann ich grösstenteils nicht beistimmen.
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je 3-4 verstümmelten Zeichen bestehen. Dagegen sind 83-1-18, 383, das im Catal. V, 2153
unter ,prayers to Ramman and Samas' eingeordnet ist, und K. 2663, das bei den ,omens
containing a date' angeführt ist, hinzugekommen. Auf das erstere Fragment wurde ich durch
Zimm ern aufmerksam, es erwies sich später als zu 82-5-22, 73 gehörig. Was das Aussehen der
Tafeln betrifft, so ist auf die diesbezügliche Bemerkungen in Bezold's Cat. und bei Knudtzon
II, 4 ff. zu verweisen. Hervorheben möchte ich, dass nach dem Hinzufügen neuer Fragmente
Nr. 16 (= K. 29) zu einer der grössten und auch dicksten Tafeln gehört. Uebrigens zeigen
in Bezug auf Grösse und Dicke unsere Tafeln eine merkwürdige Verwandtschaft mit den aus
dem Boghaz-Köi-Fund herrührenden Stücken. Da unsere Texte, wenn auch zum Teil babylonisch
abgefasst, aus Assyrien stammen, könnte eine derartige Abfassungsweise von Urkunden im
letzten Grunde von den Mitanni übernommen sein. Ueber die Formen der Schrift und die
Schwierigkeiten der Lesung hat sich Knudtzon a. a. 0. 5 f. geäussert. Seine Angaben über
die Mühseligkeit der Entzifferung gelten auch für die neuen Texte. Angaben über die Farbe
der Bruchstücke sind als wertlos nicht gegeben worden, da Stücke ganz verschiedener Färbung
bisweilen sich als zusammengehörig erweisen. (So z. B. Nr. 8.)

Das Schema der Texte. a) Einleitung und Terminangabe. Bevor die Stellung
der Anfragen in der Orakelliteratur und deren Verhältnis zu den Leberschauberichten und den
Aamas-Adad-Tamittexten näher erörtert werden kann, muss zunächst die äussere Form der
"Anfragen", Inhalt, Gliederung der einzelnen Abschnitte besprochen werden. Das Wesentliche
darüber findet sich bei Knudtzon, a.-a. 0. 7 ff., dem ich in der Bezeichnung der einzelnen
Abschnitte folge. Der erste Abschnitt, der mit vielleicht einer einzigen Ausnahme die erste
Zeile bildet, lautet immer:

i samnas belu rab.u-ü sa a-sal-lu-ka an-na(m) krna (GI. NA) a-pal-an-ni „,Gamas,
grosser Herr, was ich dich frage, beantworte mir mit fester Zusage". Für annu ist mit
Delitzsch, HWB 113a (vgl. Jensen, Theol. Lit. Zeit. 1899, 33 und Zimmern, BBR 53,
88) die Bedeutung "Zustimmung", ,Zusage"' anzunehmen. Der im Namen des Fragestellers
redende baru erbittet hiermit eine günstige Antwort im Sinne des Fragenden. Gemeint ist
damit keineswegs immer eine bejahende Antwort, da ja bei Anfragen, ob man einen assyrischen
Boten fangen, eine assyrische Stadt erobern werde, vielmehr eine verneinende Antwort (ullu)
erwartet wurde. Da aber die meisten Anfragen so gestellt waren, dass man eine Zusage darauf
erhoffte, so scheint man diese Formel mechanisch auch auf die andere Art Anfragen übertragen
zu haben. Bezüglich der Stellung des ersten Abschnittes scheint Nr. 2 eine Ausnahme zu
machen, falls nicht vielmehr anzunehmen ist, dass der Satz anna kena apalann auch manchmal
bei der erneuten Anfrage gebraucht werden konnte (vgl. unten S. 6). - Der zweite Abschnitt
obv. 2 ff. enthält nun den Wortlaut der Anfrage und zwar wird mit der Frage entweder gleich
begonnen oder es folgt zunächst eine Terminangabe. Dabei ist zu bemerken, dass mit Vorliebe
augenscheinlich ein Termin in jenen Fällen angegeben wird (aber auch fehlen kann), wo dem
Veranlasser der Anfrage von Seiten des Feindes irgend eine Gefahr droht. Es wird dann
angefragt, ob innerhalb einer bestimmten Zeit, ein Angriff, Ueberfall oder dgl. erfolgen werde.
Handelt es sich hingegen um eine beabsichtigte Unternehmung des assyr. Königs oder seiner
Feldherrn u. dgl., so fehlt eine Angabe, ob diese innerhalb eines bestimmten Termins stattfinden
soll. Daraus erklärt sich die auffallende, sonst nicht belegte, Stellung der Terminangabe inmitten
der Anfrage in Nr. 1 (Kn. 12). Zunächst wird die Gottheit befragt, ob der König eine Expedition
absenden solle (obv. Z. 2-4), dabei fehlt jede Terminangabe. Die zweite Frage geht danach,
ob diese Expedition von den Feinden einen Angriff zu gewärtigen habe, dabei erkundigt man
sich, ob dieser Angriff innerhalb einer bestimmten Zeit stattfinden werde (obv. Z. 4 ff.). Ähnlich
ist es in Kn. 43, nur dass hier das Schema eingehalten ist, und trotzdem es sich um eine
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assyrische Expedition handelt, die Terminangabe schon in Z. 2 f. steht, diese Angabe wird aber
in dem Augenblicke ausdrücklich wieder aufgenommen, wo die Frage gestellt wird, ob den
abgesandten Assyrern etwas zustossen würde, mit den Worten: udtu mun anniz adi tnm sz;kzi
adannz-za. So liegt die Sache wahrscheinlich auch Kn. 62- 63, auch die Terminangabe in Nr. 7
(Kn. 11 b) hat darin ihren Grund, dass ein Angriff befürchtet wird. - Was nun die Formel
betrifft, mit welcher dieser Termin angegeben wird, so lautet sie:
uitU UZmu an-nz- i mu . kazsa arhZ' an-n-z' arah . (sa sattiz an-ni-zi) adi mnu . kamsa
arah . sa satti an-nz-ti (isatti erzbt). Belegstellen und Varianten bei Knudtzon a. a. 0. 14 f.

Von neu hinzugekommenen Stücken haben Nr. 28, 31, 69, 70 zweimaliges sattz' annti
zu Beginn und Ende des Termins, dagegen Nr. 19 nur beim Endtag des Termins. Besonders
zu besprechen bleibt die Angabe satz' egribtz: Erstreckt sich nämlich die festgesetzte Zeit ins
folgende Jahr, so wird dies beim Endtag des Termins durch Hinzufügung von satt' erzbti'
Ades eintretenden Jahres" angedeutet. Bis jetzt war diese Art der Angabe nicht festgestellt,
sie findet sich zwar auch in den von Knudtzon herausgegebenen Texten (Nr. 44, obv. 3;
104, obv. 2, rv. 6; 105, rv. 7) aber nur verstümmelt, so dass Kn. zu einer anderen Ergänzung
geführt wurde. Auch in den neuen Texten ist sie nicht vollständig erhalten, wird aber durch
einen unpublizierten Samas-Adad-Tamittext erwiesen. Vgl. dazu unten S. 14 zu Nr. 6 und
ferner Nr. 2 und Nr. 68. Hervorheben möchte ich, dass die Erkenntnis, in Kn. 104, rv. 7 sei
sattz' erzbti zu lesen, historisch nicht uninteressant ist, da sie zeigt, dass schon eine Anfrage
betreffs der Rückkehr der Mardukstatue (und demnach der Einsetzung von Samassumukin als
König) vor dem Neujahrsfest gestellt wurde. Parallel mit dem Ausdrucke sattu erzbtu ist
arhu Šerzbu, der angewandt wird, wenn die Frist sich über einen gewissen Zeitraum zweier
aufeinander folgender Monate erstreckt. arhu erzbu begegnet Nr. 44, obv. 2, rv. 7; 82, obv. 2
u. Kn. 35, rv. 8. Die Dauer des festgesetzten Termins ist in den einzelnen Texten schwankend.
Der kürzeste Termin ist 7 Tage (Kn. 6), der längste 100 Tage (Kn. 1), dazwischen liegen Termine
von 20 Tagen (Kn. 43), 30 (Kn. 30, Kn. 60, Nr. 28, Nr. 69), 40 (Nr. 1, Nr. 6, Nr. 68), 50 (Kn. 47)
und 90 (Kn. 108) Tagen. Anfangs- und Endtag werden bei der zusammenfassenden Zählung
der Tage miteingerechnet. - Nach der Formel, welche die Terminangabe enthält, folgt als
nähere Bezeichnung dazu entweder s-kzin adannz-za, „die von mir festgesetzte Zeit", oder
siz-kin adanni ana nepzstz' (KAK-ti) bdrtiz' "die für die Baruhandlung festgesetzte Zeit".
Varianten für die Schreibweise dieser beiden Angaben bei Knudtzon a. a. 0. 14. nizisti' ist
immer ideographisch KAK-ti geschrieben, die Lesung nzepisti möchte ich an Stelle von
Knudtzons epesti vorziehen auf Grund von BE VI/1 80,2: 118,2 (vgl. Pick, OLZ XI, 172
u. Schorr, AR II, 72) und eines unpublizierten Samas-Adad-Tamittextes 79-7-8, 84, obv. (?)
col. II, 7: ni-piz-tz' ba- ru-tz

Die Befragung. Nachdem die Zeitangabe noch einmal durch zia ssikiz adannz' suatzt
(Varianten Knudtzon, a. a. 0. 16) aufgenommen wurde, beginnt- die Fragestellung, die sonst
bei fehlendem Termin gleich in Z. 2 des Textes zu stehen pflegt. Die Fragen können auf
zweierlei Weise ausgedrückt werden, a) durch Präsensformen, teils mit angehängtem Ver-
längerungsvokal u oder i; teils mit Dehnung des vor dem dritten Radikal befindlichen Vokals,
b) durch Imperfektformen mit vorgesetztem Zl. Ueber die erstere Ausdrucksweise hat sich
-Knudtzon mit Angabe der Belegstellen ausführlich geäussert (a. a. 0. 18 ff.), der auch diese
Formen zuerst als Fragen erkannte, die bei der zweiten gebräuchlichen Formen hat man als
Prekativformen aufgefasst, bis Jensen (bei Manitius, ZA XXIV, 211) hier die richtige Auf-
fassung zeigte (Soll er [etc.] das und das tun?) und so die betreffenden Abschnitte erst ganz
verständlich machte. Auf den Inhalt der Anfragen braucht hier nicht weiter eingegangen zu
werden, da darüber noch bei der Zusammenfassung der historischen Ergebnisse zu sprechen
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sein wird. Hingegen muss noch die Phraseologie der Fragestellung näher erörtert werden.
Es zeigt sich, dass in den "Anfragen" sogar bei dem einzigen Abschnitte, der abgesehen von
den Omen, überhaupt in den einzelnen Texten verschieden gehalten sein konnte, sich eine
grosse Anzahl ständiger formelhafter Wendungen findet. Diese Erscheinung wird das Ergebnis
einer langen Entwicklung im Orakelwesen sein, die wie häufig im Kultus alles Individuelle
in festen Formeln erstarren liess. Man kann hauptsächlich drei Arten von Fragestellungen
unterscheiden, wegen drohender Ueberfälle oder Eroberungen von Seiten der Feinde Assyriens,
behufs Absendung assyrischer Truppen und zwecks Ernennungen. Die beiden ersten Arten
zeigen noch verhältnismässig die meisten Varianten, während bei der letzten fast jedes Wort
formelhaft ist und die Abweichungen nur ganz geringfügig sind. Besonders hervorzuheben
wären als Redensarten, die in der ersten Textgruppe vorkommen, folgende: Die häufige Ein-
leitung der Frage durch die Verbindung Isrim lzkpzid oder zsarrivi zkaJpidU. Die Bezeich-
nung der Truppen mit sabe szse emnqzu, der Ausdruck mal lzbba-su ublu, von einem Wunsch
des Königs gesagt, urha harrinaa sabatu wenn vom Auszug der Truppen, adi mal Ame sa
zina nage Sua/u, wenn vom Verweilen der Truppen im fremden Lande die Rede ist, die Ver-
bindung kakku qablu u lalzdzu epetsu zur Beschreibung des Kampfes, ddku hababtu svaldlu
zur Schilderung der Feindeswut, sabätu, erebuz, manfu ana qatz; wenn man von der Eroberung
einer Stadt spricht, der Ausdruck eteru, suzuubu, wenn vom Entkommen assyr. Truppen die
Rede ist, mzisr m tasssur kabdsu zur Darstellung der glücklichen Heimkehr, mardsu limenu
sa lzbbz; wenn man von der Trauer des Königs redet, u. a. mehr. Die Redensarten bei den
von Ernennungen handelnden Texten sind so stereotyp, dass dafür besser auf diese Texte
selbst verwiesen wird, z. B. auf Kn. 115 oder Nr. 49 der Ausgabe. Charakteristisch für diese
ganze Gruppe ist der Satz amzelu sa sumsu ina nzidra annd satru-ma der zweimalige Gebrauch
von paqddu kurz hintereinander, „Soll der König ihn bestellen?" (lipzidsu), "wenn er ihn
bestellt hat" (kmf/ a zip/aqidudu). Die Frage, ob der zu Ernennende dem Könige untreu sein
werde, wird ausgedrückt mit Sätzen wie sZhzu bar/u zipus, qafsu sa limulztin ubbal, dnzisu
ana /arsi samle isakan. Belege fir die einzelnen Ausdrücke siehe in Knudtzons Wörter-
verzeichnis und in dem der vorliegenden Ausgabe. - Die Fragen schliessen mit einer Formel ab,
die vollständig aus drei Gliedern besteht. a) zlu-ul-ka rabiiz' tidz'(ZU)-e b) z-na qiiz(DI)-tzm
z-na pi(KA) zilu-tzka rabz4tz i saasa belu rabu-'ü a-bz-i ku-nz's' c) a-mi-ru i-mar-ra se-mu-ü
z-siz-mzlir. Varianten der Schreibung bei Knudtzon a. a. 0. 23 f., a) u. c) findet sich auch
in den Tamittexten. Zu b) wäre zu bemerken, dass wohl an einer Lesung qibitim für DI-tim
festzuhalten ist, datu "Entscheidung", das Knudtzon, Wörterverzeichnis 293 s. v. dinu, als
eventuelle Lesung statt des von ihm in der Umschrift gebrauchten qibitim vorschlug, scheint
mir nicht genügend belegt.

Die Ezibzeilen. Der nächstfolgende Abschnitt ist gewöhnlich der umfangreichste des
ganzen betreffenden Textes und enthält bis zu 10 Zeilen, die alle mit dem Worte ez'b beginnen.
Für ezib sind verschiedene Uebersetzungen vorgeschlagen worden, "lass" von Knudtzon, ihm
folgend Martin, Textes religieux, 112 „laisse, tiens pas compte", "lass unberücksichtigt" von
Jensen, Lit. Centrbl. 1894, Sp. 54, „übersieh" Frank, Studien I, 89, "verhüte" Jastrow,
Relig. II, 178. Um die Bedeutung dieses Abschnittes festzustellen, müssen die mit ezz'ib
beginnenden Zeilen, kurz ,Ezibzeilen" genannt, einer näheren Betrachtung unterzogen werden.
Die Ezibzeilen zerfallen in solche, welche in dem auf ezz'b sa folgenden Satz etwas mit dem
Inhalt der Anfrage in Zusammenhang stehendes erwähnen, und solche, welche darin auf
den kultischen Verlauf der Handlung des Barupriesters Bezug nehmen. Dementsprechend
sind die Ezibzeilen der ersten Art je nach dem Inhalte der Anfrage verschieden, während
die der zweiten, von graphischen Varianten abgesehen, feste Formeln sind. Bei den Ezibzeilen
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der zweiten Art (für den Wortlaut siehe unten) passen nun für ezib die meisten der vor-
geschlagenen Uebersetzungen, „lass (lass unberücksichtigt, übersieh), dass etwas Unreines an
den Ort der Schau herangekommen" usw. gibt einen guten Sinn, „verhüte, dass der Spruch
in meinem Munde sich überstürzt hat, dass ich etwas Unreines gegessen habe" passt nicht.
Anderseits lässt sich in den Ezibzeilen der ersten Art mit den genannten Uebersetzungen
„lass unberücksichtigt" usw. nichts anfangen. Denn in Nr. 1, i 8 (= Kn. 12) kann mit [e-zz'b
sa hu]-bu-ut serz-[s u-un Z-hab-ba-tu-ma dzZrk-tüz idukku] (zur Ergänzung vgl. Kn. a. a. 0. 28)
nicht gemeint sein "lass unberücksichtigt (übersieh), dass sie (d. h. die Feinde Assyriens) die
Beute ihres Feldes (d. h. Kriegsbeute) rauben und ein Germetzel anrichten", denn allein bei
dieser gnädigen Rücksicht der Gottheit würde sich der Fragesteller wohl kaum beruhigt haben.
Auch Nr. 1, rv. 19 kann nicht heissen "lass unberücksichtigt (übersieh), dass ihr Herz mit ihm
konspiriere und sie abtrünnig werden " , da ja dieser Umstand den Assyrern weiter keinen
Vorteil gebracht hätte, ebenso liegt die Sache z. B. auch bei der in Nr. 105, rv. 16 vorkommenden
Ezibzeile, sowie in einem Ezib der Tamittexte (siehe unten). Der Sinn dieser Ezibzeilen muss
vielmehr der sein, dass der barüi wünscht, der nach ezzb s<a angeführte Umstand solle nicht
eintreten oder solle nicht eingetreten sein (man beachte die Imperfekta in Ezib 6 u. 7, dies
hat Jastrow, Relig. II, 178 nicht gewürdigt). Demnach passt keine der vorgeschlagenen
Uebersetzungen vollständig, da sie entweder für die Ezibzeilen der ersten oder zweiten Art
nicht verwendbar ist. Bloss „lass" als die wörtlichste und neutralste Uebersetzung ist überall
möglich, ist aber zu farblos und nicht ohne weiteres verständlich. Am besten könnte der
Sinn dieser Zeilen vielleicht durch ein Jargonwort erklärt werden, mit "unberufen". "Unberufen",
dass sie die Beute ihres Feldes rauben, „unberufen", dass ich gar etwas Unreines gegessen
habe: Man will eben gerade durch Aufzählung aller verderbenbringender Umstände und durch
die vorgesetzte Abwehrformel deren Eintritt verhindern, oder wenn sie schon ohne Kenntnis
des Fragestellers eingetreten wären, unschädlich machen. ezib fasst man gewöhnlich als imp.
auf, an die Adresse der Gottheit gerichtet. Man beachte aber, dass ezib (ezub) in der Be-
deutung "ausser" vorkommt, Meissner, APR 113, Zimmern, GGA 1898, 813, dass also die
Fassung „ausgeschlossen, dass etc." (ezzb perm.) wohl richtiger ist.

Knudtzon hat die in seinen Texten vorkommenden Ezibzeilen der ersten Art a. a. 0. 26 ff.
zusammengestellt, auf dessen Bemerkungen hiermit verwiesen sei. Einige dieser Zeilen und neu
hinzugekommene bedürfen noch einer näheren Besprechung.

e-zzib sa ittz-svu libbzisvu-un z-dab-bu-bu-ü-ma GUR-MES (ü-tfa-r]u-ü-na) BAR-MES
"Ezib, dass mit ihm ihr Herz Böses sinne und sie zu Abtrünnigen mache (d. h. und sie

abtrünnig werden)". Nr. 1; Kn. 1; 48; 65.
lzbbzsiun bezieht sich dem Inhalte der erstgenannten Anfragen nach auf Bewohner von

bedrohten Städten, in Nr. 1 Karibti, in Kn. 1 Kissasu, in Kn. 48 Bumu, 65 ist gänzlich unklar,
da von der eigentlichen Anfrage nur Reste erhalten sind; zitszu bezieht sich auf den Bedränger
der Städte, in Nr. 1 u. Kn. 1 auf Kastarit, in 48, vielleicht auf Ursa. BAR-MES, ob ahZ'ti
zu lesen? (vgl. Meissner, SAI 979, vgl. aber das weiter unten zu BAR Bemerkte.) Die
Ezibzeile drückt die Besorgnis aus, die eingeschlossenen Stadtbewohner könnten sich mit dem
Feind gegen Assyrien verbünden.

ezib sa bei M[U. MU an-nz-i' n il asr-ah-zddzn-na sar mt assrki . .. .] Nr. 34, obv. 2.
[ezib sa bei M U. MU an-nz- m ila s'ur-[ahj-iddin-na sarr m, assztrki ..... Nr. 61, obv. 7.
[ezzi sga bel MU MU an-nz' il asgur-ah-idjdzn-na sar "'assur ru . . . . Nr. 21, obv. 18.

[ezz ia bel MU. M U an-nii m' aSgur-ah-iddin-na sar mta asurki .... Nr. 22, obv. 14

(vgl. Kn. 30, ob. 5; 71, obv. 13).
Ezib, dass der genannte (?) Asarhaddon, König von iLdAssyrien ..
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Die Zeilenenden sind leider nirgends erhalten, zu ergänzen wird jeweils nach dem Inhalte der
Anfrage sein, "dass er (das und das) tue" oder "dass, wenn er (das und das) tut, (das und das)
eintrete". bei 1MU. MU ist zweifelnd mit „der genannte" übersetzt, weil in allen Fällen, wo
sich diese Verbindung findet, der Betreffende im Texte schon ohne diesen Zusatz erwähnt
war. Ich dachte zunächst, dass MU. MU sich auf die Anfrage bezöge, da aber diesen Zusatz
nicht nur Asarhaddon und Asurbanipal (vgl. die Stellen bei Kn. im Wörterverzeichnis), sondern
auch ein assyrischer Feldherr (Aa-ilnabu-su, Nr. 36, obv. 4) führen, so schien mir diese An:
nahme nicht recht möglich. Denn in Nr. 36 kann der in Aegypten befindliche Feldherr nicht als
„Veranlasser der Frage" bezeichnet werden.

e-zib sa a-na arki a-dan-z-zia
„Ezz'b, dass nach meinem Termin".

Der baru will dadurch vereiteln, dass etwa nach dem von ihm festgestellten Termin (vgl. oben)
das befürchtete Ereignis eintrete. Die Formel ist eigentlich unvollständig, hinzuzudenken ist:
,dass nach meinem Termin (das und das) befürchtete Ereignis eintrete". Nicht ganz genau
ist Knudtzon's "lass, was nach meinem Termin kommen mag".- Die folgenden Ezibzeilen
sind nur verstümmelt erhalten:

e-zib sa as-pa-a-t[i z-dab-bu-buj .... Nr. 34, obv. 3 (vgl. Kn. 56, b)
[ezzb sa a-n]a lIb-bi-su-un lu-ü anlma-[da--aaa .... Nr. 38, obv. 3.
[e-zib sa] ? bit alha-am-ban .... Nr. 38, obv. 4.
e-zzb sa dib-ba .. .. Nr. 77, obv. 1.
e-zzb sa za iib ... Nr. 77, obv. 4.
[e-zib sa .. .. me-sa-ru Nr. 63, obv. 5.

[e-zib saf .... bu- Nr. 63, obv. 4.

Die folgenden zwei Formeln kann man zu den Ezibzeilen der zweiten Art rechnen, sie sind
auch nur unvollständig erhalten.

e-zib saa sab-su ra-'-bu us-sfu-su a-mat an-nif'(.?)- ..t
"Ezib, dass ein Zorniger, ein Wütender, ein Bekümmerter di[ese]s Wort .... .

Nr. 41, obv. 15 (= Kn. 71), vgl. Nr. 39, obv. 4.

Zur Erklärung dieser Zeile vgl. Jensen, Lit. Centrbl. 1894, Sp. 54. Falls Nr. 39, obv. 4 zum
Vergleich heranzuziehen ist und statt des von mir kopierten: . . . s s a se te mi sau viel-
mehr: s'u su a mat(/) te mi su . . zu lesen ist, würde die Zeile lauten: e-zzb s'a sab-su
ra-'-bu us-su-su a-mat te-mi-su . . .

e-zib sa ik-rib zl me-rizs-h' i sib-sat ilu limznu] . . . Nr. 61, obv. 6.

e-zzb sa zk-rb izl me-rzs-tz' sib-sat .... Nr. 41, obv. 16 (= Kn. 71)

"Ezib, dass das Gebet zum Gott der Entscheidung, ein Gott des Zornes, ein
bö[ser] Gott

Diese Zeile findet sich vielleicht auch noch Nr. 72, obv. 4. Beide angeführten Stellen stimmen
nicht miteinander überein, Nr. 61 scheint die vollständigere Fassung zu haben, während bei
Nr. 41 wohl ein ilu versehentlich ausgefallen ist. Diese Ezibzeile soll vielleicht ausdrücken,
dass keine feindliche Gottheit durch ihr Dazwischentreten das Gebet zu amars unwirksam
machen möge. - Die nun genannten Ezibzeilen sind fast auf jeder Tafel der "Anfragen"
belegt, für die Herstellung der Zeilen und graphische Varianten, siehe Knudtzon a, a. 0. 29 ff.,
dem ich in der Nummerierung der einzelnen Zeilen folge.
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Ezib 1 ist in einer vollständigen und einer abgekürzten Fassung gebräuchlich, bei
letzterer ist dann immer der fehlende Nachsatz hinzuzudenken. Die vollständige Form lautet:

e-zzib sa di'zn (oder ik-rzb dini) 2nmu an-ni-i kima 1db klima ha-tu-'ü umu SU-bu
zunnu izannun (SUR-nun), (Varianten der Schreibung bei Knudtzon, a. a. 0.)

„Ezib, dass die Entscheidung des heutigen Tages, ob sie nun gut oder schlecht (ausfällt),
ein niederwerfender (?) Sturm verregnet".

Der bairu scheint mit diesen Worten hintanhalten zu wollen, dass Während der kultischen
Handlung, die nach dieser Annahme vielleicht im Freien stattzufinden pflegte, ein Unwetter
losbreche. Den Ausbruch eines Unwetters wird man natürlich nicht so sehr wegen der damit
verbundenen Störung des Gottesdienstes gefürchtet haben, als weil man darin ein böses Omen
von Seiten Adads, neben Samas dem hauptsächlichsten Orakelgott, sehen musste. Die mit
kzma eingeführten näheren Bestimmungen beziehe ich nicht auf ümu (so Kuudtzon), sondern
auf dinu, da für erstere Annahme keine einwandfreie Begründung vorhanden ist. Man kann
zwar denken, dass diese Zusätze auf die astrologisch günstigen oder ungünstigen Tage Be-
ziehung haben, aber dagegen lässt sich einwenden, dass man an einem solchen ungünstigen
Tage eo ipso keine Götterentscheidung herbeigeführt haben würde. Wäre aber damit gemeint,
dass diese vielleicht unwissentlich an einem ungünstigen Tage stattfinden könnte, so hätte
logischerweise die Ezibformel eine Fassung erhalten müssen, worin auf diesem Umstand das
Hauptgewicht hätte liegen müssen. Denn zu bitten, dass das ohnehin schon ungünstige Opfer
(weil der Tag schlecht gewählt) nicht auch noch durch ein Unwetter unterbrochen werde,
hätte wenig Sinn gehabt. dznu ist hier term. techn. und bezeichnet die von Samas erteilte
Entscheidung, die durch die Leberschau eingeholt wurde. Man vgl. die Formel in den TamitO
texten: il szamas bei dinznz iladad bel biri und die Verbindung ina dznim u bzrz' bei Nebu,
kadnezar (VAB IV, Nr. 102). ikrib dinznm „,Entscheidungsgebet", „Gebet bei der Entscheidung"
werden diejenigen rituellen Formeln sein, die der baru bei der Opferzeremonie (bei der
Schlachtung des Schafes u. ä.) spricht (siehe weiter unten), ein zrzibu „Opfer" anzunehmen,
wofür die weiteren Belege fehlen, scheint nicht ratsam. umu SU-bu ümu sdhzpu, so viel-
leicht mit Knudtzon a. a. 0. 31, da SU aber auch gleich irpu, so ist vielleicht auch um zrpu
(oder üzmu zir.p ) ein Wolkentag (ein bewölkter Tag?) möglich, vgl. Amu ir-pu-ü VR 16, 47,
neben Im mehe und Ümzi da'zimu; die Annahme unterliegt immerhin einigen Bedenken, da
man einerseits für Imu 'irpzi eine andere Schreibung (SU-bu-ü) erwartet, andererseits um
irjiu ein unbelegter Ausdruck ist. Zu 'imu ,Sturm" vgl. DIW, 33, Jensen, KB VI/i, 310 f.
Dass ünmu in derselben Zeile auch „Tag" heisst, hindert gegen Knudtzon nicht, die Be-
deutung "Sturm" hier anzunehmen. Eine Variante zu ümu SU-bu ist vielleicht muu is-qa-a
(oder isza impf.?) Kn. 146, obv. 6 (vgl. Nr. 34, rv. 3, aber kaum Nr. 40, obv. 4), für ganz sicher
halte ich es aber noch nicht, dass diese allein am Schlusse einer abgebrochenen Zeile stehen-
den Worte zu Ezib 1 zu ziehen sind. Falsch ist Martin's Uebersetzung (a. a. O. 109), dieser
Ezibzeile „laisse que le jugement de ce jour soit bon ou mauvais".

Ezib 2 lautet:

e-zib sa ellu '(AZAG) lu-'-u im"er nzqe(GAZ) TAK-MES-hü lu-ü a-na pan
nimmer ni GIL-MES-ku. Varianten bei Knudtzon a. a. O.

"Ezib, dass ein Reiner, der, unrein geworden, das Opferlamm berührt hat oder
gegen das Opferlamm Gewalt verübt hat".

ellu ist wohl die einfachste Lesung für das in diesem Ezib auf sa folgende AZAG, die durchweg
bei der Umschrift verwendet wurde. Kn. 74, obv. 4 scheint zwar eine andere Form von elelu
zu befürworten, doch ist die Stelle viel zu unsicher als dass man weitere Schlüsse darauf bauen
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kö nnte. Der erste Teil der Uebersetzung folgt der Auffassung Jensen's, Lit. Centrbl. 1894, 54.
Oder ist ein Reiner, ein Unreiner" zu lesen, dh. sowohl ein Reiner wie ein Unreiner? Dazu
würde die zweite Aussage gut stimmen, denn wenn gegen das Opfertier Gewalt verübt worden
war, so war das schon an und für sich ein Verbrechen und gleichgiltig, ob der Verüber rein
gewesen und dann unrein geworden oder nicht. Doch lässt sich die zweite Aussage auch
unpersönlich fassen. GIL-MES 1/2 oder II/2 von paraku, nicht IV/2, da diese Form an der
von Knudtzon herangezogenen Stelle (vgl. DHW 540b) nicht activisch mit Kn. gefasst
werden kann 1. Schon Knudtzon hat darauf hingewiesen, dass die Formen TAK-MES GIL-
MES keine Plurale enthalten. Da diese Erscheinung, dass Ideogramme mit dem Pluralzeichen
keine Pluralform zu enthalten brauchen, neuerdings nicht beachtet wurde (Hunger, Tieromina
1169, 1178 u. sonst), seien hier einige markante Beispiele angeführt: GAR. TAB kZma p.
sassari GAB-MES- t CT XX, pl: 33, 88: rub, adz mar lzbbz-su KUR-MES 80-7 -19, 80
(Boissier, DA 97, 10); nakru LU-MESmuO CT XX, pl. 11, K. 6393, 9: sarru BE-MES
CT XX, pl. 38, Rm. II, 238, 2 u. s. w.

Ezib 1+2. Die beiden vorstehenden Ezibzeilen werden auf manchen Tafeln in eine
einzige Zeile zusammengezogen. Diese Fassung lautet dann:

A. e-zib sg zk-rzb dzi-m (ni) kUmum an-n-z'i kima t/baa kzma ha-tu-u ellu lu-'-ü
imnernzqa TAK-(MES)-tZu ü-lu ana pän imnerng GIL-MES-ku

B. (kürzere Fassung) reicht nur his TAK. Varianten bei Knudtzon a. 0. 34.

Vollständig erhalten ist die Formel nur in Kn. 72, wo sich an Stelle von ik-rzb ein
Schreibfehler zur-rib findet, daraus auf ein zirzibu ,Opfer" mit Knudtzon schliessen zu wollen,
ist nicht ratsam; an Stelle von hat/ findet sich in dieser Fassung LAL-2i, was gleich nmat
SAI 7590 sein könnte, aber besser mit Knudtzon a. a.O. 34 ha.t zu lesen ist, schon wegen
des in Ezib 5 wechselnden LAL-u LAL-ü mit LAL-ü hatu-ü.

Ezib 3 ist ebenfalls in zwei Fassungen gebräuchlich.
a) e-zz'b sa lu 2 -u luZ-u-tu a-sar brz' DIB-MES-(qu)-ma ü-lhi--
b) e-zib sa asar bZrz' lu--u lu-'z--ti DIB-MES-ma ü-ZI-'-
a) "Ezzb, dass ein Unreiner, Unreinigkeit, an den Ort der Schau herangekommen und

ihn verunreinigt hat"
b) ,Ezzb, dass an den Ort der Schau ein Unreiner, Unreinigkeit herangekommen und

ihn verunreinigt hat"

Die DIB-MES-qu oder DIB. DIB geschriebene Verbalform enthält aller Wahrschein%
lichkeit nach eine Form von sacndqu in der Bedeutung "herankommen" vielleicht I/2. Eine
andere Auffassung dieser Ezibzeile ist: "ezzb, dass ein Unreiner Unreinigkeit an den Ort der
Schau hat herankommen lassen" (Knudtzon, Jensen). Dann kann man in DIB. DIB eine
Form III/1 von etequ sehen (Knudtzon), doch passt dieses Verbum nicht gut in Verbindung
mit lu--u-tu. Zu asar bzrz'vgl. Zimmern, BBR 24, 29: a-sar bira, gemeint ist jedenfalls der
Platz, wo das Opfertier geschlachtet und dann die Eingeweideschau vorgenommen wird.

Ezib 4 lautet:
e-zzb sa i-na asri(Kl) (resp. Var. a-siar) an-nzii lun- v bira baru-ü

,Ezzb, dass an diesem Orte ein Unreiner eine Schau anstellt'" Varianten bei Knudtzon a. a. 0.
bZra barg ist term. techn. für „eine Schau anstellen", „wahrsagen", vgl. Zimmern, BBR, 87.

1 Ich möchte hier ausdrücklich hervorheben, dass Kn ud tzon laut Mitteilung vom 5/8 1912 nicht mehr an
dieser Ansicht festhält. Knudtzon liest jetzt III/1, von paräku, was ganz gut möglich ist, vgl. SES-MES usamrar
unten S. 105.
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Knudtzon übersetzt „lass,' dass an diesem Orte etwas Unreines am Geschauten (oder
beim Schauen) geschaut sein mag". Das perm. hier passivisch zu fassen hat seine Be-
denken. Denn selbst wenn man übersetzt ,ezz'b, dass etwas Unreines eine Schau angeschaut
ist (d. h. mit etwas Unreinen eine Schau angestellt ist)", so erscheint diese Aussage in Hinblick
auf Ezib 5 unnötig. Denn eine Schau wird eben in unseren Texten nur mit dem Opferschaf
vorgenommen, wie die Omina zeigen, so dass dann merkwürdigerweise in unserem Ezib mit
etwas Unreinem das Opfertier gemeint sein müsste; die Umstände, die das Opfer von Seiten
des Opfertieres ungünstig machen, sind aber ausdrücklich in Ezib 5 angeführt. Wenn man
ferner lzu' neutr. fasst, würde man eher minzma lu'u erwarten wie in Ezib 6 u. 7. Anderseits
lässt sich dagegen einwenden, dass mit dem "Unreinen" dann nur der baru gemeint sein könnte,
dass aber .die Bestimmungen für die Reinheit des bäaru in Ezib 7 ausdrücklich festgelegt sind.
baHru vielleicht phonetisch geschrieben in Nr. 33, rv. 2. - In Kn. 72 kommt eine Verbindung
von Ezib 4+3 vor, siehe dazu Knudtzon, a. a. 0. 36f.

Ezib 5 betrifft die für den Kult richtige Beschaffenheit des Opfertieres.
e-zib sa sziu zIu-tz-ka (rabsz't) sa a-na biri baru-ü matu(LAL)-ü ha-tu-u
,Ezib, dass das Lamm deiner grossen Gottheit, welches zur Schau angeschaut ist,

mangelhaft, fehlerhaft ist".
suŠ u ist die Lesung für LU. ARAD, wie jetzt festgestellt ist, vgl. Zimmern, BBR 55

und zuletzt Meissner, SAI 8188. Auch sonst findet sich das Wort hie und da phonetisch
geschrieben, so in Sm. 1048 unpubl. (Mitteilung von Landsberger), bevorzugt wird aber die
ideographische Schreibweise. Einigemal ist in diesem Ezib bloss L U geschrieben worden, also
zinmeru zu lesen, falls nicht eine blosse Auslassung vorliegt. , In Kn. 56 b (Nr. 29) findet sich
eine Vereinigung von unserem Ezib mit Ezib 6.

Ezib 6. Die nun folgenden 2 Ezibs sind ziemlich ausführlich gehalten und gliedern sich
in mehrere Abschnitte, die sich mit der kultischen Reinheit des lZisz pt su'z und des barg,
des Gehilfen und des agierenden Priesters, befassen. Beide Ezibs enthalten ziemlich die
gleichen Aussagen. Nach ezzb sa folgt:

a) lzSit rü ipt (SAK. KI, resp. pu-ut) su'' subat gzini-e-s'u dr-a-a-tz lab-su
„dass derjenige, welcher die Stirn des Lammes berührt, mit „schmutzigen" Opfer-

gewändern (?) bekleidet ist".
(Eigentl. seine Opfergewänder (?) als schmutzig angezogen hat.)

Wie eben angedeutet, wird mit ldpJzt p/t sgu' derjenige zu verstehen sein, der dem baru
beim Opfer half, der vielleicht das Tier zum Schlachten hinführte und dabei es am Kopfe
festhielt. Da von ihm dieselben kultischen Reinheitsbedingungen wie vom baru verlangt
werden (vgl. Ezib 7), so wird er auch dem Priesterstande angehört haben, wenn er auch viel-
leicht nicht selbst baru gewesen sein mag und die dazu nötige wissenschaftliche Vorbildung
besass (vgl. Zimmern, BBR Nr. 24, 16 ff.). Jedenfalls scheint die Berührung der Stirn des
Lammes durch einen Unreinen ein besonders schweres Verbrechen gewesen zu sein, da sich
in K. 59 etc., obv. 21 (Boissier, DA 226) in der Omendeutung gleich neben atali mu-ut rube
„Finsternis, Tod des Fürsten" ziz/ pu't suv'i angeführt findet. jpitu als Lesung für SAK. KI,
die Knudtzon schon auf Grund dieses Ezibs annahm, ist jetzt genügend belegt, vgl. Meissner,
SA I 2365; Holma, Körperteile 13 f. Zu subat arist/u "Obergewand" und dann vielleicht
„schmutziges Gewand", vgl. die Ausführungen Jensens in KB VI/1, 400.

An a) schliessen sich gewöhnlich weitere Formeln an.
b) mimma lu-'-u ekulu zStu-u zissuusu9 ulappitu z-lu ukabbisu

"irgend etwas Unreines gegessen, getrunken, sich damit eingerieben, es berührt hat
oder darauf getreten ist".

II*
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Dieser Abschnitt ist meistens in verkürzter Form gebräuchlich und reicht dann nur bis

einschliesslich zitu-ü. - Auf b) folgt, bis jetzt nur in einem Falle belegt, eine Ezibzeile, die

in Ezib 7 öftets vorkommt, dort aber gewöhnlich an anderer Stelle erst nach der in unserem

Ezib mit d) bezeichneten Zeile steht.
c) ina nzisi gilitt6u (SA. MUD) pirittu (SA. MUD oder bz-rzt-tz) emuru6r

„in der Nacht Schrecken, Schauder gesehen hat".

Knudtzon übersetzt die Zeile (in Ezib 7) "in der Nacht (?) der Ohnmacht (?) Verdüste-
rung (?) gesehen haben mag", Martin „que dans la frayeur, l'epouvante, j'aie vu une vision"

(der Text, nach dem M. übersetzte [C raig, Relig. Texts, pl. 27 f. =Kn. 150] lässt MI aus Versehen

aus). gilittu, Jzrittu fasse ich als beigeordnet auf, beide Worte kommen mit schliessendem

tu oder tz vor, gz'lztu wird in Ezib 7 entweder LAIH-tu, SÄ. MUD und wahrscheinlich

auch phonetisch geschrieben, zritztu phonetisch oder SA. MUD. Bei „Schrecken, Schauder in

der Nacht" wird man zunächst natürlich an böse Träume, Alpdrücken oder dgl. denken. Nicht

unmöglich erscheint es mir aber, dass darin ein Hinweis auf sexuelle Dinge steckt. galddu

kommt ja gerade auch in solchen Zusammenhängen vor, enuma amelu ana sinnziti ztehhz-ma

iglud-ma niz-z-s~u bul-lul, enuma amelu ana sinnzit z'l za-ku-tigz-na-a zg-da-na-lud, K. 126,

obv. 1, 2; K. 1994, obv. 16, 17 (Boissier, DA 85, 93). Man kann vielleicht ferner Deut. 23, 11

zum Vergleich heranziehen und Aboda Zara III/4, wonach der wp by als unrein gilt. Möglich

also, dass mit gzlzttu gerade ein solcher „Schrecken" gemeint wäre, der baldlu sßa nli' ver-

ursacht, sei es nun durch die im assyr. Text angedeutete Weise oder wie in den hebr. Stellen.

d) u-lu ku-un gqdtz enu(BAL)-ü uttiru(DIR)ru us-j5zlu
"oder die Festsetzung der Hand verändert, vermehrt, vertauscht hat".

Eine gewisse Schwierigkeit bereitet die Erklärung von kun gqti. kun lässt Knudtzon

unübersetzt, Jensen überträgt es mit "richtige Beschaffenheit der Hand". Bei letzterer Auf.

fassung liesse sich denken, dass der barü für das Opfer verpflichtet war, auf das Aussehen

seiner Hände zu achten, auf Reinheit oder Aehnliches, aber ganz befriedigend ist meines

Erachtens die Deutung nicht, da uttzru dagegen spricht. Die richtige Beschaffenheit der Hand

kann man wohl verändern, aber die Vermehrung oder Steigerung dieses Zustandes kann keines:

wegs als Sünde angesehen werden. Vielmehr scheint mir mit kuzn qdlz' das für die Hand

Bestimmte (Festgesetzte)" gemeint sein, d. h. das, was die Hand beim Opfer zu vollführen hat,

die im Zeremoniell festgesetzten Handbewegungen. Das Opfer war nach festgesetztem, be,

stimmtem Ritual zu vollziehen (man vgl. die „Ritualtafeln"), das der baru nicht willkürlich

umstossen durfte. Sünde war es, wenn der baru daran etwas eigenmächtig änderte, man

denikean das Messopfer im katholischen Kultus, wo der Priester vorgeschriebene Stellungen

am Altar einzunehmen pnd bestimmte Handbewegungen und Kniebeugen auszuführen hat.

uttiru fehlt meistens in diesem Ezib, die Verba en i und felu sind in ihrer Bedeutung ziemlich

identisch, doch darf vielleicht insofern ein Bedeutungsunterschied angenommen werden, dass

nämlich mit kun qltz enzf eine tatsächliche Aenderung (ein Andersmachen) der vorgeschriebenen

Handbewegungen gemeint wäre, mit felu hingegen ein Vertauschen, d. h. eine Handbewegung

zur unrichtigen Zeit, etwa zu Beginn des Opfers statt am Ende, o. ä. Freier übersetzt würde

dieser Abschnitt demnach lauten "oder die festgesetzte Handbewegung verändert, welche hinzu,

gefügt oder vertauscht hat". Falsch ist Martin's Uebersetzung (a. a. 0. 111) ,qu'on ait enerve,

dominö la vigueur de mes mains".
e) ü-lu ta-mit ina pz-s<u zp-tar-ri-du

„oder der Spruch in seinem Munde sich übereilt hat".
Für Ezib 6 nur in Nr. 15, rv. 3 belegt und nur unvollständig erhalten, doch kann an

der Richtigkeit der Ergänzung wegen des häufigen Vorkommens dieser Zeile in Ezib 7 kein

tfinIeltung
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Zweifel herrschen. tamZ/u ist hier wahrscheinlich term. techn. und soll nicht blos Wort bedeuten.
In den schon erwähnten Aamas-Adad-Tamittexten, die ein Formular für Befragungen dieser
Götter darstellen und ähnliche Formeln wie unsere Texte enthalten, wird in einer Art Rubrum
der ganze Text als /amZlu bezeichnet. Craig, Relig. Texts pl. 4, col. III, rv. 8; pl. 82, rv. 11. -
Ich möchte annehmen, dass auch hier mit tamstu die Anfrage mit den Ezibzeilen gemeint ist,
die demnach vom baru vor der Gottheit rezitiert worden wäre. Möglich bleibt aber immerhin,
dass in diesem Ezib tamitu bloss der Wortlaut der vom Priester zu sprechenden Gebete (zkrz'bu)
bezeichnet, die vielleicht feierlich vorzutragen waren.

Das ganze Ezib ist auch in einer anscheinend verkürzten Form gebräuchlich. Sie besteht
aus dem oben angeführten Abschnitt a), auf den unmittelbar anschliessend folgt:

f) m'z-zi-ha rmashdti (KU. KUR. MAL) istu (NE) ulappitu
„den Opfertrank, das Feinmehl Feuer berührt hat".

Die Zeile war bis jetzt nicht bekannt, vollständig erhalten ist sie nirgends, doch lässt
sie sich aus verschiedenen Bruchstücken wieder herstellen. Der Schluss KU. KUR. /IMAL
NE TAK-MES ist in Kn. 105, rv. 4, der Anfang bis einschliesslich KU. KU[R. AMAL]
in Nr. 27, obv. 3; 80, rv. 1 erhalten. Der Anfang findet sich zwar in Ezib 7, da aber die
Abschnitte a-e identisch sind, so wird man dasselbe auch vom vorliegenden annehmen dürfen.
mihhu ist der Opfertrank, der auch sonst bei den Opfern des baru seine Verwendung findet,
vgl. die Stellen bei Zimmern, BBR 222b. Zu KU. KU . MAL mashatiz siehe Meissner,
SAI 8091. In einem Falle, Nr. 96, 3, scheint diese Zeile erst nach Abschnitt b zu folgen
und eine ausführlichere Fassung zu haben, nach KU. KUR. MAL steht noch ha as mit
einem Zeichenrest, was ich vermutungsweise zu ha-as-b[zf-u] (siehe g) ergänzen möchte, also
Opfertrank, Feinmehl und irdenes Gefäss darf das Feuer nicht berühren.

Ferner findet sich eine noch nicht herstellbare Fassung eines Abschnittes von Ezib 6,
die ich mit g bezeichne, obwohl es möglich ist, dass sie bloss eine erweiterte Form von der
vorhergehenden f ist. Es folgt entweder auf Abschnitt a (Nr. 4, obv. 13) oder Abschnitt b
(Kn. 11b; Nr. 7, obv. 15; Nr. 65, 5f.) oder a, c und b (Nr. 26, rv. 3).

g) . . . . ar(has)-bu-zt isdtu(NE) ulaipz'tu

tar-bzu-u nicht Ideogramm (Knudtzon a. a. 0. 39). Vielmehr wird wegen der unter f
erwähnten Zeichenreste ha-as-b[u.. hacs-bu-u "Krug" zu lesen sein. Oder sollte doch tarbe
„Spross" vorliegen? Man beachte, dass tarbü das Ideogramm BULUG. GA hat (vgl.
DHW 610b u. Hrozny, WZKM XX, 102 f.), dass aber in altbabylonischer Zeit ein Monat
des Bulugessens belegt ist, de Genouillac, TSA XX. Hrozny erklärt BULUG. GA,
Anzeig. kaiserl. Akad. der. Wissensch., 1910, Nr. 5, 29, als ,Graupe". Angenommen, dass diese
verstümmelte Zeile noch zu Ezib 6 f. zu rechnen sei, würde die volle Form dieses Ezib-
abschnittes lauten:

„den Opfertrank, das Feinmehl, den Krug Feuer berührt hat".

Ezib 7 A weist ganz dieselben Abschnitte wie Ezib 6 auf, nur dass hier der baru in
eigener Person spricht, die Zahl und Stellung der einzelnen Abschnitte wechselt, Statistik
darüber bei Knudtzon, a. a. O. 41 f. Der erste Abschnitt lautet in diesem Ezib nach e-zz'b sa:

a) a-na-ku mär amel bre ardu-ka subdt gzini-e-a ar-sa-b/ lab-sa-ku
„dass ich der bäru, dein Knecht, mit einem „schmutzigen" Opfergewand(?) bekleidet bin."

mär bare, Sohn eines baru, Angehöriger der Baruzunft, nicht etwa junger baru, vgl.
Zimmern, BBR 87.
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b) mzinma 'lu-u akutl astu-ü apssust"U ulappzitu ukabbzsz
„irgend -etwas Unreines gegessen, getrunken, mich damit eingerieben, es berührt habe,

darauf getreten bin"
Üc) iza müsi gzilitu prrZ itU admuru
„in der Nacht Schrecken, Schauder gesehen habe".

Dieser Abschnitt steht in Nr. 26, rv. 2 unmittelbar nach a.

d) ku-zun qa'i enu-ü ugs-p-lu
„die festgesetzten Hand(bewegungen) verändert, vertauscht habe".

uttiru ist nicht belegt, wird aber jedenfalls auch vorgekommen sein.
e) üZ-u ta-mit Z-na pz-za zip-tar-ri-du

"oder der Spruch in meinem Munde sich überstürzt hat".

In Nr. 47, obv. 8 scheint daran sich noch etwas anzuschliessen ih(?) nz'(f)
Ezib 7 hat ferner eine abgekürzte Form (B), die nur eine Zeile umfasst (Näheres bei Knudtzon
a. a. 0. 42). Sie lautet:

B) zna p5 mar anl bdre ardi-ka t/a-mzt up-tar-ri-duz
"im Munde des barü, deines Knechtes, der Spruch sich überstürzt hat".

Auf diese Ezibzeilen folgt und zwar bisher nur belegt im Anschlusse an Ezib 7e eine
Zeile in Nr. 4, obv. 15; 7, obv. 17; 27, obv. 5; 29, obv. 15 (vgl. Kn. 7; 20; 38; 50; 52; 72),
welche vollständig lautet:

LAL-MES-ü lu-ü ZI-MES-ha lu-i BAR-MES-ra (Var. bz-e-ra).

In den eben angeführten Fällen schliesst LAL-.IESl-ü unmittelbar an lu-ü ZI-MES usw.
an, hingegen steht in Nr. 34, rv. 3 nach LAL-MESiü smu s-f[qa-a]. . .. , die Ergänzung
beruht darauf, dass in Kn. 146, obv. 6 sich in Ezib 1 (?) ein bmqu zs-qa-a findet, sicher ist
sie nicht. Der Sinn der ganzen Zeile ist noch recht unklar, hauptsächlich wegen des LAL-
AFES-z., eine phonetische Schreibung findet sich davon nicht und LAL hat so viele Werte,
dass keine Entscheidung getroffen werden kann, wenn man auch wegen des schliessenden Üi
natürlich zunächst an ha/t oder matzi denkt. Hingegen möchte ich über den auf LAL-
MES-zi gewöhnlich folgenden Satz wenigstens eine Vermutung wagen. Soviel steht zunächst
fest, dass mit ZI-MES und BAR-MES Verbalformen gemeint sind, ferner dass BAR-MlES
auf Grund der Varianten bzie-ra zu lesen ist. Letztere scheint perm. eines b-r zu sein.
Leider ist die Bedeutung dieses Stammes noch nicht festgestellt, denn die bekannten Stämme
mit diesen Radicalen passen keineswegs, weder „fangen" noch "graben", noch b'r „Aufstand
erregen" (HI.GAR-MES'), möglicherweise steckt unser Stamm in dem in K. 2022 er-
wähnten BAR burru D)HW 168b, vgl. Knudtzon, a. a. 0. 45. Ebensowenig lässt sich etwas
Sicheres über die Bedeutung von ZI-MES-ha aussagen, da hier nicht einmal die Lesung
feststeht. Wegen des schliessenden ha kommen die Verba nasahu und napchu in Betracht;
nasähzu „herausreissen"c, „exzerpieren" passt kaum, bleibt naph/zu mit der Bedeutung ,auf-
flammen", womit sich auch nicht viel anfangen lässt. So ist man ganz auf Vermutungen an,
gewiesen. Bedenkt man, dass an diese Sätze sich die erneute Anfrage anschliesst (also: sei
es - sei es -, oder: ob nun - oder -ich frage dich), dass BAR in K. 219 (Boissier, Div. 120)
u. K. 1999, Kol. II, 21 OT XXXI, pl. 39, im Gegensatze zu damiu steht, wobei die Lesung von
BAR in diesem Falle nicht gerade ahlSu sein müsste, ferner dass nzphu = NE. GA R, letzteres
aber in K. 3945 (Boissier, Div.57,9) Günstiges bezeichnet (vgl. dazu die Bemerkungen im folgen,

1 K. 1365 (Boissier, Divin. 45, 8), Rm. 88 etc. obv. 14 (Boissier, DA 217) vgl. i-bar, K. 3837, rv. 2, 3
(Boissier, DA 45 f.) usw.
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delm Abschnitte der Einleitung zu NE . GAR besonders' zu K. 3976), so darf man viel leichtf
in diesem Satz einen Sinn vermuten, wie: sei es nun günstig oder ungünstig, jedenfalls frage
ich dich usw. Aber beweisbar ist diese Vermutung nicht. - Nicht richtighalte ich Martin's
Uebersetzung "soit par une illumination, soit par une vision", denn die: Befragung erfolgt eben
in unseren Texten nur durch die Eingeweideschau. .

Erneute Befragung. Schlussformel. Die erneute Anfrage, die in vielen
Fällen eine stark verkürzte Form im Vergleich zum Obvers hat (besonders auffällig in Nr. 44),
enthält meistens indirekte Fragen, was daran zu erkennen ist, dass die Verlängerungsvokale
in den Verbalformen fehlen. Eine Ausnahme scheint in Nr. 8,- rv. 10 vorzuliegen. Der an
die zweite Anfrage sich gewöhnlich anschliessende Abschnitt mit Omen, der'auch an-anderer.
Stelle stehen kann, wird weiter -unten ausführlich zu besprechen sein, hier sei noch näher
auf die Schlussformel eingegangen, die in zwei' Fassungen vorliegt, einer längeren (A) und
einer kürzeren (B). . '

A. a) zina libbzivu' ' ann-z'i zzz-za- am-ma b) an-na kena usurdti (IS. HAR-MES) slahndti
c) sere ta-nit da;mqIüt salm/z'ti a ps ilzu-tz-ka rabi-t'. d) sguk-nam-ma lu--mur

a) In diesem Lamme, wohlan, b) feste Zusage, günstige Zeichnungen' c) gute, günstige
Spruchorakel, des Ausspruches, des Mundes deiner grossen Gottheit d) bereite, dass
ich es sehe. ' ' .

Diese Formel soll meiner Ansicht nach den Wunsch ausdrücken, die Gottheit möge auf der
Leber des Opfertieres ihren Willen kundtun. Man vgl. die Hymnenstelle: zina lIbbz L U. ARAD-
MES ta-sat-tar seiu (Myhrman, Babylonian Hymnus etc. Nr. 12, obv. 14.) Durch die Fassung
von zZzz im Sinne von „auf"., ,wohlan" entfällt die Schwierigkeit einer Uebersetzung.von nazdzs
zna lhbbz. Nicht ganz treffend ist Knudtzon's Uebertragung ,infolge dieses Lammes mache
dich auf", während Jastrow's „durch dieses Lamm gewähre" viel zu frei übertragen ist und
Martin's „sur ce mouton dresse toi" nicht richtig ist. Zu annu ke/nu ,,feste Zusage" siehe
schon oben. usur/zt ist term. techn. und bedeutet die Zeichnungen, mit welchen die Barüa
priester den Befund in manchen Teilen der Leber darzustellen pflegten (vgl. CT XX, pl. 28 u. s. w.).
seru im Sinne von Orakel siehe DHW 655 b und dazu Holma, Körperteile 852,. tamztt fasse
ich ebenso wie oben, also nicht „Wort", sondern „Spruch", sere ta-mzit dann "Spruchorakel",
d. h. Antworten der Gottheit, die auf eine /amnil hin gegeben wurden, tanmtu kann übrigens
manchmal fehlen. Zu se're damqtiz; vgl. ser dunq'(Nebkd. IV, 30, u. ö.). Die kürzere Fassung
der Formel lautet:

B. iza libbi stu'i an-ni-zi izzz-za-an-mna an-na k zna stk-namn-ma lu-mur.

Den Abschluss der Anfragen bildet gewöhnlich eine nochmalige Aufforderung an die
Gottheit, eine Antwort zu gewähren. : Dieser Abschnitt schliesst entweder an A, d oder B'un-
mittelbar an oder ist durch Unterschrift oder Omina davon getrennt.

f) eli zlu-t -ka rabz-tzi snamas belu rabu-ü li-lik-ma tertu li-tIa-pal
„zu deiner grossen Gottheit, G Samas, grosser Herr, dringe es, mit einem Vorzeichen

möge sie antworten".
Zu tertu Vorzeichen, vgl. Zimmern, BBR 88f. und Holma, Körperteile, 89 f.

B. Leberschauberichte. Wesen dieser Texte. Die Texte Nr. 102-140 habe ich
„Leberschauberichte" genannt. Wie nämlich die ,Anfragen" durch den einleitenden Satz
asalka u. s. w. ihrem Wesen nach bestimmt werden, so bietet hier die fast, auf allen Tafeln
sich findende Unterschrift einen Anhalt zur richtigen Bezeichnung der Texte. Die'Tafeln
sind nämlich laut Unterschrift ausgefertigt von .einem oder :mehreren namentlich anigeführten
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Barupriestern, die den Zusatz bi telmi „Berichterstatter" führen. .tenu im Sinne von "Bericht"
ist ja gut bezeugt, besonders in der Briefliteratur, und diese Bedeutung, nicht etwa "Befehls:
haber" kommt hier allein in Betracht. belI /e1mi ist möglicherweise auch direkt als Beamten-
bezeichnung in Assyrien gebräuchlich gewesen und im letzten Grunde gewiss das Vorbild
des aramäischen wy: :y, sind doch so manche assyrische Beamtenbezeichnungen ins aramäische
Sprachgut übergegangen. Man wird daher unseren Titel im Aramäischen (Ezra 4, 8 f. 17;
Sachau, Papyr. aus Eleph. 8,23) zunächst nicht als ,Befehlshaber"' (Meyer, Entsteh. des Judent. 34,
vgl. Sitzungsber. preuss. Akad. 1911, 1036 „Chef der Kanzlei des Statthalters"), oder als
"General" (so z. B. Hölscher in der Bibelausgabe von Kautzsch), sondern als "Bericht%
erstatter", etwa im Sinne unseres „vortragenden geh. Rates" auffassen müssen. - Noch
andere Merkmale weisen darauf hin, dass die Texte als Berichte anzusehen sind. So sind
die auf zwei Tafeln an die Adresse des Königs gerichteten Zusätze ein sicheres Kennzeichen,
dass die Texte Berichte an den Hof darstellen, in Nr. 109 wird dem König eine glückliche
Entscheidung der Götter gewünscht, in Nr. 132 eine erfolgte günstige Entscheidung verkündet.
Weiter ist es schon immer aufgefallen, dass die „Anfragen" selbst keinerlei Vermerk geben,
wie denn eigentlich die Antwort der Gottheit lautete. So liegt es nahe anzunehmen, dass
überhaupt Antworten nicht erhalten seien. Dies ist nicht richtig. Vielmehr haben wir in
den vorliegenden Texten, die Antwort auf Anfragen zu sehen, insofern nämlich der „wissen;
schaftlich" gearbeitete Bericht des baru das Resultat der auf Grund der Anfrage unternommenen
Eingeweideschau angibt. Dass es sich wirklich so verhält, geht aus der Stellung der Omina in
beiden Textgruppen und aus der Anführung des Wortlautes der "Anfrage" in den Berichten
hervor. Um gleich letzteren Punkt vorwegzunehmen, so liegt die Sache leider nicht so, dass
wir für eine Anfrage auch die dazu gehörige Antwort hätten, vielmehr stammen die beiden
Textarten aus verschiedenen Perioden, die "Anfragen" hauptsächlich aus der Zeit Asarhaddons,
die „Berichte" aus der Zeit des Aufstandes von Samassumukin. Doch kann ein genauer
Vergleich des Stiles des in beiden Textgruppen vorhandenen Abschnittes mit der Befragung
keinen Zweifel daran lassen, dass die beiden Abschnitte verwandt sind, genauer gesagt, dass
der die Frage enthaltende Abschnitt in den "Berichten" Zitat aus einer Anfrage ist, wo dieser
Abschnitt unmittelbar nach dem Einleitungssatz, asalka u. s. w. stand. Ich mache auf folgende
Punkte aufmerksam. Die Verba des betreffenden Abschnittes in den "Leberschauberichten"
weisen die charakteristische Frageform auf, so wie die Verba des entsprechenden Abschnittes
der Anfragen. Es lohnt sich, alle in Betracht kommenden Fälle aufzuzählen.

a) azma-ha-a-sa 105, rv. 14; iliak-kam-a 105, rv. 8; zmnaqatut"211 107, rv. 7; z-hal-li-qi
109, rv. 9; isakdna-an 115, rv. 12; i-dan-nzn-ü 118, rv. 6; up-/ahZ-ha-ru-ai, uk-/as-sa-ru-ü,
illakunza-i, zip-pu-su-ü 128, rv. 6, 7, 9; fi-na-kzi-z-ruz 129, rv. 11, vgl. a-mat-u' a-limn-t sZ-z' 109,
rv. 8. b) li-zs-rzi-mu, lik-Jzidu, lil-lz-ka 118, obv. 13; lz7-bz-ru 118, obv. 14; lid-du-u,
ebenda, obv. 16. Die formelhaften Wendungen der Anfragen sind gleichfalls vertreten, soweit
es sich aus dem spärlichen Material schliessen lässt, saradmu, kapddu in 118, obv. 13; kakku,

aqblu u tahdzu in 105, rv. 13 f.; 118, rv. 1; sabe szse u emiqu 118, obv. 11. Bei den von
Ernennungen handelnden Texten findet sich der charakteristische Satz amelu sa s'itm-s'u zna lib
nzbzz (nizrzi) anna saztru-ma in 122, 124, 139. Wichtig ist, dass sich im betreffenden Abschnitt
auch die Terminangaben finden, in 107 u. 128 (man vgl. 102), ebenso auch Ezibzeilen in
105 u. 110. - Was nun die Stellung des Abschnittes betrifft, der den Leberbefund darlegt,
so steht er bei den Berichten ohne weitere Einleitung a-m Anfange des Textes im Gegensatze
zu den Anfragen, wo er zu dessen Ende sich befindet, und zwar dort bald vor oder nach
der Schlussformel, bald zwischen zwei Abschnitten der Schlussformel oder auf den Seiten;
kanten. Manchmal fehlen die Omina ganz und dann ist auf manchen Tafeln ein freier, un,
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beschriebener Raum gelassen (in Kn. 4, 11 a, 99, 147, siehe Knudtzon a. a. 0. 47). So ist
es denkbar, dass diese Omina erst nachträglich aufgeschrieben wurden, nachdem der übrige
Teil des Textes schon geschrieben worden war. Ferner sind in den ,Berichten" den einzelnen
Merkmalen des Befundes häufig die Deutung hinzugefügt, wie auch die Angabe, ob das Resultat
günstig oder ungünstig war, nie fehlt. Bei den Anfragen ist hingegen nie eine Deutung ani
gegeben (nur in zwei Fällen wird einer einzelnen Erscheinung hinzugefügt, dass sie günstig,
resp. ungünstig sei, Kn. 107, rv. 17, Nr. 23, rv. 5) und wird auch nie gesagt, wie das Resultat
der Schau tatsächlich ist. Bei den „Berichten" waren also die Omina mit ihren Deutungen
das Wichtige, bei den "Anfragen" aber der Text der Fragestellung und die Ezibformeln. Die
Erwägung aller dieser Umstände führt darauf, das Verhältnis beider Textgruppen zueinander
so anzunehmen, wie oben geschehen ist.

Die "Berichte" sind im Catalogue unter "omens containing a date" angeführt. Mit Aus-
nahme von K. 2663 (siehe oben) und K. 5284, K. 3164, die Bruchstücke von Serientafeln sind,
wurden alle dort angeführten Nummern wiedergegeben. Wahrscheinlich werden sich noch
vereinzelte Texte finden, die unserer Gruppe zuzuzählen sind, im Catalogue aber an anderer
Stelle eingereiht sind, ebenso könnte vielleicht das CT XX, pl. 21 veröffentlichte Fragment
82-5-22, 498, wie B o i s si e r schon bemerkt hat, hierher gehören. Hingegen gehören die von
Johns, PSBA XXV, 87 als omen tablets angeführten Texte K. 455 (ein Kontrakt)
81-2-4, 117 (eine kgl. Proklamation) nicht hierher. 1 Die dritte Tafel K. 14283 ist im Cat. nicht
nachweisbar. Eine Anzahl von den "Berichten" ist, wie im Vorwort erwähnt, von G. Smith,
History of Asurb. und S. A. Smith, Keilschrifttexte Asurbanipals, teils auszugsweise teils voll,
ständig veröffentlicht. Nähere Angaben darüber finden sich bei den einzelnen Nummern.
Historisch verwertet sind die Berichte auf Grund der erwähnten Publikationen, vor allem
von Tiele, Geschichte 388f, Maspero, Histoire ancienne III und a.; Johns hat alle diese
Tafeln durchgesehen und seine Ergebnisse PSBA XXVII, 288ff. veröffentlicht. Die Tafeln
dieser Gruppe haben das charakteristische Format der Briefe, was ja ihrem Wesen als Berichte
an den König entspricht, die Schrift ist teils babylonisch, teils assyrisch (bei Nr. 106, 111,
116, 118, 119, 121, 122, 124, 135, 138, 139), die Omina mit ihren Deutungen sind gewöhnlich
in schönen klaren Zügen geschrieben, hingegen sind die Unterschriften, Daten u. ä. öfters mit
so winzigen Zeichen gegeben (vgl. besonders Nr. 116, rv. 11 u. Nr. 130), dass sie nur mit
scharfer Lupe erkennbar sind.

C. Verhältnis der beiden Textgruppen zu den sogenannten Tamittexten und den
Orakeln. Nahe verwandt sind die "Anfragen" mit den schon öfter erwähnten Tamittexten 2.
Der einzige wesentliche Unterschied besteht eigentlich nur darin, dass die Tamittexte Formulare
für die Befragung der Gottheit in verschiedenen Angelegenheiten darstellen, die "Anfragen"
hingegen die auf den bestimmten Fall angewandten Formulare sind; dementsprechend fehlen in
den Tamittexten die Omina, da natürlich die Untersuchung nur für einen bestimmten Fall vor-
genommen werden konnte. Die "Anfragen" sind ferner an Samas gerichtet, die Tamittexte
an aamas und Adad. In den übrigen Punkten herrscht ziemliche Uebereinstimmung, da so-
wohl die festen Formeln der Anfragen sich finden, als auch die Phraseologie, soweit es sich
beurteilen lässt, die gleiche ist. a) Die festen Formeln sind in den Tamittexten vertreten,
doch stehen sie im Gegenstatz zu den "Anfragen" im Texte nicht immer an ein und derselben
bestimmten Stelle, ferner fehlen die ausführlichen Ezibformeln. Es findet sich der Einleitungs-
satz: i samasn bezt rabu-ü sa a- sal-lu-ka in K. 8139, 9; 83-1-18, 414, die Terminangabe in
K. 8139, 13. Der Abschluss der Anfrage mit ziu-ut-ku-nu (d. i. Samas u. Adad) tzdu-ü kommt

Kopien dieser beiden Texte verdanke ich Dr. G. Schick.
2 Prof. Zimmern verdanke ich die Einsichtnahme in seine Kopien dieser Texte.
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in 79-7-8, 84, II, 6, vor. Der Satz ina pz .. qa-bi-i ku-un-ni begegnet in K. 2608, obv. 15
(Craig, Relig. Texts, pl. 81), dzmiru tinnimar, semz isbimmze in 83-1-18, 424, obv. 10; 83-1-18, 414,
rv. 6; K. 2526, obv. 3, aber auch dmzirbu ld zzmwar etc. in 79-7-8, 84, II, 16. Ezibformeln, die
einigermassen an Ezib 1-6 der „Anfragen" erinnern, sind e-zz'b sa zia lzb umu a-nn-z-e .
83-1-18, 424, obv. 11, und e-zzb sa pat su'' anniz?-ma . ... K. 8139, rv. 11. lu-ü ZI-ha
lt-u bz-ra ist in 83-1-18. 414. obv. 7; K. 8139, obv. 7 belegt, dieselbe Aussage in der
Schreibung lu-zi Z-z# aI-z- BAR-MES in 79-7-8, 84, rv.(?)7. Von Phrasen, die aus den
Anfragen her bekannt sind, finden wir habazt, saldlu, leq$t, K. 2608, etc. rv. 9 (Craig, Relig.
Texts, pl. 81), hubut seari ebenda, ddki, Dk abdtu, slallu ebenda obv. 11, urha harrana sabda/t
Rm. 109, rv. 12 f. Die Fragen werden ebenfalls durch Impf. und vorgesetzten /l ausgedrückt,
so zl-zs-rizm lzk-Jzid-zma K. 3603, rv. Col. II, 9, lzs-kun, Iz-cah-hir, lzd-ka K. 2897 etc.
obv. 3, 4, 5.

Die sogenannten Ikribtexte hingegen (Zimmern, BBR Nr. 75-101) haben keine näheren
Beziehungen mit dem Inhalte der Anfragen (gegen Weber, Lit. 180), sie gehören nur in-
sofern hierher als sie den tatsächlichen Wortlaut der Gebete geben, die der baru bei seinen
verschiedenen Kulthandlungen, darunter auch beim geschlachteten Opfertier und dessen
Untersuchung zu sprechen hatte. Keine irgendwie gearteten Zusammenhänge bestehen
zwischen den "Anfragen" und den "Orakeln an Asarhaddon und Asurbanipal". Die letzteren
stammen laut den Tafelunterschriften aus dem Munde verschiedener Priesterinnen und Priester,
die man als gottbegeistert ansah und die ihre Aussprüche als ihnen zuteil gewordene Kund-
gebungen der Gottheit verkündeten. Keineswegs darf man sich aber die Sache so vorstellen,
als ob zur Erlangung eines Ausspruches der Seherin (oder des Sehers) vorher eine "Anfrage"
mit Opferschau notwendig gewesen wäre; denn war die Opferschau einmal angestellt, so war
ja die Antwort schon gegeben, der kundige baru brauchte nur die einzelnen Omina mittelst
seiner Behelfe zu deuten. Antworten auf Texte, wie sie die "Anfragen" darstellen, sind die Orakel
also gewiss nicht, wie sich ja auch im Stile beider Textgruppen gar keine Verwandschaft zeigt.

D. Zur Sprache der Texte. Unmschrift. Die Texte stammen aus dem 7. Jahrh. v. Chr.
und sind teils in assyrischer, teils in babylonischer Schrift abgefasst. Assyrisch geschrieben
sind von den Anfragen die Nr. 14, 19, 2, 35, 3 6 43, 44, 45, 48, 51, 52, 58, 61, 74, 81, 82, 88,:
94 u. 101; für die assyrischen „Berichte" siehe schon oben. Auf die sprachlichen Unter-
schiede zwischen dem Assyrischen und Babylonischen hat man schon hie und da hingewiesen,
wie bedeutend aber die Unterschiede zwischen den beiden Dialekten waren, hat erst eine
eingehende Untersuchung der assyr. babyl. Briefliteratur gezeigt (Ylvisaker, Zur babyl. assyr.
Grammatik auf Grund der Briefe. Leipzig 1912). Nun ist babylonische oder assyrische Schrift
natürlich noch nicht ein Zeichen dafür, dass der Text auch in diesen Sprachen abgefasst ist.
Doch zeigen einige der "Anfragen" die für das Assyrische charakteristische Aussprache des
Sch-Lautes, so dass man ersehen kann, die Texte seien teilweise assyrisch geschrieben. Leider
lässt sich nun in den allermeisten Fällen im Gegensatz zu den Briefen nicht mehr feststellen,
welcher Text nun assyr. oder babyl. abgefasst ist, da die formelhaften Wendungen, die sich
immer wiederholen, und die Omina dazu keinen rechten Anhalt geben. Konsequenterweise
müsste man aber, sobald man einen Text als assyrisch erkannt hat, das auch in der Umschrift
zum Ausdruck bringen, Sch-Laute vermeiden usw., dann wäre aber nicht zu. ersehen, welche
Schriftzeichen im Texte stehen. Das richtige Verfahren wäre in einem solchen Falle sowohl
syllabische wie zusammenhängende Umschrift zu bieten. - Die Texte sind hier nur in syllabi-
scher Umschrift gegeben, die diakritischen Zeichen auf den einzelnen Silbenzeichen, soweit
sie notwendig waren, sind die gewöhnlich üblichen. Das runde Häkchen unter h habe ich
durchwegs ausgelassen, da ja im Assyr. u. Babyl. kein Zweifel sein kann, welches Zeichen
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gemeint ist. Ideogramme sind im Texte, soweit bekannt, phonetisch geschrieben und die ideo=
graphische Schreibung am Schlusse der Umschrift angegeben. Diese Angabe fehlt aber bei
allen festen Formeln, da diese in jedem Texte auf dieselbe Weise geschrieben werden. Die
Schreibweise ist bei den Bemerkungen zu den Formeln angegeben (vgl. besonders Knudtzon
a. a. 0. 26 ff.). Ebenso sind in der Umschrift der Omina die Verweise auf die ideographische
Schreibung weggeblieben, da die einzelnen termini konstant mit demselben Ideogramm ge-
schrieben werden, fortwährende Verweise auf die gleichen Ideogramme aber nur unnützer
Ballast wäre. Erörterungen über die Schreibung und Lesung der Leberschautermini findet
man im anschliessenden Teile der Einleitung. Determinative habe ich auch teilweise in die
Uebersetzung übernommen, so Gott = G, Land = Ld., I = der Personenkeil, nicht aber adelt,
was man vielleicht als Inkonsequenz wird bezeichnen müssen.

E. Zusammenfassende Bemerkungen. Auf Grund der hier bearbeiteten Texte, der
"Anfragen" und "Berichte", wird man sich vielleicht den Vorgang bei einer offiziellen Befragung
des Sonnengottes etwa wie folgt vorstellen können. Wurde bei Hofe eine Anfrage in Betreff
irgend einer Angelegenheit gewünscht, so erging an die Priester ein diesbezüglicher Befehl,
der kurz den Inhalt der zu stellenden Befragung angegeben haben wird, ähnlich wie das „Rubru'm"
der Tamittexte. Man wird annehmen können, dass diese Befehle schriftlich erfolgten. Eine
Anzahl der „Berichte" ist nämlich aus Arbela datiert, man hatte also von der Residenz aus
Auftrag gegeben, dass die Schau an diesem altberühmten Heiligtum vorgenommen werde, viel-
leicht darf man auch aus der babylonischen Schrift vieler Tafeln den Schluss ziehen, dass man
an babylonische Heiligtümer Anfragen sandte. Anderseits wird man natürlich auch am Hofe
selbst durch die barü eine Leberschau haben vornehmen lassen, wie die Unterschriften ina bHi
rzidte, zna ekalli' essite, zia alGkal-ha eiaps zeigen. Nach erhaltenem Befehl wird der baru
mit Hilfe seiner Formulare (famz/u) die Anfrage aufgesetzt haben. War etwa die Anfrage
wegen eines Kriegszuges zu stellen, so fand der baru in seinen Formularen etwa unter dem
Stichwort tamin harrana al/ki ana mdit nakri (Craig, Relig. Texts pl. 82, rv. 11) alle nötigen
Formeln, er hatte dann nur für den bestimmten Fall den Namen des Königs oder des Feldherrn
einzusetzen und die Ezibformeln hinzuzufügen. War die Anfrage verfasst, so war die nächste
Aufgabe des baru die.Veranstaltung des Opfers und die Vornahme der Leberschau. Zeitpunkt
des Opfers, Vorbereitungen dazu und die Zeremonien dabei wird man sich ungefähr so vorstellen
müssen, wie es aus den "Ritualtafeln für den baru" zu ersehen ist. Aus den Ezibformeln lässt
sich Folgendes erschliessen. Der Ort, wo die Zeremonie vorgenommen wird, darf nicht durch
einen Menschen oder eine Sache kultisch unrein gemacht sein, das Opfertier muss fehlerlos, darf
von keinem Unreinen berührt sein, der baru und sein Gehilfe müssen reine Gewänder anhaben,
dürfen nichts Unreines zu sich genommen oder angerührt haben, müssen bei der Zeremonie
genau auf die Einhaltung des Rituals achten, verhüten, dass Feuer auf Opfertrank, Feinmehl
oder die Gefässe komme. Beim Opfer wird vielleicht der baru den Wortlaut der Anfrage
rezitiert (man vgl. Ezib 6, 7 e, tamnzit uparridu) oder ins Ohr des Opfertieres hineingeflüstert
haben (Zimmern, BBR Nr. 98-99, a). Jedenfalls scheint man die Tafel mit der Anfrage vor die
Gottheit niedergelegt zu haben. Das scheint mit Gewissheit daraus hervorzugehen, dass einerseits
in den Ikribtexten, den Gebeten, die der bäru bei seinen Zeremonien zu sprechen hatte, der
barüi sich als bed supri' ubdnz' an-nz-e bezeichnet, anderseits auf zwei Tafeln der „Anfragen"
(Nr. 44, 46) tatsächlich Nagelmarken sichtbar sind. (Vgl. Zimmern, Ritualf. 11 a, 18 Forts., 3
u. Anm. b.)

Es fällt auf, dass in manchen Texten (meistens in den sogenannten „Aufstandstexten",
siehe unten Nr. 46 f.) der Name der Persönlichkeit, um deretwillen angefragt wird, nicht ge-
nannt ist. Da aber in diesen Texten gesagt wird,. dass der Name auf nibzz (X;:), gi.tt, ni'ari
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(1:v), urbannu ('miaN) geschrieben sei, so muss man annehmen, dass man auf einem Papyrus-
dokument den Namen niedergeschrieben und mit der Tafel deponiert habe. Zum Gebrauch des
Papiers in Assyrien, vgl. Meissner, DLZ 1911, 1945, der auf die Abbildung in Layard,
"Pop. Ber." [Niniveh und seine Ueberreste, Leipzig 1850] Fig. 21 verweist, ferner Unger,
Zum Bronzetor von Balawat (Diss. Leipzig 1912), 51.

Man wird annehmen dürfen, dass die vom baru zu sprechenden Gebete ähnlich oder gar
ebenso wie die von Zimmern publizierten Ikribtexte (BBR, Nr. 75-101) gelautet haben
werden. Denn dort finden wir ein ik-rz'b miz-z-hi kun-ni (B BR, Nr. 87) "Gebet beim Opfer-
trank aufstellen", ein ;ik-rzjb KU. KUR. MAL ana nzknakkz'i l-te-sm sa-ra-kz' (BBR, Nr. 75-
78, 75 if.) "Gebet beim Feinmehl dreimal auf das Rauchbecken streuen" und von mihhu und
KU. KUR. MAL ist ja auch in den Ezibformeln die Rede. Ein zk-rzb me ana nikzis sit'z'
(III-su) nade, (BBR, Nr. 84-85, 86) kann auch nur bei Gelegenheit der Opferung eines
Schafes gesprochen worden sein. Waren die Riten vollzogen und das Tier geschlachtet und
hatte man das Verhalten des Tieres bei der Schlachtung beobachtet (vgl. den Revers des von
Boissier, Div. 22 f. publizierten Text 83-1-18, 410 u. Hunger, Tieromina 78 ff.), so wurde das Tier
geöffnet, besichtigt und dann wahrscheinlich die Eingeweide herausgenommen. Der Gehilfe des
agierenden baru scheint nun diesem die Eingeweide gebracht zu haben und dabei wird man
wohl das ik-rzb lerta tuhhz' das Gebet beim Herbeibringen des tbrtu" (BBR, Nr. 93) gesprochen
haben. tertu, Leber oder ein Teil der Eingeweide, vgl. zuletzt Holma, Körperteile 89 f. (s. o.)
Der baru besah nun die Eingeweide und speziell die Leber und notierte die hauptsächlichsten
Merkmale auf der Tafel, auf welcher die Anfrage stand. Damit war wohl die Kulthandlung
beendet. Aus dem Leberbefund wird der baru natürlich sofort ersehen haben, wie die Antwort
der Gottheit ausgefallen. Zur Berichterstattung an den König musste aber der Text "wissen-
schaftlich" ausgearbeitet werden. Ob dies vorn selben bari geschah, der die erste Aufzeichnung
des Befundes gemacht hatte, oder nicht, darüber lässt sich nichts aussagen. Da in den Unter-
schriften der Berichte gewöhnlich mehrere Namen genannt sind, so werden wohl mehrere barü
an der Ausarbeitung beteiligt gewesen sein, denkbar wäre auch, dass die "Anfrage" im Falle,
dass die Untersuchung ausserhalb der Residenz stattgefunden haben sollte, an den Hof geschickt
und dann von einem dortigen baru ausgearbeitet wurde. Die Bearbeitung bestand nun darin,
dass der baru die einzelnen Punkte des Befundes auf einer Tafel aufschrieb und die Deutungen
hinzusetzte. Die Deutungen fand er in seinen „Kompendien", d. h. den Tafelserien, die unter
den einzelnen Lebertermini "systematisch" alle möglichen Fälle mit ihren Deutungen enthielten.
Die etwaigen ungünstigen Fälle wurden dann namentlich nochmals angeführt und zusammen-
gezählt und dann der Vermerk dazugesetzt, wie das Resultat ausgefallen (.tib, ulI db oder
laptat). Hierauf fügte der bare für gewöhnlich den Wortlaut der Anfrage hinzu, ferner Datum
und Unterschrift. Hie und da schloss er noch einen Segenswunsch für den König an und
damit war der ,Akt" zur Absendung an den König fertig.

2. Die Omina.

Vorbemerkung. Den schwierigsten Teil der Texte bilden die Abschnitte, welche den
Befund der Eingeweideschau beschreiben, hauptsächlich infolge der vielen ideographischen
Schreibungen und unbekannten Termini. Bis vor einem Jahrzehnt konnte man daher mit den
damals bekannten „Leberschautexten" nicht viel anfangen. Als K nudtzon die Ausgabe
seiner „Gebete" unternahm, waren die Omina noch zum grössten Teil unverständlich, ja man
konnte sogar noch über den eigentlichen Inhalt dieser Abschnitte sehr verschiedener Meinung
sein. Doch hat K nudtzon mit seiner vorsichtigen Feststellung, dass die Omina von der
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Beobachtung geschlachteter (geopferter) Tiere herrühren, durchaus recht behalten, wie er ja
auch vermutete, dass HAR und .S in den Omenabschnitten Leber und Gallenblase bedeuten
könnten. Dass man dies jetzt mit voller Sicherheit aussprechen kann, verdanken wir ver;
schiedenen Textpublikationen, welche diese bisher unbekannte Literaturgattung zugänglich
machten. Angebahnt ward die Kenntnis der Leberschautexte, wie überhaupt der Omenliteratur
durch Frangois Lenormant, besonders verdienstlich und wichtig für die Kunde von der
.Eingeweideschau waren die Textsammlungen von Boissier, der in seinen „Documents assyriens
relatifs aux presages" und in seinem ,Choix de textes" eine grössere Anzahl von wichtigen
Texten zum erstenmal edierte und aus vielen anderen Auszügep mitteilte. Das British
Museum gab in den Bänden XX, XXX, XXXI und zum Teil in XXVIII der „Cuneiform
Texts" eine grosse Fülle von neuem Material heraus. Dementsprechend hat auch die Be-
arbeitung des Materials eingesetzt1, die zuletzt erschienenen Bände der CT sind in der Literatur
bisher, wie begreiflich, noch nicht verwertet. Nach diesen zum Teil recht ausführlichen Er.
örterungen kann es hier nicht die Aufgabe sein, das System der babylonisch-assyrischen Ein-
geweideschau nochmals eingehend darzulegen, sondern es kann sich nur darum handeln, in
einem kurzen Ueberblick aus der Menge der zum Teil recht unsicheren Identifikationsver,
suchen und Aufstellungen das hervorzuheben, was einer Kritik standhält.

A. Alter der babylonischen Eingeweideschau. Als älteste Zeugnisse der babylonischen Ein-
geweideschau besitzen wir einige datierte oder datierbare Urkunden aus der Hammurabidynastie,
und zwar zwei aus der Regierung des Königs Ammisaduga, die eine, VAT 6678 (datiert
ungefähr aus der Zeit des 15. Jahres), die andere (im Privatbesitz von Prof. Meissner) aus
dem 10. Jahre dieses Königs, eine weitere ist in CT IV, 34 veröffentlicht, die dieser Periode
zuzuschreiben sein wird, alle drei Texte enthalten Befunde einer „Leberschau", eine vierte
Urkunde ist ein Brief des Königs Ammisaduga (King, Letters of Hammurabi Nr. 56), der
durch die Barupriester eine Eingeweideschau anbefiehlt. Wenn wir auch aus früherer Zeit
keinerlei Urkunden über die Eingeweideschau besitzen, so können wir doch mit Sicherheit
annehmen, dass die Eingeweideschau auch in sumerischer Zeit geübt wurde. Denn auf einzelnen
Tafeln der verschiedenen „Eingeweideschau"-Serien, die in ihrer letzten Redaktion aus der
Bibliothek Assurbanipals stammen, finden wir verschiedene Vorzeichen, die auf alte Könige,
die lange vor der Hammurabidynastie regiert haben, zurückgeführt werden. Ja, es gibt eine
ganze Vorzeichensammlung (IV R, 34, King, Chronicles), die, in verschiedenen Fassungen auf
uns gekommen, „Leberomina" aus der Zeit Sargons und Naramsins von Akkad enthält. Es liegt
kein Grund vor, nachdem ja Sargon seit langem als historische Persönlichkeit erwiesen ist, an
der Richtigkeit dieser Tradition, welche die Eingeweideschau bis in diese frühe Zeit zurückver-
setzt, zu zweifeln. Aehnlich wird ja auch unter den Geburtsominibus eines auf IKU-Baz
(CT XXVIII, pl. 6, K. 766, 2 f.), die erst kürzlich durch die Scheil'sche Dynastienliste als historisch
erwiesene Königin, zurückgeführt. Aus der Zeit der Dynastie von Akkad stammen angeblich

1 Die frühere Literatur findet man bei Jastrow, Rel. II, 210, der selbst ebenda 213-415 über die
Leberschau gehandelt hat. Vgl. ferner von demselben: Notes on Omen Texts AJSL XXIII, 1907, 97 ff. -
An Omen Schooltext (Old Testament and Semitic Studies in Memory of W. R. Harper, vol. II, 281 f.). -
Signs and Names for Liver ZA XX, 105 ff. - The Liver in Antiquity and the Beginnings of Anatomy
(University of Pennsylvania Medical Bulletin, January 1908). - Aspects of Religious Belief and Practice in
Babylonia and Assyria (mir nicht zugänglich). - Ferner Clay, The Liver in Babylonian Divination, Records
of the Past IX, 307 ff. - Frank, Studien zur babyl. Religion 1, 165 ff. - King, »Heart and Reins« in
relation to Babylonian Liver Divination, Journal of the Manchester Oriental Society 1911, 95 ff. - Ungnad,
Ein Leberschautext aus der Zeit Ammisadugas, Babyloniaca II, 257 if. - Derselbe, Ein neuer Omentext aus
der Zeit Ammisadugas, Babyloniaca III, 141 ff. - Derselbe, AOX/, 8 ff. - Vgl. auch Schneider, Kultur
und Denken der Babylonier und Juden, 521 f.

-
- �
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auisser den bekannten Sargonomina (vgl. auch noch 1 CT XX, pl. 2, 9) zwei dem Ri-mus zu-
geschriebene Vorzeichen (Sm. 853; Boissier, Div. 81, K. 1365, ebenda 44, vgl. Jastrow
II, 3334), ein dem Sar-ga-lA-sar-ri' zugeteiltes Omen (vgl. Boissier, Babyl. IV, 83). Noch
unbekannt, welcher Zeit zuzuschreiben, sind die dem Sz-bizsal-lat (Rm. 2, 103, Kol. I, 31 und
CT XXX, pl. 13, K. 3841, rv. 22) und dem NUN. GAL. GAL amel malahu s. kzs-v'u-am ePus
:(K. 1365, Boissier, Div. 47) zugeschriebenen Vorzeichen. Auf lbi-Sin wird CT XX, pl. 13,
rv. 12 f. u. K. 3670 (Boissier, Div. 93 [vgl. II, 64], Jastrow, 263 3) ein Omen zurückgeführt.

B. Das Material über die Eingeweideschau. Babylonisch-assyrische Texte über die
Eingeweideschau sind in sehr grosser Zahl auf uns gekommen, der Hauptteil stammt aus der
Sargonidenzeit (7. Jahrh. v. Chr.), veröffentlicht ist davon nur ein Teil in den oben erwähnten
Ausgaben. Es ist daher schwer, jetzt schon ein abschliessendes Urteil darüber zu geben, wie
weit die Termini der Eingeweideschau sich in ihrem Wesen werden sicher feststellen lassen,
doch kann man immerhin schon einen allgemeinen Eindruck gewinnen. Wenn sich auch noch
manche Einzelheiten werden aufhellen lassen, so wird dennoch aus der Publikation neu-assy-
rischer Tafeln nicht allzuviel zu erwarten sein, denn dort sind die Ausdrücke fast alle ideo:
graphisch geschrieben, viel aussichtsvoller dürfte es sein, wenn man weitere Leberschaubefunde
aus alter Zeit fände. Denn dort sind die Termini meistens phonetisch geschrieben, durch
Vergleich der Reihenfolge der Aufzählung in alten und jüngeren Texten, sowie durch Fest%
stellung, welchem Ideogramm eine phonetische Schreibung entspricht, könnte manches klar-
gelegt werden.

Angeordnet haben die Babylonier das Material, wie die meisten ihrer wissenschaftlichen
Kompendien, in zahlreichen Serien (KU.KAR, iskaru, vgl. IHroznu , WZKM XXV 318 ff.).
Derzeit lässt sich das bekannte Material noch nicht insgesamt bestimmten Serien oder Tafeln
dieser Serien zuteilen. Wie Bezold zuerst gesehen hat (bei Blecher, de extispicio, 250),
besitzen wir eine Art Katalog, der eine Anzahl von Tafeln mit ihren Anfangszeilen zitiert.
Es sind dies 15 Tafeln, deren erste mit den Worten: summna kabit/u ina lib s 3'z' na-pi-ih
"wenn die Leber im Innern des Schafes hervorleuchtet" beginnt, ferner 17 Tafeln, deren erste
ka-sit-tumn a-rik-tum (CT XX, pl. 39ff.) hiess und die nach dem Zusatz zur 17. Tafel der
Serie summna mul-ta-bil-tum, angehört haben müssen, da man nach den folgenden Zitaten
auf die Existenz einer solchen Serie schliessen darf, nämlich aus K. 3945, CTXX, pl. 48
bezeichnet als: duppmu Ikam kTJ.KAR summa mul-ta-bil-t/nu u. K. 3983 ebenda pl. 49:
duppu Xkam s.umma mul-/a-biz-tum. Vom Vorhandensein anderer Serien sind wir durch
verschiedene Tafelbruchstücke unterrichtet, die Serie s.umma martu "wenn die Gallenblase"
ist belegt durch Rnm. 273 etc. CT XXX, pl. 20, einem Bruchstücke der 8. Tafel, die Fangzeile
lautet: summa ina resZ martz kam(!)-tum nadaat. Ein Stück dieser Serie ist ferner K. 3568,
CT XXX, pl. 40, Tafelzahl nicht erhalten, Rest der Fangzeile lautet: ...... dannu zmaras.
Ob zu derselben Serie Sm. 986, CT XXX, pl. 49 gehört, wo die Serienbezeichnung abgebrochen
ist, die Fangzeile: s'tmma II-ta martu .... lautet, ist unsicher. Ungewiss ist auch, ob man
etwa 79-7-8, 129 CTXXX, pl. 21: dujppu I kam KU.KAR S[I.?] (so der Text in CT)
hierherstellen darf.2 Die Serie summa padanu "wenn der Pfad" ist durch ein Bruchstück der
dritten Tafel belegt (Rm. 2, 112 CT XX, pl. 2, Dupl. 80-7-19, 157, pl. 8), die Fangzeile lautet:
summa jadanu Il--ma ina bz-rz-su-nu dz-hu nu-ur-rub nadz'di CT XX, pl. 2 (Dupl. 80-7 - 19,
157 pl. 8), ein Stück der vierten Tafel findet sich CT XX, pl. 4, K. 3671 etc.; nicht feststellbar
ist, welche Tafel dieser Serie K. 3546, CTXX, pl. 5 ist, da nur..... [/umjma padanu

Hingegen ist gegen Jastrow II, 226 3, CT XX, pl. 39, Kol. III, 7,9 zu lesen: kakku sarri kenu umman
sarri mahira l8 isi'i, resp.: kakku sarri kenu ummän sarri i-dan-nin-ma mchira la iSsii.

2 Bez-old, Cat. 1711 bemerkt hingegen: beginning with s'umma SI.
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erhalten. Derselben oder einer ähnlichen Serie gehört K. 6271, CTXX, pl. 13 an: dutippl

[x J TVI kam-ma stninmma Padanuz zilnu .... Von der Serie .sunznma kakku? wissen wir durch

ein Bruchstück (K. 187 etc., CT XXX1, pl. 29) der dritten Tafel, die Fangzeile lautet: Szumma

ina i s'd DA GAL izlna ubanz' i/kakku sakziz-mza r'1s zlbAnl' ninamzr. Die vierte Tafel der

Serie summa pizn takalf' (T'lU) ist K. 7000 (Boissier, DA 6ff.), die Fangzeile lautet: sumzma

JITE. \I NVE. NI .KU rlgmz inZa matz' ibassi. Den Nachweis der ersten Tafel (CTXX,
pl. 34-37) und der zweiten Tafel (CT XX, pl. 3 -33) verdanken wir Jastrow, Rel. II, 362 1.

Weitere Bruchstücke von verschiedenen Serien (HA4R, SU. SlI, .5 . AI/GIN etc.) harren
noch der Veröffentlichung, vgl. Bezold, Cat. 2011 ff. und zu den verschiedenen Serien Bezold,

bei Blecher, de extispicio, 250 ff., Jastrow, Rel. II, 211 1
Im Folgenden gebe ich eine Anzahl von Fangzeilen, welche sich noch keiner bestimmten

Tafelserie zuteilen lassen. [ -uzmm7za manzazu arik... du/p5pz TIIkan .... K. 3490, CTXXXI,pl. 23.

.ulmm7a /(frfut ffl i-ma ina ali m-ti maiaz(l1Z ka-b/i-s, K. 3976 CT XXXI, pl. 48. Mit diesen

Worten beginnt Rm. 130 (K. 220), Boissier, DA 203, das demnach als die folgende Tafel

anzusehen wäre. - sznmma mlanzazu BfAL?]'ft(' SAR ana AN. T[A?.8? ...... 81-2-4,
1Q7 CTYXY nl 2> _ V/- Ä 7al'cI ,'n

na ka-b[z-zis sum77la naizr-bar-ku?/j

82-5-22,500 CT XXXI, pl. 25. - KAK.
TI Sa zizt' haf[l]-qag]t('/) Sm. 236,
CT XXXI, pl. 45 - . . . z'na /l-qit-
ti-ka sl-bat GAB CTXXXI, pl. 4,
K. 70 etc. - .SZin-ma ina r(', manzaz

is kakk/? s'akli - //na m1anz.aza ridi'

duppit Il kaiaz sti-kal-lhm-/iiiii Rm. 2,
103 (Boissier, DA 17). Die Anfangs-
zeile dieser Tafel lautet: suzmma zu-
ma-a-ti .si-L u mu-kal-lhb-fi sa man-z
zazi ana pdniz-ka die Zeile ist durch
einen Strich voIm folgenden Text ge-
trennt; derselben Satz nur mit ka stubcni
statt manzazi findet sich am Schlusse
von K. 3348, CT XXX pl. 48. Es ist
vielleicht zu übersetzen: "wenn die
Zeilen, -bzi, die Colophonlinien1 (?)
des Standortes dir vorliegen". Ferner:
suzm/zNma AAA .1 / S(l Iszzttz zna r(si-sul Abbildg. 1. Babyl. Lebermodell. Brit. Mus. Bu. 89-4-26, 238.

PA zstz" slkalluz bZli-su i-bar dlppl

1 kan7-m7a mnu-kal-lb,-!/ , K. 6732 etc., CTXXXI, pl. 49. (vgl. Sm. 1368, Cat. 1483) -

s/u/Zti ia ZI J.siI1(l(lŠ a a r(s marfi c-baf-lila 83-1-18, 419, CT XXX, pl. 19. - ..... k?

mda si S? .... uzk fdut7jpu XIVT kamn-ma KU.KAR ..... Rm. 153, CT XXX, pl. 31.

' Meissner, Suppl. 47. Diese Bedeutung von mukallimtu scheint mir nicht sicher. Boissier, Divin. 130

fasst mu-kal-lim-tum als Namen der Serie auf, dann müsste aber KU. KAR Summa m. dastehen. - Aber

auch Kuglers These, Sternkunde II, 2622, dass mit mukallimti Exzerpte gemeint seien, die sichtbare Natur-

ereignisse, mit MU-MES (nach ihm Aussprüche, Orakel) solche, die hörbare anführten, dürfte sich nicht auff

recht erhalten lassen. Denn von einer hörbaren Verkündung (su-ma-a-ti = MU-MES) des Standortes oder

Fingers kann man wohl nicht gut reden. Zu mukallimtu, vgl. noch Bu. 89-4-26 171, rv. 6, CT XXX, pl. 43

an-nu-u mu-kal-lim-tum sa .... (also Meissner, Suppl. a. a. 0. nicht zu lesen mu-kal-lim-tü-s.a...).

Die Omina XXXI



XXXII Einleitung

In den Texten findet sich ferner eine Anzahl von graphischen Darstellungen des Leber-
schaubefundes (vgl. Jastrow, Rel. II, 2183), ferner besitzen wir zwei Modelle1 von Schafs%
lebern, (beide im Brit. Mus., Bu. 89-4-26, 238 [Abbildg. 1] und Rm. 620 [Abbildung 4 u. 5]),
Rm. 620 ist leider verstümmelt, hat aber einzelne Stellen der Leber mit Namen bezeichnet,
während das erste grössere Modell nur mit Deutungen beschrieben ist. Anatomisch ganz
richtig gebildet ist dieses mit Deutungen versehene Modell (vgl. dazu Abbildung 1) anscheinend
nicht, besonders müsste die Gallenblase über den Rand der Leberfläche hinausragen (Mit-
teilung von Prof. Baum), was vielleicht aus technischen Gründen unterlassen wurde. Auch
das entgegengesetzte, offene, sich verjüngende Ende der Gallenblase mit dem Gallenblasengang
reicht in Wirklichkeit nicht so weit nach links wie auf dem Modell. In diesem nach links
gebogenen Ende der Gallenblase, dem Gallenblasengange, mit Körte (a. a. 0. 374, 376), die
Leberpforte 2 sehen zu wollen, unterliegt Bedenken.

C. Theorie der Eingeweideschau. Dem Babylonier war fast jede Erscheinung der
Aussenwelt, der bewegten wie unbewegten Natur ominös. Die Schaumbildung eines Flusses,
das Flackern des Feuers, das Verhalten von Tieren aller Art im Hause, in der Ortschaft, im
Freien, die Bewegung der Gestirne waren für ihn ebenso bedeutungsvoll wie merkwürdige
Geburtsfälle oder Reflexe seines Innenlebens, die Träume. Es kann daher gar kein Zweifel
sein, dass man bei einem so feierlichen Akt wie dei Opfer, wo man sich durch die Dar,
reichung einer Gabe in besonderer Nähe der Gottheit wusste, auf alle Umstände genau achtete
und man noch viel leichter als sonst geneigt war, irgendwelche Auffälligkeiten als vor-
bedeutungsvoll anzusehen. Besonders aber musste das Verhalten des Opfertieres selbst leicht
zu Schlüssen über die Gesinnung der Gottheit zum Opfernden führen, darüber ob die Gottheit
das Opfer annehme oder nicht, ob also demnach günstiges oder ungünstiges Schicksal dem
Opfernden bevorstehe. In weiterer Ausbildung dieser Theorie und in Anlehnung an die
übrige Deutungswissenschaft, konnte dann ein verwickeltes System entstehen, das aus allen
möglichen Erscheinungen beim Opfertier auf Grund von Analogieschlüssen ganz bestimmte
Voraussagungen für die Zukunft konstruierte. So beobachtete man nicht nur die äusseren
Körperteile des Tieres und deren Verhalten, sondern auch besonders die Eingeweide. Denn
gerade die inneren Teile des Tieres boten für die spielende Phantasie eine Fülle von Merk-
malen dar, die infolge ihrer wechselnden Erscheinung eine Menge von Deutungen zuliessen.
Einen hervorragenden Platz nahm bei dieser Schau die Leber ein, die durch ihre Grösse und
ihre wechselnde Erscheinung leicht die Aufmerksamkeit erregen musste. Da sich ferner
ähnlich wie bei allen semitischen Völkern (vgl. Merx, le role du foie dans la litterature
semitique, Florilegium Melchior de Vogüe, 427f.) die Theorie gebildet hatte, dass die Leber
Sitz des Lebens 3 sei (vgl. Jensen, KB VI/i, 316), so war es schon deshalb wichtig, die

1 Vgl. Bo issi e r, Note sur un document babyl. se rapport. a l'extispicine; Note sur un nouveau docuS
ment etc. - St i e d a, Ueber die ältesten bildlichen Darstellungen der Leber (Merkel-Bonnet, Anatom. Hefte
XV. Bd. Heft 3). - B lech er, De extispicio capita tria. (Religionsgeschichtl. Versuche und Vorarbeiten II/,).
- Thuli n, Die etruskische Disciplin. II. Die Haruspicin. (Göteborgs Högskolas Arsskrift 1906.) - Der-
selbe, Artikel Haruspices Pauly-Wissowa, Real-Encykl. 2451 ff. - Körte, die Bronzeleber von Piacenza
(Mitteil. des Kaiserl. deutsch. archaeolog. Institut. röm. Abt. XX.).

2 Prof. B a u m bemerkt hierzu: Unter Leberpforte versteht man eine Vertiefung fast mitten an der
(beim Tier) hinteren Fläche der Leber, in der im Bindegewebe eingepackt 1.) die Blutgefässe der Leber,
Pfortader und Leberarterie, mit den Nerven 2.) die grossen Ausführungsgänge der Leber 3.) Lymphdrüsen
liegen. Der auf dem Modell nach links gebogene Endteil, resp. Fortsatz der Gallenblase dürfte dem Leber:
und dem Gallenblasengang entsprechen. Der gemeinsame Lebergallengang ist auf dem Modelle nicht angedeutet.

3 Zum Begriff der Körperseele und zu den einzelnen Körperteilen, die Seelenträger sein können, vgl.
Wu n d t, Völkerpsychologie II/a, 5 f.
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Leber des Tieres zu untersuchen. Denn sollte es nicht möglich sein, dachte man, auf diese
Weise in der „Seele" des Tieres, das der Gottheit geweiht war, deren Willen zu lesen,
besonders wenn man die Gottheit ausdrücklich darum gebeten hatte, oder wenn man gar vor-
her die Anfrage in's Ohr des Tieres hineingeflüstert hatte? Aus der Vorstellung von der
Bedeutung der Leber erklärt sich nun auch die für ihre einzelnen Teile angewandte Termino;
logie. War die Leber der Sitz des Lebens, spiegelte sich in der „Seele" die Aussenwelt ab,
welche somit gleichsam in diesem Organ eingeschlossen war, so war diese schon ein Abbild
der Welt, ein Mikrokosmus für sich im Gegensatze zum Makrokosmus (vgl. Körte, a. a. 0. 362).
So konnte man dazu kommen von Bergen der Leber, von einem Flusse darauf zu sprechen,
von einem Platze, von einem Pfad (Strasse), von einem Palast, einem Tor des Palastes (vgl.
Schneider, Kultur u. Denken der Babyl. a. a. 0.). Daneben hat aber auch das sonst im alten
Orient zu belegende System der Entsprechung dazu geführt, die Leber als Abbild des Körpers
anzusehen, dann spricht man von einem Ohr, einem Zahn, einem Bein, einem Finger, von
der Vulva, von Hoden der Leber (vgl. Holma, Körperteile 78). 1 Oder man stellt sich die Leber
als eine grosse Hand vor, sodass der lobus caudatus wie ein Mittelfinger (ubanu qablitu,),
der Warzenfortsatz wie ein kleiner Finger erscheint. Ursprünglich mag ja bei der Namenf
gebung nicht irgend eine Theorie eingewirkt haben, sondern das ungeschulte wissenschaftliche
Denken wird keine andere Bezeichnungsweise gekannt haben als diejenige, welche, ähnlich
wie beim kindlichen Denken, auf primitiven Analogieschlüssen beruhte, aber jedenfalls scheint
die ganze Anschauungsweise bald in ein System gebracht worden zu sein, wie bei der etrus-
kischen Haruspicin. In unseren aus der Spätzeit stammenden Texten werden nun die ge=
nannten Bezeichnungen, sowohl die "kosmische", wie "körperliche" Terminologie, unterschiedlos
gebraucht. Denkbar wäre aber wohl, dass hier die Anschauungen zweier Schulen zusammen;
geflossen sind, von denen jede eine bestimmte Terminologie vertrat. Es ist daher unter diesen
Umständen im gewissen Maße ein aussichtsloses Bemühen, die Termini der babylonischen Lebern
schau mit unseren modernen in Beziehung setzen zu wollen, denn die moderne Bezeichnungs-
weise bezweckt möglichste Exaktheit zum Zwecke der anatomischen Lagefixierung, dem alten
Orientalen kam es aber hauptsächlich auf Analogien mit dem Kosmos und dem Leibe an,
wobei natürlich seiner Phantasie ein weiter Spielraum gelassen war. 2

Das Prinzip der Deutung war ein verhältnismässig einfaches. Rechts war pars familiaris,
links pars hostilis, d. h. die aus dem Befund auf der rechten Seite (nach babyl. Auffassung)
der Leber sich ergebenden Deutungen wurden auf die eigenen Verhältnisse bezogen, die auf
der linken auf fremde (vgl. Hunger, Tieromina 11 1); nicht aber galt die rechte oder linke
Seite an und für sich als günstig, resp. ungünstig. Um zu erfahren, wie ein Befund aus:
gefallen war, wurde zunächst bei jedem einzelnen Merkmal konstatiert, ob es günstig oder
ungünstig sei. Man hatte auf Grund von primitiven Analogieschlüssen eine ungeheure Menge
von Deutungen gewonnen und hatte diese „systematisch" (im babylonischen Sinne) unter den
einzelnen Merkmalen gebucht (vgl. die oben angeführten Tafelserien u. schon S. XXVIII). Aus
der Fiille dieser Deutungen entnahm nun der badri nach seinem Belieben die ihm gerade
passend scheinende Deutung. Anweisungen für den bdrg2, wie die Beurteilung zu erfolgen
habe, haben wir CTXX pl. 46 f. (Boissier, DA 235 ff.; vgl. Virolleaud, Frgm. K. 3976).
Daraus ist unter andern zu entnehmen: Zunächst ist entscheidend für das Resultat die An%
zahl der günstigen, resp. ungünstigen Zeichen: summnaa tertu tepus-ma damq¢te-sa ma'adu

1 Man vgl. auch die im Rigveda belegte indische Vorstellung von der Identität des Weltalls mit dem
Opferraum, der Kultusordnung mit der Weltordnung. "Das Opferbett ist der Erde letztes Ende, das Opfer
auf ihr ist des Weltalls Nabel". Vgl. Deussen, Geschichte der Philosophie I/1 116.

2 Zur Theorie der Leberschau vgl. auch J a s t r o w, Proceed. of the American Philosoph. Society47 (1908), 650.
Klauber, Polit. relig. Texte. III
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lzmnate-sa zi-su tertu sizat ld salmat. (CTXX pl. 47, Kol. III, 34; Virolleaud, Fragments
K. 3976, 6) "Wenn du ein Orakel unternimmst, die günstigen Zeichen sind viel, die iun
günstigen wenig, so ist dies Orakel günstig". Sind hingegen die ungünstigen in grösserer
Anzahl vorhanden, so ist das Orakel ungünstig (CT XX pl. 47, Kol. III, 35; Virolleaud,
Frgm. K. 3976, 7). Es konnte ferner der Fall eintreten, dass die Zahl der günstigen und un-
günstigen Zeichen gleich war. Darauf wird man mit Boissier (Div. 60) die Stelle Virolleaud,
Frgm. 3976, 13 beziehen können: s'umman terf/ tepuss-ma damuate u liznnate BAL-lu ana
damqgte-sa ia ta-ta-kal. Demnach hätte man sich in diesem Falle für die ungünstigen
Zeichen entschieden. Einen Einfluss hatte es ferner, ob zu dem Befund noch Zeichen NE.
GAR und GAB. US-tum hinzukommen. Diese Ausdrücke sind noch nicht klar. Nur soviel
scheint hervorzugehen, dass NE. GAR (zur Lesung nzshu [so Boissier] vgl. Meissner,
SAI 10648) und GAB. US-tum besondere Merkmale waren, welche die sonst gewöhnliche
Deutung durch einfache Zählung der ungünstigen Merkmale nicht zuliessen. Man vergl.
K. 3976, 9: summa ter/u tepus--ma liminate-sa mna-'-adu damat/e-sa z-su NE. GAR szakin
salmat, d. h. das eigentlich ungünstige Omen wird durch NE. GAR günstig. Eine Anzahl
Merkmale, welche als NE. GAR bezeichnet werden, sind CT XX, pl. 46, Kol. III, 1-4 an--
geführt, solche die GAB. US-tum heissen, pl. 45, 1-20. NE. GAR scheint gegenüber
GAB. US-tum das günstige Merkmal gewesen zu sein, da bei Kollision mit letzterem die
Zahl der NE. GAR den Ausschlag für das günstige Resultat gibt (CT XX, pl. 47, Kol. IV, 5).
Auch bei gleicher Anzahl von NE. GAR und GAB. US entscheidet NE. GAR im günstigen
Sinne (a. a. O. Kol. IV, 2), dagegen wenn nur ein NE. GAR und GAB. US im ungünstigen
(a. a. O. 1). (Zu diesen Ausdrücken vgl. noch Boissier, Note sur la nouvelle publ. 11;
Jastrow, Rel. 29611; Frank, Studien I, 175)1.

Weiter war es auch von ausschlaggebender Bedeutung, ob eine Untersuchung zna
salimti oder Id s'alizti stattfand. Denn je nachdem wurde dann ein Zeichen als günstig oder
ungünstig aufgefasst. Ueber diese Ausdrücke hat man schon verschiedene Vermutungen auf-
gestellt. Das Richtige dürfte meiner Meinung nach Boissier, Div. 164 und ihn folgend
Thulin, etrusk. Disciplin II, 34 f. gesehen haben. Demnach handelt es sich dabei, unter
welchen äusseren Umständen oder bei welchem Anlasse die Schau vorgenommen wurde.
Boissier verweist auf Sueton, ŠOtho c. 8, wo gesagt wird, dass bei einem gewissen Opfer die
contraria exta die günstigen seien. D. h. unter gewissen Umständen galt die umgekehrte
Regel, waren die sonst als günstig angesehenen Merkmale ungünstig. Man vgl. auch Livius
XXVII, 26 (Blecher, de extispicio 182): nec id sane haruspici placuisse quod secundum
trunca et turpia exta nimis laeta apparuissent. Jas trow hingegen Rel. II, 317 7, 404 15 möchte
das znza salizmti, resp. Id saihmzti auf die vollständige oder unvollständige Ausbildung der
Merkmale beziehen und bemerkt hierzu, dass es zu willkürlich wäre, wenn man Merkmale
je nach den Umständen als günstig oder ungünstig auffassen könnte. Dagegen läst sich aber
sagen, dass ja die Divination mehr oder weniger überhaupt auf Willkür beruht; die Bestimmung
ferner, welches Merkmal als vollständig oder unvollständig ausgebildet zu betrachten sei, wäre
dann schliesslich ebenso der Willkür des baru überlassen gewesen. Für die Auffassung
Boissier's (ähnlich auch Ungnad, Babyloniaca II, 266 "in ungünstiger Sache") haben wir
aber die römischen Parallelen.

1 Ich möchte hier wenigstens anmerkungsweise auf die interessante Textstelle Rm. 130, rv. 27 ff.
(Boissier, DA 212) hinweisen, wo dem barf Anweisungen für die Deutung gegeben werden, wenn er aus
dem Schaf ein Orakel ,hervorholt": istu lib su'i tertu tu-se-la-a, und wenn er auf die NE. GAR-ME8' und
GAB. US-A-ME8' a ina lib a-rik-tum kasittumtum (= CTXX, pl. 39 if.) aufmerksam gemacht wird.
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D. Technik der Eingeweideschau. Soweit wir jetzt sehen können, pflegte der baru
bei der Eingeweide- resp. Leberschau nur Schafe zu verwenden. Dies geht daraus hervor,
dass ständig am Schlusse der Leberuntersuchungen der Vermerk lz'b s'i sazlim das Innere
des Schafes normal" folgt. Ob ausser Schafen noch andere Tiere zur Opferschau gebraucht
wurden, etwa Ziegen oder Rinder wie bei den Römern (vgl. Thulin, a. a. O. 17 ff.) oder gar
Geflügel1, lässt sich nicht feststellen, wenn sich auch die Möglichkeit nicht ableugnen lässt.
In dem Lebermodell (Abbildg. 1) sah Stieda, a. a. 0. 704 eine Schafsleber. 2 Herangezogen
wurden männliche Tiere, aber auch weibliche, da in einem Texte (K. 3670, Boissier, Div. 92)
festgestellt wird, dass die Gedärme den Uterus umgeben. 3 Trächtige Tiere wird man aber
nicht verwendet haben, da solche wohl als unrein galten. Bei der Auswahl für das Opfer
wird man vorsichtig zu Werke gegangen sein, um fehlerlose Exemplare zu erhalten (vgl.
Ezib 5). Uebrigens scheint man eine eigne Theorie ausgebildet zu haben, welche ermöglichen
sollte, schon aus der äusseren Beschaffenheit des Tieres Schlüsse auf Leber- und Eingeweide-
befund zu ziehen (vgl. 83-1-18,910 etc., Boissier, Divin. 19ff. u. dazu Hunger, Tieromina, 76 ff.).
So wird z. B. aus der Gestalt oder Farbe der Schnauze, der Füsse, des Nackens etc. auf Vor-
handensein, Fehlen oder Ueberzahl innerer Teile wie Gedärme, Leberlappen, Gallenblase ge-
raten. Man begnügte sich in der Regel nicht mit einer einzigen Untersuchung, sondern nahm
gewöhnlich mehrere, durchschnittlich drei vor, wie die Aufzählung erste, zweite, dritte Untere
suchung in vielen Texten (z. B. Nr. 4; 7; 16; 21 usw.) beweist. In der sogenannten kuthäischen
Schöpfungslegende werden sogar 7 Schafe einander gegenübergelegt, vgl. dazu Zimmer n,
BBR 83. - Das Tier tötete man vielleicht ebenso wie heute mittelst Durchschneiden der
Halsadern, wenn man dies aus dem Rev. des zitierten Textes, Boissier, Div. 19 ff., schliessen
darf: „Wenn bei einem abgeschnittenen Kopfe eines Schafes" etc.

Nach Oeffnung des Tieres begann die Eingeweideschau. Beobachtet wurden die Gedärme,
der Magen4 (karsu, CT XXXI, K. 4029, obv. 15, pl. 36) oder /akaltu (TU öfters), die Lage
der Gedärme zu den Geschlechtsorganen bei einem Muttertiere. Ferner die Niere, wie die
Stellen K. 10427, Kol. II, 5 f. CT XXX, pl. 36 und K. 6402, Kol. II, 10, 11, 12, CT XXXI, pl. 45
beweisen. Das Fehlen 5 einer Niere war für das Opfer höchst ungünstig (Harper, Letters VII, 634),
eine kleine Niere war ein bedeutsames Zeichen, dass man sie sogar dem König bringen liess
(Ha r p er, Letters, X, 975 und vgl. dazu meine Uebersetzung AJSL XXVIII, 111 f.). Die grösste
Aufmerksamkeit wurde der Leber geschenkt. Dass aber die babylonische Eingeweideschau
nicht ausschliesslich eine Leberschau war, hat gegen Jastrow, Holma, Körperteile, 79 f., 86,
hervorgehoben (vgl. auch meine ungefähr gleichzeitige Bemerkung AJSL, a. a. 0. 112 25). Die Be-
obachtung erstreckt sich hauptsächlich auf Hypertrophien, Atrophien, Defekte, auf Färbungen und
auf die Lage eines beobachteten Teiles zu anderen desselben Organs oder zu anderen Organen.

Petronius Satyr. C XXXVII, lässt der Dichter eine Priesterin des Priap aus einer Gansleber
wahrsagen. Zur Verwendung von Geflügel zur Opferschau bei Römern und Griechen vgl. Thulin, Etrusk.
Disciplin II, 19.

2 Prof. B au m bemerkt hierzu: Wenn das Modell die Leber eines Haussäugetieres darstellen soll, so
ist es mutmasslich die Leber eines kleinen Wiederkäuers. Ob Schafs- oder Ziegenleber lässt sich nicht feststellen.

3 Diese Angabe ist, wie mir Prof. Baum mitteilt, anatomisch richtig.
4 Der Magen der Wiederkäuer füllt die linke Hälfte der Bauchhöhle aus und stösst an den linken Teil

der hinteren Fläche der Leber und zwar grenzen von den einzelnen Magenabteilungen vor allem der Psalter,
zum kleinen Teile auch Haube und Labmagen, nicht aber der Pansen an die Leber an.. (Mitteilg. v. Prof. Baum.)

5 Prof. Baum bemerkt hierzu: Fehlen einer Niere und zwar der linken, ist bisher wohl nur beim
Schweine beobachtet worden. Wenn bei Schafen vom Fehlen einer Niere gesprochen wird, so mag dies so
zu erklären sein, dass die linke Niere der Wiederkäuer oft am Gekröse hängt und infolgedessen beim Heraus-
nehmen der Gedärme versehentlich mitherausgenommen werden kann.

III *
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Zur Erläuterung der nun folgenden Erörterungen habe ich 2 Abbildungen von Lebern
frischgeschlachteter Schafe beigegeben (aufgenommen auf dem Dresdener Schlachthof). Beide
Abbildungen (2 u. 3) zeigen die Rückseite (nach moderner Bezeichnung) der Leber und lassen
deutlich die hauptsächlichsten Erscheinungen auf der Leberfläche, wie Gallenblase, geschwänzt

ten Lappen (lobus caudatus pro,
· *¿b\ i9[ /- cessus pyramidalis), Warzenfortsatz,

Lymphknoten erkennen. Abbildg. 2,
verglichen mit Abbildg. 1 zeigt
bei genauerer Beobachtung, schon
allerlei Unterschiede in der Bildungs-
weise der Lappen (besonders des
linken), des lobus caudatus, der
langgestreckter und schmäler ist,
ferner in verschiedenen Furchungen
auf der Leberfläche. In solchen
Einzelheiten ist keine Leber der
anderen gleich und darauf beruht
unter anderen Gründen die Bes
vorzugung der Leber zu Divia
nationszwecken. - Ueber die
Anatomie der Schafsleber kann man

Abbildg. 2. Schafsleber. (Aufnahme nach der Natur.) a besten bei Ellenberger-
a lobus dexter. 6 lobus sinister. c incisura umbilicalis. d vesica fellea.

e lobus caudatus. / impressio renalis. g proeessus papillaris. Baum, Handbuch der Anatomie
h glandula Ivmphatica. i vena portae.

der Haustiere (letzte Aufl. 1912),

orientieren. um sicn zu vergegen-
wärtigen, wie die Lage der Leber
im Tiere ist, drehe man Abbildg. 2
um 180 Grad herum, dass die
Gallenblase oben zu stehen kommt.
Eine sehr instruktive Abbildung
über die Lage der Leber zu den
überigen Eingeweiden findet man
bei Baum, Das Lymphgefäßsystem
des Rindes, Berlin 1912, Tf. XXXII.

Eine üiberaus wichtige Frage ist
nun die, ob der barü sich die
meisten Erscheinungen auf der
Leber ansah, während diese noch
im Tiere war, oder ob er die Leber
zunächst herausnahm und dann

Abbildg. 3. Schafsleber. (Anfnahme nach der Natur.) die Merkmale feststellte. Denn
wurde die Leber im Schafe besehen,

so können sich erstens eine Anzahl von Angaben über Merkmale und deren Lage zu anderen
/ Organen nicht auf die Leber selbst beziehen, sondern auf die sie umgebenden anderen

Körperteile, müssen zweitens die Bezeichnungen rechts und links eine andere Bedeutung haben;
denn bei Oeffnung des Tieres liegt die Leber mit der Spitze der Gallenblase nach oben, gegen
den Kopf des Tieres, während es bei herausgenommener Leber natürlicher ist, die Leber so
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zu halten, dass die Gallenblase mit ihrem am Rand der Leber befindlichen Ende gegen den

Beschauer gewendet ist, der lobus caudatus also vom Beschauer rechts gegen den oberen
Rand der Leber. Dafür, dass man sich die Leber zunächst im Tiere besehen hat, scheint die
Anfangszeile der ersten Tafel einer Serie zu sprechen (CTXX, pl. 1, 1): st/mnma ktabl/u zina
li7h ,/' nnz-i>S-/L wpnn dip Leber im Innern

des Schafes hervorleuchtet". Auch die Fest-
stellung: s.iri poin ft/w//l (TU)J k, lif/l'.(tikni?
„das Fleisch vor dem Magen beständig" scheint
darauf zu deuten, dass die Leber in diesem
Falle noch nicht herausgenommen ist. Auf-
fällig ist ferner, dass man immer nach Auf
zählung der Lebermerkmale die Zahl der Ge-
därme (d. h. Darmschlingen) anführt, ebenso
den Befund über das Innere des Schafes (iibhu
doch kaum Herz?). Immerhin lässt sich auch
denken, dass man die herausgenommene Leber
betrachtete und dann nochmals die geöffnete
Bauchhöhle des Tieres. Dafür, dass man die
Leber ausserhalb des Tieres ansah, spricht
ausser der analogen Technik bei den Griechen
und Etruskern auch das schon erwähnte ztrz'b Abbildg. 4. Fragment eines babylonischen Lebermodells.
tr/at tAln/i „"Gebet beim Vorzeichen (Einge- Brit. Mus. Rm. 620, Seite A.

weideteile oder Leber) herbeibringen", es fragt
sich nur, ob man dies ausschliesslich getan
hat oder beide Methoden vereinigte. Die Leber
muss der bärü natürlich nach einer bestimmten
Vorschrift in der Hand gehalten haben; denn
je nachdem, ob eine Erscheinung rechts oder
links, in der pars familiaris oder hostilis, sich
befand, war ja die Deutung verschieden; man
musste also für die Deutung eine feste Regel
haben, was als links oder rechts anzusehen
sei. Rmn. ti20 (Abbildung 4 u. 5), könntc uns
über diese Regel Auskunft geben, wenn es nicht
stark zerstört und unvollständig wäre, da sowohl
Andeutungen der Gallenblase wie des Warzen-
fortsatzes, die auf dem anderen Modelle sicht-
bar sind, fehlen. Die Bruchränder sind leider
-iLf AID 1 -UCU i J 1, „i l Ul;IL 1,. .1: 1 Ut fU1- I I.T,3 -

i'l U CI l- llI[lU LUl; llU l ll'111. U, tllUlllll Ir\UilllUiL
,..und da ich da leider gshn Abbildg. 5. Fragment eines babylonischen Lebermodells.

und da ich das Original Icnder Hielt gesehen Brit. Mus. Rm. 620, SeiteB.

habe, kann ich keine Vermutungen über die
mögliche Ergänzung geben. Ist der Vorsprung auf diesem Modelle wirklich der lobts caudatus,
was pach seiner charakteristischen Krümmung 1, hervorgerufen durch die impressio renalis,
möglich ist (man vgl. Abbildg. 2 den rechten Teil mit dem lob. caud.), so hätte man die Leber in
der Richtung des Verlaufes des Leberganges zur Einmltindungsstelle des Gallenblasenganges

1 Ich konnte diese starke Krümmung an verschiedenen Lebern beobachten,
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hin angesehen. Denn der Leberrand unterl dem lobus caudatus ist als rechts, der Rand
oberhalb der impressio renalis als links bezeichnet. Zu demselben Resultat ist Thulin, Etrusk.
Discipl. II, 30 gekommen, während Körte a. a. 0. 376 diese Anschauung ablehnt. Natürlich wäre
es auch möglich, solange man nicht über die Ergänzung des Modells orientiert ist, das Modell
nicht in der Richtung des Schriftverlaufes der Beischrift neben dem lobus caud. zu halten.
Dann kann man auch annehmen, dass man die Leber so gehalten hätte, dass die Spitze der
Gallenblase gegen den Beschauer gekehrt gewesen wäre, aber strikte Beweise dafür fehlen
uns. Jastrow hat hingegen Rel. II, 353 4 auf Grund von CTXX, pl. 28 feststellen zu können
geglaubt, dass man die Leber angesehen habe mit dem rechten Lappen sich zugewandt.

Der Text, der eine Abbildung einschliesst, lautet in Uebersetzung:

a wenn der rechte Pfad nach oben wenn die Mitte des Pfades nach oben wenn die Basis des Pfades nach oben
b einen Stab (?) hat, einen Stab (?) hat, einen Stab (?) hat,
c dieser Stab(?) die Stätte links des dieser Stab (?) die Stätte links des dieser Stab(?) die Stätte links des

Pfades sieht. Pfades sieht. Pfades sieht.

d wenn der Pfad, sein linker Teil, wenn die Mitte des Pfades nach wenn die Basis des Pfades nachnach unten unten unten
b einen Stab (?) hat, einen Stab (?) hat, einen Stab (?) hat,
c dieser Stab(?) die Stätte links des dieser Stab (?) die Stätte links des dieser Stab(?) die Stätte links des

Pfades sieht. Pfades sieht. Pfades sieht.

Die Zeile a lautet assyrisch: 1. s'umma padanzi zmnu ana eldnu - 2. qabal padanz
ana eldnu - 3. zSzd padani ana eldnu,. Zeile d: 1. summa padanu sumzlu-su ana aJldnu -
2. qabal padanz' ana sa5ldnu - 3. tzsd padanz ana saplanu. Die Zeilen b und c lauten
immer: PA-a zvis'i-ma PA BI DA G sumela padani SI.

Jas tro w übersetztnun Z. a, 1: „Lebergallengangrechts oben sichtbar und dessen ausgebreiteter
Zweig zur Linken des Lebergallenganges" (ähnlich an den anderen Stellen). Diese Ueber%
setzung ist ungenau. PA BI DAG sumela padani SI kann nur heissen, „dieser PA sieht
DA G, welches links des ,Pfades" oder „dieser Pfad ist DA G und der linke Teil des Pfades
ist sichtbar". DAG gibt Jastrow an unserer Stelle mit duparruru „ausgebreitet" wieder,
ich kann dies hier nicht für richtig halten. DAG ist vielmehr in den Leberominibus sublu
zu lesen (Meissner, SAI 3869); denn gerade die für unsere Fälle in Betracht kommenden
Subtu des Pfades haben wir inschriftlich in einer alle Zweifel ausschliessenden Stelle belegt:
jadanu DA G-MES-su ka-Sizd, CT XX, pl. 18, Sm. 1658, 5, vgl. auch den Index unter .ubtu.
Jastrow fügt ferner zu seiner Uebersetzung: „dessen ausgebreiteter Zweig zur Linken des
Lebergallenganges" hinzu, „also von rechts nach links laufend". Da aber dieser Zusatz
PA suatu etc., den Jastrow, wie angegeben übersetzt, sich auch beim linken Teil des Pfades
findet, so müsste dies folgerichtig auch als von „rechts nach links laufend" erklärt werden,
während man es höchstens als von „links nach rechts laufend" erklären kann.2 Der Verwertung
dieses Textes für die Lokalisierung von rechts nach links scheint sich folgende Schwierigkeit

1 Oben und unten gesagt von der Stellung, in welcher wir heutzutage die Leber zu halten pflegen, und
wie sie in den anatom. Lehrbüchern abgebildet ist.

2 D. h. wenn man annimmt (Jastrow), dass padanu der Lebergallengang und dass die Leber mit dem
rechten Lappen gegen den Beschauer gekehrt ist.
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entgegenzustellen. Angenommen, dass Jadanu wirklich der Lebergallengang wäre, wie ist es
möglich, dass sowohl die Abzweigung vom rechten Teile nach oben, wie die Abzweigung vom
linken nach unten (vgl. Abbildung) "die Stätte links vom Pfade sieht". Einfacher wäre es,
wenn ebenso, wie es in Z. 2, 3 desselben Textes heisst, der rechte Teil des Pfades sowohl
nach oben wie nach unten eine Abzweigung entsenden würde. Dann ist natürlich alles, was
vom Beschauer der Abbildung rechts sich befindet, der linke Teil, und die vom Pfad und den
Abzweigungen eingeschlossenen Winkel sind dann immer im linken Teile des Leberganges.
Solange wir nicht genau wissen, was mit sibtl gemeint ist, und die Bezeichnung des Leber%
ganges als Pfad nicht feststeht (vgl. dazu unten), können wir auf diesen Text kaum irgend%
welche sichere Schlüsse bauen. So halte ich es für nicht sicher festgestellt, welcher Teil
der Leber als rechts oder links, als pars familiaris und hostilis bei den Babyloniern galt, wenn
ich auch die Ansicht von Thulin für die wahrscheinlichste halte.1

E. Die Termini. Eine Anzahl der im Vorstehenden ihrem Wesen nach charakterisierten
Bedeutungen sollen nun besprochen und solche Angaben der Texte darüber zusammengestellt
werden, die später vielleicht eine Identifikation ermöglichen könnten. Angeführt sind nur
jene Aussagen, wo sich eine einigermassen sichere Uebersetzung geben lässt, da sonst
unsichere Uebersetzungen einem Aussenstehenden leicht Anlass zu Fehlschlüssen bieten könnten.
Die Merkmale, die auf der Leber beobachtet wurden, heissen vielleicht tzrdnu (Jastrow,
Rel. II, 2768; Ungnad, Babylon. II, 269), die Leber untersuchen hiess nawaddu (Zimmern,
BBR Nr. 1-20, 13, CTIV, pl. 34, 11). Bei der Aufzählung der Merkmale pflegte man im all%
gemeinen eine gewisse Reihenfolge einzuhalten. So werden fast alle Untersuchungen mit dem
Standort begonnen, Ausnahmen sind nur wenige vorhanden, z. B. Kn. 52, wo als erstes Merki
mal ser ubdnz' ablZtt steht. Auf den Standort folgt dann oft padanu (Pfad), sulnu (Blase),
(Kn. 30; Nr. 54; Nr. 60; Nr. 137; Nr. 139) oder bisweilen p5adanu, KAL (Verstärkung), su l
mu Nr. 16 a, b, Nr. 109 oder padanu, KAL (Nr. 162; Nr. 105; Nr. 109; Nr. 113). Den Schluss
der Aufzählung bildet gewöhnlich kaskasu ebz(ellu), S . ;I GIN (Gedärme) mit einer Zahlen-
angabe, lzb 'u'z s&alim (das Innere des Schafes normal). Die sonstigen Merkmale werden
ziemlich willkürlich in den Texten angeordnet, höchstens Erscheinungen links der Gallenblase
werden für gewöhnlich nach sulmu oder wenn diese fehlt nach padanu angeführt (vgl. Nr. 16,
Kn. 30; Nr. 36; Nr. 109; Nr. 115; Nr. 137; Nr. 139).

kabz'itu, Leber Ideogr. H/AR, in der Aussprache kabittu UR, Jastrow, Rel. II, 2132.

Das Meiste, was sich über kabziztt sagen lässt, hat Holma, Körperteile, 75 ff., zusammen-
gestellt, worauf hiermit zu verweisen ist. Zu den in unseren Texten genannten Teilen der
Leber möchte ich noch einige Bemerkungen machen. sad kabzittz' Leberberg" lässt sich nach
dem Modell Rm. 620 (Abbildg. 4 u. 5) lokalisieren, als am oberen resp. unteren Rand (nach
der modernen Betrachtungsweise) der Leber befindlich. An Stelle von sad kabitti wäre auch
die Lesung kal kabziiz' möglich, vgl. Boissier, Note sur un nouveau document, 11. SAL.
LA kabitt (Lebervulva) befindet sich auf (der Rückseite) der Leber, wo in der Natur sich
keinerlei Merkmale auf der glatten Oberfläche (nach moderner Terminologie) der Leber zeigt;

Prof. Sudhoff verdanke ich zur Technik der Opferschau folgende Mitteilung. Der Opferschauer
sieht von der Schwanzseite des Tieres in die geöffnete Bauchhöhle und greift mit der linken Hand hinter die
linke wulstige Kante der Leber, um die Verbindung an der oberen Fläche durchzureissen, die an der unteren
Fläche der porta durchzutrennen, er wird die Leber also mit der linken Hand aus der Bauchhöhle herausnehmen,
wie der aule precu auf dem Denkmal von Volterra sie hält. - Hat der Opferschauer die Leber in situ an:
gesehen, so müsste er notwendigerweise auf die linke Seite des Tieres getreten sein, wenn der scharfe Leber-
rand links und der stumpfe Leberrand rechts vom Beschauer gelegen sein soll,
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die Stelle des ligamentum teres kann es nach dem Modell nicht sein . Die Lappen bezeich%
nete man wohl als kaJiipu, „Flüigel' der Leber, man unterschied eine Vorder- und Rückseite
(kutallu), und zwar war die Eingeweideseite die obere (entgegen der modernen Terminologie).
Eine interessante Aufzählung von Leberteilen bietet K. 70 etc. obv. 30 ff. CT XXXI, pl. 2: a-ah
ndr kabzMti „Seite, Arm des Leberflusses"; ni-zr kabzittz' Joch2 der Leber"; pa-hal kabiz'ti
„Hode der Leber"; na-kap kabitli,; nz'biz'u kabitz' ‹Leberspross"; kap-Jz'kabziz' „Leberflügel";
libitti' kabiztti, zu-lul-tz' kapp' kabz'ti' „Decke des Leberflügels".

manzazu, Ideogr. NA Standort.
Die Lesung des Ideogramms wurde von Ungnad, Babyloniaca II, 261 iff. durch Vergleich

der Reihenfolge der Aufzählung in den Texten CT IV, pl. 35, BE XIV, 4 und des Textes
M.eissner (Babyloniaca, a. a. 0.) unter Hinweis auf CT XI, pl. 25a, 14a festgestellt. In den
genannten Texten wechselt an ein und derselben bestimmten Stelle K£. GUBs (manzazu)
mit NA, welch letzteres CT XI durch manzalu erklärt wird. Durch diese Feststellung wurde
die früher vermutete Lesung mahzrtu für das Ideogr. NAA, Boissier, Divin. 64162, vgl.
Jastrow, 23413, unhaltbar. Nach Jastrow, a. a. 0. wäre manzazu der Gallenblasengang.
Diese Erklärung ist deshalb nicht unbedenklich, weil man kaum einen Gang als „Standort"
bezeichnet haben kann. Was mit manzazu gemeint ist, lässt sich derzeit nicht feststellen.
Da dieser Terminus fast immer an erster Stelle bei der Aufzählung der Merkmale steht, hierauf
die anderen Merkmale, wie Pfad, Verstärkung, Blase, Finger etc. folgen, könnte man vert
muten, dass es sich um den zentralen Teil der Leber handelt, wo eben die auffallendsten Er:
scheinungen, wie Pfortader, Gallen- und Lebergang, Lymphknoten etc., sichtbar sind, dort
gleichsam ihren Standort haben, kurz, dass damit die Leberpfortengegend gemeint wäre. Ich
bin mir aber des hypothetischen Charakters dieser Aufstellung wohl bewusst. Für eine
Deutung als Gang könnten allerdings in Rm. 103, 2 (Boissier, DA 19) sich findende Aus:
sagen über manzazu sprechen. Kol. III, 50: izna libbi manzazz' me samiz/' ü-lu Jis.z' DU(/J,
MES „inmitten des Standortes rötliche 4 oder weissliche Flüssigkeit (eigentl. Wasser) sich hin-
und herbewegen"; ebenda 52: zna i'bb' manzazz .sizbu ztfanallak (!) (D U-MES-ak) 5 inmitten
des Standortes sich Milch (d. h. wohl milchähnliche Flüssigkeit) hin- und herbewegt". Ganz
zwingend sind aber diese Stellen nicht; denn wenn manzazu ganz allgemein den zentralen
Teil der Leber bezeichnen würde, konnten natürlich auch das eine oder andere Mal Aussagen,
die sich auf ein spezielles Merkmal dieses Teils, etwa die Pfortader etc. bezogen, vom ganzen
manzazu ausgesagt werden.

Aussagen über manzazu: vorhanden (s.akit vgl. Index; is'i vgl. S. 18 f. u. Index), zwei^
fach (manzazu II, CT XX, pl. 45, 22), dreifach (zanzazu 111-nma, CT XXXI, pl. 21, Kol. II,

1 Mitteilung von Prof. Ba'um. Das ligamentum teres ist die obliterierte Nabelvene.
2 Auf Grund dieser Stelle möchte ich das in der Schreibung ni-ri begegnende Wort nicht als Ideo:

gramm fassen.
3 Kl. G UB (manzxau) findet sich gegen Ungnad, a. a. 0. 262 3 auch in späteren Texten. CT XX,

pl. 35, 16 (17): GAR. TAB kimin-ma ina libbi (muhhi)-sa kakku cakin-ma isid Kl. UB (resp. KI. UB
allein) innamir. CT XX, pl. 36, 25: GAR. TAB ana eldnunu istnis' ik-bi-is-ma isid Kl. GUB.... Rm. 2,
103, Kol. I, 52 (Boissier, DA 13): ma-a Kl. GUB u sulmu imna innamru. Ferner CT XXX, pl. 18, Kol. II,
obv. 12, 83-1-18, 458: ... qabal KI. GUB PA as-d[a]; unklar ist CT XXXI, pl. 1, Kol. II, 18:....
abullu KI. 0 UB libbu sumela G0 . GAL TU ....

4 Auch die Verbindung pisa-ma TIR (Br. 7658), vgl. die Stellen unten S. 24 f., möchte Jastrow,
Rel. II, 371 pisü-ma sdmu lesen, doch hat dagegen nicht unberechtigt V ir olleaud, Babyloniaca III, 135,
Einspruch erhoben. Demnach ist auch in Nr. 113, obv. 2, Nr. 129, obv, 12 be'sser nur pisi-ma TIR zu lesen,

5 Zu DU-MMES-ak vgl. oben 8. XVIII, Boissier, Divin, 206 lässt die Stolle unübersetzt.
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2 ff.), sechsfach (mnanzazu VI-nza, ebenda Kol. II, 12), lang (arik, CTXXX, pl. 26, 80-7-19,
87, rv. 1 ff. u. öfters), breit (rapis Rm. 2, 103, Kol. III, 51, Boissier DA 19), der untere
Teil sichtbar (iaid manzazi innamir, häufig, vgl. Index), erhöht (manzazu zs-qu-ma Rm. 2,
103, Kol. II, 18, 21, Boissier, DA 14), defekt(?) (a-bi-zk, ebenda Kol. IV, 13), weggenommen
(ekzm vgl. S. 84), defekt (halzq, Rm. 2, 103, Kol. IV, 5 u. sonst), zerdrückt(?) 3 (kabs vgl. S. 84),
losgerissen (nabalkut vgl. Index), gespalten (patzr vgl. S. 84), feucht (rahis (RA) i s ) Rm. 130,
obv. 31), gelblich (argu Rm. 2, 103, Kol. II, 34 f. Boissier, DA 15), am oberen, mittleren,
unteren Teile ein Stab (?) aufgerichtet (ina rest, qabal, iszd manzazi PA as-da,: vgl. S. 12,
118 u. Index) auf der Spitze liegt eine "Waffe" (ina res, qabal, manza:i kakku sakzi vgl.
S. 5), gegenüber dem oberen, mittleren, unteren Teile liegt ein Fuss (ZSI]-zZ resr manzazz
spztu saknat CT XXXI pl. 23, Rm. 482, 8 ff.), rechts und links liegt ein Finger (zmna znanzazi
u sumela manzazi ubdnu (U) nadi CT XX, pl. 44, 67).. Der „Standort" erreicht den Pfad
(manza-:u adana zksud, Rm. 2, 103, Kol. II, 42, Boissier, DA 15), reicht über den Pfad
hinaus (manzazu padana ibzir, ebenda Kol. II, 45), Standort, und Pfad umschlossen (manzazu
u padanu saknA-mna suh-hu-ru DT 49, Kol. I, 18, Boissier, DA 249). Zwischen Standort
und Pfad eine Zeichnung (zza b-rit na/nzazz u padani usurtu (adi' II, II) zs-rzt, K. 3846, 2 ff.
Boissidr, Divin. 63), zwischen Standort und ni'ri (Joch?) ein Finger (iza bi-rit manzazi u
nz-rz .. ubanu (U) nadi; ebenda 7 f.) Der „Standort" wird verglichen mit einem addu
(kfma ad-d'-zm-ma (eine Waffe), (Rm. 2,103, Kol. II, 30), mit einem ukü (krna u-ki-z; ebenda
Kol. IV, 15), mit einem gukku (ebenda, 16), mit einem LID. HA (eine Fischart, vgl. Holma,
Beitr. S. 44), ebenda Kol. II, 13), mit einem mi-sad(?)-di (ebenda, Kol. II, 38), mit der Schneide
eines Speeres (?) (kima pz sukurri, ebenda Kol. I, 14).

5adanu, Ideogr. GIR, Pfad.
Die Lesung des Ideogramms wurde von Ungnad, Babyloniaca II, 263ff. festgestellt.

Hiermit erledigte sich die von Boissier, Divin. 64 aufgestellte Lesung nzru, die auf einem Ver5
gleich von K. 3846 mit dem angeblichen Duplicat 81-2-4, 198 beruhte. Jastrow erklärt Rel.
II, 234 13 p. als Lebergallengang. Dass jadanu einen Gang darstellt, glaube ich auch, dafür
spricht schon der Name „Pfad". Zur näheren Bestimmung von padanu kann man vielleicht
die beiden folgenden Stellen heranziehen. CT XX pl. 7, 23: sunmma padanu 11-ma ina lib
elz me sdmzti 'ü-lu Pizs'i U-MES, „wenn der Pfad zweifach, im oberen weisse oder röt-
liche Flüssigkeit sich hin- und herbewegt". CT XX, pl. 29, obv. 13: ina lz'b padanz' sdru (IM)
D U-MES "wenn inmitten des Pfades sich Luft hin- und herbewegt". Die erste Aussage be,
gegnete schon beim "Standorte", wo sie anscheinend zum Namen des Organs nicht recht stimmen
wollte, während sie zu einem als Pfad (Gang) vorgestellten Organ sehr gut passt. Aus der
zweiten Aussage geht zunächst hervor, dass wir IM in unseren Texten saru zu lesen haben.
Denn als Glosse (resp. Kommentar') ist nach DU-ME3 hinzugefügt: sau-a-rz sa-ru-um-ma
(es folgt dann die Deutung: sa uzna ina l'b [ummdniz' zllak]). Hiermit erledigen sich die
anderen vorgeschlagenen Lesungen für IM in unseren Texten so Sand, Boissier, Divin. 92,
gt/u, Holma, Körperteile, 86, ebenso auch die gänzlich unbegründete Auffassung Jastrow's

Zu Literatur über kabasu in unseren Texten vgl. unten S. 4. Die Schreibungen ka-bi-is, ka-bi-is(ab)
und kab-su sprechen gegen eine Ansetzung mit s als dritten Radikal und demnach gegen einen Vergleich mit
kapas.u. Die Bedeutung "zerdrückt sein" ist hypothetisch, das Verb ist von kabasu "treten" zu trennen, da
impf. ik-bi-is.

2 Eine ähnliche kommentierende Erklärung haben wir z. B. CTXXXI, pl. 49, K. 6720 etc., 21: 81T
imnu MI-ik ta-ra-ku sa-ma-tu, welche die Lesung tarik für MI-ik festsetzt, Virolleautd's Lesung, vgl. StA
11173, salmu ibasi demnach aufzugeben.
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Rel. II, 405 11 IM= Schleim, wofür er sogar eine Lesung dzdu Br. 8359 vorschlägt, die doch
nur eine andere Schreibung für .ttu Lehm darstellt. Nun ist aber darauf hinzuweisen, dass
Füllung mit rötlicher oder weisslicher Flüssigkeit nicht so sehr auf den Lebergang passt, sondern
vielmehr auf ein Blutgefäss deutet, dass ferner in diesem Gang sich Luft befinden kann 1.
Diese beiden Merkmale scheinen vielmehr auf einen anderen Gang auf der Leberfläche hinzu-
weisen, nämlich auf die Pfortader. Lebergang, Gallenblasengang, gemeinsamer Lebergallengang
sind keine so deutlichen Erscheinungen 2 auf der Leber, dass man ohne weiteres diese Beob-
achtungen hätte daran machen können.

Aussagen über padanu: vorhanden (sakzn, vgl. Index), zweifach (Jl-mna CT XX pl. 2, 10,
22, 27, 30, vgl. S. 5), dreifach (III, CT XX, pl. 45, 28), übernormalgross (el' SIT-mes-su rabz;
ebenda 26), erhöht (padanu zinu ullu, vgl. Index), weggenommen (ekzn, Rm. 2, 103, Kol. I,
3, Boissier, DA 11 u. ä.), defekt (halz , CT XXXI, pl. 45, Kol. II, K. 6402, 8 u. ö.), zerdrückt(?)
(kabzs vgl. S. 43, u. ö.), verletzt (maha (PA) s Rm. 2, 103, Kol. I, 26), losgelöst (nabalkut CTXX,
pl. 46, rv. 4), verändert (nu-kur CT XX, pl. 45, 27 u. sonst.), gespalten (pa/tzr CT XX, pl. 44,
K. 3651, 67a ff. u. sonst), zerstossen(?) (pa-rzts./) CT XX, pl. 11, 23ff.) absperrend (jarik
CT XXXI, pl. 45, K. 6402, Kol. II, 5), umschlossen (manzazu u padanu s'aknz-ma suh-hu-ru
DT 49, obv. 18, Boissier, DA 249), fällt nach rechts, links (ma-zit CT XXX, pl. 26, Rm. 1004,
2 ff. u. sonst), ein Stab(?) ist darin aufgerichtet (PA as-da vgl. S. 12), der rechte Pfad hat
gegen den linken einen Stab(?) (padanu zmnu ana padan' sumel' PA zsz; vgl. S. 35), eine
"Waffe" liegt darin (vgl. S. 118), liegt links der Gallenblase (vgl. 31 u. 110), rechts der Gallen,
blase (Rm. 273 etc. Boissier, Divin. 85, 6), fällt gegen den rechten, linken purfzdu (CT XXX,
pl. 31, K. 9063, 1 ff. u. sonst).

dananu, Ideogr. KAL Verstärkung.
Die Lesung des Ideogramms ergibt sich aus einem Konstantinopler Fragment, wie Ungnad

OLZ (1908) 531 ff. u. Babyl. III, 143 gesehen hat. Eine Ableitung vom Stamme dandnu hatte
Jast row, Rel. II, 2402, vorgeschlagen. Nach ihm wäre KAL die Pfortader; diese Erklärung
scheitert meines Erachtens daran, dass KAL öfters in den Texten als fehlend (ld sakin
vgl. Index) erwähnt wird, es kann sich also nur um ein solches Organ handeln, das ohne
die Lebensfähigkeit des Tieres zu beeinträchtigen, vorkommen oder fehlen kann.

Aussagen über KAL: vorhanden (isi, sakin, vgl. Index), nicht vorhanden (ld sakin,
vgl. Index), breit (rapis, K. 7000, rv. 26, Boissier, DA 9), lang (arik Sm. 1898, Boissier,
Div. 104), tarik (MI-zk K. 7000, rv. 24), ul-lu-us (BE XIV, Nr. 4, 14), übernormalgross (eli
mzinti(SlZT-MES-sgu rabi CT XX, pl. 45, 31), festgebunden it-lu-bu (perm. 1/2 v. eleju 3 Rm. 2,
176, Boissier, Div. 105), furj-ru-ur (Sm. 1898, Boissier, Div. 104), zu 2 Drittel erhalten
(szi-ta-sgu rehat-ma K. 7000, obv. 3, 4), gebogen (kaniszi K. 7000, obv. 8 ff.), gelockert (?)
(ussur K. 3683, rv. 4, 5, Lenormant, Nr. 88), weggenommen (ekin K. 9159, 4 CT XXX,
pl. 13), losgelöst (nabalkut CT XX, 45, 34 u. sonst), gespalten (Jatir K. 7000, obv. 6 u. 7,
rv. 3), zerdrückt(?) (ka-bziis Rm. 130, 8, 9, 10, Boissier, DA 209), zerstossen (pa-rzi (.),
sa-bit K. 7000, 27-29, 31), feucht (?) (rahiz K. 7000, rv. 25), gelblich (arqu K. 7000, rv. 24),
rötlich (sdmu sa-rij K. 7000, rv. 31), mit rötlichen, gelblichen Spaltungen (GAB- ES-s u
sdmu, syarpu, pilh, arqu K. 7000, rv. 21, 22, 23). - KAL umschliesst ME. NI (ME.NI
a-rin CT XX, pl. 45, 32), liegt in der Einfassung links vom ME. NI (ina sgb-bz' sumela

Prof. Baum bemerkt hierzu: In den Verästlungen der Pfortader und in dieser selbst kann sich post
mortem Luft befinden.

2 Prof. Baum bemerkt hierzu: Selbst grobe Verästlungen des Lebergnges kann man in der Leberpforte mit
freiem Auge nicht leicht wahrnehmen, deutlicher treten die groben Aeste der Pfortader in der Leberpforte hervor.

3 Von Jastrow, Rel. II. 350 3 fälschlich als it-tib-bu "freiliegend" gelesen.
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ME. N/I sakin] Nr. 102, obv. 2), oberhalb, unterhalb vom ME. N1 (KAL eldnu u, saplas
nu>, ME.NI .. . Sm. 1898, Boissier, Div. 104, 4, 5), die Spitze fasst einen Faden (res-su
GU sabit K. 7000, obv. 14), rechts, links von KAL liegt ein Finger (ina imittz; sumreli
KAL ubanu(U) nadi Rm. 130, obv. 24, 25 (26), Boissier, DA 210), wendet sich gegen
eine "Waffe" (KAL [ana kakki us'-te-lim K. 7000, rv. 17; ana kakki itülr Nr. 115, obv. 8),
vor KAL eine "Waffe" (KAL kakku panzLsu, K. 7000, obv. 25, 26).

szlmu, Ideogr. DI Blase.
Die Lesung s<ulmu, die Jastrow 2411 auf Grund der Becherwahrsagungstexte (Hunger,

20 ff.) mit Recht aufgestellt hat, wurde durch Vergleich des Textes Meissner, obv. 5 mit CTIV,
34, 5 erwiesen, vgl. Ungnad, Babyloniaca II, 265.

Nach Jastrow a. a. 0. wären unter sulmu Lymphdrüsen zu verstehen. Diese Aufstellung
ist nicht unbedenklich, wegen der folgenden Stelle über DI, K. 6054 (Boissier, Div. 44, 11)
heisst es: wenn auf der Spitze des Fingers eine Blase liegt (summa zna r es ubani svulmu sakziz),
nach Jastrow'scher Auffassung müsste das heissen, dass auf der Spitze des Pyramidalfort-
satzes eine Lymphdrüse sich befindet, was anatomisch nicht möglich. Auch beweisen CTXX,
pl. 1, 20 u. DT 49, obv. 18 f. (Boissier, Div. 66 f.) keineswegs, was Jastrow als weiteren
Beweis anführt, dass der Standort und der Pfad die Blase umschliessen, die erstere Stelle lautet:
wenn der Standort und der Pfad vorhanden und gewendet (umschlossen) sind, eine Blase
vorhanden (summa manzazu u padanu saknu-ma suh-hur svulmu sakinzi); die zweite lautet;
wenn der Standort und der Pfad vorhanden und gewendet (umschlossen) sind, eine Blase auf
der linken Seite sich befindet, wenn der untere Teil des Standortes die Mitte des Pfades sieht
und umschlossen ist, eine Blase auf der linken Seite sich befindet. (summa sulmu u padanu
saknu-ma suh-hu-ru sulmu ina sumelz' sakin in, szdZ manzaz'i abal padanz'SI-ma suh-hur, sulmu
ina sume'li sakinil"). Zudem machen die Lymphdrüsen einem unbefangenen Beobachter keines;
wegs den Eindruck von Blasen, sondern den von harten, weisslichen Knollen. Vielleicht sind
Echinococcusblasen gemeint, obwohl das regelmässige Vorkommen von DI in fast allen Leber-
befunden nicht für eine pathologische Erscheinung zu sprechen scheint.

Aussagen über sulmu: vorhanden (saizn, vgl. Index), glänzend sa-rzzir, Nr. 119), ab-
schliessend (sulmu pa-ar-ku s.akin Bu. 88-5-12, 591, 4 CT IV, 34), zerstossen (mahzi (PA)
Rm. 2, 103, 26, Boissier DA, 12), zerdrückt(?) (ka-bziis Rm. 130, 15 ff., Boissier DA 209)
feucht(?) (rahzs (RA) vgl. Index). - Lage zu anderen Organen: liegt auf der Spitze des
Fingers (vgl. oben), die Spitze der Gallenblase wendet sich gegen sulmu (re's marti ana sulmnz
zi-hur Sm. 853, Boissier, Div. 80, 5), sulmu wendet sich gegen die Spitze der Gallenblase
(sulmu ana res artz'... CTXX, pl. 24, K. 3676, 4), die Blase des Leberberges der rechten
Seite umschliesst die Lebervulva der rechten Seite (s.ulmu sad kabitz' s'a [iimnnz' [SA]L.LA
kabziz' s'a imni z-sir Rm. 44 etc., 12 CTXXXI, pl. 34), die MAS blase ist auf MÄS
gezeichnet (sulum MAS ina eli MAS c-szr Rm. 2, 103, Kol. I, 17, Boissier, DA 11).

ubdnu, Ideogr. SU. SI und U, Finger.
Wie Jastrow, Rel. II. 23010 festgestellt hat, haben wir in ubanu den lobus caudatus

oder proc. pyramidalis (nach Stieda'scher Terminologie) zu sehen. 1 Daneben kommt ubdnu auch
als Markierung oder fingerartiger Anhang auf der Leber und sonst vor, und zwar dann haupt-
sächlich in der Schreibung U. Dass U auch Ideogr. (oder vielleicht Abkürzung) für ubanu
sei, hat schon Knudtzon a. a. 0. 279 vermutet, dem Holma, Körperteile 125 folgt. Jastrow

1 Die Terminologie schwankt noch. F. Meyer, Terminologie und Morphologie der Säugetierlebern
nebst Bemerkungen über die Homologie ihrer Lappen (Hannover 1911), führt S. 21 nicht weniger als 28 (!)
Bezeichnungen für diesen Lappen seit Haller's Zeit an.
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wollte dagegen in U unter Ablehnung von Knudtzo n's Ansicht das Zeichen für Vertiefung
sehen und es dihu lesen (II, 229 1, 235 6, vgl. Meissner, SAI 6563). Doch geht aus den von
ihm angeführten Stellen die Gleichung U-dihu keineswegs hervor. Denn wenn es CT XX,
pl. 32, 63 ff. heisbt: ina arki GAR. TAB jadani sa imitti (s<ume^l) seru... naszihi-ma ina
libbz-su U nadidi und in den beiden folgenden Zeilen derselbe Satz, nur mit ina libbz-sut di-hu
an Stelle von U steht, so ist nicht einzusehen, warum in der Mitte nicht sowohl ein U, wie
ein di-hu liegen kann (abgesehen davon, dass in unseren Texten nicht dieselben Aussagen
einmal mit phonetisch, einmal mit ideographisch geschriebenen Ausdrücken hintereinander
angeführt werden und noch dazu mit verschiedenen Deutungen ) Ebensowenig ist Boissier,
Divin. 44, 8 beweiskräftig. Dass U--ubanu möchte ich auf Grund des neuen Materials noch
durch folgende Vergleichsreihen belegen:

seru inna ubaäi (SU. SI) ina isdz:-su ana DA GAL zimna ubanz' (ŠSU. SI) ekizn
K. 3968, obv. 2, CT XXXI, pl. 42

.. ." .. (U) .. " ," ", ( U) ,,
K. 3946 etc. 10, CT XXX, pl. 42

seru ibna ubänui (SfU. SI) ina res'z- ana stad (ekal) ubani (SfU. SI) ekzim
ebenda, obv. 4, CT XXXI, pl. 42

" " ".. (U) . " " . (U)
ebenda, rv. 13, CT XXX, pl. 42

ina res seAr ubdiz' (SU. SI) qabltti' U nadzli, K. 59 etc., obv. 24 (Boissier, DA 227)
„ ser ,, (U) , " , K. 3968, obv. 11, CT XXXI, pl. 42

uban kabittz qablitu isizd-za ussur, Nr. 138, 12; VR 63 B, Kol. II, 17; CT XX pl. 15 K. 6237,
39 und sonst

U kabitti qablfu iszid-za ussur, Nr. 106, obv. 13; Nr. 130, obv. 5; Nr. 116, obv. 8 u. sonst
ubdn kabitzt qablizu halqal K. 6269, Boissier, Div. 128,10; K. 59 etc., rv. 20 u. sonst

U kabi//' qablztu hal-qat CT XX, pl. 14, Kol. I, 5
ina res. se'ri sumnela ubdni' ikakku sdkin Rm. 2, 103, Kol. I, 47, Boissier, DA 13.

. .. " " U ." Nr. 109, obv. 3, 12
res ub nz ha-rz-ir CT XX, pl. 50, obv. 5, 6
res U , K. 6327, 5, CT XXX, pl. 47

Dass U=zibaänu sein muss, ist ferner aus dem Modell Rm. 620 züu erschliessen (vgl. oben
S. XXXVII u. Abbildg. 4), wo auf dem Vorsprung, der meiner Ansicht nach der lobus caudatus
ist (vgl. auch Boissier, Div. 74) s'ummna sumnzela (resp. znina) ubanz (U) qabliti steht und
in der daneben geschriebenen Deutung liest man: s'umnma ubdnu (SU. S) qabl/iu ina mas-
kan ..... . w. Wenn U= ubanu, fällt natürlich Jastrow's Annahme, dass mit U
kabziti qablitu eine Vertiefung neben dem Pyramidalfortsatz gemeint wäre. ubdn kabitz'
qablitu "mittlerer Leberfingers" scheint also neben dem pregnanten ubdnu den lobus caudatus
zu bezeichnen, obgleich es schwer fällt, einzusehen, wie man diesen als mittleren Leber:
finger bezeichnen konnte, da dieser bei der Schafsleber vielmehr auf der rechten Seite (gez
meint die Lage der Leber mit der Gallenblasenspitze gegen den Beschauer) sich befindet,
nicht aber in der Mitte der Leber. Ungnad erklärt Babyloniaca II, 269 den Ausdruck
ubda' kabzttz' qablitu mit "mittleren Teil des Leberfingers", wogegen aber Ausdrücke wie: ubdn
kabit/i qablztu zisd-za nasih, rakizs, ussur, res ser ubdn kabittz' abliti' zu sprechen scheinen;
denn von Losgerissen- oder Festgebundensein etc. der Basis des mittleren Teiles des Fingers
oder von der Spitze der Rückfläche desselben kann man schwerlich reden. Verlockend ist
es, den ubdn kabitti qabl/tu vielmehr mit einem sehr häufig vorkommenden, fingerartigen
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Fortsatz, den Warzenfortsatz, zu identifizieren, der ja tatsächlich in der Mitte der Leber liegt.
Doch scheint es vielmehr richtiger, diesen Anhang, Warzenfortsatz, mit dem ubanu slhirtzi
gleichzusetzen, wie Jastrow, Rel. II, 23010 tut, obwohl auch hier zu bedenken bleibt, dass
im Syr. itur nznne (lobus caudatus) mit hesar kabda' wiedergegeben wird (Moore, Nöldecke-
Festschrift 767), letzteres aber mit ubanu szihzitu zusammenzustellen ist. (Vgl. auch Holma,
Körperteile 125, der aber Moore's Artikel übersehen hat). Aber ich glaube nicht, dass über:
haupt ubdnu qablflu die Lage in der Mitte der Leber bezeichnen soll. Die zugrundeliegende
Vorstellung bei der Bezeichnung ubanu scheint vielmehr im Assyr. Babyl. dieselbe zu sein,
die auch Ibn Sina ausspricht (Zitat nach Moore, a.a.O. 766): "Die Leber hat Lappen, mit
welchen sie den Magen umgibt, wie wenn man etwas mit den Fingern packt", d. h. der
Assyrer vergleicht die Leber (vgl. schon oben) mit einer Hand, dabei sieht der lobus caudatus
wie ein Mittelfinger, der Warzenfortsatz wie ein kleiner Finger aus. So wird sich am ein-
fachsten die Bezeichnung "Lebermittelfinger" aufklären, der demnach nicht seiner Lage auf
der Leber seinen Namen verdankt.

Es fragt sich jetzt noch, ob man durchwegs in unseren Texten wird U= ubanu lesen
dürfen. Man wird zunächst gegen die hier angewandte Umschrift ubanu (U) nadi einwenden,
dass ja ubanu fem. sei. Dagegen lässt sich aber sagen, dass Nbd. Konst. XI, 2 ubdnu (SU.
SI) s"a-lim steht, dass man ferner auch ubdnu iddzi (oder taddi) lesen kann, dass ferner auch
U tatsächlich als fem. in Kn. 1, rv. 13 behandelt wird. Jastrow, Rel. II, 3046, 3051 suchte
hier den Text zu ändern. Da er U nadi las, erklärte er das folgende AD für Jadanu, da
aber, wie er selbst einsah, AD nicht zweimal hintereinander stehen konnte, musste er das
zweite AD auszumerzen suchen, Knuidtzon's Text ist aber vollkommen richtig.

Man kann ferner anführen, dass in unseren Texten die Genusregeln nicht immer be-
obachtet werden. So wird kabittu auch masc. konstruiert CT XX, pl. 39, Kol. III, 13 (vgl.
K. 6291 Boissier, Div. 127) kabittu utp-u-uq (freilich könnten auch andere Lesungen für
HA R in Betracht kommen, sind aber in diesem Zusammenhange nicht wahrscheinlich), so
ist kaskasu bald masc., bald fer. (Nr. 106, obv. 13; Nr. 103, obv. 10, 14), ebenso MAS (Kn. 85,
rv. 7, dagegen Nr. 106, obv. 9 und sonst), subt6u (CT XX, pl. 11, K. 6724, obv. 9, 10 s'aknat;
dagegen 11, 12 maqzit/). Ich habe mich daher für berechtigt gehalten, durchwegs ubdnu (U)
nadi zu umschreiben. Dass aber neben ubdnu noch ein anderes Wort in unseren Texten
mit U gemeint sein könnte, halte ich für ausgeschlossen, da bei dem so häufigen Vorkommen
dieses Ideogramms eine Unterscheidung in den Texten gar nicht möglich wäre.

dzih.
Nach Jastrow, Rel. II., 229 1 wäre dihu die phonetische Schreibung für U „Vertiefung".

Die Lesung dzhu für U ist aber, wie oben gezeigt, nicht haltbar. Für Uist in unseren Texten
immer ubnu ,,„Finger" zu lesen. Aber auch abgesehen von dieser Gleichsetzung lassen die
seit Jastrow's Arbeit bekannt gewordenen Stellen die Auffassung von dzhu als Loch, „Ver-
tiefung", nicht zu, da z. B. die Gallenblase nicht "wie ein Loch zusammengeballt" sein kann
(martu kima dz-hiiu-uh-hu-rat CT XXVIII, pl. 44, K. 134 etc., rv. 17).1 Ebenso ist Langdon's
Annahme (Neubabyl. Königsinschriften 266) tihu = "Furche" abzulehnen.

Auss a gen ü ber dih u: auf der rechten Seite der Gallenblase ein dihu, die Wasser
der Gallenblase zum dzhu, die Wasser des dzhu zur Gallenblase hinfliessen (eigentl. sich
wechselseitig geben) (zna imztti martz dz-hu nadidi-ma me mart' ana di-hi z'm d-zhz ana
marti us-ta-da-nu K. 134 etc., rv. 7 CT XXVIII, pl. 44), auf der rechten Seite der Gallenblase

Jastrow hat Rel. II, 339 diese Stelle (wie den ganzen Text) schon herangezogen, übersetzt aber:
"die Gallenblase wie eine umschlossene Vertiefung", was grammatikalisch unmöglich ist, abgesehen davon,
dass paharu nicht ,umschliessen" heisst.
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ein dihu inmitten eines dzizu (ina imiztti marzti di-hu ina lib di-Lu, ebenda, rv. 14), ober-
halb der Gallenblase liegt ein dzihu auf einem dihu (eldnunu martzi di-hu nadziLna di-hzielz
dz-hi s'akzn, ebenda 10), oberhalb der Gallenblase Fleisch nach der Gestalt eines dihu heraus-
gerissen (eldnun" mart s'eru kzma sikzin di-hz' naszh, ebenda 12). - dzhu sieht den Standort
an (di-hu manzaza SI Rm. 2, 103, Kol. I, 15, Boissier DA 11, gegenüber dem Standorte
steigt ein gelbliches dzhu empor (K. 2086 etc., Kol. I, 9, Boissier, Div. 138, die Kopie in
CT XXXI, pl. 11 ist kaum richtig: mihrziit manzazi dzihu argu (?) D UL. D U-ma, vgl.
ebenda Kol. I, 13). - Pfad zweifach, dazwischen ein dz/hu (padanu II-ma ina biz-rz-su-nu
dzihu nu-ür-ru-ub(arqu) nadz CT XX, pl. 3, 1(3) [pl. 2, rv. 9]. - Finger fehlt, an seiner
Stelle ein dz/u (ubdnu hal-qat zina mas-kan-sa dz'hzt nadz K. 6752, Boissier, Div. 60, 1),
die Spitze des Fingers weggenommen, in ihrer Mitte ein dizzu (res' ubdnz lapiti zna libbIz-su
di-hu nadzi K. 6054, Boissier, Div. 44, 9). - Im ME. NI ein dzihu inmitten eines dzi-hu
zina lb ME. NI dz:hu ina lib dihu (Rm. 88 etc., obv. 8, Boissier, DA 217), inmitten des
ME. NI 2 dz-hu (ina lzb ME. NI d-hmu II nadü Rm. 88 etc., obv. 10.), ME. NI um-
schliesst ein dihu (ME. NI dz-hu a-rzim, ebenda 13 f.). - Im nziz' ein dz/u (ina ni-rz
dz'hu nadz' K. 3760, rv. 9, 10, 11, CT XXVIII, pl. 49). - Vgl. noch dz-hu salmu, schwarzes
dzhu CT XX, pl. 42, Kol. VI, 24. - In Hinblick auf die oben zitierte Stelle, wo vom Inein-
anderfliessen der Flüssigkeit des dihzu mit der der Gallenblase die Rede ist, könnte man an ein
Divertikel oder an eine Fistelbildung denken. Mein medizinischer Gewährsmann hielt aber
beide Vermutungen für unwahrscheinlich.

TU takdltu, Magen (?).
Zur Lesung des Ideogramms und dessen Bedeutung vgl. Holm a, Körperteile 91 ff.

Jastrow's Aufstellung TU=sfbu, Einfassung, hat schon Holma a. a. 0. 931 mit Recht ab:
gelehnt. Jastrow vermutete nämlich a. a. 0. 2392, dass TU eine Bedeutung zukomme, die
je nach Umständen als oben oder unten aufgefasst werden könne, dass es also (sic) vielleicht
Rand (Einfassung) bedeute. Mit Ablehnung dieser Begründung fällt natürlich auch Jastrow's
Aufstellung, Rel. II, 3255, dass ndr TU ,Fluss des Randes" bedeute. J. wollte dann weiter
im Fluss eine Längsfurche oder Grube sehen, was auch nicht so ohne weiteres plausibel ers
scheint, und erklärte demnach nar .TU als Gallenblasengrube. Vergegenwärtigt man sich
aber die Lage der Leber zu den übrigen Eingeweideteilen und beachtet man (vgl. oben S. XXXV
Anm. 4), dass ein Teil der Wiederkäuermagen an der Leber anliegt, so hat die Erwähnung
des (resp. eines) Magens in unseren Texten nichts Auffälliges an sich.

Aussagen über TU sind in unseren Texten nicht allzuviele. Man findet die Beobach,
tung, dass das Fleisch vor dem Magen fest ist (sere pdn TU kzInu-tum saknz, Sm. 255,
Virolleaud, Frgm. 6, 1, K. 4029, rv. 13, CT XXXI, pl. 36; vgl. B. M. 67404, King, Chro~
nicles 141, 1), der linke Teil des Magens kann sichtbar sein (s.,umel TU innamzir Bu. 89-4-26,
299, rv. 9, CT XXX, pl. 45, vgl. K. 187 etc., 12, CT XXXI, pl. 29), - vor und hinter dem Magen
liegt eine "Waffe" (ptan TU u arkz TU kakku s'umela sakin K. 9932, 6, CT XXX, pl. 36),
links des Magens eine ,Waffe" (... ub sumela TU kakku sakin K. 187 etc. 16, CT XXXI,
pl. 29). - SUR des GAR. TAB beugt sich zum Magenfluss (SUR GAR. TAB dna ndr
TU kanz!is CT XX, pl. 32, 58), der Standort ist erhöht und erreicht (resp. nicht) den Magen-
fluss (manzazu is-qu-ma ana nar TU (ld) zksud Rm. 2, 103, Kol. II, [21]), Boissier, DA 14,
18), oberhalb von ME. NI liegt gegen die Seite des Magenflusses eine ,Waffe" (Rm. 88 etc., rv. 1,
Boissier, DA 218, eldnunu ME.NI ana idiz' nr TU kakku sakzni), eine „Helferswaffe"
nach dem Magenflusse weggerissen (kakkz ri-si anza ndr TU ne-hiel-su CT XX, pl. 15, 23).
Man spricht vielleicht auch vom Verschluss des Magenflusses (szikzr ndr TU () K. 3846,
Boissier, Div. 64, 14).
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k u b su Ideogr. U+ SA G, Kopfbinde, Krone.
Die Lesung des Ideogr. ist syllabarisch belegt, vgl. Br. 8864. Zu kub.i vgl. Boissier,

Div. 166, 213; Jastrow, Rel. II, 2291; Ungnad, Babyloniaca 11, 268. Jastrow möchte in
der "Leberkrone" den unteren Teil der Pyramidalfortsatzspitze sehen, indem er SAG kabi/t'
nach römischer Art als lobus caudatus erklärt und in U das „Zeichen für Vertiefung" sieht,
das Ganze wäre dann nach ihm: Vertiefung + lobus caudatus = unterer Teil dieses Fortsatzes.
Ich kann diese Erklärung nur für sehr gewagt halten, da abgesehen davon, dass U noch Ideoö
gramm für viele andere Dinge ist, Vertiefung + Kopf noch keineswegs sinngemäss als unterer
Teil erklärt werden kann. Zudem sprechen die Belegstellen keineswegs für eine solche An-
nahme. Denn K. 4088, 15 CT XXXI, pl. 37 (vgl. K. 1999, Kol. I, 5) lesen wir: summa zna
bz'rzt kubuis kabitz' und ubdn kabitti' [U nadi (?)j] wenn zwischen der Leberkrone und
dem Leberfinger [ein Finger liegt (?)]". Nachdem auch nach J.'s Ansicht uban kabitz' den
Pyramidalfortsatz bezeichnet und hier ausdrücklich festgestellt wird, dass zwischen diesem als
Ganzem und der ,Leberkopfbinde" eine Erscheinung sichtbar ist, kann natürlich kubsu nicht
der untere Teil dieses Fortsatzes sein.

Aussagen über kubs u: u kubs sitzt auf SA. TI auf (kubsu eli SA. TI irkab,
vgl. Index, auch umgekehrt), sitzt auf kidit' auf (el' kz-dz-t' irkab, vgl. Index, auch umgekehrt),
die Kopfbinde hat 2 Spaltungen (kubus kabifti adz'II GAB 83-1-18, 423, obv. 7 CTXXX,
pl. 29), die Spitze ist rechts gespalten (res kubus kabziti imna atzir CT XX, pl. 48, Kol. IV, 9),
wie die Schneide einer Säge (kfma z p sassarz'patir (?), CTXXX, pl. 29, obv. 4), wie der Mund
der Heuschrecke (kfma j5h erzibe patir (.2), ebenda 5), ist in ihrer „Vulva" gespalten (ina
SAL. LA-su patir K. 11030, 10 CT XXXI, pl. 10), auf ihr liegt ein Finger (ina kubus
kabitti lhbbanu'"t ubanu(U) nadi K. 1999, Kol. I, 21 CTXXXI, pl. 39, Boissier, DA 38),
rechts von ihr liegt ein Fuss (zna zinztz' kubusv kabitti sebu sYaknat CT XX, pl. 1, 14), untere
halb der Leberkrone ist Fleisch wie eine Rampe (?) (sapldnu kubus' kabzttz' seru kima as-
suk-ku, dazu Kommentar as-suk-ku - kir-ba-nu K. 1999, Kol. I, 28 CT XXXI, pl. 39). -

kubs'u packt den kleinen Finger (kubus' kabzttz' ubdnu syzhirti ziiz, K. 1999, Kol. I, 24),
zwischen der Leberkrone und MU. SA G der Leber Fleisch wie ein Pflock (ina bi-rzi kubus
kabiztt' u MU. SA G kabiztt segru kfma szkkatu izziz K. 1999, Kol. I, 15) zwischen der Leber-
krone und MU.SAG der Leber ein ? (ina bi-rzi kubus' kabitt' u MU. SAG kabi/tzin 'im
GU (?) Nbd. Konst. XI, 27).

MAS, phonetische Lesung in den Leberschautexten noch nicht feststellbar.
Zur Lesung MAS des Ideogramms statt der früher gebrauchten BIR, siehe Scheil,

RT XIX, 56; Streck, OLZ X, 72; Meissner, MVAG (1903), 95. Jastrow glaubte als pho:
netische Lesung Rel. II, 267 3 niru ansetzen zu können, nahm diese Aufstellung aber selbst,
ebenda 326 5 zurück. Diese Aufstellung war, abgesehen von allen anderen Gründen, schon
deshalb nicht haltbar, weil MAS und niru nebeneinander vorkommen, so in Nr. 130, obv. 2;
Rm. 2, 103, Kol. I, 27 (Boissier, DA 12). Jastrow 2554 möchte in MAS den Warzen-
fortsatz sehen, doch ist dieser Identifikationsversuch zu mindestens sehr fraglich, da die enge
Beziehung zwischen MAS und Pyramidalfortsatz, auf der J.'s Vermutung beruht, sich nicht
erweisen lässt. Denn CT XX, pl. 39, 10 kann der Vergleich MAS ma-la ubanu im-ta-si
nicht als Begründung herangezogen werden, bei der weiter angeführten Stelle Rm. 2, 103,
Kol. I, 27 ist es zweifelhaft, ob ubdn MAS u ni-ru zu lesen ist oder ubdnu, MAS u ni-ru,
zudem würde die Nebeneinandernennung von ubdnu und MAShier, wie K. 159, obv. 7 (Nr. 105),
ebensowenig für die tatsächliche Lage der Organe etwas beweisen, wie die lange Aufzählung
von Leberteilen in Kol. I, 26 desselben Textes. Auch Boissier, Divin. 81, 12 (Rm. 823)
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sagt nichts über die Lage von MAS zu ubdnu aus: ... mart[ ana znimit ubani iknus' S
ma MAiS :s-bat, [wenn irgendetwas] der Gallenblase nach der rechten Seite des Fingers sich
beugt und MAS fasst". Bleibt nur die Stelle CT XXXI, pl. 11 (K. 2086 etc. Kol. I, 4, Boissi er,
Div. 138): bi-rit MAS u ubdni, womit sich aber die Gleichung MAS-Warzenfortsatz kaum
beweisen lässt.

Aussagen über MAS.' MAS normal (salin vgl. Index, salmat Kn. 85, rv. 7 etc.),
breit (raps VR 63 B, Kol. II, 15 etc.), hell (?) (e-bfa]-at CT XX, pl. 39, Kol. III, 14), zu-

sammengeballt (kup-pu-ta-at K. 4102, Boissier, Div. 98, 1), zweigeteilt (ana II B]AR-ma
vgl. Index), gespalten (patrat, K. 7000, obv. 9, Boissier, DA 6), losgerissen (sal-hat K. 6269,

Boissier, Div. 128, 9), weggenommen (ekm't K. 4102, Boissier, Div. 98, 3), zerschnitten
(kaz-za-at, ebenda 2), oberer Teil gelockert (?) und gebeugt (eldnu MAS usstr-mna kanis
CTXXVIII, pl. 47, 15, vgl. 16), die MASwaffe erhebt sich nach links (kakku MAS ana
sumeli tebi, vgl. Index), die MSAS'blase ist auf MAS gezeichnet (sulum MAS ina eli MAS
e-sir vgl. .ulmu), vor MAS liegt ein Finger (ina eli MAS ubdnu (U) nadi K. 59 etc.,
obv. 49, Boissier, DA 228), der Finger fehlt aul seiner Stelle MAS (ubanu hal-qat-na ina
mnas-kan-a MAS K. 6752, Boissier, Div. 61, 4, 5), von der Mittte des ME. NI eine
Zeichnung gegen MAS gezeichnet (istu lib ME. NI usurtu ana MAS zi-rit Rm. 88,
obv. 1, Boissier, DA 217), vor MAS eine Anschwellung (inua pbn MAS gi-ib-su sakinz,
Nbd. Konst. XI, 11).

ME. NI.
Die Lesung und Bedeutung dieses Terminus ist noch unklar. Es sind zwar eine ganze

Anzahl Stellen ME. NI betreffend in den Texten nachweisbar, doch ermöglichen alle diese
Angaben keine sichere Entscheidung. Es finden sich folgende Angaben: ub-bu-uq Rm. 130,
obv. 14 (Boissier, DA 209), zerdrückt(?) (res, qabal, zisid ka-biLis, ebenda 11, 12, 13), ver%
letzt (mahzs CTXX, pl. 44, 53), der obere Teil gelockert(?) und gespalten (ussur-ma jatir,
CTXX, 14, Kol. I, 20; pl. 48, Kol. IV, 16; CTXXXI, pl. 1, K. 12332, 7; CTXXX, pl. 43
Bu. 89-4-26, 171, obv. 8 u. s. w.). Oberhalb des ME. NI eine "Waffe' (Rm. 88 etc.
rv. 2 f. 8-12 Boissier, DA 218, eldnu ME.NI kakku sakzn, vgl. K. 187 etc., obv. 12, CT XXXI,
pl. 28), eine „Waffe" wie eine Vogelzunge Rm. 88 etc., obv. 17, 18), oberhalb des ME.NI
eine ,Waffe" und die Einfassung (?) rechts (links) das ME. NI sind sichtbar (ebenda, 19 (20),
vgl. CT XXX, pl. 40, K. 11609, 1, 2, 4 eldnut ME. NI kakku sakin-ma sz'b-bz'iina (.umela)

IE. NI innamir. Auf sibbu beziehen sich folgende. Stellen: CTXX, pl. 21, 16; pl. 28,
K. 187 etc. 16, 23. CTXXX, pl. 44, Bu. 89-4-26, 299, 5, 11; pl. 46, K. 3945, obv. 14;
Rm. 88, rv. 18 (Boissier, DA 219). - Zur Rechten und Linken des ME.NI kann ein
„Finger" liegen (ina imin ME. NIJ u sUmela M]E. NI U nadz' Rm. 130, 27 Boissier, DA
210). - Der Standort liegt in der Einfassung (?) links des ME. NI (manzazu ina sib-bi suinela
ME.NI s<a-kin Rm. 2, 103, Kol. IV, 36, 38, Boissier, DA 17), vom ME. LTI zum Standort
ist eine Zeichnung gezeichnet (manzazu () lib ME. NI u-urtu ana manzazi is-rit K. 3846,

1, Boissier, Divin. 63), der untere Teil des Standortes lang und "fällt" gegen ME. NI (zsz'd
manzazi arik-ma ana ME. NI inzzut 81-2-4, 197, Boissier, Divin. 42, der Pfad (der zwei-
geteilte Pfad) „fällt" gegen ME.NI (padanu ana ME. NI maqit, padanu II-ma ana ME. NI
ma-aq-tf[u CTXX, pl. 29, rv. 8, 10, vgl. rv. 6: CTXX, pl. 18, Rm. 89, rv. 9), der untere
Teil links des Pfades ,fällt" gegen ME. NI (iszid sumelha padani ana ME. NI zinmut CT XX,
pl. 29, rv. 4 ff.), die Gallenblase tritt in ME. Nl ein (martu ana ME. N erub Rm. 2, 108,
obv. 9, CT XXXI, pl. 26), von der linken Seite der Gallenblase eine Zeichnung gegen ME. NI
gezeichnet (zistu sumeli marti uzsurtu ana ilIE.NI is-riz, K. 3689 etc., rv. 15, 16, CTXXX,
pl. 4), die Spitze der Gallenblase fällt gegen AME .NI (martu res-za ana ME. NI zinqut/ #,
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Rm. 273 etc., Boissier, Divin. 85, 5). - GAR. TAB erreicht ME. NI (GAR. TAB kimin-ma
ana ME. NI ziSud, CT XX, pl. 36, 10, 12), der "gute Mund" nähert sich ME. NI (p .t/bu
ana ME. NI iq-rzb, K. 6244, B oissier, Div. 99, 5). - Zur Lage von KAL zu ME. NI,
siehe unter KAL, oben S. XLII f., von d&-hu zu ME. NI, siehe unter di-hu oben S. XLVI f.
- Vgl. noch askupyat ME. NI (K. 2086 etc., Kol, I, obv. 23, CTXXXI, pl. 11; 83-1-18,
419, 2 ff., CT XXX, pl. 18).

Jastrow erklärt Rel. II., 31210, 326 5, 354, ME. NI für den gemeinschaftlichen Gallen-
gang. Ueberblickt man die angeführten Stellen über diesen Terminus, so legt keine derselben
die Auffassung ME. I = gemeinschaftlicher Gallengang irgendwie nahe mit Ausnahme
vielleicht der neu hinzugekommenen: martu ana ME. NI erub (s. o.). Doch kann diese
Stelle allein nicht ausschlaggebend sein, da man mit ebendemselben Recht aus einer Stelle,
wie me marli ai na dZi-h' me dz-hz ana marih us-ta-da-nu auch dz-hu für den gemeinschaft-
lichen Gallenblasengang erklären könnte. Für ziemlich willkürlich halte ich Jastrow's Lesung
ni-ru für ME. NI, vgl. auch Meissner, SAI 7935. Da J., ebenso wie in ME. N/, auch
in niru den gemeinschaftlichen Gallengang sieht, ergibt sich für ihn niru als phonetische
Lesung des Ideogramms ME. NI. Nun sind aber die von Jastrow zur Stütze der Gleichung
nzru = gemeinschaftlicher Gallengang vorgebrachten Stellen keineswegs überzeugend. (Ausser
den Rel. II, 3545 genannten Stellen findet sich niru (nz-rz) noch: CTXX, pl. 42, Kol. IV,
26; pl. 48, 14 f., Rm. 2, 103, Kol. IV, 7, 9 (Boissier, DA, 15 f., vgl. Divin. 207); ferner
jetzt: CT XXVIII, pl. 49, K. 3760, 3 ff., 11, 14, 15; CT XXX, pl. 33, K. 4081 etc. rv. 4, vgl.
noch oben S. XL2 und Index). Danach würde nz-ri entweder mit NA (Gallenblasengang),
GIR (Lebergallengang), martu Gallenblase, GAR. TAB (Leberpforte) zusammengenannt, das
träfe aber nur für den gemeinschaftlichen Gallengang zu. Dagegen ist zu bemerken, dass 1.)
die Gleichungen NA - Gallenblasengang, GIR - Lebergallengang, GAR. TAB - Leber%
pforte keineswegs feststehende Tatsachen sind, sondern noch sehr berechtigten Zweifeln unter-
liegen; 2.) die Zusammennennung von ME. NI mit allen diesen Ausdrücken noch keinesfalls
etwas über die Lage dieses Organs aussagt; dass 3.) in der Nähe von Gallenblasengang,
Lebergang, Leberpforte, auch noch Pfortader, Lymphknoten, vena cava inferior sich befinden.
Demnach ist, selbst wenn sich für ME.NVI die Bedeutung gemeinschaftl. Gallengang jemals
erweisen lassen sollte, die Gleichsetzung mit ni-ri noch nicht irgendwie bewiesen (vgl. übrigens
auch Ungnad, Babyloniaca II, 272).

ES. Lesung und Bedeutung des Ideogramms noch nicht sicher festgestellt.
Ein des öfteren belegter Terminus der Eingeweideschau ist ES. So enthalten die Sargons-

omina zum grössten Teile Vorzeichen ES betreffend, CT XXX, pl. 9 handelt eine ganze Tafel
über diese Erscheinung. Zunächst seien die wichtigsten Angaben über ES angeführt. Die
Spitze von ES ist gelockert (?) und gespalten (res ES zssur-ma p5tir, K. 59 etc. obv. 8,
Boissier, DA 225, vgl. Bu. 89-4-26, 171, 11 CT XXX, pl. 43), ES ist weggenommen (ekzin
CT XXVIII, pl. 49, K. 6231, rv. 2, vgl. rv. 1), ba-hal-at-su (/) ul-li-ta-at (CT XXX, pl. 9, 9),
fp]u-ut-lu-ut-tu altatat (IV R 34, rv. 15, King, Chronicles II, 137), ES wird verglichen mit
einer Flasche (?) (kima imn-suk-kz-ma (IV R 34, obv. 27, 30, 35, King, Chronicles II, 133;
CT XXX, pl. 9, 2, 4), ist wie eine Flasche (?), in der Mitte liegt die Gallenblase (kima im-
suk-kz; ina qabal-sa martu saknat CT XXX, pl. 9, 12), wie eine Flasche(?) und gespalten (kfma
zm-suk-kz GAB-MES-at, CT XXX, pl. 9, 18), wie ka-mu-nu (kima ka-mu-nz CT XXX,
1. 9, 17), wie eine Stierhode (kfa isku (BIR) alz' CT XXX, pl. 9, 6), der rechte, linke Teil,

die Gestalt vergrössert (znznu-sa, sumelu-sa, DIM(bzintu?j)-a uk-ta-bzi IV R 34, obv. 7,
King, Chronicles II, 129). - ES ist wie eine Flasche (?) umschliesst die Gallenblase (kima
im-suk-kz marta sah-rat CT XXX, p]. 9, obv. 14), die Gallenblase umgibt ES in ihrem ganzen

Kl aub er, Polit. rel. Texte. IV

Dies Omina IL



L ~ ~ ~ _ Einleitung_____i~___ I ____· __<
Umfange (ES ana shzirti-sa martu sah-rat-sz' CT XXX, pl. 9, 15; IV R 34, obv. 1, 4, K ing,
Chronieles II, 129). In der Vulva von ES gegenüber der Einfassung(?) von ME. NI ein Fuss
(ina SAL.LA ES mzhrzit sgib-bi ME. NV sepu saknat K. 2086, Kol. I, 17, Boissier,
Div. 138, CT XXXI, pl. 11, vgl. SAL . LA ES mihr i t i si'b-bz zimna ME.NI... CTXXXI,
pl. 29, K. 11714, 4), in der Vulva von ES gegenüber vom Standort und Pfad ein Fuss (ina
SAL.LA ES mihrit manzazz' padanz' sepu saknat K. 2086 etc. Kol. I, 20; vgl. zna SAL.LA
ES mihrzi bi-rit manzazz' u padanz' CT XXXI, pl. 2, K. 11714, 8), in der Vulva links des ES
hat sich ein Fuss eingegraben (?) (ina (TA) SAL . LA sa sumela ES sedpu zh-ru-us-nma
K. 3948 rv. 5 CTXXX, pl, 48). - Es gibt Waffen vor und um ES (kakke sa pan ES, sa
sizirti ES, Rm. 130, rv. 29, Boissier, DA 212), eine Waffe steigt hinter ES gegenüber dem
Palaste des Fingers empor (kakku ultu arki ES mziriti edkal ubdnz' etel' (DUL.DU)
K. 3837, obv. 9, Boissier, DA 45; K. 8496, rv. 1 CT XXX, pl. 13). - Der Standort ins:
gesamt gegen die Rückseite von ES sichtbar (manzazu kalama ana arki ES5 s'u-tab-ru

Rm. 2, 103 Kol. IV, rv. 14, Boissier DA 16). - Der Pfad zweifach, hinter ES gezeichnet
(padanu II-ma ina arki ES is-ru CT XX, pl. 8, 16, 17; pl. 17, rv. 8, 9), der Pfad hinter ES

gelegen ([pfadanu ina arkz' ES sakin 79-7-9, 27, 7 CT XXX, pl. 29). - Die Spitze von

R U. AS. TE liegt hinter ES (RU.AS. TE arkziES res-za nadat IV R 34, obv. 15, King,
Chronicles II, 131). - Der Pfad zweifach, die Stätten hinter ES gelegen (jadanu II-na
subdte (KI. KU-MES) ina arkz' ES saknz CT XX, pl. 13, obv. 16).

Als Lesung des Ideogramms hat Boissier, Div. 109, 115 und in Anschluss an ihn
Jastrow, II, 2272; ZAXX, 113 ff. pantu (vgl. Br. 9077 ES= bantzu) angenommen. Jastrow
war der Meinung, dass bantu mit padnu „Vorderfläche" etymologisch zusammenhänge (vgl.

Jensen, KB VI/1 562). Dagegen hat Holm a, Körperteile 56 mit Recht darauf hingewiesen,
dass ein solcher Zusammenhang nicht besteht, da der erste Radical von bdntu nicht p ist,
trotz der Schreibung des Wortes in den Amarnabriefen. Jastrow's Deutung pantu als
„Vorderfläche der Leber" wurde hiermit unwahrscheinlich. Sie ist es auch deshalb, weil für
ESX auch noch andere Lesungen in Betracht kommen. So lesen wir Virolleaud, Istar III,

59: . . . ba-a ES a-mu-u ... Der Text ist arg verstümmelt und ein Zusammenhang nicht
erkennbar. Da sich auch sonst in astrologischen Texten erläuternde Zitate aus Syllabaren
finden, wird man unsere Stelle ebenso auffassen dürfen . amüut, das in den Syllabaren mit
takaltl. hasü, qirbiftu zusammengestellt wird, bezeichnet wahrscheinlich die Eingeweide oder

einen Teil davon (vgl. Meissner, MVAG 1905, 249; Holma, Körperteile 88 f.). Welcher
spezielle Eingeweideteil ES (die Lesung amütu vorausgesetzt) sein könnte, ist schwer zu ent-
scheiden. Man könnte an einen der Wiederkäuermagen denken und dafür anführen, dass 1.)
ebenso wie vom nar /akalz' (TU) auch von einem nar ES in den Texten die Rede ist
(CT XX, pl. 50, 21; CT XXX, pl. 18, 83-1-18, 458, Kol. 11, 3; pl. 10, K. 3843 etc., rv. 9; Rm. 2,

103, Kol. 1I, 20 Boissier, DA 14), dass 2.) ES die Gallenblase umschliesst und umgekehrt

die Gallenblase ES, dass Standort und Pfad sich hinter ES befinden (dies würde gut zu

der oben erwähnten Erscheinung passen, dass ein Teil der Wiederkäuermagen an der Leber
anliegt), dass 3.) ES mit einem ims'ukku verglichen wird. imsAukku erklärt Boissier wegen
seines Ideogramms IM Ton, LSU kafdmu „bedecken" als Deckel; es könnte aber auch eben,

sogut ,Krug, Flasche" bedeuten und auf eine solche rundliche, krugartige Gestalt könnte

1 In einer kürzlich erschienenen Besprechung Memnon VI, 1961 weist Weidn er ebenfalls auf diese Stelle
hin und führt zugleich aus einem unveröffentlichten Vokabular einen weiteren Beleg für ES = amütu an.
Demnach wird man mit einiger Sicherheit das ES-tu der Sargonsomina (u. s. w.) als amtutut des Sargon
deuten dürfen; auch die Lesung amütu für das ES in den Eingeweideschauabschnitten gewinnt dadurch an
Wahrscheinlichkeit.
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schliesslich auch der Vergleich von ES mit dem zSku eines Rindes führen. - Andrerseits
lässt sich gegen eine solche Auffassung von ES (= Magen) einwenden, dass es IV R 34,
rv. 3, 10, King, Chronicles II, 153, heisst: ES II ubi'nite zsi; ebenso CTXXX, pl. 22,
K. 6268, Kol. I, 13; DT 49, Kol. I, obv. 11, Boissier, DA 248: ES manzaza u padana zSz.
Aus diesen Stellen liegt es nicht fern zu folgern, dass _ES irgendwie mit der Leber zu-
sammenhänge, da gesagt wird, es habe 2 Finger, einen Standort und einen Pfad, Erscheinungen,
die uns zunächst nur auf der Leber begegnet sind. Da aber z. B. ubdnu (LU) auch bei
anderen Körperteilen begegnet ( ... a-5pa-an libbz-su U nad~ i K. 9932, 11, CTXXX,
pl. 36), wäre die Möglichkeit, dass mlanzazu und padanu noch auf anderen Organen, als auf
der Leber vorkommen, immerhin denkbar. ES an den eben genannten Stellen in über-
tragener Bedeutung als amütu Vorzeichen aufzufassen (man vgl. die ähnliche Bedeutungs%
entwicklung von se'ru, tertu und Meissner, OLZ 1911, 474 f.), wozu eine Aussage, wie:
summana zna ES martu damqat CT XXX, pl. 13, Rm. 480, rv. 6, ebenda pl. 41, K. 3946 etc.,
obv. 19, führen könnte, ist deshalb nicht wahrscheinlich, weil in IV R 34 sYumma ES ein-
mal in übertragener Bedeutung, einmal konkret (als Körperteil) aufgefasst werden müsste
(vgl. obv. 35 u. rv. 3). So kann derzeit eine sichere Entscheidung über die Bedeutung von
ES nicht getröffen werden.

GAR. TAB. Lesung vielleicht nasrap/u.
Ueber GAR. TAB handeln ausführlich CT XX, pl. 31-37, 38. Fossey hat in den

Textes relatifs a la Divination diese Tafeln übersetzt' und ebenda p. 36 ff. Angaben über
GAR. TAB zusammengestellt, vgl. ferner Boissier, Divin. 109, 259; Jastrow, Rel. II, 365 9,
Meissner, SAI 9280. Neues Material über GAR. TAB ist nicht viel hinzugekommen: wenn
dto. [- ein Finger?] hinter GAR. TAB liegt (.summa kiminz-ma [=f ubdnuj z3na arkz
GAR. TAB s.aknat CT XXVIII, pl. 50, rv. 15), (irgendetwas) nähert sich dem GAR TAB
(.. ma GAR. TAB irdi Rm. 2, 253, rv. 7, CT XXX, pl. 35), in der Mitte des GAR. TAB
ein Pfad gelockert (?) (ina qabal GAR. TAB padanu ussur ... CT XXX, pl. 4, K. 3689 etc.,
rv. 23; vgl. CTXXX, pl. 43, Bu. 89-4-26, 171, 7 zu ergänzen nach CT XX, pl. 48, 16),.
sakn-ma mmanzaza zidz' i SJUR NIN[f] GAR. TAB addnz' (CT XXXI, pl. 9, Rm. 2, 217, 9).
Jastrow, Rel. II, 361 10 erklärt GAR. TAB als Leberpforte, da einerseits das Zeichen TAB
das Abbild der Leberpforte darstelle, welche auf dem Modell CT VI (Abbildg. 1) als breites
Band erscheine, andrerseits sich der definitive Beweis, dass GAR. TAB nur (sic) die Leber-
pforte sein könne, sich durch das aus den Texten hervorgehende Verhältnis von GAR. TAB
zu anderen (von J.) bereits identifizierten Leberbestandteilen ergebe. Dass TAB ein Abbild
der Leberpforte sei, ist nebst anderen Gründen deshalb nicht möglich, weil die Leberpforte
kein bandförmiges Aussehen hat, das „breite Band" auf dem Modell CTVI ist nicht die
Leberpforte, sondern der Leber- und Gallenblasengang (S. XXXII2). Inwieweit aber Termini
der Leberschau schon mit Leberbestandteilen sicher identifiziert sind, kann man aus den
obigen Darlegungen ersehen. So kann man nur mit Ungnad, Babyloniaca II, 271 1 die
Identifikation GAR. TAB = Leberpforte als „unsicher" bezeichnen. Dass GAR. TAB
(die Lesung nasraptz1 vorausgesetzt) mit nasraptu „Schmelztiegel" nichts zu tun hat, erscheint
mir sicher. Hingegen möchte ich nicht so sicher, wie Holma, Körperteile 159, behaupten, dass
es von den bei Peiser, Babyl. Verträge, XVII, 7 vorkommenden S rnas-rap-[t] zu trennen sei.

R U. AS. TE .(R U kusse).
Die Lesung des Ideogramms ist nur teilweise bekannt, aus einer Variante (in K. 6283)

zu DT 49, die Boissier, Divin. 66169 anführt, ergibt sich nämlich für die Gruppe AS'. TE

Vgl. V irolleaud, Babyloniaca I, 123 f.
IV*
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des Ideogramms die Lesung kuss', die ja auch sonst genügend belegt ist, vgl. Ungnad, OLZ VIII
(1905), 451. Die folgenden Angaben über R U. AS. TE finden sich in den Texten:- vorhanden
(sakzin, öfters, vgl. Index), 2 fach (vgl. Index), 3 fach (K. 59 etc., obv. 3, Boissier, DA 225), los·
gerissen (nabalkut K. 59 etc., obv. 2), gespalten (patr' K. 59 etc., obv. 1l), die Spitze, der mittlere,
untere Teil gespalten (CT XXX, pl. 28, K. 11 711, 10 ff.), zerstossen (?) Ja-ri/ (s/t ?) (vgl. Index),
gegenüber von R U. AS. TE eine Spaltung, (mihritit R U. AS. TE GAB, K. 59 etc., obv. 7),
gegenüber von R U. AS. TE VI oder VII Spaltungen (DT 49, Kol. 1, 15, B o i ssi er, DA 248). - Auf
der Spitze eine Waffe (ina r esR U. AS. TE kakku ~sakizn K. 6237, 32-34, CT XX, pl. 15), an Stelle
von R? U. .AS. TE eine Waffe (Bu. 89-4-26, 299, rv. 6, CT XXX, pl. 45), unterhalb von R U. AS. TE
eine Waffe (IsaJldnu R U. AS. TE kakkzt, K. 12072, 5, 6, CT XXX, pl. 32), auf R U. AS. TE
eine kleine Waffe (ina R LU.AS. TE kakku szz-ru sakin K. 59 etc., obv. 5), RU.AS TE
wendet sich zu einer Waffe (RU. AS. TE ana kakki /zir K. 12 072,2 ff.). - Auf der Spitze
von RU..AS. TE liegt ein Finger (Rm. 130, obv. 28, Boissier, DA 210), auf RU. AS. TE
liegt ein NE. GAR (ina R U. AS. TE NE. GAR s<akzn K. 59 etc., obv. 47), gegenüber
der Rückfläche rechts vom Finger erreicht ein Fuss RU. AS. TE (mihriit' sr imna ubani
seŠu RU. AS. TE 'ks&ud CT XXX, pl. 4, rv. 12 (vgl. 11)). - Auf Grund dieser Angaben lässt
sich über RU. AS. TE nichts Sicheres aussagen. Jastrow, Rel. II, 297 7 vermutet ,, „Neben;
adern" für R U. AS. TE.

SA. TI. Lesung des Ideogramms noch zweifelhaft.
Da SA. TI IV R 29, 17 c (Br. 3090) durch bdm/u erklärt wird, andrerseits ein ba-mat

geschriebenes Wort in den Leberschautexten u. s. begegnet, haben Boissier, PSBA XXV, 23,
Jastrow, Rel. II, 28611, Holma, Körperteile 573 das Ideogramm SA . TI durch bamitu, resp.
bamtit wiedergegeben. Boissier liest hingegen jetzt OLZ (1908), XI 459 u. Babyloniaca IV, 91
z'dztu. Diese Lesung beruht darauf, dass in unseren Texten es des Oefteren von SA. TIheisst

el' kubs.i tarkab und umgekehrt, ebenso auch ks-d-/z't eli kubs'u, kubsu eli kz-di-t' zirkab
(vgl. S. 35, Nachtr. u. Index). Da SA auch Ideogr: für gidu (?) (n» Sehne) ist, Meissner,
SAI 10421, könnte dies mit Langdon, Neubabylonische Königsinschriften, 270, eine weitere
Stütze für eine Lesung zidiZtu sein. Für ganz gesichert halte ich diese Lesung nicht, da man
eher eine Schreibung gz-di-tz' als die konstante kzidz-ti erwartet.

kakku, Ideogr. GLS.KU, Waffe.
Eine der häufigst angeführten Beobachtungen bei der Eingeweideschau ist das Vorkommen

einer ,Waffe". Eine Waffe wird bei den verschiedensten Leberteilen konstatiert, so bei
manzazu, Jadanu, MAS, GAR. TAB, R U. AS. TE, mar/u, nz-ri, seru, DA GAL u. s. w.
Gemeint sind damit anscheinend Markierungen auf der Leberoberfläche. Eine Anzahl „Waffen"
bezeichnete man mit besonderen Namen, so: kakku abikti (CT XXX, pl. 2, K. 3689 u. s. w.,
obv. 26 u. s.w.), kakku a-ri-du (CT XX, pl. 48, Kol. IV, 11, 12, 14 u. s. w.), kakku a-rat-te-e
(K. 2086 u. s. w., Kol. III, 10, Boissier, Div. 141), kakku es/tz (CT XXXI, pl. 28, K. 187 u. s.w.,
obv. 10 u. s. w.), kakku i l zstar (CT XXX, pl. 32, K. 7151, 3 u. s. w.), kakku us-si (CT XXX,
pl. 2, K. 3689 u. s. w., obv. 25), kakku barti (CT XX, pl. 22, Rm. 235, Kol. I, rv. 6 u. s. w.),
kakku hi-bzi (CT XXXI, pl. 28, K. 187 u. s. w., obv. 8), kakku ha-bil-ti (K. 4003, Boissier,
Divin. 101, 7), kakku kiz(sizh)-ru (CT XXXI, pl. 41, K. 4074, obv. 4; K. 4074, Boissier,
Divin. 60, 3 u. s. w.), kakku lumun lzbbi (Rm. 88, rv. 3 ff., Boissier, DA 218 u. s. w.) kakku
mag-s-a-ru (CT XX, pl. 39, III, 20), kakku nanduru (CT XXXI, pl. 50, K. 7997, 12, 15, 17 usw.),
kakku rz-si (vgl. S. 53 u. Index), kakku ilsedu (CT XXXI, pl. 15, K. 7929, obv. 5), kakku
sulmu (CT XX, pl. 42, 33 u. s. w.), kakku ils'amas (CT XXX, pl. 23, Rm. 2, 106, obv. 1 u. s. w.),
kakku tahte (CT XXXI, pl. 29, K. 187 u. s. w., rv. 18), kakku /tus'-si (CT XX, pl. 42, 33). -
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Boissier, Divin. 74 f. u. Jastrow, Re. II, 2356 wollten GIS. KU durch zz-bz wiedergeben,
doch hat Ung n ad, Babyloniaca II, 265 f., die für diese Lesung vorgebrachten Beweise mit
Recht als unzulänglich erklärt.

Eine recht schwierige und noch unklare Bezeichnung ist SIT. Das Ideogramm be-
gegnet in den Texten in verschiedenen Zusammenhängen. a) Es wird von einem organischen
Teile ausgesagt, dass er el' SIT-MES-a(szl) rabz' sei, so von ladanu CT XX, pl. 27, Kol. II,
K. 219, 14; pl. 45, 26; von KAL, ebenda pl. 45, 31; von der Gallenblase Sm. 235, 8 (Lenor;.
mant Nr. 90); CT XX, pl. 45, 36; 80-7-19, 295, obv. 5, CTXXX, pl. 50, oder es beisst, dass
er eli SIT-MES-Sa szihzr sei (Sn. 1365, CT XXXI, pl. 25,5 f.). b) SIT steht in Verbindung mit
ziru shzirhiz' (SA. NIGIN). Vorher steht eine Aussage über SA. NIGIN (ZI-MES u
GUR-MES o. ä., siehe Knudtzon II, 54 u. vgl. Index), darauf folgt mit einer Zahlenangabe
5ITZ, XV (o. ä.) SIT-su-nu. c) Eine Anzahl von Tafelbruchstücken enthält ausführliche
Aussagen über SIT, es sind dies CT XXXI, pl. 27, 45, 48 f. (vgl. pl. 18) u. K. 3978 (unpubl.).
Daraus lässt sich Folgendes entnehmen: SlT' kann doppelt sein (K. 3984, rv. 6, CTXXXI,
pl. 27), es gibt ein rechtes und ein linkes (S. 236, obv. 7, 8 CT XXXI, pl. 45 u. sonst.), die SIT
sitzen aufeinander auf (ritkubu, dazu die Erklärung: SIT innu elisaa meli u SITsumedlu
eliz sa imni rak/ib], K. 6720 etc., 23, CT XXXI, pl. 49), es kann 4-7 fach sein (K. 3984 rv. 7-11,
CTXXXI, pl. 27), ullus sein (K. 6720 etc., 11, CTXXXI, pl. 48), ,es verlässt seinen Platz"
([SJIT mas-kan-su ezzib, K. 3984, obv. 3-6, CT XXXI, pl. 27), das rechte und linke SIT
sind (miteinander) verbunden, so dass „Zwillinge" entstehen (IT imnu u Sumelu zi-lu-bu-ma
/al-la nadü K. 6720 etc., 25 CT XXXI, pl. 49), es ist gebogen (kanis K. 3984, obv. 11), schlecht,
fehlerhaft (lajpiV, S. 236 obv. 7, 8, CTXXXI, pl. 45), losgelöst (nabalkut, K. 3984, obv. 7, CTXXXI,
pl. 27) gelockert (na-hzi-s CTXX, pl. 15, 21, vgl. 24), gespalten (patir K. 3984, obv. 12 f
CT XXXI, pl. 27), gelockert (?) (si-sz-ru vgl. Index), tarik (MI-f[zk, K. 3984, obv. 8, CT XXXI,
pl. 27). Die Vorderseiten von SIT sind breit (SI-MES rap-su, dap-smu K. 6720 etc., 15,
CT XXXI, pl. 48: Sm. 236, obv. 3 f. pl. 45), das Fleisch von SIT wird in 6 kzvru (geteilt?)
(seru ga SIT zimnz ina VI kz-is-rz ?-?-? K. 6720 etc., 19, CT XXXI, pl. 49), sein Mund ist
wie ein ,Knöchel" breit (vgl. u. S. 17), wie die Schulter eines Schafes ullu-u-us (kna ratpr
astu su'z' ul-lu-us (K. 6720 etc., 13, CT XXXI, pl. 48), vor oder in der Mitte liegt ein Finger
(ina ei (izbbi) SIT U nadzi . 3984, obv. 9, 10, CT XXXI, pl. 27), davor liegt ein KAVN-tum,
es wendet sich zu einem KAN-tum (ina eli SIT KAN-tum nadat, SIT ana KAN-tum
ziFr, ebenda, obv. 17, 18), davor liegt eine Waffe (ebenda, rv. 1 f., vgl. rv. 4), ein BAR-tum
(ugssrtum ?, ebenda rv. 3), an Stelle eines SIT befindet sich ein „Fuss" (ina asar SIT
se}5u saknat, ebenda, obv. 14).

Zu a). Dass SIT in der angeführten Verbindung mint'iu zu lesen, ist allgemein an;
erkannt, die Phrase bedeutet, dass das betreffende Organ übernormal gross oder klein sei. -
Zu b). Da eine Zahlangabe ohne den Zusatz SIT bei SA . NIGIN sich äusserst häufig
findet (s. u.), läge es nahe, SIT einfach minztu zu lesen, also: wenn die SA. NIGIN sich
so und so verhalten, 15 (o. ä.) ihre Anzahl." Doch ist diese Auffassung von SIT nicht
zulässig, da von ebendenselben SIT7 der SA. NIGIN etwas anderes ausgesagt wird, das mit
der Fassung als minütu unverträglich ist. Wir lesen nämlich CT XX, pl. 46, 57 u. K. 59 etc.,
rv. 36 (Boissier, DA 231): SA.NzIGIN izna SIT-MES-s-u-nu iz-a .p a nme (A) [oder:
lz(etc.)-pa-.sa-a zu lesen?] ub-Zu-z',- die Aussage ist noch unklar, doch ist wenigstens soviel
sicher, dass „tragen" oder "bringen" nicht von minitu ausgesagt werden kann. Wenn auch
die jetzt häufig belegte Verbindung "SIT-MES LAL-MES (vgl. Index u. Bu. 89-4-26, 171,
obv. 18, CT XXX, pl. 43; K. 3943, obv. 6, 21 ff., CT XXX, pl. 46; Rm. 2, 217, obv. 11,
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CT XXXI, pl. 9), die auch schon Knudtzon zur Ablehnung der Lesung minuniu veranlasste,
sich zur Not als: die Maße, Proportionen (minndtz; vgl. Holma, Körperteile 3) sind schlecht,
wenig entwickelt (LAL = matü) erklären liesse, so spricht doch das Nr. 9, rv. 11 u. Kn. 1,
rv. 14 vorkommende LAL-is2 gegen eine solche Auffassung. - Zu c). Ob die hier ange;
führten Stellen über SIT mit den bei SA. N1GIN erwähnten zusammenzustellen sind, scheint
nicht ganz sicher. Es kann übrigens zweifelhaft sein, ob SIT überhaupt auf der Leber zu
suchen ist, von dem ASIT der SA . NIGIN ist es selbstverständlich klar, dass es nichts mit
der Leber zu tun hat, aber auch an den anderen Stellen ist die Beziehung zur Leber nicht
ohne weiteres ersichtlich. Man vgl. besonders CT XXXI, pl. 48, K. 6720 etc. ergänzt durch
K. 3978 [unpubl.], 6 f.: ina VI-taa-a-n IKAK-ti Ja zimni u sumeli SIT- MES zk-kal-lu-[ü-ma
istu pdn SIT-MES ana pan rapastzi VI/-Jta-an KAK-tiz s iznnz u sumeli ta-man-nu.3

Wie dem auch sei, vorläufig lässt sich von SIT nur sagen, dass wir nicht einmal die Lesung
des Ideogramms wissen. Holm a, Körperteile 121, schlägt dafür die Lesung rittu vor.
Ueberblickt man aber das durch die neuen Texte in CTXXX, XXXI bekannt gewordene
Material, so scheinen die Aussagen dort keineswegs eine Auffassung als rittu zu befürworten
(vgl. 7 fach, aufeinanderreitend, hat einen "Mund"). Immerhin wird man diesen Vergleichen und
krausen Gedankengängen nicht allzuviel Wert beilegen dürfen, schwerer fällt schon ins Gewicht,
dass rit/t fem. ist, SIT in den neuen Texten aber durchwegs als mask. behandelt wird. Nun
kommt es ja wohl vor, dass die Genusregeln nicht immer beobachtet werden (s. o. S. XLV), man
würde aber zu mindestens erwarten, dass es wenigstens promiscue als mask. u. fem. behandelt
wird. Gänzlich unhaltbar ist Jastrow's Lesung SIT = kzrbannu "innere Fläche der Leber",
die darauf beruht, dass einerseits in unseren Texten ein kzribannu belegt ist, andererseits bei
Br. 5969 ein SITkizrbannz begegnet. Nun hat aber, wie aus dem bei Br. hinzugefügten
Zitat zu ersehen ist, dieses kzrbannu, von Delitzsch mit „Darbringung", von Jensen bei
Küchler, Med. 125 mit "Klumpen" übersetzt, nicht das Mindeste mit kirib, kzrbu "Mitte" zu
tun. Auch die zur weiteren Stütze vorgebrachte Uebersetzung der Stelle CT XX, pl. 39, III, 9:
SIT zinnu p-Sfu kizmia kur-szn-ni rapZis mit: kima kur-ba-ni rapis, ist abzulehnen.

kaskasu Ideogr. KAK. ZA G. GA.
Die Lesung des Ideogramms verdanken wir Boissier, Div. 56, der sie aus dem Ver-

gleich von Nbd. Konst. XI, 34 mit VR 63 B, 30 erschloss. Jastrow II, 2622 möchte in k. den
Leberegel 4 sehen. J.'s Annahme beruht eigentlich nur auf der Stelle Nbd. Konst. u. VR 63 B,
wo er kaskasu ina qablz'-su aalis3 mit ,ein Leberigel hat sich in deren Mitte (- Rückfläche
der Leber) durchgebohrt" übersetzt. Nach dem Sprachgebrauch der Omina (vgl. uban kabtt'i
qabltu ziszd-za ussur) kann sich das qablzi-su aber nur auf kaskasu beziehen, es ist demnach

Ebenso könnte man mit minäti auskommen in K. 6720 etc., obv. 5: ina lib Su'i SIT-MES u KAK-
MES-ti SAG.US-[MES saknüi] „wenn im Inneren des Schafes die Maße und Bildungen (?) beständig (ge-
wöhnlich, normal) sind; in ebendemselben Texte begegnet auch SIT und minitu nebeneinander 9 f.: istetit KAK-ti
sa imni ana mi-na-at SIT-MES SAG-US-MES etiqik-ma, "eine ,Bildung'(?) der rechten Seite die Zahlen
der normalen SIT überschreitet" [ebenso auch in K. 3978 unpubl.].

2 Der Wechsel von LAI,-is (ab) Nr. 9, rv. 11 mit LAL-is Kn. 1, rv. 14 zeigt, dass der dritte Radikal s
ist, also LAL kaum tarasu, wie Knudtzon annahm, sondern eher rakdsu, Meissner, SAI 11286.

3 Vgl. auch noch K. 3978 [unpubl.], Kol. II, 17 f.: summna TAK-ma S1T-MES a[na pdni]-ka seru sa
eli esenseri rak-b[u] it-ti is-da-at KAK-ti sa imni u sumeli rak-su SIT- MES MU- [ni]?, eine Stelle, die
vielleicht für die Bestimmung der Bedeutung von SIT von gewisser Wichtigkeit ist.

Die sogenannten Leberegel sind Plattenwürmer mit zwei Saugnäpfen, die in den Gallengängen,
namentlich der Weidschafe, häufig vorkommen, dieselben verstopfen und durch Verhinderung des Gallen-
abflusses zur Entzündung bringen (sogen. Leberfäulnis). Die Parasiten haben die Gestalt eines Kürbiskernes
und werden 2-3 cm gross. [Mitteilung von Prof. Sudhoff.]
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zu übersetzen: ,„kaskasu in seiner Mitte durchlöchert ist". Zudem sprechen die weiter unten
angeführten Stellen keineswegs für Leberegel. Vor allem sei hervorgehoben, dass es noch
zweifelhaft ist, ob kaskasu auf der Leber zu suchen ist. kaskasu ist jedenfalls mit kasdsu
‹kauen" zusammenzustellen. Messerschmidt hat deshalb, Inschrift der Stele Nabunaids MVAG I
1898) 69 f. unser Wort mit „Zahn" übersetzen wollen. Langdon, Neubabylon. Königs;
inschriften 334 will das Wort mit syr. kaskasa (d. h. kuskasä?) zusammenstellen, das als cartilago
(Knorpel), pars ossium medullosa, quae mandi possit erklärt wird, das aber Nestle bei Smith-
Lewis, Stud. sinaitic., III, p. VIII1 (vgl. Brockelmann, Lex. Syr. Nachtrag) als verschrieben
aus busbasa ansieht. Zu beachten ist jedenfalls, dass ein Wort naiabu, dessen Bedeutung
„Zahn" feststeht, in unseren Texten begegnet, Nr. 139, obv. 11; K. 6785, 5, CT XXX, pl. 11;
Rm. 2, 217, 12, CTXXXI, pl. 9; Sm. 236, rv. 2 ff. CTXXXI, pl. 45; K. 3978 [unpubl.].

Aussagen über kaskasu. k. ist mächtig (ka-bzt, K. 8325, obv. 12, CTXXXI, pl. 44;
CT XX, pl. 14, Kol. 1, 19), k. glänzt (e-bz' oder ellu, vgl. Index), hat 2 Köpfe (II _qaqqaddte,
K. 6597, Boissier, Div. 94), ist klein wie a-gar-gar (kima a-gar-gar sz'hzr K. 4136,
Boissier, Div. 94). - k. ist defekt (hz-si-ir, hu-us-sur, K. 3982, Boissier, Div. 95, 17;
K. 6766, rv. 7, CT XX, pl. 16), rechts zerdrückt (?), links losgelöst (82-5-22, 500, rv. 18 CT XXXI,
pl. 25, vgl. Nr. 129, obv. 3), rechts und links losgelöst (na-bar-kut CT XX, pl. 45, 17,
vgl. Index), rechts (links, rechts und links) gespalten (K. 3982, Boissier, Div. 95, 13, 14, 15),
sein Kopf zerstossen (res-su sa-biz. K. 8325, obv. 6, CT XXXI, pl. 44), in seiner Mitte durch:
gebohrt (VR 63 B, Kol. II, 30, vgl. oben), in seiner „Vulva" gebogen zna SAL.LA-Su kanis
Nr. 138, obv. 13). - k. wendet sich zu einer Sehne hin (ana er gfdi(SA) i1urr, K. 4136 etc.,
Boissier, Div. 94), ist mit Fett bedeckt (li15 (NI. L ) a-rbm K. 6597, Boissier, Div 94),

zirru sdhzir2ti Ideogr. SA. NIGIN Gedärme.
Die Deutung von SA. NAIGIN verdanken wir Jensen, KB VI/i 456. Jastrow,

Rel. II, 256 wollte die Verbindung als Schlinggewebe auf der Leber deuten, womit die Aus=
laufer der Gallengänge (anatomisch richtiger müsste es heissen: die in der Leberpforte gelegenen
Gallengänge) gemeint sein sollten. Doch ist diese Ansicht nicht haltbar, wie die Belegstellen
über SA . NIGIN zeigen, vgl. Holma, Körperteile 83 ff. und besonders 86 ff. Unrichtig
ist Langdon's Annahme, dass mit SA .NIGIN „Quartiere" auf der Leberfläche gemeint
seien, worunter er „gewundene Kanäle" der Leber verstanden haben will. (Neubabyl. Königs;
inschriften, 266 Anm.). Dass die irru sädhzir' die Gedärme sein müssen, hat Holma a. 0.
gezeigt, ich möchte zum Ueberfluss noch auf zwei bisher nicht beachtete Punkte aufmerksam
machen. Es wird in den Texten manchmal von den zrru sdhzrti' gesagt: ZI-M-ESu GUR-
MES, was mit: „sich erheben und zurückgehen" zu übersetzen ist. Diese Aussage passt nun
vortrefflich zu den bei den Gedärmen eines eröffneten Tieres zu beobachtenden Zuckungen 1.
Andrerseits wird ausgesagt, dass die zrr-u sdhzirtz' mit IM gefüllt sind. Da IM in unseren
Texten säru „Luft" zu lesen ist (vgl. oben S. XLI f.), so stimmt dies wieder ganz gut mit der
Gleichsetzung von zrru sdhirüti mit Gedärmen. Die häufigste Untersuchung, die der barü
bei den Gedärmen zu machen pflegt, ist die, um ihre Anzahl festzustellen; nach welchem
Prinzip dies geschah, wissen wir nicht, ihre Zahl wird von 5-20 und höher hinauf angegeben 2

1 Prof. Baum bemerkt hierzu: Zucken und wurmförmige Bewegungen der Gedärme von Tieren kann
man dann beobachten, wenn die Gedärme direkt nach dem Töten der Tiere durch Eröffnen der Bauchhöhle
freigelegt werden. Diese Beobachtung beweist, dass das Tier kurze Zeit nach dem Tode geöffnet wurde.

2 Das Aussehen und die Zahl der Darmschlingen variiert nicht wesentlich (Mitteilung von Prof. Baum).
Wie diese Zahlung erfolgte, mag vielleicht ein Vergleich mit gewissen altitalischen Weihegeschenken verI
anschaulichen. Prof. Sud hoff verweist mich auf die Abbildungen bei St i e da, Anatomisches über altitalische
Weihegeschenke (Merkel-Bonett, Anatom. Hefte 16/i), Tf. III u. IV, bei Holländer, Medizin u. Plastik 111-118,
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(vgl. K. 3670, Boissier, Div. 93 und den Index). Man beobachtet die Bewegung derO Gedärme,
ob sie "gehen" (al-kzt-ü CT XX, pl. 39, Kol. III, 2), "miteinander hinaufsteigen" (zit' a-ha-mes
e-te-el-lu-? Nr. 106, obv. 11), „sich erheben und zurückkehren" (ZI-MES u GUR-MES,
Kn. 1, rv. 23; Nr. 21, rv.13; Nr. 130, rv. 1). Man beobachtet Defekte, ob die Gedärme ,weg-
genommen" (KAR. MES CT XX, pl. 50, 6), "losgerissen" (na-ah-su, K. 4007, Boissier,
Div. 93, 8), „gelockert und geteilt" (si-si:r zu par-su CT XX, pl. 45, 19), "abgerissen" (nabah

ku/u K. 59 etc., rv. 30, Boissier, DA 231), (salzhu Nr. 122, obv. 11) sind. Man beobachtet
Aufblähungen (hz-un-nu-qu K. 6204, Boissier, Div. 92, 7), Füllungen mit verschiedenen
Substanzen, wie Blut, Luft, Krautern, ü-mru-/u, ü-sul-tum, a-gar-gar K. 6204, Boissier, Div. 92,
Holma, . a. 0.) Die Lage zu anderen Organen wird untersucht, es wird konstatiert, dass
sie den Magen (kar-su), den Mutterleib (si-si-zt), die Lenden (hzinsu) umgeben. (Boissier,
Div. 92, 12, 10, 11). Man sieht nach, ob sie mit Fett (Ip/5) bedeckt sind (K. 6204, Boissier,
Div. 92, 8) oder auf ihren SIT sich etwas befindet (zia 5IT-MES-su-un Izs-pa sa A ub-lu-
ni (lzp(etc.) -paa-sa-a?) CT XX, pl. 46, 57, vgl. S. LIII). Man spricht von einem Palast der Ge>
därme, stellt fest, ob dort eine überflüssige Darmschlinge sich befindet (ina ekal SA . NIGIN
ir-ru at-rzu zi-tab-s' K. 8272, Boissier, Div. 87, 4). - Nicht recht klar ist der Ausdruck
um-mat SA. NIGIN (K. 6483, Boissier, Div. 88).

3. Historischer Ueberblick.

Die den Anfragen an Samas zugehörigen Fragmente stammen gleich den schon von
Kn udtzon veröffentlichten Stücken aus der Regierungszeit der Könige Asarhaddon und
Asurbanipal, die erhaltenen Leberschauberichte hingegen nur aus der Regierung des letzt-
genannten Königs. Die historischen Ergebnisse aus dem neuen Material sind gering. Die
Anordnung der Texte ist im allgemeinen eine chronologische, d.h. die Texte aus der' Zeit
Asarhaddons gehen denen aus der Zeit Asurbanipals voran. Innerhalb der beiden Gruppen
ist eine genauere chronologische Ordnung nur bei den Asurbanipaltexten (Leberschauberichten)

eingehalten, wo dies durch die genaue Datierung nach Eponymen ermöglicht war, bei den
Asarhaddontexten ist auf dieses Prinzip nur insofern Rücksicht genommen worden, als die
den letzten Regierungsjahren des Königs zugehörigen Texte betreffs der Ernennung von
Würdenträgern den Beschluss bilden. Im Uebrigen sind diese Texte, die ja meist schon von
Knudtzon veröffentlichte Texte ergänzen, nicht chronologisch, sondern in derselben Reihend
folge, wie bei jenem angeführt. Die Schwierigkeiten, die einer chronologisch richtigen An,
ordnung der in die Regierung Asarhaddons fallenden Unternehmungen entgegenstehen, sind
ja bekannt. In den Annalen (Prism. A-tC, B) sind die Feldzüge weder nach den Eponymen
noch nach ihrer Reihenfolge bezeichnet, in der babylonischen Chronik sind die auf die vier

ersten Regierungsjahre bezüglichen Notizen zum Teil verstümmelt, die übrigen Angaben, so
wichtig sie auch sind, nicht so ausführlich gehalten, dass sich daraus nähere Umstände und
Daten entnehmen liessen.

Asarhaddons Regierung (681-669) war ein fortwährender Krieg, im Osten, Nordosten und

Norden gegen die andrängenden arischen Völker und gegen Elam, im Westen gegen die
phönizischen Städte und Aegypten, in Assyrien selbst zu Anfang seiner Regierung und gegen
Ende, als er die Thronfolge zu regeln trachtete. Nicht alle diese Kämpfe finden in den er-

vgl. ferner Sudhoff, Zeitschrift für Balneologie V, 1912 (Sept.). Die Abbildungen geben tönerne Weihen
geschenke wieder, die den eröffneten menschlichen Rumpf darstellen sollen. Lunge, Herz und Eingeweide-
teile, wie die Leber, sind schematisch angedeutet, die Gedärme aber durch 5-7 auseinandergezogene Schlingen.
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haltenen Bruchstücken der "Anfragen" ihren Wiederhall. Die erhaltenen Stücke betreffen
hauptsächlich das Vordrängen der arischen Völkerschaften gegen die Grenzen Assyriens, der
Meder, Skythen, Gimiräer, anderseits die Expeditionen Asarhaddons nach dem Westen und
die mit den aegyptischen Zügen und der Regelung der Thronfolge in Zusammenhang
stehenden Ereignisse.

Als der Sohn der Niqal (Kn. 101) mit kräftiger Hand die Empörung2, die nach der
Ermordung seines Vaters ausgebrochen war, niedergeschlagen hatte, galt es zunächst Baby
lonien, wo Nabu-zer-kenis-lisir, ein Sohn Marduk-apal-iddin's den Thron usurpiert hatte,
zurückzugewinnen. Dies geschah im ersten Regierungsjahre des Königs. Ins zweite Jahr
des Königs verlegte man nach einer früheren Annahme Wincklers einen angeblichen
Kimmeriereinfall 4. Diese auf einer unrichtigen Ergänzung einer Stelle der babylonischen
Chronik beruhende Annahme hat schon Knudtzon, II, 67 als unrichtig erwiesen. Ins nächst-
folgende oder ins vierte Regierungsjahr des Königs fällt die Expedition nach Sidon; die Stadt
wurde erobert und im Jahre darauf ihr König, der sich mit Sanduarri, König von Kundi
und Sisu, verbündet hatte, hingerichtet (Prisma A+C, I, 10 ff., babylon. Chronik, IV, 3 if.). Von
allen diesen Ereignissen berichten die erhaltenen Bruchstücke der Anfragen nichts, es sei denn,
dass vielleicht Kn. 109, obv. 11, ein stark verstümmelter Text, der in nicht erkennbarem Zu-
sammenhange a

n
el sz4 d-un-na-a-a a"ml u-us-ra-a-a erwähnt, in diese Zeit zu setzen wäre.

In gleicher Weise ist die Eroberung Sippars durch Humanaldas im Jahre 675 in den Texten
nicht erwähnt. Im selben Jahre und im Jahre darauf fand die erste Unternehmung Asarl
haddons gegen Aegypten statt, auf diese erste ergebnislose aegyptische Expedition 5 bezieht sich
anscheinend keine der Anfragen.

Um diese Zeit werden die verschiedenen Kämpfe Asarhaddons mit den Gimirai
(Kimmeriern) und Iskuzai (Skythen) anzusetzen 6 sein, die wahrscheinlich einige Jahre an:

RT XX, Scheil, Notes etc. no. XXXVIII, 8 nennt eine Naqi'a belit biti des Sin(ES)-AS¥ (D1L).
Meissner, MVAG VIII (1903), I, 13 möchte den Namen zu Sin-ah[he-erba] ergänzen. Nach Scheil RT
XXVI 28 1 fehlt nach AS nichts.

2 Der zur Thronfolge bestimmte Sohn scheint nach Johns ADD 201, obv. 5, Arad-ilNinlil gewesen
zu sein. Dhorme, Revue biblique VII (1910), 520 möchte ihn mit rti7:2t identifizieren. Wir kennen
noch die Namen anderer Söhne Asarhaddons, vgl. Scheil, RTXXVI, 27.

3 Ueber den Verlauf des Aufstandes berichtet bekanntlich III R 15, 16 und ein verwandter Berliner
Text (in Uebersetzung bei Ungnad, Texte und Bilder, hrsgb. von Gressmann, S. 122 f.). Entweder nimmt
man an, dass Asarhaddon zur Zeit der Ermordung sich jenseits des Taurus befunden habe (H o mmel, Ge-
schichte, 689; Tiel e, Geschichte, 309, 324 f., 344 f.), oder dass er von Babylon aus gegen die Aufständigen
gezogen sei. (Winckler, Untersuchungen, 101, 11; Geschichte, 258 f.; ZA 1I, 392; AOF II 4 f., 59; Maspero,
Histoire, III, 3471; Dhorme, Revue bibl. 1911, 199). Letztere Annahme beruht darauf, dass man mit
Pinches' auf Grund des PSBA 1883, p. 14 abgedruckten Textes vermutet, Asarhaddon sei zu Lebzeiten
seines Vaters Regent in Babylon gewesen. Die betreffende Inschrift steht auf einem Löwenkopf, gefunden
laut Pinches Angabe (this paper was a short description of Mr. Rassam's latest discoveries at Abu Habba)in Sippar. Der nur in Uebersetzung mitgeteilte Text lautet: Sennacherib, king of multitudes .... Esar-
haddon his son . . . . Alle weitgehenden Schlüsse aus diesem verstümmelten Texte, der meines Wissens nicht
im Original publiziert wurde, erscheinen gewagt.

4 Es ist bedauerlich, dass Prasek, Geschichte der Meder und Perser I, 117, diesen alten Irrtum
noch immer fortschleppt.

5 Vgl. Winckler, Untersuchungen, 96 ff.; AOF II, 8 ff.
6 Dhorme, Revue biblique VIII (1911), 205 5 setzt die Kämpfe mit den Kimmeriern zwischen dem

ersten ägyptischen Feldzug und dem zweiten, da auf dem Prisma A-tC die Besiegung der Gimmiräer nach
dem ersten Feldzug angeführt sei. Doch bleibt zu bedenken, dass die Anordnung der Ereignisse in
Prisma A+0 keine chronologische ist, da z. B. die Besiegung des Nabf-zer-kenis-lisir, die nach der baylon.
Chronik III, 39 im ersten Jahre Asarhaddons stattfand, erst nach der Eroberung Sidons (677/6) erzählt wird.

Historischer Ueberblick LVII



LVI Eilitn

dauerten. (Prisma A+C II, 6 f., vgl. Prisma B III, 1 f. und ZA, II, 299 ff. K. 2671, Winckler,
AOF I, 523). Diese Völker sind allem Anschein nach aus Europa üiber den Kaukasus geb
kommen, der eine Teil, die Gimiräer1, wurden unter einem ihrer Anführer, Teuspa, in Hubusna2

geschlagen (Prisma A+C, II 6 ff.) und nach Kleinasien abgedrängt, der andere Teil, die Iskuzai,
siedelten sich zunächst im Gebiete des Urmiasees an. Die Gimiräer erscheinen in den Anfragen
nie allein aufgezählt, sondern immer nur zusammen mit anderen nördlichen, resp. nordöstlichen
Völkern, Mannäern, Sapafdäern, Medern. Zu Beginn der Aufzählung werden öfters zwei
Führer der .gegen Assyrien gerichteten Völkerbewegung namentlich angeführt, Kastarit 3, der
Stadtherr von Karkassi, und Dusanni, der Sapardäer. Doch ist es kaum richtig von einer
förmlichen Koalition4 aller dieser Völker gegen Assyrien zu sprechen. 5 Die Anfragen beziehen
sich nur darauf, ob von dem einen oder anderen Volke den Assyriern Gefahr drohen werde.

Aus den Anfragen kann man nun über Kastarit und die mit ihm genannten Völker
ungefähr Folgendes entnehmen. Die Städte Kisassu 6 und U-si-si(?) (Kn. 1, Kn. 6) werden
von ihnen bedroht, ebenso auch die Stadt Karibti (Nr. 1 der Ausgabe). Letztere scheint ein
vorgeschobener assyrischer Wachposten gewesen zu sein, der nach Nr. 1, obv. 3, durch assy,
rische Truppen verstärkt werden soll, damit er den befürchteten Angriff besser aushalten könne.
Eine Stadt Su-ba ... ist ebenfalls in Gefahr von Kastarit eingenommen zu werden (Nr. 8
der Ausgabe), in diesem Falle scheint Kastarit tatsächlich Führer verschiedener Stammes:
kontingente gewesen zu sein, da „von den Kriegern der Mannäer, Gimiräer, soviel ihrer mit
ihm" (8, rv. 7) die Rede ist. Die angeführten Tafeln zeigen die Assyrer in der Defensive,
ihre Lage scheint keine sehr günstige gewesen zu sein. Auch in Fällen, wie in Nr. 7 der
Ausgabe, wo ein Vorrücken assyrischer Truppen über den Pass der Stadt Sandu stattfindet,
gilt dies nur zur Verteidigung des bedrohten Gebietes der Stadt Kilman, während andrerseits
Asarhaddon für das Schicksal einer ins Gebiet von Karkassi abgesandten Expedition, die unter
Führung von Statthaltern vielleicht zur Pferderequisition ausgezogen war, Befürchtungen hegt
(Nr. 14 der Ausgabe, der Name Kastarits ist übrigens dabei nicht genannt). Eine Expedition
gegen Kastarit scheint auch Kn. 4 zu erwähnen. Kastarit wirbt Anhänger zum Kampfe gegen
Assyrien, er bemüht sich den Mederfürsten Mamiatarsu (Kn. 2) für sich zu gewinnen 7, so dass
Asarhaddon schon dessen Anschluss befürchtet, in Nr. 13 der Ausgabe handelt es sich wahr-
scheinlich auch um eine Aufforderung zum Kampfe gegen Assyrien. Andrerseits sucht Asar-
haddon mit Iastarit zu verhandeln; einige der Tafeln geben der Besorgnis über das Schicksal
eines an Kastarit abgesandten Boten Ausdruck (Nr. 3, 12 der Ausgabe, vgl. Nr. 6 und Kn. 9).

Dass diese Kämpfe vor 673 stattgefunden haben, ist daraus zu entnehmen, dass sie auf Prisma B, das in
diesem Jahre abgeschlossen wurde, erwähnt werden (vgl. auch Dhorme, a. a. O.).

1 Winckler, Geschichte, 268 ff.; AOF I 484 ff.; KAT3 100 f. - E. Meyer, Geschichte', II, 457;
Maspero, Histoire III, 342. - Ro gers, A history of Babylonia II, 233 f. - Präs ek, Geschichte 1, 112 ff.
(In vielen Punkten zu verbessern). - O m s t e a d, Western Asia, 155 f. usw.

2 Zur Lage von Hubusna, vgl. Jenseil, Hetiter und Armenier 115 f.; Tiele, Geschichte 334.
3 Dhorme, Conferences de Saint-Etienne 1911, 91, hält den Namen für identisch mit Hasatriti der

Bisutuninschrift.
4 Dhorme, Conferences de Saint-Etienne (Paris 1911), 91, meint, dass Skythen, Mannäer, Meder, d. h.

die ganze arische Gruppe an der assyro-medischen Grenze, sich dem Befehle Kastarits unterworfen hätten.
Das ist wohl eine zu weitgehende Annahme, denn neben Kastarit erscheint ebenso Dusanni, der Sapardäer,
genannt. Auch Prasek, Geschichte 118, überschätzt die Stellung Kastarits. Damit soll nicht geleugnet
werden, dass K. eine bedeutende Rolle im Kampfe gegen Assyrien spielte.

a Die Aufzählung lautet gewöhnlich Kastarit o.der die Gimiräer oder die Mannäer oder die Meder,
vgl. S. 4 zu Z. 6 f. .

6 Zur LageL vgl. Billerbeck, Sandschak Suleimania 98; Maspero, Histoire III, 353,
7 Vgl. S treck, ZA XV, 320.
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Weniger ausführlich sind die Nachrichten über die Iskuzai. Sie treten im Gebiete von Man
auf, unternehmen Streifzüge an die assyrische Grenze. Kn. 35 berichtet von ihrem Zuge von
Hubuskia 1 nach Harrania2 und Anisu 3. Die Iskuzäer treten den von Bit-Kari ins medische
Gebiet abgesandten assyrischen Truppen, die Pferde zu requirieren hatten, feindlich entgegen
(Nr. 20 der Ausgabe, vgl. vielleicht Nr. 19). Nach Kn. 30 scheinen diese feindlichen Scharen
unter einem namentlich angeführten Anführer zu stehen (vgl. rv. 3), ein heftiger Angriff von
ihrer Seite auf die Truppen aus Bit-Kari wird befürchtet (vgl. rv. 6 te/b szihtu (GUD.UID)
sa li'zuttzi4). Die Iskuzäer oder wenigstens ein Teil von ihnen wurden später für die
assyriscbe Partei gewonnen, Bartatua (TlQozrovag)5 „König von Iskuza" wirbt um eine Tochter
Asarhaddons (Kn. 29, als Nr. 16 in ergänzter Gestalt hier wieder veröffentlicht, vgl. Kn. 80 u. 87)
und Asarhaddon war anscheinend politisch klug genug diese Bitte nicht abzuschlagen und
gab sich der Hoffnung hin, dass Bartatua nun ndie Eide bewahren und Jegliches, was für
Asarhaddon gut sei, tun werde". - Die Sapardäer erscheinen unter ihrem Anführer Dusanni
in Nr. 4 u. 7 als Bedroher von Grenzstädten, ihr Gebiet scheint (später?) wenigstens teilweise
unter assyrischen Statthaltern zu stehen (Kn. 30, obv. 2 f.).

Von den mit den Gimiräern und Sapardäern zusammengenannten Mannäern geben die
Anfragen Einzelheiten ihrer Kämpfe mit Assyrien 6. Die Grenzfestung Dur-ilEnlil war in ihre
Hände gefallen und sollte wieder zurückerobert werden (Kn. 19, vgl. Kn. 20), in Nr. 10 der
Ausgabe war vielleicht auch von derselben Festung die Rede. Die Stadt Sarru-iqbi wird von
ihnen bedroht (Kn. 19). Auf ihrem Gebiete befinden sich iskuzäische Scharen, die gegen assy-
risches Gebiet vordringen (Kn. 35 s. o.). Mannäer sind im Stande eine nach dem Gebiet der
Stadt Siris 7 entsandte Truppenabteilung anzugreifen (Kn. 43). Mannäer oder Gimiräer sind als
mögliche Angreifer einer assyrischen Expedition hingestellt (Nr. 22 der Ausgabe), die nach
dem Lande Kukkuma, nach der Stadt Ramadani und bis zum Lande Upri (falls Arri zu lesen,
könnte vielleicht der Ariername darin enthalten sein) entsandt wurde. Mannäer und Gimmiräer
sind einem nach Hubuskia entsandten Boten gefährlich. (Kn. 38.)

Prisma A+C, IV, 8 ff. berichtet von den Erfolgen, die Asarhaddon gegen die Meder
errungen haben will 8. Seit unter Salmanasar III (860-825) zuerst die Meder aufgetaucht
waren 9, hatten alle Assyrerkönige mehr oder minder bedeutende Kämpfe mit ihnen geführt. -Mit
dem Bericht des Prismas über die medische Expedition berührt sich, wie schon Knudtzon gesehen
hat (II, 127), eine Anfrage (Kn. 33) insofern, als darin wahrscheinlich das Land Patutarral1

Gegend zwischen oberem Zab und dem Tigris, Streck, ZA XIV, 153 ff.
2 Zur Lage vgl. S t r e c k, ZA XV, 259.
3 Kn udtzon ergänzt, da ein us folgt, im Hinblick auf Hubuskia den Namen zu Anisus[kiaJ. Diese

Ergänzung, die auch in die Literatur (Maspero, Histoire III, 353') übergegangen ist, erscheint mir nicht
ganz einwandsfrei. Vgl. A-ni-su, Harper, Letters II, 173, obv. 6, 8, Name einer Stadt von Kirchu.

4 So ist statt Knudtzon's zi-bu qardu zu lesen, man vgl. Nr. 26 der Ausgabe, obv. 9 . .. .s-ih-tu sa
limuttim ana muhhi-su-nu i-sak-ka-na. Die von mir gegebenen Spuren vor sihtu dürften nicht ganz richtig
sein, statt ik 8e ina ist vielmehr [ZJI-bu zu lesen. Rv. 7 von Kn. 30 ist zu lesen: sa salal- isallalu.

5 Winckler, AOF I, 488.
6 Vgl. Streck, ZA XIV, 134 ff. - Ueber die Lage des Königreichs Man vgl. noch Hommel, Ge,

schichte 598, 713; Winckler, Geschichte 200; Billerbeck, BA III, 139; B e lck, Verhandl. Berl. Anthro-
polog. Gesellschaft 1894, 479.

7 Zur Lage der Stadt vgl. Streck, ZA XV, 303. Knudtzon's Annahme, dass der Name identisch
sei mit Se-ri-se bei Tigl. Pil. I, 2, 11, weist St. zurück.

8.Vgl. Streck, ZA XV, 862 ff.; Rost, Untersuchungen 87 ff.
9 W i n c k ler, Untersuchungen 109, vgl. KAT3 100.

10 Vgl. Lenormant, Lettres assyriologiques 67 f.; Tiele;, Geschichte 348; Sachau, ZA XI, 54 f,;
Maspero, Histoire 348.
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erwähnt war. Der Text, der hier durch ein neues Bruchstück ergänzt, nochmals vorgelegt
wird (Nr. 21), scheint auch ebenso, wie das Prisma die Mederfürsten Sitirparna und Eparna1
erwähnt zu haben. Denn auf dem neuen Bruchstücke lesen wir obv. 11 den Namen Eparna's,
leider in nicht erkennbarem Zusammenhange; möglich wäre, dass er Bestandteil eines GauS
namen etwa Bit-Eparna bildete. Meder erscheinen neben den Gimiräern, Mannäern aufgezählt
(Nr. 4 der Ausgabe bei Kn. öfters), einmal auch in der Schreibung mat-a-a, Nr. 14 der Ausgabe,
obv. 6 . In diesem Zusammenhange sei auch des in Nr. 38 der Ausgabe belegten Landes-
namens Par(ud)-su-vas(bar) gedacht, der wohl mit dem Sanh. Cyl. V. 31 erwähnten Namen des
Landes Par-su-as identisch ist. Im genannten Texte ist davon die Rede, dass Gimiräer oder
andere Völkerschaften nach Parsuas ausziehen und dann vielleicht weiter nach Bit-Hamban 4,
es scheint auch ein Ueberfall auf assyrische Truppen befürchtet zu werden.

Ebenso wie Asarhaddon an der Ost- und Nordostgrenze seines Reiches fortwährend zu
kämpfen hatte, so blieben ihm auch Kämpfe im Norden und Nordwesten nicht erspart. Von
den Kämpfen mit Ursa von Urartu, der nach Kn. 48 mit seinen Bundesgenossen gegen die
Städte Bumu und Kullameri 5 und das Land Supria zu ziehen im Begriffe ist 6, erfahren
wir aus den neuen Bruchstücken nichts weiteres. Hingegen haben sich einige kleinere Stücke
zu den von Mugallu handelnden Texten (Kn. 54-57) hinzugefunden. Mugallu's Kampf gegen
Assyrien ist erfolgreich verlaufen 7. Er erobert zunächst Malatia, Kn. 55 berichtet von
seiner Festsetzung im Gebiete dieser Stadt und den Versuchen assyrischer Truppen, ihn zu
vertreiben. Dass dies nicht gelungen, zeigen andere Tafeln, auf denen Mugallu den Zusatz
a mge mzida-a' führt, den er im erwähnten Texte noch nicht hat. Iskallu, König von Tabal,
bietet ihm sein Bündnis an oder ersucht um seinen Schutz (Kn. 56 a). Mugallu ergreift die
Offensive gegen Assyrien. Nach einer ergänzten Tafel (Nr. 29 der Ausgabe) bietet er "gewaltige,
mächtige Truppen" auf und ist im Begriffe, eine assyrische Heeresabteilung, die eine seiner
Festungen Si.... belagerte, zu überfallen. Auf dem Bruchstücke war der Name des assy-
rischen Heerführers genannt, ist aber nur zum Teil erhalten, nämlich Man-ni-ki-i. . 8 (ebenso auch
auf Nr. 31, ob. 5). Mugallu hat nach Begründung seiner Macht den Kampf mit Assyrien
aufgegeben, Kn. 54, entsendet er einen Boten zur Ablegung der Eide 9 (.sabdt ade, obv. 3),
Asurbanipal rühmt sich Rassam (Cyl. II, 68 ff.), dass Mugallu ihm gehuldigt10.

1 Lenormant, Lettres assyriologiques 66 f.; Rost, Untersuchungen 1112; Streck, ZA XV 3628.
2Die Frage, ob mat-a-a (= Meder) zu lesen, oder ob matAi, dürfte wohl im ersteren Sinne zu ent.

scheiden sein, trotz Johns, AJSL XXII, 229, wie die schon von Knudtzon II, 186 aus Kn. 75, obv. 3
herangezogene Schreibung ma-ta-a-a beweist, vgl. noch dieselbe Schreibung in Harper, Letters 1008, obv. 3
und die bei Präsek, Geschichte I, 165 angeführten Stellen.

3 Vgl. dazu Schrader, Keilinschriften und Geschichtsforschung 163 ff. P r e k, Geschichte I, 183 ff.
Zu Parsua vgl. Streck, ZA XV, 308 ff.

4 Zur Lage vgl. Streck, ZA XV, 322 ff.
5 Vgl. Streck, ZAXIV, 167.
6 Winckler, AOF II, 46 ff.
7 Winckler, AOF II, 125 ff.
8 Ergänzung ungewiss, 683 führt die Eponymenliste einen Mannu-ki-Adad an, doch dürfte dieser für

unsere Zeit ca. 674 kaum in Betracht kommen. Einen Mannu-ki-sarru setzt Johns ins Jahr 666 (vgl. unten).
Aus den Briefen kennen wir einen Mannu-ki-alninua, Harper, Letters II, 126-129, der Statthalter gewesen
zu sein scheint, chronologisch aber nicht genau zu fixieren ist.

9 Zur Datierung dieser Urkunde vgl. Winckler AOF II, 127, der sie in die Zeit Asurbanipals setzen
möchte. Datierung unsicher.

10 Auch die zeitgenössische Orakel- und Briefliteratur nennt den Namen des Königs. So gibt in einem
unveröffentlichten Orakel die Gottheit dem König die dunkle Verheissung: E-gi-ib sa mmu-gal-lu a-bar-rim.
IIarper, Letters VI, 629, rv. 6 f. verspricht ein unbekannter Astrolog dem König die Gefangennahme
Mugallu's.
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Im Jahre 671 wurde die zweite ägyptische Expedition unternommen, von den näheren
Umständen, die sie veranlassten, Abfall des Ba'al von Tyrus, erfahren wir aus den Anfragen
nichts. Auf diesen zweiten Zug bezieht sich, wie schon Knudtzon gesehen hat, Nr.: 6
seiner Ausgabe eine Anfrage, ob Asarhaddon gegen Tarqu von Aegypten ziehen solle und
ob er nach erfolgreichem Kampfe glücklich heimkehren werde. Auch Kn. 70 u. 71 (- Nr. 41
der Ausgabe) gehören in diese Zeit, die Texte betreffen den Ausgang eines etwaigen Kampfes
der Aegypter gegen Asarhaddon bei der Stadt Askalon. Der Verlauf des Kampfes, auf den
die Anfragen nicht näher eingehen, ist aus der babylonischen Chronik (IV, 23 ff.) und aus
der Sendschirliinschrift bekannt.

Nach der Beendigung des aegyptischen Feldzuges begannen in Assyrien (670) die inneren
Schwierigkeiten und Wirren, veranlasst durch die Regelung der Thronfolge durch Asarhaddon o.
Im Zusammenhange mit diesen Wirren stehen eine Anzahl Tafeln, Nr. 46-62 der Ausgabe,
welche, wie die schon von Knudtzon veröffentlichten, die Anfrage an Samas richten, ob ein
zu ernennender Beamter gegen Asarhaddon (oder gegen Asarhaddon und Asurbanipal) einen
Aufstand erregen werde. Der ausführlichste Text dieser Art ist Nr. 44 der Ausgabe, der
vielleicht den letzten Monaten der Regierung Asarhaddons angehört (vgl. S. 70.) Unter den
feindlichen Völkern tauchen neben Kuschiten und Aegyptern auch zwei unbekannte Namen
auf, Pilpatäer und Sabuqäer. Die zeitgenössische Briefliteratur nimmt auf diese Ereignisse
auch indirekt Bezug, indem sie ziemlich häufig von der Vornahme zahlreicher Beeidigungen
spricht, durch welche die Assyrer und Babylonier zur Anerkennung der Thronfolge ver-
pflichtet werden sollten.

Zu Beginn des Jahres 669 machte sich der König auf den Weg nach Aegypten, Asurß
banipal als designierten Thronerben in Assyrien zurücklassend. Auf diesen dritten ägyptischen
Zug möchte ich die Anfrage Nr. 36 der Ausgabe beziehen. Die Situation scheint folgende
zu sein: der assyrische Feldherr Sa-Nabu-su befindet sich in Aegypten (oder auf dem Zuge
dahin), die Kleinkönige Aegyptens Sarru-lu-da-ri und Necho(?) haben sich „gegen ihn" (d. h.
Asarhaddon, vgl. obv. 10) versündigt, man ist anscheinend um das Schicksal des Feldherrn
besorgt. Der Text ist trotz seines lückenhaften Zustandes deshalb nicht uninteressant, weil
er zum erstenmal den Namen des nach Aegypten entsandten Feldherrn nennt, Sa-Nabü-su,
derselbe Mann, der auch in Nr. 34 der Ausgabe und Kn. 38 genannt ist, gegen den (Kn. 57)

1 Es kann leider hier nicht auf die Vorgänge bei der Regelung der Thronfolge näher eingegangen
werden. Nur soviel sei hervorgehoben: nach Kn. 107 war zunächst Sin-iddin-aplu als Nachfolger bestimmt,
da angefragt wird, ob er ins bzt-ridüti eingeführt werden soll. Von diesem Prinzen hören wir in der Folge'd
zeit nichts weiter. Aus dem Rassamcyl. (Kol. I, 11 ff.) wissen wir, dass Asurbanipal an einem 12. Ijjar ins bzt-
ridüti eingeführt wurde. Viel diskutiert ist die Frage, in welchem Jahre dies geschah, vgl. G. Smrith, Epos
nymenkanon 163-165; Tiele, Gescichte 351, 369; Hommel, Geschichte Assyr. u Babyl. 694; Winckler,
Geschichte 272,er, OF 415 f.; a , II, 380 u. Anm. 2. Einen Anhaltspunkt für den Termin ante quem
der Einführung könnte uns ADD 477 [K. 448] geben (vgl. Godbey, AJSL XXII, 673), wo Funktionäre des
mdr sarri und des mar Vsarri babili erwähnt werden. Leider ist das Datu de das r Urkunde sehr verstümmelt.
Kin g hatte auf meine Bitte die Freundlichkeit mir folgende Auskunft zu geben (Postkarte vom 20./VIII 1912):
„The traces of the Date are very slight, Johns's restoration of [in Keilschrift] lim-nzenm etc. is certainly wrong.
The slight traces actually read: [Keilschrift]. From the traces, . i... uAssur appears to have been the epos
nym's name". Ein Eponym, mit Assur im Namen ist in Asarhaddons Regierung nicht belegt. Man nimmt
gewöhnlich an, dass dem älteren Samas-sum-ukin (H ar per, Letters 870, vgl. Meissner, MVAG IX, 187 ff.,
Johnston, JAOS XXV, 79 ff.) die Herrschaft über das ganze Reich zugedacht war und erst auf Drängen
der assyrischen Partei Asurbanipal zum Nachfolger bestimmt wurde, während Asarhaddon Babylon für Samas-
sum-ukin noch retten konnte (Winckler, AOF I, 415 ff.); auffällig ist, dass in manchen Briefen Harper,
Letters I, 24; IV, 439; VI, 594 Samas-sum-ukin ohne Titel erscheint neben dem mrar .sarri, das könnte man
mit Godbey, AJSL XXII, 65 dahin auslegen, dass Asurbanipal zunächst allein Thronfolger gewesen sei.
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ein Angriff von Seite Mugallu's· befürchtet wird und der (Nr. 9 der Ausgabe Kn. 17) zur
Eroberung der Stadt Amul zieht.1 Da im Texte von der „Sünde" der Könige die Rede ist,
Asarhaddon nach dem ergebnislosen Verlauf des ersten Feldzuges erst nach dem zweiten,
Könige, Statthalter für sich verpflichten, resp. einsetzen konnte (Asarhaddon, Sendschirli Rv. 47 ff.),
so dürfte der Text in die Zeit des Beginnes des dritten Feldzuges fallen. Denn Smith,
History of Asurbanipal 41 ff. (KB II, 162 ff.) ist von' der Verletzung der Eide von Seiten des
Ni-ik-ku-u und des Sarru-lu-da-ri die Rede und diese zwei Könige sind auch in unserem
Texte genannt.

Als am 10. Arachsamna Asarhaddon auf dem Zuge nach Aegypten gestorben war, be:
stiegen Asurbanipal in Assyrien und Aamas-sum-ukin in Babylon den Thron (Babyl.Chron.IV, 33).
In die Zeit kurz nach dem Ableben Asarhaddons fällt der von Waterman, AJSL, XXIX, 9
veröffentlichte Text 83-1-18, 45, eine feierliche Eidesformel, worin Zakütu2, die Mutter Asar-
haddons, Samas- um-ukin, den ahu talmztu des Asurbanipal und SamaS-mitu-uballit, die
übrigen (Z-riz-h-te) Brüder und die Grossen Assyriens zur Treue gegen Asurbanipal, König
von Assyrien, verpflichtet. Nach Kn. 149 befindet sich am 23. Nisan des Eponymats des
Marilarim (668) Marduk noch in Assur und es wird angefragt, ob Samas-sum-ukin mit ihm
nach Babylon ziehen solle. Deshalb ist Sama-Sumni-ukin in der genannten Eidesurkunde
offiziell noch nicht als König bezeichnet. Im Ijjar des res svarrdti3 von Samas-sum-ukin
trafen Be1 und die Götter von Akkad aus Assur in Babylon ein (Babyl. Chron. IV, 34),
Asurbanipal rühmt sich diese Zurückführung durchgeführt zu haben. 4

Die ersten Jahre der Regierung von Samaä-gum-ukin sind bekanntlich in Eintracht mit
seinem Bruder verlaufen. Aus dieser Zeit stammen zwei Briefe des Königs an Asurbanipal,
Harper, Letters, IV, 428 und VIII, 809, der erstere betrifft eine Affaire eines gewissen
Sin-balatsu-iqbi. Im Eponymat des Asur-dür-uisur brach nun der Aufstand los. Die Annalen
berichten darüber an den genügend bekannten Stellen (Kol. III, 70 ff.), dass Samas-Sum-ukin
die Leute von Akkad, Kaldu, Aramu, Elam auf seine Seite gebracht und Asurbanipal an der
Darbringung von Opfern verhindert habe. Die genaue Fixierung der einzelnen Episoden des
Kampfes wird uns durch die Leberschauberichte erleichtert, die genau nach Eponymen datiert

1 Ich verstehe nicht, wie PrAsek, Geschichte I, 118 behaupten kann, dass Sa-nabü-su mit Kastarit
vor der Stadt Amul eine Unterredung gehabt habe.

2 Ueber ihre Identität mit Nika' vgl. Meissner, MVAG VII, 12 ff., zuletzt Waterman, a. a. 0. 29.
3 Vgl. Winckler, Untersuchungen 136 f., Geschichte 336: Knudtzon II, 692; Sanda, MVAG VII, 88;

Johns, PSBA XXVII, 92 ff. Ich nehme mit Knudtzon u. A. 667 als erstes palf amas-sum-ukin's an.
4 Vgl. die bei Lehmann, samassumukin I, 431 angeführten Texte und ferner noch K. 1794,

Kol. X, 19 f. (S. A. Smith, Keilschrifttexte Asurb. II, 19. Z. 19 ist zu Anfang ;iBel zu lesen. Lands-
berger). Im merkwürdigen Gegensatz zu dieser Aussage Asurbanipals steht die Steintafel-Inschrift
Asarhaddons, Keilschrifttexte aus Assur I, Nr. 75, Rv. 18 ff. Sollte der Bericht den Ereignissen voraus
geeilt sein? Dass schon Asarhaddon die Rückführung der Götter beabsichtigt, ist aus Kn. 106 und
vielleicht aus Kn. 104 und 105, Texte, die auch schon Winckler, Berlin. philol. Wochenschrift 21, 662 auf die
Rückführung der Mardukstatue bezogen hat, zu ersehen. Nachdem in Kn. 106 Asarhaddon und das pappah
Marduks erwähnt sind (Knudtzon's Ergänzungen sind unsicher) und der Text sich allem Anschein nach auf
dieselben Vorgänge wie Kn. 104, 105 bezieht, so könnten auch die beiden letztgenannten Texte noch zu Lebz
zeiten Asarhaddons abgefasst sein. Asarhaddon würde dann angefragt haben, ob im folgenden Jahre (sattu
eribtu vgl. unten S. 14) d. h. 668 Marduk von Assur nach Babel ziehen solle (104, 2ff.) Möglich ist aber
immerhin, dass Kn. 104, 105 schon in eine Zeit nach Arachsamna 669 fallen.

5 In Harpers Briefcorpus finden sich ferner noch drei von einem Samas-sum-ukin herrührende Briefe
(V 534-536), die Godbey AJSL XXII, 72 als an Asarhaddon gerichtet ansieht. Nach dem Inhalte und
der Grussformel zweier Briefe zu schliessen, der dritte ist gänzlich verstümmelt, ist der Absender mit dem
Bruder Asurbanipals nicht identisch.
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uns zugleich wichtige Anhaltspunkte zur Herstellung' der nach 667 abgebrochenen Eponymen:
liste bieten. Da zu diesem Zwecke die Urkunden schon von Johns herangezogen wurden,2

begniüge ich mich mit einer kurzen Uebersicht. In den Leberschauberichten findet sich eine
Anzahl von Urkunden, die teils nach einem Eponym Ud-gab, teils nach einem Eponym Sa-gab
datiert sind. Man hat immer ohne weiteres angenommen (G. Smith, Bezold, Johns), dass
die Namen identisch sind, obwohl die Gleichung schwer zu beweisen ist. Die Sache liegt
nicht so einfach wie G. Smith, durch das Gewicht der sachlichen Gründe bewogen, annahm
(History of Asurbanipal, 187), indem er UD einfach mit sa umschrieb, bloss Delitzsch hatte
schon AL2, 919 Zweifel an der Richtigkeit der Variante UD-gab zu Sa-gab in III R 1, übersah
aber dabei die von G. Smith 1871 veröffentlichten Omentexte. Die Sache erschwert sich
noch dadurch, dass sich zur Schreibung UD-gab eine Glosse findet, über UD steht nämlich
Nr. 114, rv. 3 anscheinend il zStar ganz nach Art wie sich eine Glosse zu i l GIS. SIR beim
Namen SamaS-Sum-ukins findet. Trotzdem lassen sich keine sachlichen Gründe dafür anführen,
dass beide Schreibungen als zwei verschiedene Namen aufzufassen sind. Das Eponymat des
UD-gab fällt nach dem Inhalt der Omenberichte innerhalb der Regierungszeit des Samag-
sum-ukin. Nun hat Johns, wie ich glaube mit guten Gründen, die Eponymenreihenfolge
bis 649 festgelegt. Bis zum Jahr 666 ist die Reihenfolge der Eponymen durch den Canon
gesichert. Die auf II R 69, Nr. 3, Kol. 5 veröffentlichten zehn Namen nämlich Sa-Nabfi-sü,
Labasi, Milkirämu, Amiänu, Asurn.sir, Asurilai, Asurdürusur, Sagabbu, Bel-harrän-Sadüa,
Ahi-ilai müssen ebenfalls nach den Omenberichten in die Regierungszeit von Sama-S-um-ukin
fallen, und zwar gehören die vier letzten Namen dem Ende der Regierung des Königs an.
Die auf II R 69, Nr. 5 befindlichen Namen und zwar: BeS-na'id, Tab-sär-Sin, Arbailai, Gir-
zapunu und Silim-asur müssen an die Eponymen von 667/66 angeschlossen werden, da die
zu ihrer Zeit abgeschlossenen Kontrakte des Rimani-Adad eine grosse Anzahl derselben
Zeugennamen gemeinsam haben. Denn dass zuerst die zehn Namen auf II R 69, Nr. 3
kommen sollten, dass also nach einem Zwischenraum von mehr als dreizehn Jahren sich
plötzlich wieder ganz dieselbe Reihe von Zeugen zusammenfinden sollte, erscheint nicht
denkbar. Dieselbe Ueberlegung ergibt mit Johns, dass Manu-ki-sarru und Sarru-lü-dari zu
dieser Gruppe von fünf Namen gehören. Da nun Samnas-Sum-ukin nach demn ptolomäischen
Kanon zwanzig Jahre regiert hat, zu den auf dem Kanon genannten Eponymen der drei ersten
Jahre zunächst die 5+2 Namen (nämlich die Gruppe II R, 69, Nr. 5 und Manu-ki-sarru und
Sarru-lu-dari), ferner die zehn Namen II R 69, Nr. 3 zu zählen sind, so sind sein res' Sarruti
und neunzehn seiner Regierungsjahre mit Eponymen festgelegt. Lässt man jetzt auch mit
Johns PSBA XXVII, 97 ff. die Möglichkeit offen, dass der nach Bel-sunu datierte vollständige
Zylinder B die Eroberung Babels erzählt habe, dass also Be1-sunu nicht 648 zu setzen sei,
so kann -trotzdem der angebliche Eponym UD-gab weder vor Sa-nabü-Su eingeschoben werden,
weil man dann den Kampf mit Samas-sum-ukin auf über zehn Jahre ausdehnen müsste, noch
kann er ins Jahr 648 gesetzt werden. Denn damals war ein Kampf ausserhalb der Stadt,
wie er durch Nr. 118 gefordert wird, nicht mehr möglich, die Stadt war schon vollkommen
zerniert, man vgl. die S. LXVI angeführte Urkunde IV Rm., 93, die den Zusatz trägt: nakru
Üzza elh' alz' nad-ma sun]u .zna mliz' zisakin-ma.

Ueber den Verlauf des Aufstandes geben nun Briefe und Leberschauberichte einige
Anhaltspunkte. Das Aufflackern der Empörung in Babylon selbst suchte der König durch
eine Proklamation an die Babylonier im Keime zu ersticken. Die Proklamation (IV R 2 45, Nr. 1

1 Vgl. Peiser, MVAG VI (1901) 95ff.
Johns, Ohronology ofAsurbanipals reign, PSBA XXV, 87 f.; XXVII, 92 ff.; 288 ff.; XXIX, 74ff.
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Harper, Letters III, 301) ist ein freilich missglückter Versuch des Königs, die Babylonier
noch im letzten Augenblicke durch Freundlichkeit zu gewinnen. Die Urkunde ist datiert
vom 23. Ijjar des Eponymats von Asur-duür-usur (d. i. nach Johns 652). Um diese Zeit scheint
man also noch Hoffnung gehegt zu haben, die drohende Gefahr zu bannen. Die nächste
datierte Urkunde aus diesem Jahre zeigt, dass der Kampf schon ausgebrochen. In K. 8904
(Nr. 102 der Ausgabe) lässt der König die Gottheit am 27. Du'uz befragen, ob seine Truppen
in Babylonien eindringen und Samas-sum-ukin gefangen nehmen würden. In der Zwischen-
zeit von ungefähr zwei Monaten hatten sich also die vorher noch schwankenden Babylonier
an Samas-sum-ukin angeschlossen, Asurbanipal hatte dagegen seine Truppen gegen die Haupt-
stadt zusammengezogen und glaubte anscheinend bald des Aufstandes Herr werden zu können.
In dieses Jahr wird man vielleicht auch die in K. 5457, Harper, Letters VII, 754 ge:
schilderten Ereignisse setzen können. Wie Kudurru, Statthalter von Uruk, meldet, hat Samas-
sum-ukin die dem Sin-tabni-usur unterstellten Gurasimmu aufgewiegelt. Auf die dringende
Bitte von Sin-tabni-usur zieht er nun diesem, verstärkt durch Aplai, Statthalter von Arrapcha
und Nür-Ea, Statthalter von Za-me-d[a], zu Hilfe. Ein vor einiger Zeit veröffentlichter Text
Harper, Letters X, 1106 lässt nun ersehen (vgl. meine Bemerkungen AJSL, XXVIII, 108),
dass Samas-sum-ukin den Kudurru und Aplai entgegengetreten ist. Ueber den weiteren Ver-
lauf dieser Episode des langwierigen Kampfes wissen wir bis jetzt noch nichts Näheres. Ueber
Sin-tabni-ugur sind wir einigermassen unterrichtet, er war der Sohn von Ningal-iddina (vgl.
Winckler, Untersuchungen 59; ZA II, 299 ff., AOF I, 522 ff.) und von Asurbanipal in Ur
eingesetzt worden. K. 4696 (Nr. 135 der Ausgabe) befragt am 11. Ab eines unbekannten
Jahres die Gottheit, ob Sin-tabni-usur sich auf die Seite von Samas-sum-ukin schlagen werde,
wenn er ihm die Stadt Ur anvertrauen würde. Vielleicht ist unsere Tafel dem Eponymat von
Asur-dur-ugur zuzuzählen; angenommen, dass auch die von Kudurru gemeldeten Ereignisse
in dieses Eponymat fallen, würden sie in die zweite Hälfte des Jahres zu setzen sein nach
der Ernennung von Sin-tabni-usur. Fraglich ist, ob Nr. 129 der Ausgabe in dasselbe Jahr
wie Nr. 135 zu setzen ist. Denn nach diesem Texte ist die Antwort der Gottheit darüber
eingeholt worden, ob bis zum 22. Ab Sin-tabni-usur sich Samas-sum-ukin anschliessen werde.
Nachdem Nr. 135 vom 11. Ab datiert ist, müsste man annehmen, dass während des in Nr. 129
angegebenen Termins noch eine Anfrage gestellt wurde. Wenn sich auch diese Möglichkeit
nicht bestreiten lässt, erscheint es doch wahrscheinlicher, dass dies nicht der Fall war.1 So
könnte Nr. 129 auch ins Eponymat des Sagabbu fallen. Ungewiss bleibt, ob Sin-tabni-usur
schliesslich zu Samas-sum-ukin abgefallen, während z. B. Tiele, Geschichte 381; Maspero,
Histoire III, 419 der Meinung sind, dass dies der Fall gewesen, hält Johnston, JAOS 18/1, 149
es nicht für erwiesen. Die Frage erscheint auch durch einen kürzlich veröffentlichten Text
(K. 471, Waterman, AJSL XXIX, 15) nicht entschieden. 2 Aus dem Eponymat von Asur-

1 Der Fall hingegen, dass nach Ablauf eines Termins unmittelbar darauf eine erneute Anfrage gestellt
wurde, scheint in Nr. 31 vorzuliegen.

2 Der Text ist ein Schreiben der Bewohner von Ur an Asurbanipal, das Versicherungen der Treue und
Mitteilungen über Sin-tabni-usur enthält, die zum Teil unklar sind. Obv. 7ff.: a-ni-ni u msin-tabni-usur
.ma-sar-ti sa arri beli-i-ni 9 nzi-it-ta-sar a-na bu-bu-ti-id (statt ni, Fehler des Schreibers, weil ein einzelner
den Brief schrieb?) 01seru 'a anmelmämCrems-ni u mdrttees-n 1ni [ni-tt]a-kal-u-ni ma-as-sar-ti[Za sarri]bel-i-ni
ul ni-mas-sir 13[,nsin]-tabni-usur ~a e-ku-ti .[u bu-b]u-ti ina ma-as-sar-ti sa sarri beli-i-ni it-ti-ni .. ?-kil
(kir)? u ina sepe [sja ,nsamajs-slumi-uknt i-.i(!) . . . Wir und (?) Sin-tabni-usur halten die Wache des
Königs unseres Herrn. Wenn wir auch zur Stillung meines (zu lesen unseres?) Hungers das Fleisch unserer
Söhne und Töchter essen müssten, würden wir die Wache des [Königs] unseres Herrn nicht verlassen. Sin-
tabni-usur, der Entbehrung und Hunger mit uns .. .und bei Samas-sum-ukin stand. . .
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dur-u.ur besitzen wir, abgesehen von Rechtsurkunden, noch zwei weitere datierte Urkunden,
die eine (Harper, Letters IX, 944) ist ein Schreiben des Königs, Angelegenheiten von Kutäern
betreffend, ein Zusammenhang mit der Aufstandsbewegung ist nicht unmittelbar zu ersehen,
die andere (83-1-18-117 unpubl.) ist jedenfalls, soviel sich aus dem verstümmelten Text entl
nehmen lässt (vgl. rv. 7 il asur znzz-e-a), ein Schreiben des Königs.

Aus dem folgenden Jahre, dem Eponymate des Sagabbu, haben wir eine grössere Zahl
von Urkunden erhalten. Vom 4. Nisan dieses Jahres datiert die bekannte Anfrage K. 159
(Nr. 105 d. Ausg.). Der König hat in Erfahrung gebracht, dass der abgefallene Nabu-bel-simate
(so statt Nabu-bel-sumate in den Berichten genannt, mit absichtlicher Namensänderung?) in Elam
Bogenschützen versammelt habe und fragt nun an, ob es zum Kampfe kommen werde. Die
nächste datierte Anfrage ist K. 4 (Nr. 109) vom 1. Tesrit. Es wird angefragt, ob das Gerücht, dass
Samas-sum-ukin nach Elam zu fliehen sich anschicke, richtig sei. Die Lage des babylonischen
Königs muss also ziemlich gefährlich geworden sein. Im nächsten Monat, am 16. Arachsamna,
wird angefragt (Nr. 107, K. 3161), ob die Truppen Asurbanipals Samas-sum-ukin er.
greifen würden. Vielleicht hängt die Anfrage mit dem von Samas-sum-ukin beabsichtigten
Durchbruch nach Elam zusammen. Jedenfalls scheint der König lange Zeit unschlüssig ge-
wesen zu sein, ob er die Flucht ergreifen solle, denn zwei Monate später, am 11. Sabat
befindet er sich nach K. 303 (Nr. 113) noch immer in Babylon und Asurbanipal stellt wiederum
die Anfrage, ob er die Flucht ergreifen werde. Ins Eponymat des Sagabbu fällt weiter
laut Unterschrift die Anfrage Bu. 91-5-9, 208 (Nr. 118). Der König erkundigt sich, ob die
assyrischen Truppen Flussübergänge (?) vornehmen sollen und ob sie in Bab-sami ein Lager
aufschlagen sollen. Da ferner gefragt wird, ob es dort zum Kampfe mit den Truppen von
Samas-sum-ukin kommen werde, scheinen sich an diesem Orte babylonische Truppen zur Ab-
wehr versammelt zu haben. Eine Episode des langwierigen Kampfes, der mit der vollständigen
Einschliessung Babylons endete, sind auch die in K. 1249, Harper, Letters III, 326 geschilderten
Vorgänge bei Kar-ilNergal (vgl. meine Uebersetzung ,Beamtentum" 97 ff.). Da nach diesem
Texte Samas-sum-ukin noch Bewegungsfreiheit besass, ist es möglich, dass sie zu Beginn des
Eponymats von Sagabbu oder in das vorhergehende zu setzen sind. Sicher gehört Nr. 115 ins
Jahr des Sagabbu laut Unterschrift. Es handelt sich bei diesem Texte um eine Anfrage wegen
einer Ernennung, sie ist ganz im Stile derartiger Anfragen aus der Zeit Asarhaddons gehalten.
Nr. 122, eine Anfrage wegen der Ernennung eines Anupriesters, Nr. 124, Nr. 131 gehören
vielleicht auch hierher. Ungewiss ist, ob Nr. 139 aus demselben Jahr stammt. Der Text
vereinigt zwei Anfragen, in der ersten will der König wissen, ob Samas-sum-ukin, sobald er
den Einzug der assyrischen Truppen in Sippar erfährt, aus Babylon fliehen werde, in der
zweiten, ob eine bestimmte Persönlichkeit, die über Bit-Amukani eingesetzt werden soll, sich
mit Nabu-bel-simate und lem König von [Elam] verbünden werde.

Aus dem folgenden Eponymat des Bel-harran-sadua 2 besitzen wir zwei Texte, die keine
historischen Angaben enthalten (Nr. 120 u. 121). Die königliche Proklamation, Harper,
Letters V, 517, nimmt auf den Aufstand nicht Bezug. Ueber den weiteren Verlauf des
Kampfes erfahren wir aus den "Leberschauberichten" nichts. Rechtsurkunden aus dieser Zeit
zeigen, dass die Not in der belagerten Stadt aufs höchste gestiegen. Folgende Dokumente
kommen in Betracht: 2 Urkunden, Budge, PSBA 1888, 146, pl. IV-VI, datiert vom 18. Arachs
samna des 18. Jahres von Samas-sum-ukin, und vom 24. Du'uz des 19. Jahres, eine Urkunde

1 Zur Lage vgl. Johns, PSBA XXVII, 293.
2 So ist natürlich zu ergänzen, nicht Bel-harran-[bel-usur], wie infolge eines bedauerlichen Fehlers

unten S. 130 f. geschehen.
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Pinches, Proceed. Vict. Institut 1892, eine (Rm. IV, 93) Strassmaier, Stockholmer

Orientalist. Congress 281 (pl. 8)1.
Als Babylon gefallen war und Samag-gum-ukin sein Leben eingebüsst, bestieg in Babylon

Kandalanu den Thron. 2

1 Vgl. Johns, PSBA XXVII, 98f.
2 Zur Literatur über Kandalanu und zur Frage über seine Identität mit Asurbanipal, siehe Clay,

BE XIII/1, 5 f.



A.

ANFRAGEN AN SAMAS.

1.
K. 11495* + Bu. 91-5-9, 181.

Umschrift.
Obvers.

1 ilsamas belu rabu-üfj sa a-s]al-flu-ka an-na kena a-pal-an-niI
m laur-ah-iddin-na s[ar mtassurjki li-is-[rim lik-pid-ma.
a-na sdäbemes sa i]7 -[n]a a[7fkaja-r]ib-ti saa i-na
massartua i-na ,an arnlnakru l[i-z]s-sur-ru istu iümu anni-zi imu xm sva arhi an:

ni-i arahaiiar[ adi umu ykam saJ

5 "arasimdnz sa satti annz-ti a-na XL umdtize<' XL musstAim4ZL-kin adannz nepisti amebdarz-ti

i-na ["si-kin adanni suatut17
lu-ü mka-as-ta-ri-ti a-di sabe'me-su lu-ü sabe mes 

ame l ..

[flu-ü sdbe^eS a"eZma-da-a-a lu- a"tnlnakru mal basug . .

lu-u i-na epees y Škakki [fablji u tahazi lu-ü i-na s-' -tu ...........

[luj-ü i-na bu-bu-/ti luj]- i-na piil-si i sI LU fdürij .
10 lu-üuj zif-[nfa i' s[fü-bi-i lu-ü i-na J/ tdbi u sa-l[im tu-ub-ba-a-tz ......

lu-ü i-na mnimma si-pir ni-kil-ti sa sabdat ali mal basfi alka-ri-ib-ti isabatu-üj
a-f[na lib-bi ali vsuatut alkf[a]-ri-ib-ti irruf[bu-ü alu Suatlut alka-ri-ib-tiz

[ftIJ-su-un i-kav-sa-a-d[uj a-na qa-t[z-su-un im-man-ni-ij
filu-utl-ka rab-ati z'di -e sa-[ba-a-ta ali sguatlut a"ka-ri-ib-ti i-na ati "tnakriZ

15 [mal bas7ju -ü istz ummi an[ni-i adi 'm si-kin adanni -ia i-a qnibi-tim
[i-na p5 il]u-ti-ka rabi-Z[ti i l samasv belu rabu-ü qa-bi-i ku-ni-i ndmiru"

immara' a gemu-ü iszmmi-e
[e-zib sa aI-na [farki adanni-ia]
fe-zib sa hu]-bu-ut seri[f-su-un i-hab-ba-tu-ma di-ik-tü idukku]
fe-zib sva itti-su]j lib-bi-.sfu-un i-dab-bu-bu-ma utdru-ma BAR-MES]

20 fe-zib s'a diJ-in )tmi anni-i kima tdba kzma ha-tu-üj

Revers.

1 [a-n]a el[i sdAnbe^ s.a i-na alka-rib-ti sa i-na . . .

ra-ab (?) . .. . [stu ümu an-nili ümu x km]

sa arhi an-ni-i ara"aiiar adi[ümu yka'saara smanimsd a svatti anni-ti ina si-kin adanni3sua/tu']

lu-ü mnka-as-ta-ri-ti adi [sabemge-sgu lu-ü sabed me ' . . . .

Klauber, Polit. relig. Texte. 1
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5 lu-ü sabe "am lma-da-a-a 1u-[ü almnakru mal basu-u' alt siuatul aka-ri-ib-ti isabatu]
a-na lib-bi ali suatut i akaa-[fri-ib-ti irrubu alu suatu t' l ka-ri-ib-tzi
fat-su-un i-kas-s- a -u a-n[a qa-ti-su-un im-man-ni i-hna lib-bi su'i an-ni-iz

izziz-za-am-ma an-na kenf[a usurati s'almati sere ta-nzit damqguti s<almitli sa qibsz-imj
s.a p ilu-ti-ka rffabi-ti sk-nam-ma lu-murJ

10 eli ilu-ti-ka rabi-t[i Uisvamas belu rabu-ü lil-lik-ma tertu li-tap-pal]
summa res manzazi 5atir padanu II-nma elu[-uj
summa saplSi-tum suzmma ha-s[i-si sakin . ..

summa manzazu padanu sulmu s&aknuz GAB () .
summa qabal ser ubani(U) qablUti [innamir . .

linke Kante.
1 summa kaskasu imna u gumela nfa-ba]r-kut u ina qabfal]

summa S"IT-MES LAL-MES . . mes . .
. . aiz(a?) .

mna-s-ru u . . . .

aEN. NUN GAL-MES RKAK DUG. GA ELU ST[U-MES]

Uebersetzung.
Obvers.

1 GSama§, grosser Herr, [was ich dich f]rag[e, beantworte mir mit fester Zusage.]
Soll IAsarhaddon, Kön[ig von LdAssyrien], si[nnen und planen] .....
zu den Kriegern, welche i[n] der Stadt K[ar]ibti, welche in ............
sollen sie Wache vor dem Feinde halten, vom heutigen Tage an, [dem (soundsovielten) des

laufenden Monats, des Monats Aiiar, bis zum (soundsovielten) des]
5 Monats Sivan des laufenden Jahres, durch 40 Tage, 40 Nächte, [der festgesetzten Zeit für die

Ausübung des Barutums, während dieser festgesetzten Zeit]
werden IKastarit und seine Krieger oder die Krieger der.
oder die Krieger der Meder oder irgend ein Feind, soviel ihrer vorhanden sind ........
durch Waffengewalt, Kampf und Schlacht oder durch Anstu[rm] . .....
[od]er durch Aushungerung oder durch Breschen, durch Mauerbock oder durch .........

10 oder durch Stur[mmas]chine oder durch gute Worte oder durch Uebere[inkommen] ..........
oder durch irgendwelche arglistige Handlungen zur Einnahme einer Stadt (führend), soviel

ihrer vorhand[en sind, die Stadt Karibti einnehmen,]
[i]n diese Stadt Karibti eindr[ingen, wird diese Stadt Karibti]
ihre [Ha]nd erobern, wird sie [ihre]m Besi[tze zugezählt werden?]
Deine grosse Gottheit weiss es. Die Ein[nahme dieser Stadt Karibti durch irgendeinenTFeind,]

15 [soviel ihrer vorhand]en sind, vom heu[tigen] Tage [an bis zum (End)tage der von mir
festgesetzten Zeit, ist sie im Befehle,]

[im Ausspruche] deiner grossen [Gott]heit [G Samas, grosser Herr, festgesetzt, wird man es sehen,
wird man es hören?]

[Ezib, dass n]ach [meinem Termin]
[Ezib, dass sie ihre] Felder ausplü[ndern und ein Gemetzel anrichten.]
[Ezib, dass mit ihm] i[hr] Herz [Böses sinne und sie abtrünnig werden.]

(folgt Ezib 1)
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Revers.

1 [z]u de[n Kriegern, welche in der Stadt Karibti, welche in]
?. . ? ? . . . [vom heutigen Tage, dem soundsovielten]

des laufenden Monats, des Monats Aiiar, bis zum [soundsovielten des Monats Sivan des
laufenden Jahres, in dieser festgesetzten Zeit]

Kastarit und [seine Krieger oder die Krieger der] . . . . . . . .
5 oder die Krieger der Meder ode[r (irgendein) Feind, soviel ihrer vorhanden sind, die Stadt

Karibti einnehmen,]
in diese Stadt Ka[ribti eindringen werden, diese Stadt Karibti]
ihre Hand erobern wird, sie [ihr]em [Besitze zugezählt werden wird?]

(Schlussformel Z. 7-10)
11 Wenn die Spitze des Standortes gespalten, der Pfad zweifach, der obe[re].

wenn das Untere, wenn ein Oh[r vorhanden] .
wenn der Standort, der Pfad, eine Blase vorhanden, ein Riss . . . . .
wenn die Mitte der Rückfläche des mittleren Fingers [sichtbar ist] . . . . .

linke Kante.
1 Wenn der kaskasu rechts und links lo[sger]issen (?) und in der Mitte

wenn die SIT gewendet(?) . . ... ..

Nasiru und .. .. .

Bemerkungen.

Ein Teil dieser Tafel (K. 11495) wurde von Knudtzon unter Nr. 12 seiner Ausgabe
veröffentlicht und Bd. II, 96 ff. umschrieben. Die durch das neue Bruchstück ergänzte Tafel
ist deshalb an erster Stelle gestellt worden, weil sie unter den neu hinzugekommenen Kastarit-
texten verhältnismässig den vollständigst zusammenhängenden Text bietet und weil sie von der
Eroberung einer Stadt handelnd bis ins Einzelne sich mit Nr. 1 der Knudtzon'schen Ausgabe
berührt. Die Tafel scheint nach den in Z. 4 notwendigen Ergänzungen ziemlich breit gewesen
zu sein, so dass in obv. Z. 8 ff. wahrscheinlich mehr zu ergänzen sein dürfte als Knudtzon an-
nehmen konnte. Obv. Z. 2 f. darf man einen Satz vermuten wie: soll er den N. N. samt
seinen Kriegern, Pferden abschicken, sollen sie zu den Kriegern, welche in der Stadt Karibti,
welche in. . . ., gehen? sobald sie gegangen, sollen sie Wache halten? li-is-rim lik-pid-ma.

Ein sehr häufig in den Anfragen vorkommendes Šv öta Jvolv, mit der Bedeutung „sinnen",
„planen", eine Bedeutung, die an allen Stellen dem Kontexte genügt. Knudtzon glaubte in
dieser Phrase etwas mehr sehen zu müssen und schlug eine Uebersetzung „mit seinem Plane
Gelingen haben" vor. (Bd. II, 140 f.) Der Hauptgrund für eine solche Uebersetzung waren
Stellen wie Kn. 43, 6 f. kizma p' ilbti-ka rabi-/i .. r asv»ur-ah-idin-na li-is-rim lik-pid-ma,
nach Kn.'scher Auffassung (a. a. 0. 140) „möge es dein Wille sein, dass As. sardmu und kapddu.
Fasst man jedoch lisrim likpid statt prekativisch mit Jensen als Fragen auf (vgl. oben Ein·
leitung) „soll gemäss dem Ausspruche deiner grossen Gottheit, Asarhaddon sinnen und planen?",
so fällt der Zwang für die beiden Verba eine weitere Bedeutung anzunehmen weg. yardmu
findet sich ausserin den Anfragen noch an einer Briefstelle Harper V, 521, obv. 24, wo Figulla
MVAG XVIII (1912), 28 in Anschluss an Knudtzon II/1 dieses Stammes mit „Gelingen
verleihen(?) ' übersetzt. Doch zwingt uns der Zusammenhang keineswegs zu einer solchen
Auffassung. Die in Betracht kommende Stelle obv. 23 ff. möchte ich folgendermassen ergänzen
und übersetzen: 1asur il sama.s u 'marduk [§mimma mja-la sarru beli-a ü-sar-ra-mu qdtd

1*
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sarri beli-iä [lu-sakj-si-du-ü svarru beli-a li-mu-u[r?] „Asur, Aamast, Marduk mögen [alles, wa]s
der König, mein Herr, plant, die Hand des Königs, meines Herrn, [erre]ichen [lassen], der König,
mein Herr, möge es se[hen?!] lzImu-ur statt li-mu-ü in Harpers Ausgabe? Unser Verbum
findet sich ferner an der von F. nicht erwähnten Stelle Thompson, Rep. 232, obv. 12, wo
der Herausgeber unrichtig sarramu ,audacious' liest. Die Stelle lautet amkl nakra addk maAa
u-sar-ra-mu akassad „den Feind werde ich töten, das Land, auf welches mein Sinnen gerichtet
ist, werde ich erobern". ,Das Sinnen auf etwas richten", ,etwas begehren(?)" scheint die Be-
deutung von II/1 des Stammes zu sein im Gegensatze zum Qal ,sinnen". Figulla führt weiters
Babyloniaca IV, 110, 15 an sar mdtz' ina ma-ha-zi rabeti kaspa us-sar kaspa 6ü-sar-rim, hier
scheint sarämu als erklärender Zusatz zu kastu ussar zu stehen, es scheint also ein anderer
Stamm saramu vorzuliegen, keineswegs ist es aber angebracht saramu hier mit "Gelingen
verleihen" zu übersetzen, wozu die Stellen, in denen das Wort vorkommt, keinen einwandfreien
Anhalt bieten. saramu könnte übrigens durch Metathese aus samnaru entstanden sein. Man
beachte tismuru Kn. 43 u. 47 gegen sonstiges lzsrim und R T XXXII, 43 sz-rimn-tum nach
su-mi-ra-tum stehend. - Z. 3. Der Name der Stadt lautet nach dem ergänzten Text
Ka-ri-ib(rib)-ti, rv. 6 bietet deutliches ka für den Beginn des Namens, ebenso ist obv. 12
nach alu noch der Anfang von ka sichtbar. Der Schreiber hat versehentlich eli assyr.
geschrieben. - Z. 5. i2me oder umati ist möglich, wenn auch die Stelle zmu eribtu, auf
Grund welcher Kn. die letztere Lesung bevorzugte, wahrscheinlich anders zu ergänzen ist
(vgl. unten zu Nr. 6, obv. 3). - Z. 6 f. Die zusammen mit Kastarit genannten Völker sind
gewöhnlich die Gimiräer, Meder und Mannäer (in dieser Reihenfolge in Kn. 1, 4 f.; Kn. 8 [Nr. 4
der Ausgabe], 5 f.) Die Anordnung dieser Völkernamen war in unserem Texte eine andere,
da die Meder an letzter Stelle erscheinen. Der Breite der Tafel entsprechend waren vielleicht
auch ausserdem noch die Sapardäer genannt. - Z. 8 ff. Diese Zeilen sind nach den Parallel-
stellen Kn. 1, obv. 6 ff.; Kn. 16, obv. 1 ff.; Kn. 17 (Nr. 9 der Ausgabe), obv. 5 f.; Kn. 19, obv. 5 ff.;
zu ergänzen. Nach diesen Stellen waren wahrscheinlich in den Lücken unter den zur Eroberung
einer Stadt dienenden Mitteln noch genannt: lu-ü ina danana ,durch Ueberwältigung", lu-ü
ina a-ra-am-mu (vgl. Nr. 11 der Ausgabe), "durch Sturmbock", lu-ü ina nik-si ,durch Breschen",
i s I.BAL (vgl. Meissner, SAI 2632) und s KI. BAL (vergl. Br. 270, Meissner, SAI 7308),
lu-ü ina a-di-e Sumat (nis.?) ili u is.tari "durch Eid bei einem Gotte oder einer Göttin".
Die Anordnung dieser Ausdrücke im Texte lässt sich nicht mehr feststellen, statt des zu er-
wartenden lu-ü i-na nik-si lu-ü i-na pil-si, (Kn.'s Ergänzung) bietet das neue Textstück lu-ü
i-na bu-bu-ti luzü i-na pil-si, von einer Ergänzung ist daher in der Umschrift Abstand ge-
nommen, wenn auch im allgemeinen über die zu ergänzenden Worte kein Zweifel sein kann.

Rv. 2. Da die entsprechende Stelle im Obv. fehlt, lässt sich aus den vorhandenen Resten
der Anfang der Zeile nicht ergänzen. - 1. K. 6(hiwird häufig in den Unterschriften erwähnt,
vgl. Kn. II, 58 f. - Z. 11-14 u. 1. K. Omina. Z. 11 summa res manzazipatir ein ungünstiges
Vorzeichen, vgl. CT XX, pl. 44, 62 summa res manzazi patir tertu siatu la salmatat. Von
der Spitze des Standortes handeln zahlreiche Stellen in den Omentexten. So beginnt die elfte
Tafel einer Serie mit den Worten: summa res manzazi eldnu ekim "wenn die Spitze des
Standortes oben weggenommen ist", vgl. Rm. 130, 2 (Boissier, DA 209) summa ina salrimtim
res manzazi ka-bi-is, und CT XX, pl. 39, III, 16 summa res manzazi ka-bi-is umman-ka ina
res efli-.su zittam ikkal "wenn die Spitze des Standortes zerdrückt (?) ist, so wird dein
Heer im Anfange seines Feldes Anteil erlangen". (Zu kabasu vgl. Boissier, Divin. 95240,
Jastrow, Rel. II, 253 1, 2546, 85312, Frank, Studien zur babyl. Rel. I, 155 f.) Ferner CT XX,
pl. 38, III, 6 summa res manzazi zuq-qur ,;wenn die Spitze des Standortes aufgerichtet ist" ein
günstiges Omen, da als Deutung folgt: sumu restu rube ummani"i svum damiqli ilcqfqiki

Anfragen an Siamasv4



Nr1 nrgna aa

"Ruhm des Fürsten, das Heer wird einen guten Ruf erlangen". Zu sum restu vgl. Frank,
a. a. 0. 173. Auf der Spitze des Standortes kann ferner eine Waffe sich befinden summa ina
res manzazi kak'ku sakin Nbd. Konst. Xl, 23 f., in seiner Mitte kann ein Finger liegen, summa
ina lib res manzazi ubdnu(U) nadidi K. 3846 (Boissier, Div. 64, 11), ein ungünstiges Vor-
zeichen, der obere Teil kann ferner fehlen summa res' manzazi ana eldnu ekim Rm. 130,
rv. 32, (Boissier, DA 209 ff.). Vgl. noch CT XX, pl. 15, 27 miZhriit res' manzazi u ki-ri-
bd-an-na patir und Rm. 128, (Boissier, Div. 155, 4) summa manzazu kaimdnu (SAG. US)
sakin-ma sanu-u ina res' manzazi esifri. - summa padanu II-ma elü .... Eine ganze

Reihe von Textstellen behandeln die Erscheinungen beim zweigeteilten "Pfad". Für die Er-
gänzung des vorliegenden Textes kommen vor allem folgende Stellen in Betracht: CT XX,
pl. 3 (Duplic. K. 3999, pl. 7, 1 ff.), 23 ff. summa padanu II-ma elu-ü kima qastu saaplu-ü kima
mat-ni ummani" i zittam ikkal, summa padanu I1-ma elu-u kima gam-lim satlu-ü kima .
ala nakri alammi-ma asabat^a ana lib ali erab-ma ummanini zittam ikkal. „Wenn der Pfad
zweifach ist, der obere wie ein Bogen, der untere wie eine Sehne, so wird mein Heer Anteil
erlangen". "Wenn der Pfad zweifach ist, der obere wie ein gamlu, der untere wie ein ... ,
so werde ich die Stadt des Feindes belagern und einnehmen, in die Stadt eindringen und mein
Heer wird Anteil erlangen". CT XX, pl. 7, obv. 19, summa padanu II-ma elu-ü si-si-tü a-rim
esitu ana ummain"i imafqu t s. "wenn der Pfad zweifach ist, der obere sigitu umschliesst(?),
so wird Aufstand mein Heer befallen". ebenda 25 f. summa padanu II-ma elu-u ugsur-ma
salmu .satlu-uü a-rit ummdni "i ildni--sa ezzibu-sg-ma ina lumun libbi tattanallak. "Wenn der
Pfad zweifach ist, der obere gelockert und schwarz, der untere abgerissen(?), das Heer, seine
Götter werden es verlassen, im Bösen wird es wandeln". CT XX, pl. 8, 21 (vgl. 23) summa
padanu II-ma elu-ü sapjlu-ü ilammini al nakri alammi-ma asabat6a%. ,Wenn der Pfad zwei-
fach ist, der obere den unteren umschliesst, so werde ich die Stadt des Feindes einschliessen
und erobern". CT XX, pl. 10, 23 (24) (vgl. pl. 30, obv. Kol. II, 9, 14, 16, 17, 20, 23,) summa
padanu II-ma elu-ü ana imiti (.sumeli) ma-/it . . .Wenn der Pfad zweifach ist, der obere
nach rechts (links) fällt ... . . CT XX, pl. 11, K. 6724, obv. 15 (16), summa padanu II-ma

elu-ü parik(GIL) "wenn der Pfad zweifach ist, der obere absperrt . ." CT XX, pl. 10,
7 f. (pl. 12 [K. 9213, 8 f.]) summa padanu II-ma elu-ü ku-ri milik ummdni-fia(mu) isanni
nakru ina eli e-muk ummani-ia(mu) i-dan-nin-ma ina kakki nakru i-za-kap-an-ni-ma ina
manzazi-ia(mu) izzazaz. "Wenn der Pfad zweifach ist, der obere kurz, der Sinn meines Heeres
wird sich ändern, der Feind wird über die Macht meines Heeres Gewalt erlangen, mit der
Waffe wird der Feind mich niederstossen, an meine Stelle treten", vgl. vielleicht auch CT XX,
pl. 16, rv. 1, summa padanu (?) II-ma elu-ü ku-ri. CT XX, pl. 10, 21 summa padanu II-ma
elu-ü sa-b .... . Wenn der Pfad zweifach, der obere zerstossen ... .

Rv. 12. summa saJpli-tum erg. alikik sehr häufig in unseren Texten vgl. Index bei Kn. -
Sgumma ha-si-si sakin . ergänzt nach Nr. 26, rv. 18 u. K. 4728, obv. 2 (Nr. 103 der Ausgabe),
K. 3741 A, obv. 4 (Nr. 124 der Ausgabe), Rm. 2, 279, rv. 22 (CT XXXI, pl. 8) und vgl. Rm. 55,
rv. 15, u. Nr. 16 (= Kn. 29), wo rv. 19 nach summa eli-tum alkik ~ noch ziemlich deutlich
summa ha [!] statt der von Kn. gegebenen Spuren zu sehen ist. Zur Bedeutung des Wortes
,Ohr' vgl. Holma, Körperteile 30 und schon Thompson, Rep. II, 121 a zu Nr. 144 D, rv. 2.
- Rv. 13. summa manzazu padanu sulmu gaknü vgl. Kn. 54, rv. 7.- Rv. 14. summa
qabal ser ubanifU) qabliti . ... vgl. K. 2712 + K. 4056, rv. 18, CT XXXI, pl. 20 s. jqa-
bal ser ubani (U) qabl/ti innamir. K. 102, 10 (Nr. 106) summa ina qabal ser ubani (U)
qabliti sepu RA-at und K. 59 + Sm. 900 etc. (Boissier, DA 227), 27 ina res senr ubani
(U) qabl/ti kakku sakin "wenn in der Mitte der Rückfläche des mittleren Fingers ein Fuss
liegt, wenn auf der Spitze der Rückfläche des mittleren Fingers eine Waffe sich befindet".

Anfragen an Samas'Nr. 1] 5



[Nr. 2

- 1. K. Z. 1. summa kaskasu imna u sumela na-bar-kut. (In der Autographie ist in ZAG
ein wagrechter Keil ausgeblieben.) Vgl. sgumma kaskasu imna u Sumela na-bar-kut "wenn
der kaskasu rechts und links losgerissen(?) CT XX, pl. 14, Kol. I, 18; pl. 45, 17; K. 1543
+ K. 1436, 10 (Nr. 122 der Ausgabe); K. 59 + Sm. 900 etc., rv. 24 (Boissier, DA 231) ein
ungünstiges Vorzeichen, CT XX, pl. 45, 17 folgt terlu siatu ld sialma/ta t und K. 59 etc.. US
nakri-ka mahra1tz. Andere Erscheinungen rechts und links des kaskasu sind: sumnma kaskasu
imna u sumela patir K. 3982 (Boissier, Divin. 95, 15) ,;wenn der kaskasu rechts und links
gespalten ist" oder summa kaskasu imna u s'umela ka-bit, CT XX, pl. 14. Kol. I, 19 (vgl.
CT XXXI, K. 8325, obv. 12, pl. 44) "wenn der kaskasku rechts und links mächtig ist". vgl.
noch K. 3943, obv. 3, CT XXX, pl. 46 u. K. 1611, obv. 7 (Nr. 115 der Ausgabe) - Z. 2. su'mma
SlT-MES LAL-MES wie Kn. 57, Rev. 9.

2.

Sm. 591.

Umschrift.
Obvers.

1 . . . . . . .

[e-zib sa ana-ku mar amlzbdre ardu-ka subat gi-ni-e-a ar-sa-tu lab-sa-ku mimmja lu-'-u
[dkulu astu-ü ü-latp-p i-tu ku-un dati enu-ü us-pi-lu ta-mit inap/ji-iz izi-tar-ri-du LAL-MES-ü

a-pal-an-ni

Revers.

1 . . . . . . [ultu umu xkam " a arhi ajn-ni-iarah addari

[sia satti an-ni-ti adi ümi ykam sa arah . s satlti e-rib-?

f[lu-u "'kas-ta-ri-ti a"nlebel ali sa al kar]-kas-si-i

Bemerkungen.

Wegen der Erwähnung der Stadt Karkas'si, wie die Reste in Z. 3 wohl ergänzt werden
müssen, findet der Text füglich seine Einordnung unter den Kastarittexten. Inhaltlich lässt
sich aus dem Fragment nicht viel entnehmen, zunächst hat es den Anschein als ob das Stück
zu Kn. 7 gehören würde, doch passen die Stücke nicht zusammen, wie schon Knudtzon in
seiner mir zur Verfügung gestellten Kopie gesehen hat. Trotzdem ist es möglich, dass beide
Texte in gewisser Hinsicht verwandt sind, wenn nämlich das an(?) in Kn. 7, obv. 4, zu anna
kena apalanni ergänzt werden dürfte. Eine Eigentümlichkeit unseres Textes ist nämlich das
apalanni in Z. 4 des Obv., wofür sich sonst keine Parallele findet. Denkbar sind zwei Möglich-
keiten, entweder ist mit Rücksicht auf Kn. 7 in obv. 4 zu ergänzen lü ZI-MES lrü bira anna
kena apalanni, - demnach dann in rv. Z. 1, asalka iisamas bei rabu-ü kima -, oder
Kn. 7 darf nicht herangezogen werden und der Schreiber hätte in Obv. Z. 1 die Einleitungs-
phrase vergessen und sie im freien Raum am Ende des Rv. nachgetragen (die Bezeichnungen
Obv. und Rv. wären demnach zu vertauschen), ich habe die erstere Annahme für wahrschein-
licher gehalten. Obv. Z. 1 enthielt wahrscheinlich den Schluss von Ezib 6, kaum schon den
Beginn von Ezib 7. - Rv. Z. 2. Man erwartet am Schlusse sattlu eribtu(ti), dazu passen aber
die vorhandenen Spuren nicht, die eher auf ka zu deuten scheinen. Zu saltu(ti) eribztu vgl.
die Bemerkungen unten zu Nr. 6, obv, 3.
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1 fisaamas b

[n il asur-ah-i

5 .

[ilu-ut-ka

3.

K. 11502* + Sm. 705.

Umschrift.
Obvers.

/ei rabu-uü sa a-sal-lu-ka ajn-na kena f[a-pal-an-ni7

'ddin-na sar ntaass<urki r amjmar s'z-z-ri sa libba-s.u u[b-lu]

.frka-as-tya-ri-[ti ame l bei ali sa a m]a kar-kas-sI-i

.m... a-as- ta-ri-ti

Zfi-na milki ammjlike.-sgu ml6mdr si.z5-ri sa-a-su
i-da-ki-i

rabi-ti tidi-e amiriz immar mar semu]-üj i[simnmi-efi

Revers.

1 [e-zib sa ldptis t p/t su'i ssu]bat gfiz-nfi-sfu]/ [far-sfa/-af-[tiz lab-su

fe-zzb sa zia p1̂  mar aml bared ardz-kja ta-miz up-tar-rz [du]

[lu-ü ZI-MES lu- j BAR-MES a-sal-ka i l samas belu rabu-ü

fkz-z' mn asaur-ah-zdditn-na sJar mas<surki amZmdr szri sa li-ba-u ub-lu

5 . . . ka-as-ta-rz-t' ^z"lbel ali s'a mätkar-kas-si-z

...f-na milkzi am^lmalike-s-u

. . . .......... [i- df]u-uk-ku

10. [fubä]ni patir s'umma zna re[s .

s... umma SA. NIGIN XVI .
summa ubanu zib-bz(.!) s umma sap[lz-fm alzkik

"AD. GI. GI-MES

Uebersetzung.
Obvers.

I [GSamas, grosser Herr, was ich dich frage,] beantworte mir mit fester Zusage.

[Soll IAsarhaddon, König von Lassyrien], den Boten, den sein Herz ver[langt]
[I Kast]arilt, der Stadtherr vo]n LdKarkassi,

[IAsarhaddo]n, König von LdAssyrien,

5 . . . . . . .. K]astarit
gemäis dem Rate seiner Ra[tgeber diesen Boten

wird er 4öte ?

[Deine grosse Gottheit weiss es, wird man es] sehen, wird man es hören?

Revers.

(Z. 1 u. 2 Ezib 6a u. 7B)

[ob ZI-MEA oder BA]R-MES, ich frage dich GAamas, grosser Herr,

[wenn iAsarhaddon, Kö]nig von LdAssyrien, den Boten, den sein Herz verlangt,

Anfragen an Samas 7Nr. 3]
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5 . . . . IKastarit, der Stadtherr von LdKarkasi,
[ge]mäss dem Rate seiner Ratgeber

[er t]öten wird.

~..... . .[des Fi]ngers gespalten, wenn an der Spi[tze]
wenn die zrru sahzirtz XVI

10 . . . . [wenn] der Finger hell ist, wenn das Un[tere "geht"] .

Bemerkungen.

Der grösste Teil der Tafel (K. 11502) ist von Knudtzon unter Nr. 3 seiner Ausgabe
wiedergegeben und Bd. II, 82f. umschrieben. Das neue Bruchstück, das den Anfang der Tafel
bietet, hilft zur Ergänzung des Textes leider nicht weiter, so viel geht jedoch aus den erhaltenen
Resten hervor, wie auch Kn. a. a. 0. bemerkt hat, dass Asarhaddon einen Boten zu Kastarit
zu senden beabsichtigt oder schon abgesandt hat und nun fürchtet, dass jenem von Kastarit
Unheil zustossen könnte. Revers enthält wie gewöhnlich eine etwas kürzere Fassung der An,
frage als der Obvers. Nach Rv. 7 fehlen 3-4 Zeilen mit der Schlussformel, daran schliessen sich
Reste von Omen. - Rv. 7, 8 .... ubanz' pair. Am wahrscheinlichsten ist nach zahl-
reichen Parallelstellen (vgl. Index) die Ergänzung: summa res seri imna ubni patzir. ubdnu
ist durchwegs U geschrieben, doch vgl. K. 303, obv. 10 (Nr. 113 der Ausgabe) summa res serz
sumel ubdni (SU. SI) [patirj, vergleichen könnte man ferner K. 3837 (Boissier, DA 45), 15

ubdniz'atzir und eventuell auch CT XX, pl. 44, 55, I ubdnu sepu mzsld ubdnz GAB,
imin ubani patir K. 3948, rv. 10, CT XXXI, pl. 48; ferner Sm. 900 + K. 59 etc. (Boissier,
DA 225) 16, 17, res imna (sumel) ubdni patir. Das folgende summa zna res
bietet so viele Ergänzungsmöglichkeiten, dass eine Vermutung besser unterbleibt. - Z. 9. Was
vor summa zrru sahirtdi XVI noch sichtbar ist, ist vielleicht der Rest von summa kaskasu
e-bz: - Z. 10 ..... ubnu z'b-bzt(/), der Schreiber scheint versehentlich zb-kal ge-
schrieben zu haben, summa ubAnu ib-bit findet sich ziemlich häufig in unseren Texten vgl.
Kn. im Index unter ubdnu u. vgl. ferner K. 1611 (Nr. 115 der Ausgabe) u. K. 375 (Nr. 117
der Ausgabe) u. K. 8738 (Nr. 131 der Ausgabe).

4.

Sm. 2002* + 80-7-19, 160.

Umschrift.
Obvers.

1 [f 'samas belu rabu-ü säa a-s'al-lu-ka a]n-na kena fa-pa]l -aj]n-n[zi7
[ultu ?mzi an-nzl-zi mzu IJm sa arhz' ajn-nzz'i a r haiiaria [sa satti ' [a]n-n[zj -t[iz
f[a-dz izz Jkm üsa arahsizanisv'a satt]i ffajn-nz-t XXX imatems [XXX msatiz' s si -kt7n

a-dan-nz-za
[ina szkzin a-dan-nz' suatu' 1 lu-ü mdju-saan-nz' am sa-fpar-da-a-a luj-u mkas-ta-riti

5 ...... adz' e-mu-gu] dannuti(?) lu-z sa amel gzn-mzr-ra -a -a lu-u sa ame~lman-na-a-a
[lu-ü sga amlma-da-a-aj . . . z . z [ . . . z-maJn-nzi-

a-na pa-jan falz sguatu ti zjn-nam-mar-z
dmzi ru~ immaraa semu-ü zismmi-e zu-ut-ka rabz-tz iZdi -e

fe-zz'b sta arki aj-dan-nziia
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10 [e-zzb ,as-pa-a- z-dab-bu-bu -lu . . . .. . dab-bu-bu
[e-zzb sa zk-rzb dz-nznim mulm annz-z' kima tb ab kzma hatu-u ellu 1u-' -u in''ernzqa ulappZtu

[e-zzb s.a su u ilu-tz ka sa ana bzrz baru-ü y matu]/L- hat/u- \
fe-zzb sga lZpiita Züt su'z' subdt gz-ns-e-su ar-sa-ft lab-suj . . . tar-b.u-u istu ulapzitu

fe-zib sva ana-ku mdr am"Zlbre( ardu-ka subdt gz-nz-e-a ar-sa-tü labj-sa-ku mimma lu-'-z
a-ku-lu astu-u ulapjpitu

15 fku-un qati enu-u us.-pi-lu ia-mit ina pi-ia ip-tar-ri-du LAL-ME S-u lu-u ZI-MES-ha
lu-u bi-e-ra

Revers.

1 [a-sal-ka ilsamasv be6lz rabu-ü kzma ultu zmu an-ni-i imu fIIkam sa arhi an-nji-i arahiaric

[s-a satti an-ni-ti adzi ümu II k s, a arah simzdnz a satt ji an-ni-ti

[ina XXXitmtia' e XXX mgusti"te si -kin a-dan-ni za lu-u "du-sa-an-nzj "amlsa-par-da-a-a
flu-u "kas-ta-ri-ti adi e-mu-qu . . . j ? dannütz

5 [lu-u ga sä gi'nmr-ra-a-a lu-u sa amel rnan-na-a-a 1u]-u [sa a el mfa-da-a-a

[ i-na patn ali suatu i zin-nam-ma-ru
/[ina libbi su'z' an-ni-i ziz'z-za-am-ma an-na kena su]k-fnajm-ma lu-mur

... .akinn) . . . BAL SA. 1NTIGIN . . ... mahrz'(!)-t
BAL-ma(!) an . . . res serz imna ubdnz'(U) patzr

10 . SA. NIGIN parki' qablztzin

..... ME. NIME s'i-s(?)-t[ü . . ul-lu-lat iszd ser ubniz'(U) qablsti i5atir
e? sva-lul-zt

[j i l nabü-usallzm " u b abel-u s.allzn " a
lra]h aiizarlu usu Ikn

[eli zilu-tz-ka rab-tih ilsvamafs belu [rajbu-ü lillzikn-ma tertukV [itmzap-pal
C GUD. SI D[I].

Uebersetzung.
Obvers,

1 [GSamas, grosser Herr, was ich dich frage], be[antwo]rte [mi]r mit fester Zusage.
[Vom heutigen Tage, dem 3 ten des] laufenden Monats, des Monat Aiiar des [la]ufenden [Jah]res

[bis zum 2ten des Monats Sivan des] laufenden [Jah]res, [(durch) 30 Tage, 30 Nächte, der]
von mir [festg]ese[tzten] Zeit,

[wird während dieser festgesetzten Zeit, I)D]usanni, der Sa[pardäer, ode]r IKastarit
5 . . die gewalti[gen (?)] [Truppen], <sei) es der G[imirä]er, sei es der Mannäe[r]

[oder der Meder] . . . ? . ? .

werden sie v]or [dieser Stadt e]rscheinen?
[Wird man es sehen, wird man es hören? Deine grosse Gottheit] weiss es.
[Ezzb, dass nach meinem Tjermin

10 [Ezzb, dass sie Beschwörungen sprechen oder . . . . s]prechen.

(Z. 11-15 Ezib 1+2, 5, 6a, g, 7a, b, d, e.)

Revers.

1 [ich frage dich GSamas, grosser Herr, ob vom heutigen Tage, dem 3ten des lau]fenden
Monats, des Monats Aiiar,

[des laufenden Jahres bis zum 2 tn des Monats Sivan] des laufenden [Jahres],
[während 30 Tage, 30 Nächte, der von mir festgesetzten Zeit, IDusanni], der Sapardäer,
[oder IKastarit . . . und die gewaltigen . . . [Truppen]
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5 sei es der Gimiräer, sei es der Mannäer, sei [es der M]eder
vor] dieser Stadt erscheinen werden.

(Z. 7 Schlussformel B)

...... sich befindet, ... losgelöst, die zrru sahirutzi ...... erste (Untersuchung).

. ..... ....losgelöst ? . ?, die Spitze der Rückfläche rechts des Fingers gespa[lten]

10 . . . . . . die irru sahzirüz absperren, mittlere (Untersuchung).
...... ~ME. NI si-sl(.2)-t . . aufgehängt(?) ist, der untere Teil der Rückfläche

des mittleren Fingers gespalten

? ? dritte (Untersuchung).

[INabu-usallim] und Bel-usallim, Monat Aiiar 3 ter Tag.

(Z. 13 Schlussformel C)

Bemerkungen.

Zu dem von Knudtzon unter Nr. 8 herausgegebenen und Bd. II, 85 ff. besprochenen

Text Sm. 2002 hat sich ein neues Fragment hinzugefunden, das den Anfang des Textes zu

ergänzen ermöglicht. Leider ist das neue Stück ziemlich schlecht erhalten, so dass besonders

auf der Rückseite manches von den Leberomininibus unklar bleiben muss. - Z. 3. Das Frgm.

bietet XXX mdate, als Endtag wird daher der 2te Sivan anzusetzen sein, da Anfangs- und

Endtag des Termins gezählt zu werden pflegen, vgl. Kn. 43, obv. 2. Der Text spiegelt die

Unruhe wieder, die durch die Bedrohung eines assyrischen Vorpostens von Seiten der Nord-

völker hervorgerufen wurde. Der Name der Stadt, in welcher augenscheinlich eine assyrische

Besatzung lag, ist nicht erhalten.
Obv. Z. 2. Wie schon Kn. angenommen hatte liegen Anfangs- und Endtag des Termins

nicht im selben Monat. - Z. 4. mdu-sa-an-nz a m sel sa-ar-da- a-a, das Frgm. bestätigt durchaus

,Kn.'s Vermutung, der schon auf Grund von rv. 3 ... amelsa-par-da-a-a den Namen du-sa-an-niz

ergänzt hatte. - Z. 5. Die Erklärung der in dieser Zeile erhaltenen Zeichenreste bietet einige

Schwierigkeit. Was zwischen den sicheren Zeichen kal und ü zu sehen ist, schien mir zu:

nächst lu zu sein, über ein anderes Zeichen geschrieben, jedenfalls hat sich der Schreiber

hier und beim nächstfolgenden Zeichen korrigiert, wie die tiefer eingegrabenen Spuren zeigen.

Vergleicht man rv. 4 KAL. GA-MES so scheint es doch wahrscheinlicher, dass mit dem

Zeichen nach kal ga beabsichtigt war und der senkrechte Strich der Beginn von mes ist.

Man muss dann annehmen, dass der Schreiber bei der Korrektur versehentlich vor ü lu aus-

gelassen habe. - Z. 6. Die Ergänzung der Zeile ist mir nicht gelungen. Vor z-man-ni, das

ziemlich sicher sein dürfte, erwartet man ana qftz-sgu-nu, das Fragment bietet hingegen ..... i

so dass vielmehr zwei Verba in Frageform hier gestanden haben dürften. - Z. 7. Vor alu

suatu zinnamaru ist noch finatajl-an erhalten, wie schon Kn. zu ergänzen vorschlug. -

Mit Z. 7 endet der Obv. des neuen Frgm. - Zu den folgenden Ezibzeilen und deren Er:

gänzung vgl. Kn. a. a. O. - Rv. 4. Ob die vor KAL. GA-MES stehenden Zeichen mit Kn.

wirklich als PI-MES-ti zu deuten sind, wage ich nicht zu entscheiden, der Augenschein

spricht nicht sehr dafür. - Z. 8-11. Leberomina. Das neue Frgm. hilft leider nicht zur Er-

gänzung weiter. - Z. 8 ist BAL SA. NIGIN. ... noch ziemlich deutlich erkennbar.

Das folgende SI, das ja auch Kn.'s Autographie bietet, ist mit i' am Schlusse der Zeile

mahrtiz' zu lesen. Es liegt, wie so oft in den Omenberichten, eine Zählung der einzelnen

Leberuntersuchungen vor, Z. 10 haben wir qabltzmn mittlere, d. h. zweite Untersuchung und

Z. 12 salulti dritte, das keine Glosse zu imu lIJka' ist. - Z. 9. res seirz' umela ubdnz'(U)
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patir, sehr häufig vgl. Index bei Knudtzon u. K. 1360, obv. 11 (Nr. 128 der Ausgabe) und

res serz'iumela ubnz'(U) patir K. 28, obv. 13 (Nr. 129 der Ausgabe). - Z. 10. Eine Parallel-

stelle zu SA. NIGIN parkü konnte ich nicht finden? - Z. 11. Nach sz-si-tü steht ge-
gewöhnlich a-rim, doch reicht der Raum zu dieser Ergänzung nicht aus, die wegen ul-lu-lat

auch nicht sehr wahrscheinlich ist. aldlu möglicherweise zu einem Stamme aldlu "stark sein"

gehörig, vgl. Ungnad, Babyloniaca II, .268 (DHW 70 b).

5.
K. 11485 *- Sm. 908.

Umschrift.
Obvers.

1 [irslgamas belu rabu-ü] [sfi a a-sal-lu-ka an-na kena a-lal-an-ni]
ultfu ?mumju an-ni-[§i umu xk

at sga arhi an-ni-i arah . . sa satti an-n-tij
adi $mfu y + Vkam s a arah .. a sattz' an-nz-t svzkin a-dan-nzria]

znac s -kfinj a-dan-ni [suatu .

5 z-sar-rzif-fnu z-ka-p-pzdu] . . ..
u-sat-ba-a ?
sa a-na pan m kas-ta-ari-tz7 . . . . f[ ma-a-qu-u-t-ü
z-duk-ku-ü i-hab-[ba-tu-üj . . . .
Ihbb' sga r 1asur-ah-[izddin-na sar t mt agur z -mar-ra-.su z-lam-me-niz

10 mzirgu zinmarur/z semu-ü ziemmz-e zilu-ka rabi-tz' tadi-e

Revers.

1 z/7-mffaf-afaq-f] f7u-ftuj] [i-duk-ku z-hab-ba-tu . . .1
libbz' sa rn ilasur-ah-[zddzn-na z-mar-ra-su z-lam-me-nzi
summa qabal padanz' PA as-dat sulmnu nabalku[t] .
summa qabal serz' zmna ubdnz'(U) hpaizr qaba[l .

5 summa eldnun" KI AZAG AN u(2) . u(!)
msu-ma[f-a m i bel-usvallimim]

zna libbi su'z' an-[nzz' izziz-za-am-ma an-na kena usurdat sgalmdtr]

sere ta-mfit damqziz' salmit' sva Jpi ziu-tz-ka rabz-tz' suk-nam-ma lu-mur]

e[li7 iju-lt-ka frabztl' izamas belu rabu-ü zl-lzik-ma tertzu '/a-ap-pal

Uebersetzung.
Obvers.

I G[§]amas, grosser Herr, [was ich dich frage, beantworte mir mit fester Zusage.]
Vo[m heutige[n] [Tagje, [dem (soundsovielten) des laufenden Monats, des Monats . .,

des laufenden Jahres]
bis zum [y +] ten des Monats [. . des laufenden Jahres, der von mir festgesetzten Zeit,]
während [dieser] festgese[tzt]en Zeit

5 werden sie sinne[n], werden sie p[lanen] . . .

wird er (?) aufbrechen lassen ? . . . . . . .
welcher zu IKasta[rit] . . . . [überfallen]
werden sie töten, werden sie plün[dern] . . . . .
wird das Herz ŠAsarha[ddons, Königs von LdAssyrien, krank, böse werden?]

10 Wird man es sehen, [wird man es hören? Deine grosse Gottheit weiss es.]
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Revers.

1 ü[be]rfa[ll]en, [sie töten werden, sie plündern werden . .]
das Herz IAsarha[ddons, Königs von LdAssyrien, krank, böse werden wird.]
Wenn inmitten des Pfades ein "Stab" aufgerichtet, eine Blase losgelös[t]
wenn der mittlere Teil der Rückfläche rechts des Fingers gespalten, inmitten .

5 wenn der obere Teil ? ? ?
Auma, [Bel-usallim]

(Z. 7-9 Schlussformel A, C)

Bemerkungen.

Das unbedeutende Fragment Sm. 908, welches den von Knudtzon unter Nr. 9 ver-
öffentlichten Text ergänzt, bietet ausser der Nennung des Endtages des vom Priester an~
gesetzten Termins nichts. Wenn der Text hier nochmals umschrieben wurde, so geschah es,
um noch einige Bemerkungen zu Kn.'s Ausführungen Bd. II, 91 hinzuzufügen. Die Anfrage
scheint sich auf die Absendung einer Truppenabteilung (vgl. Kn. 28) oder eines Boten (vgl.
Kn. 25), augenscheinlich in friedlicher Absicht, bezogen und die Befürchtung ausgesprochen
zu haben, dass irgendwelche der feindlichen Nordvölker diese Truppenabteilung oder diesen
Boten überfallen und Assyrien untertäniges Gebiet plündern könnten.

Z. 2-3. Wegen der Länge der Z. 8, 10, über deren Ergänzung kein Zweifel sein kann,
ist angenommen worden, dass in Z. 2 noch sa sattz' annz/i, und in Z. 3 sikin adannziiz ge-
standen habe. - Z. 5. z-sar-ri-mu z-kap-pi-du, gemeint sind die Feinde Assyriens, also etwa
Meder, Mannäer, Sapardäer. - Z. 6. u-sat-ba-a, auf wen sich das Verbum bezieht, ist nicht
klar, vielleicht war einer der feindlichen Heerführer mit Namen genannt. - Rv. Z. 1. Auf
zima-a-qgu-tu ist wahrscheinlich unmittelbar idukkü, ziabbatü gefolgt.- Z. 3-5. Leberomina.
Z. 3. summa qabal padani PA as-da. Vgl. besonders CT XX, pl. 14 (K. 6237) 2-20 und
pl. 15, 21-29, ferner pl. 25, 19 (= pl. 29, 7, pl. 27 (K. 4069, 5), CT XXX, pl. 46, K. 3943, obv. 13.
Eine gewisse Schwierigkeit bereitet die Frage, ob PA as-da mit Knudtzon (vgl. besonders
Bd. II im Index unter 'Sd) und Jastrow, Religion II, 3071, 3294, oder pa-as-ta mit Frank,
Studien I, 156 gelesen werden soll, da die diesbezüglichen Textstellen die Frage nicht klar
entscheiden. Ein Vergleich der Phrase qabal pada-nz PA as-da mit CT XX, pl. 11, 24,
summa qabal adanz' a-sit, wie der nicht seltene Gebrauch von pasatu in den Leberomina
wie CT XX, pl. 24, 83-3-23, 23, Kol. I, 14 und K. 7000, rv. 28 (vgl. 27, 29) (Boissier, DA 6 if.)
summa qabal KAL pa-sit, ferner CT XX, pl. 7, 25, 27, scheinen zunächst f ür letztere An-
nahme zu sprechen. Stellen, wie summa qabal manzazz Pa as-da (sehr häufig in den
"Anfragen" und den "Leberschauberichten") oder summa manzazu arzk-ma qabldte-su PA as-da
80-7-19, 187, rv. 2, CT XXX, pl. 26 (Boissier, Divin. 40, 2) oder Summa padanu II-ma
qabal-su-nu PA as-da CT XX, pl. 10, 19 helfen nicht weiter. Gegen die Lesung pa-as-da
lässt sich hingegen anführen, dass anstatt von pa-sit in den eben angeführten Stellen ebenso
gut pa-rit, von einem Stamme pardtu gelesen werden kann, dass also der oben angeführte
Vergleich nicht zu Recht besteht. Zu parätu vgl. Virolleaud, Sin III, 27, und dazu
WATeidn er, Beitr. zur babyl. Astr. 73, der das Wort mit "abreissen" übersetzen will, was aber recht
zweifelhaft und unsicher ist. Was mir aber entschieden für Knudtzon's Lesung zu sprechen
scheint, ist abgesehen von den vielen Stellen, wo ein PA in den Texten vorkommt, K. 2094,
CT XXXI, pl. 13 (Boissier, Divin. 121) summa manzazu JI-ma qabal-su-nu

PA asv-da
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Die Trennung von PA und as-da durch zwei senkrechte Linien, die offenbar eine Skizze
der in Frage stehenden Erscheinung auf der Leber darstellen, scheint mir doch darauf hin-
zudeuten, dass hier zwei Worte vorliegen. as.-da wäre dann perm. von einem Stamme :,w
oder uu5i (Kn. im Index, vgl. Boissier, Divin. 40 94) und die Phrase würde bedeuten ein Stab(?)
ist aufgerichtet. Was mit PA gemeint ist, kann man nach der Zeichnung in K. 219+2095
(CT XX, pl. 28) nicht zweifelhaft sein, es ist deutlich eine stabförmige Abzweigung. Die
Lesung für PA steht nicht fest, hattu würde dem Sinne nach passen, auf Grund von CT XX,
pl. 28, 9, 12 u. K. 7588, 23, CT XXXI, pl. 18, PA-a zsti scheint aber vielmehr ein mit einem
langen Vokal endigendes Wort verlangt zu werden, die vorgeschlagene Lesung Jastrow's
Relig. II, 2971 large, ist nicht sicher und zweifelhaft.

Z. 4. summa qabal ser' zzina ubani(U) Jatir vgl. res seri zimna U jatzr in Nr. 4, rev. 9
und die dort angefiihrten Stellen. - Z. 5. summa elanu Kl AZAG AN .
so steht im Texte. Boissier, Divin. 158 vermutete vielmehr kz-di-tcz das Zeichen nach kz' ist
aber sicher nicht d4; sondern A ZAG. Mangels einer Parallelstelle vermag ich mit dieser
Zeile nichts anzufangen. Z. 6. Suma mit Bel-usallim, vgl. Kn. 54 u. 57.

6.

81-2-4, 436.

Umschrift.
Obvers.

1 fIsamas belu rabu-ü sa a-sal-lu-kaj an-na kena/ / a-Pal-an-ni 3
[ultu mu"nm an-nz-zi mu kam" sa arhz' an-nz-z' arahsabtdHz a sa [attz' an-nz-tIz

fadz' ümu yka,, sa arhnziannz' sa sgatit ej-rzb-tu XL amdlteme'XL msatiz'Nz vz-kin a-dan-nz-zia
[zia sz-kzn a-dan-nz sgat/ut1 m ilastur-ah-zddin-na] sar mät ilavsur l-zizs-rim lk-pS-zd-ma]

5 . . . . . fa-na e]li' mkas-ta-rz-ft-z . . . .

el' ziu-t[z-ka rabz-tz' tdb a kima zk-tap-du-ma]

Revers.

1 [eli zlu-tzka rab:tz' i samasa belu rabu-j]ü lzll;e[ik-ma tertu Iz-tap-pal]
- AS. A. AN

Uebersetzung,
Obvers.

1 [G Aamas, grosser Herr, was ich dich frage,] beantworte mir [mit fester Zusage.]
[Vom heutigen Tage, dem (soundsovielten) des laufend]en [Monats], des Monats Sabät

des [laufenden Jahres]

[bis zum (soundsovielten) des Monats Nisan des ko]mmenden Jahres, (durch) 40 Tag[e,
40 Nächte, der von mir festgesetzten Zeit,]

[soll während dieser festgesetzten Zeit, IAsarhaddon], König von LdAssyrien, si[nnen und planen]
5 . . . . . .zu Kastari[t] .

. [ist es] vor deiner grossen] Gotthei[t gut? Sowie er es plant]

Revers.

(Schlussformel C.)
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Bemerkungen.

Der Text handelt wie Nr. 5 von der Absendung eines Boten oder einer Truppen-
abteilung an Kastarit und dürfte sich vielleicht auf dieselben Vorgänge beziehen. In diesem

Falle ginge unser Text Nr. 5 zeitlich voraus, da im letzteren Texte der Bote oder die Truppen-

abteilung schon abgeschickt ist. - Z. 3. sa s'att' e-rzb-lu. So möchte ich gegen Kn.'s 5zmu
e-rzb-tu (vgl. Bd. II, 15) lesen auf Grund von K. 8139, einem der unpublizierten Samas-
Adad-Tamittexte, wo Z. 13 adz' rahnzisann' sa satt' e-rzb-ti steht. Was Kn. 44, obv. 3, einem
Fragmente, das auch sonst in Aeusserlichkeiten mit unserem Texte übereinstimmt (Anfangs-
tag im Monat Sabat, DUik in der Schlussformel), aber kaum hierher gehört, vor e-rzb-lu

zu sehen ist, kann ebenso gut der Rest von [MU. AN. N]A wie von imu sein, ebenso
wie natürlich Kn. 104, rv. 6; 105, rv. 6 an-na vielmehr der Rest von satlu sein wird
denn Knudtzon's Ergänzung z-na-an-na e-rzb-ti gibt keinen Sinn - desgleichen ist in Nr. 2

der Ausgabe in Z. 4 vor e wahrscheinlich der Rest von na sichtbar und nicht von ud. Zu
beachten ist ferner, dass sowohl in Kn. 44 wie in Nr. 2 der Ausgabe die Anfangstermine in
den letzten Monaten des Jahres liegen, in ersterem Texte im Sabt., wobei die Frist von

40 Tagen den Endtermin aller Wahrscheinlichkeit nach ins folgende Jahr fallen lässt, im
letzteren im Addar, so dass mit Sicherheit angenommen werden kann, dass auch hier die
Frist im folgenden Jahre endete. sattu erz'btu bedeutet das ,eintretende" Jahr, d. h. das
folgende, kommende Jahr, parallel damit ist der Ausdruck arhu erzbu „der kommende Monat"
in Nr. 44 der Ausgabe, obv. 2 u. rev. 7 adi' imu Ika,. sa arhz' TU-bi' sa ahZsidnz' i sa Jattz

an-nz-tz; wonach Kn. 35, obv. 3, rv. 8 zu ergänzen ist adz' tmu XXIkam sa arhi TU-ba
arahdu'zz' sa satt zan-nz-t: Eine andere Bedeutung hat erebu in Kn. 43, obv. 3, XX imdzatimte

XX misdte'me" UD. DU-MES-tüz u TU-MES-t' d. h. dsatu u. eirzibad Die Participia von
asü und erebu sind als Attribute zu umati' und msati' zu fassen, 20 Tage und 20 Nächte
herausgegangene (d. h. begonnene) und eingegangene (d. h. beendete) oder 20 volle Tage und

20 volle Nächte. Die Verba asü und erebu beziehen sich zunächst auf den Auf- und Untergang
der Sonne, sind aber offensichtlich hier allgemein von Beginnen und Enden der Tageszeiten
gebraucht. Am Schlusse der Zeile könnte ebensogut adanni nSzis-tz amelbaru-tz' ergänzt werden.-
Z. 5. Die Ergänzung hängt davon ab, ob die Absendung eines Boten oder einer Truppen-
abteilung erwähnt war, also entweder maär szpri5 sa lhzbbz-su ub-la oder adz' sabe sze sse emqu

mal hlbbu-su ub-lu, wobei der Name des leerführers dann in der vorhergehenden Zeile
gestanden haben müsste. *Nach den Zeilenlängen zu urteilen, scheint mir erstere Ergänzung
mehr erwägenswert. Nach Kastarit stand vielleicht bel ali s'a ma kar-kas-sz-iz' ls-r-ma el'

ilu-tz-ka rabz-tz' db a wie Kn. 43, 9, danach vielleicht kima zk--tap-du-ma il-tap-ru zu ergänzen.

7. c{ ATr
K. 11505*+83-1-18, 551*+Sm. 1158.

U mschrift.

Obvers.

1 f[isamas belu rabu-ü säa a-sal-lu-ka an-na kenaf a-pal-an-ni
[uitu I mu an-nz-z' ümu Xkam sa arhz an-nz Z arahari g 7a sattz an-ni-t

f[adi ümuS kRn a a tsznsimdin Sa s a1tt1i an-ni-tz y+XX lAmmdtz'ne y+- XX müisdtime5 svkzin

a-dan-nz-za

[ina si-kzn a-dan-nz suat'ul" n i as ur-ah-ziddzn-na sar masst r l7zi-z-rzin li7-pzd-ma
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5 . . . . . . ? nz-rz-bz- sa "asa-an-du li-s&e-rzi

lkzZi-l-man ul-te-rz-b/ z7
[lu-ü mkas-ta-rz-'z bel al' sa matkar-kas.-sZiz lu-üz mdu-sa-ajn-nzi a"lsa-par-da-a-a

[lu-ü am e g- mzr-ra-a-a lu-üz ma ma-da-a-a lu-ü at man-na-ja-a

[lu-ü ameZnakru mal basgu-ü asuat u' alkz-z7l-man z-sab-ba-tu-ü
10 fana lEbb' ali suatzt i alkz-il-man zr-ru-bu-ü zlJu-ut-ka rabi-tz' fdz-e

[e-zzib ana arki a dajn-nz-ia
[e-zizb sa dz izk-tü idukku-ma hu-bu-uJ] se[r]zi _jZhab-ba-tü
-e-zi'b sa izk-rz'b dz-nim ümu ~

m anniz' kima tdba kima hatu-u ellu lu-'-u inmerniqja ulappiZu

fe-zib sa Su'u ilul-t ka sa ana biri' baru-ü matu-ü hatu-j]
15 [e-zizb sa ldpzitil 1 it su'z' subat gz-nz-e-su ar-sa-tü lab-su miz»ma lu-'-u ekulu iztu-ü

.l. . . . . tar-bu-u NJ]E ulajPziu
fe-zib sa ana-ku mar am ibdre ardu-ka subät gz'nz-e-a ar-sa-tü lab-sa-kju m[znmjma

lfu-'-u a-ku-lu astu-ü ulapp5tzu
fku-un qati enu-ü ugs-pz-lu /a-zmit ina jzi-z;a z2-tar-rzidu LA7L-MES-u lu-u ZZI-MES

lu-u bz-e-raj

Revers.

1 fa-sal-ka ilsamas' belu rabu-ü kima ultu umu] an-nz-imu Xka sa arhz' afn-njz-arahaiari
f[sa sathz an-nz-tz adi Š,mu xkam s zam arahS nzi sattiz an-nizti
fy-+-XX midtimes y+-XX m1 jsätizme sikzinz a-da]n-f[n]z-zf a] i aSu r-ah-ziddzznna sar

- « U3 m2t i asur

k:. kz-zil-Jman sa k alu ?-har u-sir-rz'bu-ma
uü5 lu-ü ^kasž-ta-ri-ti amlbel ali /su m tkar-f]ks-[siz i lu-ün Š"'d]u-sa-an-ni sa-jar-da-a-a
flu-ü a l gz'miZr-ra-a-a lu-ü ma t

za-da-a-a] luz-ü '6 man-na-a-a

flu-zü amnakru mal ba-zu-ü alu Sualz4' alkz-zl-man ja'-su-un z-kas-sa-fjdu sax l/-[bbz]gu

. ~ w zzr-ru-bu
' . ..... . . . m. . . .A a e , ser kCt sa zmttz z-bzr zna r-bit LID ? . . .

BAL maihrz-ti
sa .? ina pan kur-szn-n' sa zmnztiz' ubanu (U) nadzi.

10 [ina lzbbzi suiV an-nz -z izziz-za-am-ma an-na kena usuraztI] salmäzi 7i
seare6 ta-mit damqutiz svalm;ntit sa qibizt»in ja Jt ilu-l-ka rab-lti suk-nam-maj lu-mur

[eli ilzu-ht-ka rabz-lt i l s amas belu rabu-Z Il-hzli-ma tertlu li-tatp-Jal

Uebersetzung.
Obvers.

I [GSamas, grosser Herr, was ich dich frage,] beantworte mir [mit fester Zusage.]
[Vom heutigen Tage, dem lOten des laufenden Monats, des Monats Aiiar d]es laufenden Jahres
[bis zum (soundsovielten) des Monats Sivan des laufenden Jahres, y + 20 Tage, y + 20 Nächte,

der von mir festgesetzten Zeit,
[soll während dieser festgesetzten Zeit IAsarhaddon, König von LdAssyrien,] sinnen und planen

5 soll er . . . . . .. Pass der Stadt Sandu eintreten lassen?
* ~~~~~~. . .. . . . . . ~~.. . SStadt Kilman eintrete[n] lässt,

[werden IKastarit, der Stadtherr von LdKarkassi, oder 'Dusa]nni, der Sapardäer,
[oder die Gimiräer oder die Meder oder die Mann]äer
[oder ein Feind, soviel ihrer vorhanden sind, diese Stadt Ki]lman einnehmen,
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10 [in diese Stadt Kilman eindringen? Deine grosse Got]theit weiss es.
[Ezzb, dass nach meinem Ter]min
[Ezz'b, dass sie ein Gemetzel anrichten, Beu]te des Fe[ld]es erbeuten.

(Z. 13-17 Ezib 1+2, 5, 6 a,, 7 a, b, d, e)

Revers.

1 [ich frage dich GSamas, grosser Herr, sowie vom] heutigen [Tage], dem 10ten des
la[ufen]den Monats, des Monats Aiiar

[des laufenden Jahres bis zum (soundsovielten) des Monats Si]van des laufenden Jahres
[y+20 Tage, y+20 Nächte der von m]i[r festgesetzten Z]ei[t], IAsarhaddon, König

von LdAssyrien,
Stadt Kilman, welche ? . . eintreten lässt

5 [ob IKastarit, der Stadtherr von LdKar]kas[i oder ID]usanni, der Sapardäer,
[oder die Gimiräer oder die Meder] oder die Mannäer
[oder ein Feind, soviel ihrer vorhanden sind, diese Stadt Kilman einne]hmen, i[n] sie

eindringen werden.
... . . . .. wenn der obere Teil der rechten Leberrückenfläche überhängt,

in der Mitte . . . erste (Untersuchung).
vor dem ,Knöchel" der rechten Seite ein Finger liegt .

(Z. 10-12 Schlussformel A, C)

Bemerkungen.

Der grösste Teil des Textes ist von Knudtzon unter Nr. lb veröffentlicht und
Bd. II, 94 ff. erklärt worden, hinzugekommen ist das kleine Fragment Sm. 1158, das den
Anfangstag des Termins und den Monat, in welchem er endet, angibt, sonst aber nicht viele
Ergänzungen gestattet. Asarhaddon hat augenscheinlich in bedrohtes Gebiet assyrische Truppen
geschickt und in die Stadt Kilman eine Besatzung gelegt und fürchtet nun, dass die Nord-
völker diese Stadt einnehmen könnten. - Z. 3. Da die Frist vom 1 0 ten Aiiar bis in den
Monat Sivan reicht, ist anzunehmen, dass sie mehr als 20 Tage betragen hat, denn sonst müsste
die Frist noch im selben Monat enden. - Z. 5. Man erwartet in der Lücke den Namen
des Truppenführers und ad' sdbe sise emnqu o. ä. vgl. Kn. a. a. 0. 95. - Z. 6. Es dürfte
ungefähr zu ergänzen sein: ‹sowie er es geplant und die Truppen (?) in die Stadt Kilman hat
einziehen lassen." Im Rv. hatte die Anfrage eine kürzere Fassung. Leider ist es mir nicht
gelungen in Z. 4 die erhaltenen Zeichen nach Kilman zu deuten. -- Z. 8 u. 9. Leberomina,.
Ueber die Richtigkeit der Lesung in Z. 8 summa eld(saldä)nu ser kabitti sza znzttz -birj
kann nach den Parallelstellen V R 63 B, Kol. II, 30; K. 102, obv. 11 (Nr. 106 der Ausgabe)
und CT XX, pl. 15, K. 6237, 38, kein Zweifel sein. Man vgl. noch K. 28 + K. 3960, obv. 4
(Nr. 129 der Ausgabe) und CT XXX, pl. 46, K. 3943, obv. 15. Für saj5ldnu ser kabztz' etc.
siehe Nbd. Konst. XI, 32 f. Das folgende ina zqi-biZ lässt sich mangels von Parallelstellen
nicht ergänzen, es könnte nach den Spuren LID gefolgt sein, das öfters in den Omen be-
gegnet. Zu zirbziu vgl. immerhin K. 1999, Kol. IV, rv. 2, 6, 9, OT XXXI, pl. 40. (Boissier,
DA 36) und K. 70 + K. 7844, Kol. III, rv. 5, 6, 7 u. 34, 35, 36, CT XXXI, pl. 3 u. 4.
Meissner, SAI 4925 möchte unsere Stelle zusammen mit Kn. 106, rv. 10 zu KIRhiibbu (?)
Küchler, Med. K. 71, B, III, 16 ziehen. Auf Grund der zitierten Stellen möchte ich hier und
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Nr. 8]

Kn. 106, rv. 10 mit Knudtzon a. a. 0. II, 312 (unter P1S), Boissier, Divin 218 zirbit lesen.
Hingegen könnte an den zwei anderen von Meissner erwähnten Stellen Kn. 1, rv. 21;
Kn. 2, rv. 11 libbu (?) vorliegen. Am Schlusse der Zeile steht makhrziz' d. h. erste (Leber,
untersuchung), was gewiss nicht zur folgenden Zeile gehörte (so Ku.), es liegt vielmehr die
so häufige Zählung der Omina vor, wobei bei dem aus zwei Zeilen bestehenden Leberbeschau-
befund nur die erste Zeile mit mahrtiz bezeichnet gewesen sein kann. Unmittelbar vor SI
scheint statt Kn.'s angenommenen LAL vielmehr BAL zu stehen. - Z. 9. s. zna tan
kur-szn-ni s<a zni//Z U nadzi Der Text bietet so wie Kn.'s und meine Autographie. Trotzdem
kann nach der Stelle K. 28 + K. 3960, rv. 4 (Nr. 129 der Ausgabe) kein Zweifel sein, dass
wie schon Boissier, Divin. 158, vorschlug, imitz' U nadi gemeint ist.

8.

82-5-22, 73 + 83-1-18, 383 83-1-18, 570*, Sm. 656.

U mschrift.

Obvers.
1 fils amaz belu rabu-ü sJa a-sa[l-lu-ka an-na kena a-pal-an-ni7

[fu/It min"Z]Z az-nz-Lz' zmu Z "I Vkfll ya arhz' an-nz-i "ara . a-di inmu
x- l kan, SZ arahsZ»naVi

Revers

1. . .. . .

[e-z]zib sa z-[na p5 mztzjr a^mi[blre ardz-ka ta-miz uj-tar-ri du]
-l]u-ü ZI-MES mzlu-ü[ BA R-MES fa-s'al-ka i lst amas' belu rabu-ü7

[ki-kzz' ulu umz"' an-nzLz' umu IVk[am sa arhi an-nz-z arah . adi' nmu
X +]Ikam a arah sim[ni7

5 [s]a s•a/ti an-n'-ti 'n k[fa-as-ta-r rz-i a"m be l alz' sa al kar-kafT-si-z
/7a-di e-[m]u-kz-svu lu-ü sdbe[eS ^"lmaa-da-a-a lu-ü sdbe "em' Tman-na-a-a
lu-ü. sabes alg z--r-ra-a.aa . . . . . a-ajl zi-tzsvu

a-na sab 6
bat alsu-ba ? . . . sa-par-da

zl-la-ku-nim-ma alaf suat/ut al su-ba . . . zi-sab-ba-tu

10 qdt-su-un z-kas-sa-d[u-ü ana fdtz su-u]n in-man-nu-ü
z-na hb iu' ' an-nz-zi zSzzz-za-am-ma an-na k ena usurdtz' salmdti
sereg ta-mit damqtfiZ' salmnzfi s qz'bzL-tihz sa pi ziju-t-ka rabzfi s uk-nam-mja lu-mur
eli' iu-tz-ka rabi fZi i l samasa belu rabu-j] lhl-lik-m[a /tertlu hi-tap-al
summaz nma nzazu ziiz' i sVummna padanu II-ma elu-ti k[u-rz7 . . .

summa ina qabal GAR.TAB] .
15 summa ubdnu zib-bit suma sapi- um [ahk . ...a

summa lib su'i sva-limn.

summa res mnanzazz zu-kur szumma padanuz I-ma summna e[lu-ü .. . ..
siumma sz:-ri NE. GAR s<akin/i summna sajpl[i-tum alikj . ..

Klmau er Poi. ei. et 2

. .

Anfragen an Samas 17

2K lauber, Polit. relig. Texte.



Anfragen an �amai [Nr. 8

Uebersetzung.
Obver s.

t G amas, grosser Herr, was ich [dich] fr[age], [beantworte mir mit fester Zusage.]
[Vom] heutigen [Tage], dem 4ten [des laufenden Monats, des Monats . bis zum (sound~

sovielten) des Monats Sivän]

Revers.

(Z. 2. Ezib 7, B)

ob ZI-MES oder BAR-MES, [ich frage dich, GSamag, grosser Herr,]
[so]wie vom heutigen Tage, dem 4te[n des laufenden Monats, des Monats . bis zum]

(soundsovielten) des Monats Si[van]
5 [d]es laufenden Jahres K[astarit, der Stadtherr von Karka]ssi,

[u]nd seine Truppen oder die Krieger [der Meder oder die Krieger der] Mannäer,
oder die Krieger der Gimi[räer . . . . . sov]iel ihrer mit ihm,
zur Einnahme der Stadt Su-ba ? . . Sa-par-da
gehen werden, werden sie diese Stadt [Su-ba . . . . . e]innehmen,

10 sich ihrer bemächti[gen, wird sie ihre]m [Besitz] zugezählt werden?

(Z. 11-13 Schlussformel A, C)

Wenn ein Standort vorhanden, wenn der Pfad zweifach, der obere kur[z] ..... wenn
in der Mitte des GAR. [TABJ .

15 wenn der Finger hell ist, wenn das Untere ["geht"] . .

wenn das Innere des Schafes normal

wenn die Spitze des Standortes aufgerichtet, wenn der Pfad zweifach, wenn der ob[ere .......
wenn sizri 'VE. GAR sich befindet, wenn das Unte[re "geht] . . .

Bemerkungen.

Zu 83-1-18, 570, das von Knudtzon unter Nr. 15 veröffentlicht wurde (umschrieben
Bd. II, 99), haben sich zunächst zwei Fragmente gefunden, die daran unmittelbar anschliessen
und die Leberomnia und die Anfangszeilen des Obv. bieten. Zur selben Tafel gehört aber
meiner Ansicht nach, was schon von Knudtzon erwogen, auch Sm. 656, das nicht nur im
Tone und Schriftduktus und Zeilenabständen mit den genannten Bruchstücken übereinstimmt,
sondern auch sowohl in der Schlussformel als in den sonst erhaltenen Zeilen, die zu er,
wartende Fortsetzung bietet. Daher scheint es mir wenig zu besagen, dass Sin. 656 von hell-
gelber Farbe ist, während die anderen Stücke fast schwarz sind, passen doch ganz verschieden-
färbige Tafelfragmente dieser Ausgabe unmittelbar aneinander. - Rv. Z. 4. Der Endtag des
Termins ist verstümmelt, es könnte 1 und ein oder zwei Zehnerzeichen sein. - Z. 7. Nach
Gimiräer könnte man versucht sein lu-ü amel kz-tar-rzt nach Kn. 48, 7 zu ergänzen; in dieser
Zeile wird nicht viel mehr gestanden haben, da die letzten Zeichen ziemlich breit geschrieben
sind. - Z. 8. sa-par-da nicht das Gentilicium steht hier, sondern der Landesname, der wahr,
scheinlich die Lage der Stadt Su-ba .. näher bestimmte etwa s'a ina na-gz-e säa mät sa-par-da
o. ä. - Z. 9. Nach alsu-ba . war vielleicht wieder die Lage genauer angegeben, wenn nicht die
Zeichen hier sehr breit geschrieben waren. - Z. 14-16, Leberomina. Z. 13. suzmmna manzazu

v
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Nr. 8-91 Anfragen an Samal 19

zisi äusserst häufig in den "Anfragen" (vgl. Kn. Index) und in den Omenberichten, leitet ge-
wöhnlich den Leberschaubefund ein. s. jadanut II-ma elu-ü ku-rz vgl. oben S. 5 zu CT XX,
pl. 10, 7f. u. pl. 16, rv. 1. - stumma zna qfabal SA . . . wird zu ina fabal GAR. TAB zu
ergänzen sein, womit dann CT XX, pl. 48 (Kol. 4, K. 3945, 11) ina qabal GAR. TABpadanu
ussur-ma kakku a-rz-du sakin und ebenda Z. 16 qabal GAR. TAB padanu ussur-ma at.ir
zu vergleichen wäre. - Z. 15. summa ubdnu- ib-bit vgl. oben S. 8. - sunmma lzb uv'z' sa-liw

äusserst häufig in den "Anfragen" und in den "Leberschauberichten", schliesst immer die
Leberuntersuchung ab. - In Z. 17 beginnt dann die Untersuchung eines andern Opfertieres,
wobei wieder mit den Merkmalen am Standort begonnen wird. res manzazi zuqur vgl. oben
S. 4 zu CT XX, pl. 39, III, 6. Zu den möglichen Ergänzungen nach padanu II-ma summa
eli vgl. oben S. 5. - Z. 18. svumma s-rz' NE. GAR s'akzn, eine Parallelstelle konnte ich
nicht finden, vgl. immerhin Kn. 6, rv. 3 s<umma sz'rz' NE. GAR sYakin, es steht aber in
unserem Texte sz-rz da und nicht etwa ni-ri oder ku-tal NE. GAR.

9.
K. 11494* + K. 12637.

Umschrift.
Obvers.

1 fl samas belu rabu- s<a a-sal-lfu-ka an-nam kena a-pal-an-nz
f[i il asur-ah-zddzn-na sa r nj tassurki ls-pur-ma ms a- ilnab -sunm-a a" e SAK-MES
[fadi e-mzu-qu imal zt-tz- Su a-na sa-ba-a-ta ala-mufl7
[ur-ha harrdna l-zs-bal-ma ligl-l-ku kima it-tal-ku-ma i-na efl alzi [suat/;]

5 [aa-mul ma-dak-t]a zl-ta-kan i-na epeseU i]skakki fqabli u atadzzi

[lu-t z- na . . . lzuj]-ü ina da-na-na lu-z ina nzizk-[siz
/?u-ü i-na . . . Zu] j-ü / i-na ZYsü-bz-z'i u-ü ina pj t5bV
/6 sa-hli tu-ub-ba-a-tz] /l u-ü i-na si-ha bart[z] .
lu-ü iz-na bimnma si-Vpr nz-kzil-tiz sa sa-bat ali mf[al ba.su-ü

10 . . . ? ?

Revers.

1 [ah-sal -ka isama rabzu- kli aSaa bu fs nabj u-S hm-ikma amel Su K-M-ESa
1 ad0 . . . .a. . aubl G-t -suk u
[a-na sa-ba-a-ta ali suattU aa-Mul ittJallak[u k

[,al su atu'17 lamul zsabatu- a-a lIb-bi] ali sf[at] a a-m l irrb-

5 [alzu s u atkz t aza-mul Gqt-s]u-un i-kasvb-a-a-du--ma]
[a-na qatz-s-un im-a] n-nzia -a ki na libbi s u'i aR T n -niz-a
[fizziz-za-am-ma an-na kena usukrti salmati ser[e ta-mit damgqtzi

[-sJalmüti säa zbztitm sa pz il]u-tika rabi-ti zs'uk-nam-ma lu-[mur]

[eli ilu-ti-ka rabziti il s"am]as belu [rabu- ll-lik-a tert-u -iam-aal

10 . m. . . sziela ubnz' II GAB iskakku MAS s'umela te-bi

s akuin SA. NIGIN XVI SIT stme la LAL-is

~.: ~ . . saakin sua GAR. TAB zina u sumaela elanu^ kab-za-at-ma

[ana] iskakki usv-te lim KAL RU / TE saknü
summina r] es serri sumela ubanz (U) 'atir

2*
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[Nr. 9

Uebersetzung.
Obvers.

1 [G Samas, grosser Herr, was ich] dich [fra]ge, beantworte mir mit fester Zusage.
[Soll IAsarhaddon, König von L]dAssyrien, entsenden, soll IAa-Nabu-sum-ma, der amlrese,
[und die Truppen, soviel ihrer m]it ihm, zur Einnahme der Stadt Amu[l]
[Pfad und Weg einschlagen, sollen sie g]ehen? Sowie sie gehen und er vor [dieser Sta]dt

5 [Amul ein Lage]r aufschlägt, werden sie durch Waffengewalt, [Kampf und Schlacht]
[oder durch . . . od]er durch Gewalt oder durch Bresch[en]
[oder durch . . . od]er durch Sturmmaschine oder durch [gute] Wor[te]
[oder durch Uebereinkommen o]der durch Aufstand, Aufruh[r] .
[oder durch irgendwelche arglistige Handlungen zur] Einnahme einer Stadt (führend),

so[viel ihrer vorhanden sind,]
10 .. . . ? ? .

Revers.

1 [ich frage dich, Samas, grosser Herr, sowie ISa-Nab]u-sum-[ma, der amerese]

[und die . . . . . . so]viel ihrer mi[t ihm]
[zur Eroberung dieser Stadt Amul ge]hen,
[werden sie diese Stadt Amul einnehmen, in] di[ese] Stadt Amu[l eindringen,]

5 [wird diese Stadt Amul ih]re [Hand] erobern,
[wird sie ihrem Besitze zug]ezählt werden ?

(Z. 6-9 Schlussformel A, C)

10 . . . . . links des Fingers zwei Risse, die MAS-Waffe links sich erhebt,
vorhanden, die irru szdhirti XVI, SIT links gewendet (?)

vorhanden, wenn GAR.TAB rechts und links oben zerdrückt (?) ist
[gegen] die Waffe sich erhebt, KAL, RU. AS. TE vorhanden,

[wenn die Sp]itze der Rückfläche links vom Finger gespalten.

Bemerkungen.

An den von Knudtzon unter Nr. 17 veröffentlichten Text (Bd. II, 102 f. umschrieben)
passt das Fragment K. 12637, so dass der Text mit Ausnahme der etwas fraglichen Eri
gänzungen in Obv. 6 f. nahezu vollständig vorliegt. Die Anfrage betrifft eine Expedition des
assyrischen Heerführers Sa-Nabu-saum-ma, der zur Einnahme der Stadt Amul abgesandt werden
soll. Sa-Nabü-sum-ma wird dieselbe Persönlichkeit sein, die auch Kn. 57, 58, 75, genannt ist.
In Kn. 58 und wahrscheinlich 75 füihrt er den Titel amel rab-resz, während er in Kn. 57 als
anelrab a;lzl resv bezeichnet ist, wie ein Vergleich mit Nr. 37, obv. 2 der Ausgabe ergibt. In
unserem Texte scheint er bloss a"reAse genannt worden zu sein, was demnach eine Ab?
kürzung von rab rese wäre; keinenfalls war aber für amlzrab in der Lücke Platz, da vor
amel ein unbeschriebener Raum ist. - Z. 3 ff. Zu den Ergänzungen in den folgenden Zeilen
vgl. die Nachweise Kn. a. a. O. II, 103. In Rv. 2 zu ergänzen, entweder adi sdbb szhe s emngqu
oder emuqu sYa "' il astLr-ah-zddzn-na sar mt assur, letztere Ergänzung nach den Parallelstellen
Kn. 18, 5, die weitaus wahrscheinlichere (so daher Kn. a. a. 0.). - Z. 6 ff. In den Lücken waren
noch verschiedene Mittel zur Eroberung einer Stadt angegeben, vgl. oben S. 4 zu Nr. 1. Die
Anordnung und Ergänzung bleibt natürlich ebenso unsicher wie in Nr. 1; nach lu-ü z-na

- - -
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Nr 910 nfagn n~aai2

eJpes< kakki §abli' u tahdzz' könnte man nach Analogie von Nr. 1 lu-ü ina sz'--i-tu vern

muten, nach lht-ü -na ni-zk-s' nach Nr. 10 der Ausgabe, Obv. 7 etwa lu-ü zia Zpi-zl-sz -

Rv. Z. 10-14. Leberomina. Z. 10. ... sumela ubd'i II GAB kakku MAS s'umela tebz' häufig

vgl. kakku MAS ana sumel' tebz'i K. 1600, 8 (Nr. 138 der Ausgabe) u. Kn. Index, Nbd.

Konst. XI, 8 u. K. 1611, 6 (Nr. 115 der Ausgabe). - SIT suzmela LAL-Ls, zu S/Tvgl. Ein-

leitung, eine Parallelstelle ist mir nicht bekannt. - Z. 11. summa GAR. TAB imna u

siumela AN. NU kab-za-at-ma vgl. svumma GAR. TAB imna u sumela ana eldnu "" (AN.

TA-nu) zstenzis kab-za-at CTXX, pl. 31, 1, 2, 5, 7, 9; pl. 33, 93, vgl. auch summa GAR.

TAB ana eldnun"" zilenzis zk-bzizi-mza CTXX, pl. 36, 25 demnach könnte die Schreibung

AN. NU nur ein Schreibfehler für AN. TA-nu 'sein, möglicherweise aber eine Abkürzung

dafür. Vgl. auch CT XX, pl. 21, 83-1-18, 433, 12 summia AN. NU sibti'(DA4G) sumzla

pjadaniz sgap1 dnu ekim. Das neue Bruchstück bestätigt Kn.'s Ergänzung kab-za-at. - Die

folgende Z. 12 hat nicht mit einem neuen s'uzmna begonnen, sondern wird, wie das ma in

kab-zat-nma zeigt, noch eine Erscheinung am GAR. TAB gezeigt haben. Zu vergleichen wäre

CT XX, pl. 34, 23, s.unmma GAR. TAB kzminz-ma zimzttu-sgi u sgumelu-su a-na kakkz us-te-lbi

oder da eben in den zitierten Stellen von CTXX, pl. 31 Erscheinungen am Pfad genannt

sind, nämlich kab-za-at-ma Jadanu zia lSbbz-sa sakziz. könnte auch CT XX, pl. 2, rv. 4, 5, 6

herangezogen werden: s'umma padanzl iqina (sumela, imna u s.umela) ana kakki us-te-lzm

oder CT XX, pl. 10, 2, (3) s. padanu ana ziniz' (siumel) ma-qit ana kakkz us-te-lzu. - Z. 13.

Dass mit der Zeichengruppe nach KAL RU. AS. TE gemeint ist, kann keinem Zweifel

unterliegen, wenn auch der Text augenscheinlich nur R U TE bietet.

10.

Sm. 433.

Umschrift.
Obvers.

5 [ I .

ffa-na sabdthat ah' suatutt'
fu tahdzzi lhu- i -na
[lu-üi i-na

Revers.

1

? nabalkut
mah-ri-tz'

[szminma ubanu zb-biz

[p]i-kit-ti5.

felf zhu-ii - ka rabi(! il '<amam bihu rabu-ü liz-lizk-ma t1rjhut hzt hat -Ja

1 f il samas

[sa ina

belu rabu-ü sa a-sal-lu-ka an-na kena a -pal-an-nz
bizrt lz' a aaa r-ah-iddzin-nfa gasr ^ agssur

eli ta-hu-mtt sa s" t man-na-a-a na-du-ma ,nt ma] n-na-a-a i-ba-tu-sz-ma
un a-na li'b-bzi u-se-lu-b

adi' sdb sze s u e-mu-qu mna-al lib-ba-su ub-lu
l . . -. Iil-l-_jku lu-ü i-na etaes< (kakkzi abli

.l]u-ü ina nik-si p-zzi-s'u
lu-üj zi-na mz-ku-tz' .a sa be sa lib al[fi

. . . .. ..
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Anfragen an Samas

Uebersetzung.
Obvers.

1 [GSamas, grosser Herr, was ich dich frage, b]eantworte mir [mit fester Zusage.]
[Die Stadt . . . eine Festung lAsarhaddo]ns, Königs von LdAssyrien,
[welche an der Grenze des Mannäerlandes liegt und welche die Ma]nnäer erobert haben,

· * .. .. . . . . . ihre . . hinein geschafft haben,
5 [sollen N. N. und die Krieger, Pferde] und Truppen, soviel sein Herz begehrt,

[zur Eroberung dieser Stadt . . . geh]en, werden sie durch Waffengewalt, Kampf
[und Schlacht oder durch . . . od]er durch Einschnitte, Breschen,
[oder durch .. oder durch] Ueberfall der Krieger inmitten der Stadt
. . . . . . . . . . * - . ? ? ?

Revers.
1 . ..... . ?

? losgerissen.
. erste (Untersuchung).

. . .. . . [wenn der Finger h]ell ist.
5 . . . . . [p]i- kz-t

(Z. 6 Schlussformel C)

Bemerkungen.

Das Textfragment berührt sich eng mit Kn. Nr. 19, so dass man geneigt ist beide Texte
auf dieselben Ereignisse zu beziehen, demnach könnte vielleicht in Z. 2 als Name der Stadt,
die von den Mannäern zurückerobert werden soll, al'dr-i'Bl eingesetzt werden. - Z. 3.
Die Ergänzung ist nach Kn. 19 ziemlich sicher. - Z. 4 war erwähnt, was die Mannäer in
die Stadt hineingeschafft hatten, etwa sdhe emA qu sise oder busaß o. ä. zu ergänzen. - Z. 5 ff.
stand der Name des assyrischen Heerführers, was vor emütqu sichtbar, scheint nur ein
Winkelhaken zu sein, es könnte aber auch eventuell der Rest von amnelau sein, so dass vielmehr
arnelsabe sise ame l eüi 2qu zu lesen wäre. - Z. 7 ff. waren die verschiedenen Belagerungsmittel
genannt, zur Anordnung und Verteilung der zu ergänzenden Worte vgl. die Bemerkungen zu
Nr. 1 u. Nr. 8. - Z. 8. miq'tu auch Kn. 16, obv. 2 u. Kn. 19, obv. 7 hier mit erklärendem
Zusatz. - Rv. 2-4, Leberomina, ganz zerstört. Die Ergänzungsmöglichkeiten vor nabalkut
sind zu viele, um aufgezählt zu werden. - Z. 4. tmmna ubnu ib-bit vgl. oben S. 8.-
Z. 5. pz'kit-t/z Findet sich häufig in den Omentexten, sowohl in phonetischer Schreibung wie
in der ideographischen, dass S-. LAL., Ideogr. für zpiittzu sei, hat Kn. auf Grund seiner Texte
(63, 36, 46, 85), Bd. II, 53 u. 311, vermutet, vgl. jetzt Meissner, SAI 2218. Vor piqittu
ist nach verschiedenen Stellen -wie Kn. 1, rv. 12; Kn. 1 rv. 16, etc. zib su'z' s<alzm, eventuell
auch s.umma kaskasu e-bi SA. NIGIN x zu ergänzen.

11.
83-1-18, 518.

Umschrift.
Obvers.

2 . b . . . sabe7"»es szse 7
-Z'-i-r ?

[s]a lib-ba-s[u ub-li]
- lu-üj ina dib-bi da-b[u-tz

-
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Nr. 11-12]

5

fdmZrurU

z-na a-ra-am-mu
mes

.fa-na] qgatz-s zimmanifl-i

immZrara semu-ü isimmn-e zit-ut-ka rabi-tl tidi-e

Revers.

1 fe-zib sa ellu lu-'-u i"l'zernzqc ullzpzattJu l-Zu ana pad inzmerYn7je Sitariku

[e-zzb sa lu2-'- lZ-'-ü-tzu asar bzri DLB-MES-mna u7-z-ü
[e-zzb sa z»na asrz ' an-ni-z' lu'-ü bzra baruj-ü
[e-zib sa su'z u zilu-tz- ka s.a ana bZri baru-z{_ ma.tu-ü ha-.tu-ü

5 fe-zib sga ldz'it pit S U'i' szlbdt gz -nz-]e-Sg r- Iab-svu

fmzinzna lzu -u e'kuZlt iszt-a-ü psßsuS' ku-uzn gqäti e]nu-ü uas-i5-Zel-lzgu

[e-zZ'b sa ana-ku mncr ,',l, bdrA ardu-ka s'ubdt gz:nij-[fe-a ar-sa-a-ti

[lab--az-ku] . . . . . .
aIME[7R. KUR. RA-MES] p SIT-MES

Bemerkungen.

Das kleine Textfragment handelt von der Einnahme einer Stadt. Ob die Einnahme von

Seiten der Assyrer droht oder ob vielmehr die Feinde eine in assyrischem Besitz befindliche

Stadt erobern wollen, ist nicht recht zu ersehen; doch scheint mir wegen ana qdtz-s i. znmanz-z

"wird sie seinem Besitze zugezählt werden?" letztere Annahme wahrscheinlicher und zwar

scheint wegen des sich nur hier findenden ana qtiz-su der feindliche Anführer mit Namen

genannt gewesen zu sein. Z. 4 ff. enthielt eine Aufzählung der Eroberungsmittel; dizbb

td[bütz7 "gute Worte", das nur hier vorkommt, entspricht dem Sinne nach dem gewöhnlichen

pz itbi salzM tu-b-ba-a-a-t - Rv. 1 ff. enthält die Ezibzeilen u. zwar Ezib 2-6 a, b, d, 7 a.

12.

Rm. 432+Rm. 521

Umschrift.
Obvers.

1 l samas beitZ rab]u-ü sa a-sa[l-lz-ka
[/'C il zasr-ah-IZdd7 n-na sfar tasszurk .

an-na kena a-pal-an-ni]

Re v e rs.

1 . . . . . . . . ku ...
m izla .u r-ah -iddin, n-a fsar . assur ki

'" € ? . ... . zis-t] a-ak-nu-ma a-na . ..........
iZI-li-kzu . . m k a-as-ta-rzz . . . .

5 a'"lmf[ar sZip-riz' sa-a-su i-sab-ba-tzu- . . .
i-na Zlb su z' an-ni-i izziz-za-am-ma fan-na kena uszurdti salmdtzI

sere ta-mzt damqitz saltiis q ib -tin]
sa pz zilu-tz-ka rabiz-[tz' suk-nam-mna Iz-mnur]
eli zu-t-z'ka [rjabz-ti sz' ma belzu rabu-ü lil-lzk-ma terrtu li-tap-pal]

10 stmmza maznzazu isiz<i [suzmina pfadanu II-na lib saplz-tum j5is-mna TIR sunma
suZlmu sakzn . .
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summa izn rf[es? .7. marti ubanate (U-IneS) II nadii Sz&tzma ina nzrz, uzbnu((U) nadzlti . ..

surmmna RfI7 . . ßsumma SA .\ NIGIN XIV scumnha kaska[su e-bi7

.. sakin ' SZumma KAL ld s'akin sgzmmla sumel marzti sa-mzid

? s .umlma qabal-tum izSd-za rakzis .

15 . . . .. . U nadz' Ka(?J) svimma :Jada#z sakizn" stzsmma KAL l s akzii" .

linke Kante.

aiarz. .XVIII

Uebersetzung.
Obvers.

1 [G amas, gross]er [Herr,] was ich [dich] fra[ge, beantworte mir mit fester Zusage]

[Soll IAsarhadd]on, K[önig von LdAssyrien]

Revers.

. [IA]sarhaddon, König von LdAssyrien . .

den . . . . . absc]hickt (?) und er zu .

geht, wird I Kastarit ..

5 diesen B[oten] ergreifen . ..

(Z. 6-9 Schlussformel A, C)

10 Wenn ein Standort vorhanden, wenn der Pfad zweifach, der mittlere Teil des unteren

weiss und ?, wenn eine Blase vorhanden,

wenn auf der Sp[itze?] . der Gallenblase 2 Finger liegen, wenn im nzrz' ein Finger liegt ...

wenn RI . . wenn die zrru sdhirdti XIV, wenn kaskafsu e-bzj

.... vorhanden, wenn KAL nicht vorhanden, wenn links die Gallenblase fest gewachsen ...

. . wwenn dem mittleren Teile seine Grundlage festgebunden .

15 .... ein Finger liegt, KA(.?) wenn ein Pfad vorhanden, wenn KAL nicht vorhanden . . .

B e m erk u n gen.

Die Anfrage bezieht sich auf die Absendung eines Boten von Seiten Asarhaddons an

Kastarit und spricht die Befürchtung aus, dass diesem Boten Leid widerfahren könnte. Der

Text schliesst sich eng an Nr. 3 der Ausgabe an und betrifft vielleicht dieselbe Angelegenheit. -

Z. 2 wird etwa noch lsrzim, lzkpid-ma gestanden haben. Das ku in Rv. 1 lässt sich nicht

deuten. Die Wiederholung der Anfrage im Rv. wird eine kürzere Fassung als im Obv.

gehabt haben. - Rv. 3. .. ta-ak-nu ist wohl sicher zu zs(l)-tak-nu zu ergänzen, doch ist

vorher kaum ma-dak-ta zi-tak-nu anzunehmen, das in den von Kn. veröffentlichten Texten

sonst immer vor I/2 von sakanu steht. Ich vermute vielmehr eine Phrase wie harrdna ina
sep amlmdar sprz zis-ta-ak-nu. Nach ana war Kastarits Name genannt. - Z. 4. Auf Kastarit

folgte vielleicht sein Titel a'"lbedl ali sa al kar-kas-si-z - Z. 5. Am Schlusse der Zeile stand

wahrscheinlich z-duk-ku-u.
Z. 9-14. Leberomina. - Z. 9. summa manzazu iszi vgl. oben S. 18 f. summsa padanu

I1-ma lib saplz--tum pzis-ma TIR vgl. K. 28, obv. 12 (Nr. 129 der Ausgabe) s'umma padanu

II-ma elu-ü pzisu-ma TIR ,Wenn der Pfad zweifach, der obere weiss und ?" und zur
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Verbindung pzi. TIR vgl. CT XX, pl. 32, rv. 71 smmna ziza arki GAR. TABpadanz bz-rit
imitti u sZumeli sepu z .s-rit-ma libbiz-a pzis-mza TIR und Rm. 88 + Rm. 144. 1 (Boissier,
DA 217) summa ult lz'b ME. NI usur/zu ana MAS zi-rt zina l'bbz-sa. p/is7-ma TIR und
Rm. 2, 103, Kol. III, 51 (Boissier, DA 19) szumma m~anzazzu rapis-zma TIR. -- stmma
SmIUmu sakin, sehr häufig in den Omentexten vgl. Kn. Index unter DI u. VR 63 B, Kol. II, 12
u. K. 3161, 2 (Nr. 107 der Ausgabe). Z. 10. szumma ina re?.j7 . . arl U-MESII nadi
vgl. CT XX, pl. 45, 38, swummna zina sum/il marti U-MES III nadü (auch im Duplikat
Lenormant, Nr. 90, 10 ist so zu lesen), ferner s. zna zim'tti' (sumelnh) marti U-MES RU-
MES K. 3841, rv. 9 (10) CT XXX, pl. 16. - summa zina nz-ri U nadi; vgl. CT XX, pl. 14
K. 6237, 18 sgumma qabal 5adaniz PA as'-da z ina res ni-ri U n adti. - Z. 11.
Den Beginn der Zeile vermag ich nicht zu ergänzen. Zu RI sind vielleicht folgende
Stellen zu vergleichen, snmma ina res manzzazz' serzu kina Ri (oder k'iz-ri?) arzik Rm. 2, 103,
Kol. IV, 24, s. kakkzu izcna (stmela) II-ma 1RI 1 saknü K. 7269, 4 (5), CT XXX, pl. 38.-
Auf kaskasu eb' folgte wahrscheinlich hlb sit'i salzi mazhrtiaz. - Z. 12. sitmma KAL ld sakzin
sehr häufig in unseren Texten (vgl. Kn. Index) und auch sonst z. B. CTXX, pl. 45, 30,
K. 7000, rv. 8 (Boissier, DA 8). - Z. 13. summia qabal-tum isizd-za rakzSis, häufig in den
Anfragen, vgl. Kn. Index. - Z. 14. Djs Zeichen nach U RU schien mir ka zu sein, man
erwartet natürlich dzi

13.
Bu. 91-5-9, 201.

Umschrift.
Obvers.

1 . . . . . . kar-kas-s&-z ?

z:dab-bz -bzu -i . . . . . . .
. [fikakkzt qablu Zij tahdzu ittzSz-u-ni zi-p-Szt-ü ? ? .

es tahzizt' -a-tv "kasv-ta-r- ti . .Z.
5 U. . . . . lu- ana elz a" l rabtz'i . . . . . . .

z-duk-ku-ü zt- hab-ba-tu-zü . .
fflzbb' sa " ilagur-ah-zddzin-na sf[arj fl [aggurki i-mar-ra-.u_

Revers.
1 . .. ba

m a lb-b . . . . . . . . . .
fi'ina lib S§zzi an-ni-i[ [fizziz-za-anr-rna an-na kena k-ztak-nam-ma lZu-mrj

Uebersetzung.
Obvers.

1 . . . . . . Kar-kas-si-i
spricht, wird er . . . . .

. . . . . [werden sie Waffengewalt, Kampf und] Schlacht mit ihnen führen
[wird in] dieser Schlacht, -Kastar[it] . .

5 . oder über die Grossen . .
töten, r[auben] . . .

[wird das Herz IAsarhaddo]ns, K[önigs] von L[d][Assyrien, krank werden] .
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R evers.

(Z. 3. Schlussformel B).

Bemerkungen.

Soviel sich aus dem kleinen Fragmente ersehen lässt, scheint es sich um ein beab-
sichtigtes Bündnis gegen Assyrien zu handeln. Ob die Aufforderung zum Anschluss gegen
Assyrien von Kastarit ausging oder an diesen gerichtet wurde, ist nicht recht klar, doch
scheint mir letztere Annahme wahrscheinlicher. Der Text gehört in gewisser Hinsicht mit
Kn. 2 zusammen, wo Kastarit zu einem Bündnis gegen Assyrien auffordert. Z. 2 könnte
eventuell auch z-dab-buz-bu-su-?ü werden sie mit ihm reden?" verbunden werden. Ich möchte
aber eher an eine Ergänzung siu-ü isvinmze denken, vgl. Kn. 126, obv. 9, etc., wenn auch zu
bedenken bleibt, dass diese Phrase in "Anfragen", die von Ernennung handeln, vorkommt,
also in einer andersartigen Textgruppe. - Z. 3. Die Ergänzung vor tahzz' ist nicht ganz
sicher, vgl. die folgende Zeile, wo vielleicht epSes" tahdzzi suatu stand. - Z. 5. Nach a'elrabti

wird wohl z-nma-gu-tz-tü herzustellen sein "werden sie über die Grossen (von Assyrien oder
Asarhaddon's) herfallen?" - Rv. 1, 2. Mit diesen Zeilen vermag ich nichts anzufangen.

14.

Sm. 266+ Rm. 135 +Rm. 472+ Bu. 91-5-9, 169.

Umschrift.
O bvers.

2 . . . . . . . . . . . . . a-a a-di a l] . . . . . . .
.. a() i.. k . s-ur ka.........

......... f. z[ il s] ur-ah-zddzin-na sar mnt as f k i .......
5 .. kina(?) iZna na-gi-c säa "takf/ar-kas-s.i-e..

[lizbbzis]fu-f[u]n ui[b]-[l]zj ittanallakuk « i-na qäate anzilsabe< a-at-a- z-na.

[7:-na fadte atlelsdbeZS " imazn-na-a-a z-a ina q 'te anakrz zk-du . ....
z se kz . an . . . flu-ü nitzurß u s.

us-te-su-ü s<al-m[f7zsv i-[fna na-gz- fe Sa m^tkar-ka-sz-e ? .
10 sa-buz-su-un z-kas-sva-du-ff[ . . ? svu . .

istu u-Zie ibbirüy . .. . . [D Uj]- ES-nz-e mnf-sz ir1f "astsvur z-[kab-ba-su-
i-na pa-an m ilasnzr-a[h-iddin-na sar ma^ssur D U-MEJS-kuz-ni-e il-2u/[t]-ka rabzt[z' tidi-ej
dmzirZr im-ma-rfa semzu-ü i-sizm-me

?^ . . . . . . . .. . .^ . . .

Revers.

1 ... . . . . . . . . .

fe-zib7 s[fFa z-na a[s1ri an-nz-ri ltzu -z bz^ri barztj-ü
e-zz'b sa su i zlzt-t[-/ka sa an ia brz' baruz-ü matz -ü ha] -tu-

e-zzb ga ldizt pi-[t si z' suwbdt gi-nz-e-s&u Ir-sa-t/ lab-s`u mimma
lu--u ekzulu zstu-i ulapptziu
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5 e-zzb sa a-na-ku nadr am[&l bare ardu-ka subdt gz-nz-e-a ar-sa4-tü lab-sa-ku

mzzInma Zlu2--uj kulu ...
ine-ih/-hUat mashd[ztd NE ulapfit,
ü-1u ta-mit :i-[na p?-s ip-tar-r-dz6 lu-ü

a-sal-ka il sam, a b[eilu rab6u-ü
antl rabLtem ne am7 el ahiatine .. .

10 i-n[aj na-gk-e /s ma kar-kaf[s-s e

... z-na qt?) . .
Z-na . .

...... na ? . zu.

ZI-MES-ha lu-z BAR-MES-ra]

. . . . . .. ki-i
a [L]AH-MES p KAR-MES yBAL-M[ES] d.KU.KUR.MA[L]

Uebersetzung.
Obvers.

2 . . a-a und die .
? ? ? . soll er senden, sow[ie]

[ Asar]haddon, König von LdAssyrien,
5 . . . . . . . . . in dem Gebiete vom LdK[arkassi]

i[h]r [Herz] be[geh]rt, gehen, werden sie durch die Hand der Meder(?), durch
[dur]ch die Hand der Mannäer, durch die Hand eines mächtig[en] Feindes
? ? ? ? . . . oder werden sie bewahrt bleiben
davonkommen, wohlbeha[lten] i[m Gebiet]e von Karkassi

10 ihre Habe erbeuten . . . . . . . ? ?

von jenseits (?) übersetz[en] .... [geh]en, das Ge[biet] von LdAssyr

vor IAssarha[ddon, König von LdAssyrien, kom]men? Deine grosse Gotth
Wird man es seh[en, wird man es]

rien be[treten,]
eit [weiss es.]

hören ?

Revers.

(Z. 2-7 Ezib 4, 5, 6, 7a, b, d.)
ich frage dich, GSaimas, [grosser Her]r, .
die Grossen, die Statthalter

10 im Gebiete von LdKarka[sSi] .
durch . .

. durch . .

Bemerkungen.

Unter dieser Nummer sind vier Fragmente aus verschiedenen Tafelsammlungen des Brit.
Museum wiedervereinigt, die Teile einer ziemlich grossen Tafel gewesen sein müssen. Leider
sind die Ränder zweier Stücke ziemlich abgerieben, so dass trotz wiederholter Untersuchung
manche Zeichenspur ungedeutet bleiben musste. Der Inhalt des Textes ist ziemlich klar. Es
handelt sich um die Absendung von assyrischen Grossen und Statthaltern nach dem Gebiete
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von Karkassi und zwar wie die verschiedenen Ausdrücke vermuten lassen - die zum Teil
dieselben sind wie in Kn. 31-34, 75 um die Requisition von Pferdematerial. - Z. 1 f.
Der Anfang wird ungefähr wie folgt zu ergänzen sein: f"' !iasUr-al-ziddin-Jia sar '"ltassztr
ilz.s-rziL l/ik-pizd-nzma "'lrabi/z t l "'lzahdat .... C-a a-di l/e .-sdbe sise em:iqu ana e-si-zr

man-da-at-ti siz sise .. ka(?) e'r lzs-pur,. . . a-a vor a-di ist der Rest eines Völkernamens, der
eine nähere Bestimmung zu nelZ'rabZ >allt j _iFahdbt' gebidet haben wird, vgl. Kn. 30, 4 -a'Inrabzsti

...'lahd/zt sa ,,t ä bit-ka-ari u ,It'sa_-par-da. - Z. 2. ... ka (?) ir ich dachte zunächst an
e-sZ-ir, die nächstfolgenden Zeichen lassen sich aber nicht als sis deuten. - Z. 5. Am Ende
der Zeile stand wahrscheinlich asar. - Z. 7. nzakru zk-du vgl. Kn. 69, 7. Mit dieser Zeile
und den folgenden ist besonders Kn. 31, 8, u. 75, 9 ff. zu vergleichen, leider ist mir gerade
hier die Deutung der Reste nicht gelungen. Auf uzakru ikdzi folgte wahrscheinlich z-laq-/z-ü.
Die Fassung der Frage war ausführlicher als in den eben zitierten Nummern. KAR-MES
z inzztiru. Diese ideographische Schreibung entscheidet gegen Kn.'s auf Grund von 75, 9
geäusserten Vermutung (S. 125) in-nzzid-dz-rzi in Nr. 31, 8 sei von addru abzuleiten. In
Kn. 15, 9 ist demnach KAR herzustellen und nicht DIR, das darauffolgende TI-ü wird
dann vielmehr eine Verbalform von bald.tu sein und nicht von leqzi, also „werden sie bewahrt
bleiben, leben?" - Z. 9. Vor us-tc-su-?i vielleicht istzi qtd/z'-os-un in Z. 8 zu ergänzen,
Z. 10. sa-bu-sz-un aus sabut-sun, von sab/tu abzuleiten, etwa gleich sibtlu? - Z. 11. BAL-
MES wohl besser hier eine Form von eberht als von izabalkutu anzunehmen. miz-szr "/l t assUr
kizkab-ba-szu-ü so nach Kn. 68, rv. 19; 75, rv. 10; 81, obv. 11 (Nr. 22 der Ausgabe). Der
Zwischenraum zwischen ni und mdt ist in der Autographie etwas zu klein geraten. Die Spuren
der folgenden Zeile 13 vermag ich nicht zu erklären, ebenso nicht Rv. 1, beide Zeilen ent-
halten Ezibs. Rv. 6. imehhus KU. KUR. MAL NE tlappitu zur Ergänzung vgl. oben Eine
leitung. -Rv. 8 nach as.alka stand vielleicht k-'i -im asur-ah-iddin-na .sar ̂'assurki

15.

80-7- 19, 79.

Umschrift.
Revers.

1 [e-zzb sa ldp it z/t sz'i sub/t gi-ni-e-s.'b ar-sa-a-t 'i lab-s.u
fmnmma Izu-'-ü ekulu ' zstVz-ü zi-lz ku-un qdt/] BA L-Üü uL'-zu

fta-mit ina pSz-sü z5I-tar-rZ-du
[e-zzb sga ana-ku mar a"" bdre' ardu-ka subd/t gi-ni-e-a äar-sa-a-ti lab-sa-ku

5 [zt-ü ZI-MES ZUt- BA R-MES a-sal-ka il samas bjglu rabu-ü
[kzz . . . . . a-di a"Esdbe sis'e u e-m zu-qu

fa-na e-sizi-i]r man-da-a-tf[a]

Bemerkungen.

ŠWie Z. 6 f. zeigt, hat sich die Anfrage damit beschäftigt, ob eine zur Pferderequisition
ausgesandte Truppe erfolgreich sein werde. Rv. 1-4 enthält Ezib 6 in sehr ausführlicher
Form (vgl. oben Einleitung) und Ezib 7. - Z. 3 hat der Schreiber versehentlich uü statt zi
geschrieben. - Z, 6 if. könnte man ergänzen ki'-i. """rzab re'S'ei adi' "zŠscdb e sse z e emiuS
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säa Šasiur-ah-iddin-na sar. mat assur a-na e-sir mana-da-at-ta sa szise ana . .. irrgubu oder

eventuell kzLzi asur-ah-iddin-na sar antssitr "alsbe szise z semuqi s lIbbi-su ub-lam ana

e-szi man-da-at-ta zisurt.

16.

K. 11489*'+80-7-19, 71+ 80, 7-19, 75 +83-1-18, 534*.

Umschrift.
Obvers.

1 iz s‹aas bel/u rabui-ü sfa a-sal-lu-ka an-na kiia a-pfalj-an-nz

"' bar-ta-tz-a sfarri a mat zS-ku-za sa - na-an-[na mdre'e s-r su

a-na pa-an ia ur ]r-ah-iddzn-na sa iMt asr a-nja ndaral sgarrz

zis-u-ra / ^ , il asur-ah-iddin-na sar mat agfur i nozrat sarri

5 a-na as-su-ü-tu id - dan - na -

m bar-ta-tu-a sarr' sa m t n z s-ku-za zi-ti "' asur-ah-iddin-1a sar atassurk

dzb-bz' kz-nu-ü-tu sva-faJl-mzi-tu sa s[2u -jfluj I m-mz-'e 1 -na kit-tz-su

z-dab-bu-ü-bu a[-fdi-je sga ,[faasJur-[-ahf-zddz-na sar malss

z'-na-as-sa-a-ra [u mimmi a ]7 a a-na ‹S "asur 2-ah-ziddz-na sar rm'assur da-a-bu

10 zp(/!)-pJu--gsu i-na qibz-fin ina p ilu-z z-a l rab-t b'O i zrt, M ii-;r'u z-lzn ~~~z-(tzi~z znn z z~zIu-lz-ka rabz-Zlz' ;: ama' b Nlu
qa-bz-z' ku-nz-z

a-nz-ru izm-mz/-ar-ra se'mu- ü z' sI -Z mz - e

e-zzb sa di-zfn £mu mU an-nz-z kimzna d tb kima ha-tu-ü

e-zib sa as far brzri l-'-ü lu-z-tz' DI 7 B. DIB-mna u-1z2'-
e-zib sa fS' u ziu-lz-ka Ja a ana bi'ri baru-ü ma-t]zu(?)-ü ha-tu-ü

Revers.

1 e-zzb sa ldpz/'ti pfujt s u'zi subca gi-ni-e-s'u ar-a-a-zti ljab-sau

mznma lu2 -'- ekffulhz zstu-zü Ozsjuusu ku-un qtz' BAL]-ü us-pzi-lz

e-zib sa i-na pb mnzfr a" bdrei airdi-ka ta-mit zp-tar-rij-du

lu-ü ZI-MES lu-üi [-BA R-MES a-sal-ka a samas belu rabju-U

5 kz-z' , imasur-ah-iddin-fna sar matassurki marat sarrz a-na i /bar-la-tu-a

sYar Vsäia wt us i-za a-na a[S7-s]7u-ü-t[z id-da]-an-nu

,, bar-ta-tu-a a-di-e sfa , iasfur-afrh-iddzin-na sar matassur]ki -na-as-sa-ru

u-fal-la-mu z-na kit-tiz-su dib-bi sffa-al-mu-tu fa s z-lum-mz-_e it-iz' " iasfur-ah-iddin-na
sar natasturki z-dab-bu-bu üz mizma sa a-na [/ l asujr_-ah-iddin-na

10 sar mCtassurki (la-a-ba t -pu-su z-na libbi u [iz' an-nij-]z zzzz-za-am-ma

an-nac kena u/urdti /[jalnmtz' sere t/a-mit damqzti s[almniVti sfa gibzLtiz
sa apz iltu-tz-ka rab-iz' siuk-nam-ma uI-mur

eli zilu-tzka rabz-ti zsamas< blu irabu-ü lhl-lik-m[a ter]tu hi-tap-pal

summa qabal manzazi PA asf-da slummna adanu ana zinnz u stmalh^/i PuA zis' i

summna /[K]AL sakin s'unzmma sUlmu n in nna u suzmela [/JakilZ ij uzmuma zIna s2inel

marti GAB ana sediz' RA ? se'ru zinazir

1 In der Autographie sind leider einige Striche der Schraffierung ausgeblieben, so dass es den Anschein
hat, als ob der kleinere senkrechte Keil in e geteilt wäre.

2 Lies assur an Stelle von sur.
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15 summa padantu svumela mnarti scakzizin s&iumma RU. AS. TE svakzin summa [r]Jes serzi

zizna ubani sapzl-mna /patr isaummna ina ser ubani(U) qablitz' [sejru zz-ru
summna it kakku MAS ana sutnmli tebzi6 sumzma elzLtuml alzi ik sunzmna qabal-tuvm

isid-za ussutr summa kaskasu e-bi SA . NIGIN XVI
7ncrt h 'z- tz'

summa manzazzu [isi7sz su, naz pada[nzj] szakzin s, zmma [KAJ]L s4akin s ummsa siulmu

s"akzi in summna R U. AS. TE isakz/i in sTummna zna zsz'd serr[U qab]l7ti seibp sakna atä

summana ef[li-tluff alzik summn a [ha-si-s' sakinzni' sunmma qabal-tum z.i'd-za
usszr, summva kasfka]su [e-bi(?)j

20 svumma SA . NIGIN XIV lzh-bi' su'z' sGa-liz arki-ti

Uebersetzung.
Obvers.

1 GSamas, grosser Herr, was ich dich frage, bean[tworte] mir mit fester Zusage.
IBartatua, König von Ld Iskuza, der e[be]n seine Boten
zu I Asarhaddon, König von LdAssyrien, [w]egen einer Prinzessin
geschickt hat, weei I Asarhaddon, König von LdA[ssyrien], eine Prinzessin

5 ihm zum Weibe - -gibt,
wird I Bartatua, König von Ld [I]skuza, mit I Asarhaddon, König von LdAssyrien,
wahrhafte, he[il]bringende Worte, der Freu[nd]schaft in Treuen
sprechen, die E[id]e Š [As]ar[ha]ddons, Königs von LdAssyrien,
bewahren und [Jegliches], was für IAsarhaddon, König von LdAssyrien, gut ist,

10 tun? Ist es im Befeh[le, im Munde deiner grossen Gottheit], GSamas, grosser Herr, aus-
gesprochen, festgesetzt ?

Wird man es se[hen, wird man es] hören ?

(Z. 12-14, Ezib 1, 3, 5)

Revers.

(Z. 1-3, Ezib 6a, b, d, 7 B)

ob ZI-MES, o[b BAR-MES, ich frage dich, GSamas, gros]ser [Herr],
5 sowie Asarhaddon, [König von LdAssyrien, eine Prinzessin ]Bartatua,

König von Ld Iskuza, zum W[ei]be [gi]bt
ob IBartatua die Eide IAsarha[ddons, Königs von LdAssyrien], bewahren,

beobachten, in Treuen, he[ilbringende] Worte [der Freundschaf]t mit 'Asarhaddon,
König von LdAssyrien, sprechen und Jegliches, was für [IAsa]rhaddon,

10 König von LdAssyrien, gut ist, tun wird.

(Z. 10-13 Schlussformel A, C)

Wenn inmitten des Standortes ein "Stab" aufgerichtet, wenn der Pfad nach rechts und
links einen "Stab" hat, wenn [K]AL vorhanden, wenn eine Blase rechts und
links [vorhand]en, wenn im linken Teil der Gallenblase eine Spaltung gegen einen
Fuss zerstossen(?), die Rückfläche sichtbar ist,

15 wenn ein Pfad links der Gallenblase vorhanden, wenn RU.AS..TE vorhanden, wenn die
[Sp]itze der Fläche -1 des Fingers tief liegt und gespalten ist, wenn an der
Rückfläche des mittleren Fingers [Fl]eisch zzLru
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wenn die MASwaffe nach links sich erhebt, wenn das Obere "geht", wenn dem mittleren
Teile seine Grundlage gelockert, wenn kaskasu e-bz; die irru säzdhiriti XVI.

erste (Untersuchung).

wenn ein Standort vorhanden, wenn ein Pf[a]d vorhanden, wenn [£A]L vorhanden, wenn
eine Blase vorhanden, wenn RU. AS. TE vorhanden, wenn im unteren Teile der
Rückfläche des [mittle]ren [Fingers] ein Fuss liegt,

wenn das Ob[e]re "geht", wenn ein [O]hr vorhanden, wenn dem mittleren Teile seine Grund:
lage gelockert, wenn kasfkajsu [e-bi(?2)

20 wenn die zrru sahzirüti XIV, das Innere des Schafes normal, zweite (Untersuchung).

Bemerkungen.
Zu den von Knudtzon unter Nr. 29 veröffentlichten Fragmenten K. 11489 u. 83-1-18,

534, haben sich zwei weitere hinzugefunden, welche die Tafel vollständig herzustellen ermög-
lichen. Die Tafel ist jetzt eine der grössten der Sammlung und ist mit wenigen Ausnahmen
in deutlicher, grosser Schrift geschrieben. Der hergestellte Text bestätigt manche von Kn.'s
scharfsinnigen Ergänzungen (Bd. II, 119 ff.), bietet aber anderseits manchmal erhebliche Ab%
weichungen. - Z. 2. zinanna, zwischen an und mdre stand gewiss nur na, die Zeichen sind
auf der Tafel manchmal stark auseinandergezogen. i- Z. 5. assütu eigentlich zur Gemahlschaft.
- Z. 6. Nach it-tz' steht bloss der Personenkeil, nicht su,, wie Kn. vermutete. -- Z. 7. Nach-
salinihtu sa ist noch su deutlich sichtbar, was mit dem nach der Lücke folgenden mz-e zu
sulumnzwnt zu ergänzen ist, vgl. Kn. 87, rv. 3, ein Text, der wie Kn. 80 vielleicht auch auf
Bartatuas Werbung sich bezog. - Z. 10 liegt ein Schreibfehler dzb-btu-ü-szu an Stelle von
zi-pu-?ü-su vor, wie dem Zusammenhange und rv. 10 nach zu lesen ist. - Z. 14 stand in
Ezib 5 nicht LAL-zi ha-.u-ü sondern m1at/, scheint phonetisch geschrieben zu sein. - Rv. 8.
Statt dzb-bi kizzu/ti s>almü/tu (Obv. 7) stand bloss salinmhu sa sa suummze oder falls die Zeichen
etwas auseinandergezogen waren bloss sa sulumme da.

Rv. Z. 14-20. Leberomnia. Die Tafel enthält zwei sehr ausführliche Leberuntersuchungen,
die im Gegensatze zu vielen anderen unserer Texte auch gut erhalten sind. Neben der erst,
maligen Transkription des Textes von Knudtzon a. a. 0. sind die Omina mit Ausnahme
der neuen Fragmente auch von Boissier, Divin. 158 f. und Jastrow, Religion II, 310 ff.
bearbeitet worden. - Z. 14. s'umma gqabal manzazi PA ast-da vgl. oben S. 12. szumma5 padanu"
ana imnzit z'u sumneliz' PA zz 'zi vgl. CT XX, pl. 11, K. 6393, 11 suzmma imnna padanzi z szumela
padani PA iszi. s zima zna smina vel marti GAB. GAB muss an unserer Stelle als Substantiv
gefasst werden, ebenso wie in K. 1360, 9 (Nr. 128 der Ausgabe) suztmza ina sumrl marzt
GAB isZd U zinnamir; man vgl. noch K. 385, 3 (Nr. 116 der Ausgabe), K. 303, 9 (Nr. 113 der
Ausgabe) u. CTXX, pl. 45,6 summa izzinz mart' u Sz umen mart' patir. 'Die Zeichen am Ende
dieser Zeilen sind Leider undeutlich, ich lese zweifelnd ana2() sepi () RA (?) ZS (). seJuh
sehr häufig in Verbindung mit marlu, Sumznma na ia s'umel mzarti sePz. K. 1600, 4 (Nr. 138 der
Ausgabe) CTXXVIII, pl. 48 S. 826, 2-6, resp. srumma ina saumel marti szpu t/annamir
K. 3742+4282, 4 (Nr. 124 der Ausgabe). RA-is, falls so zu lesen sein sollte, wäre gleich mahzSis
oder vielleicht rahiz.. „überschwemmt" nach K. 7000, rv. 25 (Boissier, DA 9) siumma KIAL
RA-is zandnna" same, welnn KAL überschwemmt (d. h. feucht ist), (so bedeutet es) Regen
vom Himmel-'. - summa padanuz stmela 'marti stakzn. Der "Pfad" links der Gallenblase
wird häufig genannt. Vgl. sunmma padanu szut mela martz' nabalklutl", K. 3945, Kol. 111, 4

CTXX, pl. 46 summna padanu sumela marti sakzi1 K. 303, 8 (Nr. 113 der Ausgabe) stmmna
padanu sumela marti II-ma K. 1611, 2, rv. 3 (Nr. 115 der Ausgabe) vgl. padanu Jz.tmla
marti . . . K. 3161, 2 (Nr. 107 der Ausgabe), padanu saumela martiz k/mna mzanzazTu sakin
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resp. manzazu kizma padanu sunmela marti svakin Rm. 2, 103, Kol. A, rv. 26 (Boissier, DA 16).
- summa res seriz zimna ubdni sapil-ma patir. Zu res seri' zinna ubzni vgl. K. 70 etc.,
rv. 3 CT XXXI, pl. 3, Kol. III, ferner K. 6054 (Boissier, Divin. 43, 1): sgummna res sedri imna
ubdni salmu, Rm. 2, 103, Kol. I, 47 (Boissier, DA 13): zina reAs seri izzna ubdni kakku
s'aktin-ma eldnu zinamzir und Sm. 513, 28 (Boissier, DA 223): summa seru imna ubdni ina
resizsu ana ekal ubnz' eklim. - summa ina ser U/ qablitz- sezru zz-ru. Zu zi-ru vgl. sumzma
MAS zz-ra-at K. 4102 (Boissier, Divin. 98, 4) suma uzbdnu kzma farnu enzi zz-rat,
summna ubanu ulftz zidi(resi)-sa adi resi(zsdi)-s-a kima qarrn enzi z-rat, K. 1305, (Boissier,
Divin. 46, 13, 14, 15 (16)), sUmnma GAR. TAB kimza arnu enzi zi-rat CT XX, pl. 32, 72,
ferner unter Nr. 26, rv. 17 und die von Virolleaud, Babylon. I, 127 angeführten Stellen
Sm. 951, 9 (Babylon. I, 66): kzsdd-su -zzgtr u. Reissner, Hymnen 148, 72 ser -su zi-ra. Die
Form i-zur weist, wie Virolleaud betont hat, auf einen Stamm liT, dessen Bedeutung nicht
klar ist, der Vergleich mit dem Ziegenhorn lässt etwa "gewunden sein" vermuten, was aber
an der angeführten Hymnenstelle nicht passt.- Z. 17. sgumma kakkzi MAS ana s'um'ebli tebi
vgl. oben Nr. 9, rv. 10. - Z. 18. süuumma izna isid seAr U qablilt seäpu sakna1at vgl. K. 102, 10
(Nr. 106 der Ausgabe); summa zina qabal ser U qabl£ti se2iu RA-at (vielleicht sakna/ta
vgl. Meissner, SAI 4548). Z. 19. sutmma fh]a-sz-si sakiz vgl. oben zu Nr. 1, rv. 12.
Bei Jastrow's Ergänzungsvorschlag [SU. SI (Relig. II a. a. 0.) hängt das zweite SI in der
Luft. - summa kaskasu [f-bi(.?) die Ergänzung ist nicht ganz sicher, der Zeichenrest, der
der Anfang von e sein könnte, ist vielleicht der Rest von ellu, also su»zmma kaskasu ellu
wie in K. 4728, 4 (Nr. 103 der Ausgabe), K. 385, 9 (Nr. 116 der Ausgabe), K. 3161, 11 (Nr. 107
der Ausgabe), K. 1423, 6 (Nr. 130 der Ausgabe), auch K. 159, 12 (Nr. 105 der Ausgabe).
Schliesslich sei bemerkt, dass sich Jastrow's Vermutungen über die Ergänzung der Zeilen-
enden leider nicht bewährt haben.

17.
K. 2663.

Umschrift.
Obvers.

2 a-na a-saf[r lib-ba-su ub-luj
i-na ara . .
lu-ü ?

? sa(?)(. .

Revers.
1 .'

flju-ü ZI-MES li-ü [BBAR-MES a-sal-ka Isaumas belu rabu-z{]
ki-i amelrab ka-a-ra . . . ..

sa m ilasur-ah-zdzni-na s[ar ^,t as&sur i 7
5 a-na a-sar l'b-ba-sga(/) ub-lu

d' ku sz tu sal lu .
m l samast-usalln i (T)

s~umma manzazu sgakzn padain II-ma 6satlu-ü a-diz [II GAB]
ubäni (U) qablitzi izs ! s'akin--ma A[N] .

10 . . imna pa.htr ksaskas . . .
linke Kante

rah aij7arzu mu XX Vlkm ...
[i ilmiarduk-.su]m_-u.sur u " na-sz-ru
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Bemerkungen.
Das Bruchstück im Catalogue versehentlich unter „forecasts containing a date" eingereiht,

scheint die Absendung eines assyrischen Beamten durch Asarhaddon ins Feindesland zu be-

handeln. Rv. 2 amZlrab ka-a-ra, so bietet die Tafel deutlich; ob das auf ra folgende Zeichen
noch zum Titel gehört oder nicht, ist nicht recht klar, im letzteren Falle könnte an rtab kdri

erinnert werden. Am Schlusse der Zeile eventuell adi sdbe sise emnqu zu ergänzen. - Z. 5.

Am Ende wird wohl eine Form von alaku etwa älbku oder iF/alaku gestanden haben. -

Z. 6. Aus den deutlich sichtbaren Zeichen dz' ku sz'tu vermag ich nichts zu machen. Der

Name unter dieser Zeile weist darauf hin, dass Anfrage und Omina, wie zu erwarten, von

zwei Schreibern herrühren. - Z. 8. Eine Parallelstelle zu padanu II-ma sapltu-ü a-d...

konnte ich nicht finden. Da auf ad' öfters, vgl. Nr. 24, rv. 10 u. sonst die Anzahl von Spaltungen

angegeben wird, habe ich hier so vermutet.

18.
K. 12738.

Umschrift.
Ob vers.

i tsamasa belu rabu-[ü sza a-sal-lu-ka an-na kena apal-an-nz]
ameirab ka-a/-rffa .. . . .

? . . ? . . ..

Revers.

u ha a k . . . . .

summa qa[balj .

s'umman manzazu sakin Jadannu
szUimma . . .- .

Bemerkungen.
Das kleine Fragment ist wegen des Z. 2 erwähnten Beamtennamen hier angeschlossen.

Der Titel ist nicht ganz deutlich geschrieben, Kn. las in der mir freundlichst zur Verfügung

gestellten Kopie vielmehr fragend ka-za-ri; ich glaube nach öfterer Besichtigung des Originals

denselben Titel wie in 17, 2 lesen zu müssen. Im Uebrigen lässt sich aus dem Texte nicht

viel entnehmen. Auf der linken Kante ist ein Zeichenrest, wahrscheinlich vom Datum oder

von der Unterschrift, sichtbar.

19.

83-1-18, 583.

Umschrift.
Revers.

1 flu-uz ZI-M ES-hfa lu-zi BAR-MES-ra a-s'al-ka i l samnas belu rabu-ü]

fkz.z Zistu imiu an-njz]i £ xiRU s'a arhi an-nz-z arah. . adt umnu yka7

sa '"auldli' s- a sattz' an-nz:ti . .. . .

bnat i?^t ka-a-ri' älltk? *

zb-bz ? ? . .

s s' b' . ...
a DU-MES
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Bemerkungen.

Falls die Ergänzung in Z. 5 richtig ist, wird der Text mit Kn. 30 zusammenzustellen sein,
er hat dann auch vom eszr mandattizSa sise gehandelt. - Z. 3 f. ist bei obiger Annahme
vielleicht l rabuAti ame lbeYl-pahati saä einzusetzen. - Z. 5. ana nage scheint mir wahrscheinlich,
ist aber nicht sicher. Z. 6. Mit libb' begann anscheinend nach den in der folgenden Zeile
sichtbaren Spuren noch nicht die Schlussformel.

1 20.

K. 115/7* + Bu. 91-5-9, 170.

Umschrift.
Obvers.

1 iŠ s&dnasv bulu
a7n91bel pahadhiz c
&a meita (uk[ilsar "'tass·ur Kz

.sa Si. P a-na

5 ~-Ztf pited sdbe~'

rabu-ü sa
amzl rabüz'i nes

1 sa z-na b
nat mfa-da-a-a z

,msl is-ku-z[a-a-a]

Ua-sal-lu-k ffa
abe 'nes sisSe f
zZt-kf[a-a-rji
Jr-ru-bu i-na

a]n-na
e-mu-qu

sa a-na

keAna a-pfal-an-nz7
[sga i asgur-ah-zddin-naj

e-si-ir m[ffan-da-at-ti]

Revers.

1 Z-na lifb]-bi su'' af[n-n[fz-zi izzfiz]-zfa-am-ma an-na kena usurvte salmdti sere ta-mzit
damqzti salmlti sa iqzbz-tzim a p ziflu-tika rabi-ti suk-nam-ma lu-mur]
eli ilu-ti-ka rabi-ti i'l samas belu rabu-ü ll-lik-ma tertu zi-taj-pal]
summa manzazu isiz summza padanu II-ma padanu imnu ana padani sumeli

PA IsiZ[ svum ma ?

5 summa sapli-ttfum] alikik summa ki-di-ti eli k[ubsiz' tarkab-ma

summa padanu II summa padanu zimnu II-ma ana padani svumli' svumma sulmu
sakinz summa . imna marti sakin summa

s.umma ina svad ubdni is[-NAR .. z sa-ris is-rzt summa sapHl-tum albk ik ]

summna qabal-tum zisid(?)-za . SA. NIGIJN XVI summa kaskasu e-bi lib s.uu'i
sa-limj

a EN. NAM-MES P 1MER. KUR. RA-MES

Uebersetzung.
Obvers.

1 G amas, grosser Herr, was ich d[ich] frage
Werden die Statthalter, Grossen, Krieger,
König von LdAssyrien, welche in
an Pferden einzufordern, ins Land der M[eder

5 durch die Hand der iskuz[äischen] Krieger

I, bean[worte mir] mit fester [Z]usage.
Pferde, Truppen [von IAsarhaddon,]
Bit-K[ari, welche um Abgabe]

ei]ngedrungen sind, durch .......
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Revers.

(Z. 1-3 Schlussformel A, C)

4 Wenn ein Standort vorhanden, wenn der Pfad zweifach, der rechte Pfad gegen den
linken Pfad einen „Stab" ha[t, wen]n ?

5 wenn das Unte[re] „geht", wenn kiditi auf der K[rone aufs]itzt .

wenn der Pfad zweifach, wenn der rechte Pfad zweifach, gegen den linken Pfad, wenn

eine Blase vorhanden, wenn ein . rechts der Gallenblase vorhanden, wenn ....
wenn auf der Erhebung des Fingers eine Zeichnung . . . ] richtig gezeichnet,

wenn das Untere „geht"
wenn das Mittlere, seine Grun[dlage (?) . die ziru sahi_/ü]tz' XVI, kaskasu e-bi

das Innere des Scha[fes normal]

Bemerkungen.

Den von Knudtzon Nr. 32 veröffentlichten Text ergänzt in glücklicher Weise das neu
hinzugekommene Bruchstück, sodass der grösste Teil dieser kurzen Anfrage wiederhergestellt
werden kann. Sie erkundigt sich nach dem Schicksale einer von Bit-kari nach Medien ge-
schickten Expedition, die das Eintreiben von Pferden zur Aufgabe hatte. - Z. 2. Nach der
am Schlusse von Z. 3 notwendigen Ergänzung zu urteilen, kann am Ende der Zeile ganz gut

asur-ah-iddin-na gestanden haben. - Z. 3 bestätigt Kn.'s scharfsinnige Vermutung (Bd. II, 126),
dass das rz' des ihm vorliegenden Fragmentes zu bzt-kdrz' zu ergänzen wäre. - Z. 4 'natma-da-a-a
unterliegt keinem Zweifel. Nach zna stand sicher aqde s'db e" 1' . . Der zuerst genannte
Volksstamm, von dem die Assyrer etwas befütirchteten, wird wohl der der Meder gewesen sein,
nach zs-ku-za-a-a waren etwa noch die Mannäer erwähnt. - Z. 5 oder 6 wird zaqtu ge~
standen haben. - Rev. Z. 4-8. Leberomina. Z. 4. summa padanu II-ma padanu zinnu
ana padani sumeli PA zsz'7 i eine genaue Parallelstelle findet sich K. 392, obv. 2 (Nr. 114
der Ausgabe). Für padanu ziznu und sumelu sind noch folgende Stellen zu vergleichen:
summan padanu II-ma padanu imnz ana padanz' sumelz' se-rz' CT XX, pl. 8, 2, 4, 6; summa
Jpadanut II-ma jpadanu znznu ana padanz' sumili, padanu szumelu ana padani zmnz' s§e-rz'
ebenda 8; summznnza padanu II-ma padanu ziznu elt padani sumenl7i sakzi CT XX, pl. 10, 11;
K. 159, 14 (Nr. 105 der Ausgabe), K. 396, 6 (Nr. 110 der Ausgabe), K. 10789, 1 (Nr. 123 der
Ausgabe). Die Erscheinung, dass ein Pfad einen Zweig aussendet, wird öfters erwähnt, vgl.
CT XX, K. 6393, pl. 11, 12; K. 219 + 2095, pl. 28; K. 3676, 4, 5, pl. 24 etc. - Z. 5. summa
kz-ditz' eli kubsi'z tarkab vgl. sumzma kubs'u eli ki-dz'-ti ir-ka-ab B E XIV, Nr. 4, 7, summa
kubsui elz' ki-dz-tum(2) ir (?)-kab(?) Nbd. Konst. XI, 36 u. vielleicht VR 63 B 33. - Die
gewöhnliche Lesung für SA. 7T ist nach Br. 3090 bämdtz' vgl. Meissner, SAI, 1950;
Boissier, Divin. 157, 159; Jastrow, Relig. II, 286 11. - Zu kzidzum vgl. Jastrow,
Relig. II, 2632 und Stellen wie in K. 6269, rv., Boissier, Divin. 127, 4, summz a dto. ubdn
kabziti' qablhz' G UD. UDit-ma zna eli kz-dz-ti zina zizzziz und Rm. 2, 163, Kol. I, 8
(Boissier, DA 11), CT XX, pl. 24, K. 3676, 1; pl. 22, 79-7-8, 345, 5, 6. - Mit Z. 5 schloss
die erste Leberschau ab, es wird in dieser Zeile noch die Anzahl der ziru sahziriz' angegeben
worden sein, eventuell der Befund des Inneren des Schafes und die Zählung der Leber-
untersuchungen, etwa lz'b .su'z' salim mahrhli. - Z. 6 beginnt die neue Untersuchung. Man
erwartet, dass wieder mit dem Standorte begonnen wird, ich konnte aber nur padanu am
Anfang sehen. summa . imna marti sakzn zu vgl. zna zinzttz' marti kakku svakin-ma

3*
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IV R 34, rv. 10, 15, man könnte auch an eine Ergänzung s'ulmu oder GAB denken. -
Z. 7. sgummaa ina sad ubdni usur1tu . . zi-sa-ris zs-riZ. So möchte ich auf Grund von

Nr. 21, rv. 12; Kn. 69, rv. 4 lesen. In der Lücke nach zimini könnte demnach arzkiut oder

kutaltu gestanden haben. Vgl. zu sad ubdni K. 3728 (Boissier, Divin. 73, 7), summa sal-sui

res U ana sad ubdni ekim, auch sonst findet sich bei anderen Leberteilen ein „Berg" erwähnt,
so in Rm. 620, ein sad kabilti iznu resp. sumeYlu (Boissier, Divin. 74, 76) DT 49, Kol. IV, 14

(Boissier, DA 250), svumma lJ-ma res marti kimza .sadu znnamir ana sumeli usurtu, vielleicht
auch CT XX, pl. 14, 12; pl. 15, 29. - Z. 10. Nach qabaltum bietet meine Kopie anscheinend
du, da aber eine Parallelstelle qabaltum D U-zk nicht bekannt ist, dürfte ein Lesefehler
meinerseits vorliegen und isi[d-za] ussgr (oder rakziss) zu lesen sein. - Vor der Zahl wohl

SA. NIGIN zu ergänzen. - Z. 8. Am Ende wahrscheinlich arktzi.

21.

83-1-18, 545*+Sm. 657.

Umschrift.

Obvers.

1 [ilsamas belu rabu-ü sa] a-sal-lu-ka an-na kena a-p1 al-an-ni
f[n i asur-ah-iddzi-na sar m]at assurki lz-zs-rim lik-pi-zid-ma al^ bdl pahdti a 

en[i.]

[adi sabe sise e-m]u-qu ma-al lib-ba-su ub-lu .li-ifd-dz-ik-ku(?)]
ffa-na e-szi-r manz-da-a-tz' sa sise lis-pur . .

5 . . . . . . . ka a-na al an-tar-pa-ti . .

. . ..... [i-d]i bt tdbti lil-lzLku ultu ul-l[i-i . .
nz a-na matkar-zf[ita]
a-na b -t m ta-ad- ? . .
C[]l kar-zz-ta

10

fanel

15 fina

[a-miz-ru
-e-zib sa
[e-zib

ina qate

qätet amI,, nakri'

i-ma

e-pa-ar-na ma-la (?) .
·? kan-da s'a eprate

[fzi-l]i-ku-ni a-di ma-al üm eme s

[szi7seA is-si-ru z-na qted [sädbe^] .

.s.bea, s , t e l . ida-a-a ina ,fte sdbe "̂eS
ma-a[l ba-su-ü z-4iq-tzi-ü zinnItzniu -ä[z

un ina salin-tiz z'turru ß-nz z' ki m[u?2]

1-a-ra semu-ü fz-szm-iz-e]
bel MU. MU annzi-i ' il asur-ah-ziddzn-na sar ^,atassur ru

s'a dzi-n Utmu an-niz- kZma] db ki
na-si' (verke

zhra hsa-ttu-
ahrt stehend)

Revers.

1 [e-zib sa asar bIriz lu-'- lu - t
fe-zib sa Stu'u ziu-ls-ka sa ana bizri

DIB- MES-m[a
ba[ru-ü mätu-Uü ka-tu-zü]
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Nr 2] nfaenanSaa~3

5

[an-na kena
sa qib-i-tim
[eli zlu-ti-ka

. un

[i7-na] Izb-bz s'u ' af[n-nz'i izzzz-za-am-rna]
usuradt salm tza erje la-mit fdamqit/i salmtzIl

sa p ilu-ti-ka rabjz-ti s3[uk-nam-ma lu-mur]

rabi-tz ilsamas b]elu rabu-ü l[il-lzk-ma tertu Hlitap-palj

10

15

. [umjma [zfubdjnu ib-bit summa qabal-tum i sid-z[fa] u.s[sur su[nmaj
kf[asjkasasu fe-bi]

..... zistii smumma GAR. TAB kab-sa-at-ma padanu ina lIbb' s'ak in

summa s<ulImu [sakin .
u . .sur]btu ku-tal-tum ?zsva-[r]i zs-rzt summna res seri sumela ubani patir

summa eli-tfumj alkik

.... -[summa kaskajsu e-bzi summa SÄ. NIGIN i ina ZI-MES u GUR-MES
XV] SIT-su-nu lib s-u'i sa-lin arf[kzti

· . . [sum]ma qabal padani PA as-d summa KAL la gakin summa martu

ra-ah-sat summna padanu sumela martz smakin i sgumma ser .
j . . .^u aU saknu s'umma ? sunmel s'aknu summa qabal-tum i[szd]-za

ussur summa kaskasu e-bi summa SA. NIGIN

lib su' i salimg salultii-
a KAR-MES /3GUR-MES

Uebersetzung.
Obvers.

I [G amas, grosser Herr, was] ich dich frage, beantworte mir mit fester Zusage.

[Soll IAsarhaddon, König von L]dAssyrien, sinnen und planen, den Statthalter und . . .

[samt Kriegern, Pferden, Trup]pen, soviel sein Herz begehrt, au[fbieten (?),]

[sie um Ab]gabe an Pferden [einzufordern], absend[en] . . .

5 [sollen sie nach] .... ka nach der Stadt An-tar-pa-ti .
im Gebiete der Wüste gehen von jenseits

nach dem Lande Kar-z[i-ta]
nach Bit-Ta-ad
St]adt Kar-zi-ta

10 .- a-ai -.UL . ..

.? kan-da des Staubes
[sobald sie gega]ngen, soviel Tage sie .

...... [Pfer]de einfordern, werden sie durch die Hand der Krieger der
[durch die Hand der Krieger der . i]d-da-a-a, durch die Hand

der Krieger der . . .

[durch die Hand eines Feindes, sovi]el ihrer vorhanden sind, gefangen genommen werden,
bewahrt blei[ben,]

. ? wohlbehalten zurückkehren
[Wird man es se]hen, wird man
[Ezib, dass der genannte(?) ŠAsarhad]don, König von dAssyrien,

(Z. 10 Ezib 1)

? ? ?
es hören ?
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38 Anfragen an Sama� [Nr. 21

Revers.

(Z. f. Ezib 3b, 5)

(Z. 6-9 Schlussformel A, C)

10 .. .. . [wen]n der [Fin]ger hell ist, wenn dem mittleren Teile sei[ne] Grundlage
gelo[ckert], wenn kaskasu ebi

..... . vorhanden ist, wenn GAR. TAB zerdrückt(?), ein Pfad inmitten drin
liegt, wenn eine Blase [vorhanden]

. rückwärtige [Zei]chnung richtig gezeichnet, wenn die Spitze der Rückfläche links
des Fingers gespalten, wenn das Obe[re] "geht"

.[wenn kaskajsu eb6I wenn die irru sahiriti rechts sich erheben und zurückgehen,
XVI ihre SIT, das Innere des Schafes normal, zwe[ite (Untersuchung).]

. . . [wen]n inmitten des Pfades ein Stab aufgerichtet, wenn KAL nicht vorhanden, wenn die
Gallenblase losgelöst, wenn ein Pfad links der Gallenblase vorhanden,
wenn die Rückfläche

15 .. .... . ein "stürmender (?) [Tag"] vorhanden, wenn ? links vorhanden, wenn
dem mittleren Teile eine Grundlage gelockert, wenn kaskasu e-bz;
wenn die irru sahirtiz'

das Innere des Schafes normal, dritte (Untersuchung).

Bemerkungen.

83-1-18, 545 wurde von Knudtzon unter Nr. 33 veröffentlicht und später das Fragment
Sm. 657 hinzugefügt. Der Text behandelt, wie der vorhergehende, die Requisition von Pferden
im medischen Gebiete, das neue Bruchstück bringt die in dieser Art Texte gewöhnlichen Anz
fragen, ob der Expedition durch irgend einen Feind Böses widerfahren werde. - Z. 2. Nach
bed paha/i vielleicht a';nlrabübti zu ergänzen, vgl. Nr. 14, rv. 9 u. Nr. 23, obv. 2. - Z. 3. Am
Schlusse der Zeile ergänzte Knudtzon, Bd. II, 126 liZit-tal-ku, mir scheint eine Ergänzung
li-zd-di-ku von dzk, „aufbieten" wahrscheinlicher, da die Handlung des "Gehens" kaum vor
der des "Absendens" erfolgt sein kann. - Z. 5 -10 bietet eine Anzahl verstümmelter medischer
Gebiets- und Stadtnamen. alan-tar-pa-ti hat Kn. treffend mit Atropates, Antropatene verglichen.
- Z. 7 matkar-zLtaj ich nehme an, dass es das Gebiet zu der in Z. 9 genannten Stadt
Karzita sei. ultu ul-li-i so mit Kn. nach seiner neuen Kollation, statt ul li it seiner Ausgabe.
Zu ultu ul-li-i vgl. istu u-lz-e Nr. 14, 10. - Z. 6 Kn.'s Ergänzung a. a. 0. mcpa-tu-us-ar-ra
na-gz-e sa vor idi bit-tdbtz nach Asarh. Prisma A, IV, 8; B, IV, 3, hat grosse Wahrschein,
lichkeit für sich. - Z. 10 e-pa-ar-na, falls so zu lesen und zu verbinden, erinnert an den im
Asarh. Prisma A, V, 13 genannten Mederfürsten. e-pa-ar-na war vielleicht Bestandteil eines
Ortsnamen. - Z. 11. Was erhalten ist wohl Rest einer Ortsbezeichnung. - Z. 13. Zuerst
waren vielleicht die Meder unter den Feinden genannt.- Z. 14. . zd-da-a-a, ich las zuerst
sa-par-da-a-a, jetzt scheint mir Kn.'s Vermutung . . . id statt ud wahrscheinlicher. KAR =
innzitzru von eteru vgl. oben S. 28. Das Folgende vielleicht nach Kn. 75, 9 f. zu ergänzen.
Das un in der folgenden Zeile 15 ist der Rest eines Suffixes, also vielleicht itti inan-da-at-
tlzsu-un o. a. - Z. 17. Ob ilu-u/-ka rabi-zi tz-dz-e in der Zeile stand ist nicht ganz sicher,
die Zeichen könnten auch auseinander gezogen gewesen sein. -- Z. 18. Zu diesem Ezib vgl.
Kn. 71, 4 und oben Einleitung. Nach Ezib 1 sind zwei Zeichen, vom Revers herübergeschrieben,
sichtbar. - Rv. Z. 5 un i vielleicht der Rest einer erweiterten Form von Ezib 7.
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Z. 10-15. Leberomina. Anfang der Zeilen zerstört, im übrigen ziemlich ausführliche
Omina erhalten, umschrieben von Knudtzon a. a. 0. 126 f., Bemerkungen dazu von Boissier,
Divin. 159, Uebersetzungsversuch von Jastrow, Relig. II, 318 f. Ergänzungen der Zeilen-
anfänge können höchstens vage Vermutungen sein. -- Z. 10. Die erste Untersuchung scheint
nur in dieser Zeile enthalten gewesen zu sein. Die auf ubanu ib-bit folgenden Spuren deuten
ganz sicher gegen Jastrow auf kaskasu e-bi hin. Nichts berechtigt uns in Z. 11 mit Ja stro w II,
318 7 padanz PA as'-da zu ergänzen, sein Hinweis auf Kn. 28, rv. 14 (Nr. 16 der Ausgabe)
u. Kn. 55, rv. 16 beweist nichts. Uebrigens ist weder TUKsi = zbas' zu lesen noch kommt qabal
padanz' PA as-da TTUKsi jemals in den Omen vor. summa GAR. TAB kab-sa-at-ma

Jpadanu ina lzbbi-sza sakzn vgl. CT XX, pl. 33, 105, 107, 112. Zur Lesung ku-tal-tum vgl.
Boissier a. a. 0., zi-rit gegen Jastrow deutlich und sicher auch Kn. 69, 4 gemeint. Vgl. auch
die vorhergehende Nummer zu rv. 12. - sumima res seri' sumzela ztbanz'i atZr vgl. Nr. 3, rv. 8.
summa SA. NIGIN izna ZI-MES u GUR-MES. Jastrow's Uebersetzung a. a. 0. 319
„(bei dem) Schlinggewebe fünfzehn fest und umschlossen, deren volle Zahl sechzehn", ist
falsch. Dass statt fünfzehn zmnu zu lesen ist, hätte, abgesehen davon, dass die Anzahl der
ziru sahzirti (16) gleich darauf genannt wird, Jastrow aus Kn. 1, rv. 23, SA. NIGIN sumeIl
ZI u G UR-MES entnehmen können. ZI-tebi kaum aber keni, da K. 375, obv. 3 (Nr. 117
der Ausgabe) zina G. NA sunmel ZI-MES steht. Zu SIT vgl. Einleitung. - Mit Z. 13
schliesst die zweite Untersuchung ab. - Z. 14. begann wahrscheinlich mit s'umma manzazu
sakzn resp. zi'si, wie so oft eine neue Untersuchung beginnt. smzmma padanu sumela mari'
sakzn, vgl. Nr. 16 der Ausgabe, rv. 15 und die oben S. 31 f. aufgezählten Erscheinungen links
der Gallenblase. - Z. 15. Shumma Amu s'a-qu s&aknu Ergänzung mit Kn. a. a. 0. nach Kn. 21,
rv. 9. Zu ümu sa-qu, vgl. Jastrow, Relig. II, 23610. imu saa-qiu ist der Name einer auf
der Leber sichtbaren „Waffe", vgl. Nbd. Konst. XI, 11 f.; CT XXXI, pl. 50, K. 7997, 12. ümu
sa-qu auch CT XX, pl. 14, 15 (K. 6234) summa qabal padanz' PA as-da u ümzu sta-qu
zina u sumela [s1akin (.?) - Das nächstfolgende Omen lässt sich nicht erklären, das Zeichen
ist so wie Kn.'s Autographie bietet. Nach irru sahirüti fehlt nur die Zahlangabe.

22.

K. 11498*+81-2-4, 190*+81-2-4, 290.

Umschrift.

Obvers.

2 ..[a-na e-si-zjr mayz-d[a-at-tia sa s .. . . . .
..... -[ur-ha harrdna li-i s-ba-tu-ma a-na . . . .

...... ..a-na ‹'t ku-uk-ku-ma-a a-na tu .. .
5 . . . . . . . ud-pa-nz a-na alra-ma-da-nz' a-dzi 'aupf ar-ri-z

[lil-li-ku man-da-at-ti saf] sise li-sz:ru a-dz' ma-al m" tme^
DU-MES-ku lu-ü i-na aldk ' lu-ü i-na ta-a-rz

[ina qdate sbed" 'te l. . .a ina] qdte/ sabe"^tes a"melman-na-a-[a ina qad/te j sdjbe"1

gazel g-miar-ra-a-a

[ina qdtae "llnakri ma-al ba-su-ü i-laq-tu-ü iam(?) ? . . [ 7 lu-z usV-te-zi-bu-u

- w

39Nr. 21-22]
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10 . . . .. ? -us-su-un it-ti man-dfa-a-t4f7 / sise

fziturru-ma mi-sir 7"atassurki i-kajb-ba-su-ü bu-us-rat . . . ni ihaddz-e

.i-szi-mz-e lib-ba-su . . . ihfadd i-e

f.a-mzi-ri im-ma-a-ra -semu-ü i-sim-mi-eJ

[e-zib sva bel MU. MU annt-i] " iasgur-ah-iddziz-na sar "a[fassurki] .

15 . . . . . . mu-u- u ark fu . .
[e-zib sga di-in mu an-nij-i kzma tb a [ktma ha-.tu-ü

Rand.

arah addaru ümu VIIIkam'

Revers.

1 [e-zib säa a.sar btri zu-'-u luj-'-Ziti DJlB. DIB-mna f-U-?-]
[e-zib s<a ina as<ri an-ni-i luj- -u bira bafru-ü]
[e-zib säa Su 'u ilu-tii-ka sa ana bi]ri baru-ü matu-ü hfatu-ü]
[e-zib sa ldapitit s3t J u'i subdt giz-nz-s<u ar-sa-a-ti lab-sz mimmna lu- -ü ekululu

5 Fst u-ü -is' usu. ku-un qt]z' enu-ü us-p Zlu
fe-zab säa a-na-u rdu-k r a br ard a subat gi-nji-e-a är-sa-a-ti lab-sfa]-kfuj

tfaj-m[fit] ina Jf-ia zp-tar-ri-dju

[lu-ü ZI-M ES lu-ü bi-e-rja a-sal-k[a samasa beAlu ra]bu-ü
sise e .. .? ri

e-sa-rf[ man-da-at-ti sa sisel
10 . . . . . . . ik-r- s . . . .. .. ik-ri- i

a-na b . . . ..ni
*~ .. . . .. il-la-ku a-di [ma-al ameA . .. ? i illakuu y7

f[lu-ü z-na aldkak lu-ü i-na ta-]a-[r]j ina- qaäe fsdbe^es l . . . ina qate
sdbeA eS a"el man-na-aaf

fina qädte sabene a..e lg.zmir-ra-a-a ina ftde ame lnakri ma-al bfa-su-ü i-la-tu . . .

~. . . .~ I. f[usR-te-z]i-bu . . .

a IMER. KUR. RA-ME, i [IMER. K'U]R. RA-ME' Y DU-me-ku

Uebersetzung.
Obvers.

2 . . . . . . [um Trib]ut [an Pferden] [einzufor]dern
[sollen sie Pfad und Weg einsc]hlagen nach

...... nach dem Lande Ku-uk-ku-ma-a nach dem Lande Tu ..
5 .... . d-pa-ni nach der Stadt Ra-ma-da-ni und bis zum Lande Up(Ar)ri-i

[sollen sie gehen, Tribut an] Pferden einfordern? Soviel Tage
[als sie . . . . . geh]en, sei es beim Hinmarsch, sei es bei der Rückkehr,
[werden sie durch die Hand der Krieger der . ., durch] die Hand der Krieger der

Mannäe[r, durch die Hand der Kri]eger der Gimiräer,
[durch die Hand eines Feindes, soviel ihrer vorhanden sind, e]rgriffen werden ..

oder entrinnen
?

.
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10 . . . . . . ? mit der Abgabe an Pferden
[zurückkehren, das Gebiet LdAssyriens bet]reten, die Freudenbotschaft . . .er sich freuen

wird er hören, wird sein Herz .. . . sich freuen?
. Wird man es sehen, [wird man es hören?]

[Ezzb, dass der genannte(?) IAsarhaddon, König von LdAssyrien,
.. . ? ? ?

(Z. 15 Ezib 1)

Rand.

Monat Addar, 8 ter Tag.

Revers.

(Z. 1-6, Ezib 3, 4, 5, 6 a, b, d, 7 a, b, d, f)
[ob ZI-MES oder bi-e-rja, ich frage di[ch G Aamas, grosser

Pfprrl n
Herr,]

10

[sei es beim Hinweg,

[durch die Hand der

· . xs J ~J1 uJ * . . . . . . . .

[um Tribut an Pfer]den einzufor[dern] .
ik-rzizis . . .. ik-ri-is

. nach Bit-Qu . .
gehen, [soviel Tage sie] . . . . . . gehen

sei es bei der Rück]ke[h]r, durch die Hand [der Krieger der
durch die Hand der Krieger der Mannäer,]

Krieger der Gimiräer, durch die Han]d eines Feindes, soviel ihrer
vo[rhanden sind, ergriffen werden]

[entrin]nen . . .

Bemerkungen.

Die von K nu dt z o n unter Nr. 34 u. Nr. 81 seiner Ausgabe veröffentlichten Texte
K. 11498 und 81-2-4, 190 passen unmittelbar aneinander und sind hier mit einem an-
schliessenden neuen Fragment wiedergegeben. Schon Kn. hat in den Bemerkungen zu der
Umschrift von Nr. 81 seiner Ausgabe (Bd. II, 191) die enge Verwandtschaft dieser Nummer
mit Nr. 34 richtig beobachtet, doch konnte ohne Hilfe des neuen Bruchstückes die Zusammen-
gehörigkeit nicht so leicht erkannt werden. Die Truppensendung zur Requisition der Pferde
ging wahrscheinlich, wie bei den zwei vorhergehenden Texten ins medische Gebiet, leider ist
die Liste der Landes- und Stadtnamen grösstenteils abgebrochen und die restlichen Namen
fast nur verstümmelt erhalten. - Z. 3. Die Ergänzung mit Kn. nach Kn. 68, 3 (rv. 11). -
Z. 7. Das erste ganz erhaltene Zeichen ist sicher ku, wie ein Vergleich mit rv. 12 ergibt,
das vorhergehende ist der Rest von mes. - Z. 9. Das auf ilaqtu-ü folgende Zeichen scheint
im zu sein, kaum us. - Z. 10. Kn. ergänzte a. a. O. 190 baltu-us-su-un, was ein Vergleich
mit Kn. 68, rv. 14, vielleicht auch Kn. 144, 3 u. Kn. 147, 6 nahelegte. Indess spricht der
Augenschein gegen DIN, da vier Winkelhacken sicher sind, wie man übrigens auch durch
Zusammenhalten der Ränder von Kn. 34 u. 81 in Kn.'s Autographie sehen kann; das Zeichen
war also vielleicht zi, eine Ergänzung vermag ich nicht zu geben. bu-us-rat ... ihaddi-e.
Zu busurtu vgl. die Deutung in Omentexten bu-us-rat ha-di-e ana rub e itehhi CT XX,
pl. 29, rv. 8. Das vorletzte Zeichen der Zeile wie der folgenden lese ich auf Landsberger's
Vorschlag ihaddi-e (Br. 10881). - Rv. 5. Das Zeichen vor dem ersten ri in dieser Zeile
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42 Anfragen an Samal [Nr. 23

ist ik . . . ik-ri-i's erinnert an den Stadtnamen ti-zk-rzis Harper Briefe III, 342, rv. 1,
doch ist diese Ergänzung wegen des senkrechten Keiles vor ik nicht möglich. - In Z. 6 läge
es nahe, vor n' al . ud-pa-ni zu ergänzen, doch spricht der eine wagrechte Strich vor ni da-
gegen. - Z. 7. Nach adi stand nach Obv. Z. 6 mal nmde. - Z. 8. Nach Obv. Z. 7 muss hier
ina [la-]a-ri stehen, wie auch eine Untersuchung der etwas undeutlichen Zeichenreste beweist. -

23.
Sm. 904.

Umschrift.
Obvers.

Revers.

dam/tji
rabi-ti

ilu-ti-kf[a
belu rabu-[ü lil-lik-ma

qab6 [a]l manzazi pat. r ul ba-ni ?
.apli-t um alhkik u ?
ka[skajsu e-bi S[A. NIGIN7

an-na kena a-pal-an-nij
sdbE' sise6"e< c-mu-qu]

sa[flm[tzi sa

.guk-nam-ma

leriu

" EN. NAM-ME8

1 G amas, grosser Herr,
Die Statthalter,
[von] ŠAsar[haddon,

Uebersetzung.
Obvers.

was ich [dich] fr[age, beantworte
Gross[en, Krieger,

König von ,LdAssyrien,]

mir mit
Pferde,

fester Zusage.]
Truppen]

Revers.

(Z. 1-4 Schlussformel)

5 Wenn die Mitte des Standortes gespalten, nicht gut ?
wenn das Untere geht . . . .
wenn kaf[ska]su e-bzI die i[§rru sahiriŽzI . .

Bemerkungen.

Obv. Z. 2 erinnert an Texte, die von Pferderequisition handeln, wie an Kn. 30, rv. 4;
31, rv. 5; auch 32, 2. Das Fragment wurde daher zu diesen, Texten gestellt. Rv. 5. ul ist
mit gespaltenem Griffel geschrieben. Vielleicht ist ul ba-nz' zu verbinden ,nicht gut" und damit
Stellen wie CT XX, pl. 44, 63 zu vergleichen s.ümma qabal manzazl Jatir berlu sziatu Id
stalma at. Wir hätten dann hier eine kurze Deutung eines Omens, die sonst in den „Anfragen"
nicht vorkommt, in den „Leberschauberichten" aber nicht allzu selten ist. Der folgende wage-
rechte Keil könnte der Beginn von summa (BE) sein.

beiui rabu-ü sga a-sa [fl-lu-ka
pahar-ia (idlelra-buna gZ , , adi

a i l ar-a[h-iddin-na sar m at s's

il V;1 as1 s1lawas'
anzll bil

z7ala

1 verel,
17a

eli
sai ama&

5 .vumma
sunmma
summa

ta-mit

pi iNu-t]jz-ka lu-mur
rabi-lij

li-la -pal ]
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24.

Sm. 660 + 82 - 5 - 22, 495*.

Umschrift.
Obvers.

1 a>nsabe" Sab S

ni-ri-bz
ussnz a -i

ü na-gi-e .
5 i-sal-lä-lu-[ü]

ina z'bi-tiin ina pi

e-zib sa aml mdr sitz-ri

e-zib sa di-ni
10 e-zifbj

ffiu-tika ra-bz-ti ils amas belu rabu-z
immarar [ a gsemu-f

fümu an-ni-e kzma tdb a

qa-bz-z' ku-un-iz

z-sizn-miz-e
a-tu-

kima ha-ttu-ü]

Revers.

.a-nfaj ni[a]-g9[-[e] .
id sal si (?2) ur

su i aj n-nz-i izzzz-am-ma an-[na kena
damqzvg i salmzv tiz sffa qib-tzim sva pJ zilu-ti-ka rabiz-ti

usurdz' t sdlmntzi
suk-nam-ma lu-murj

1el]z fizjZi-tt-ka

10 .

rabi- tiz' 'l samas belu rabu-i lil-lik-ma
qabal imna . ? ? tu
sumel marti. Pu-ut-flu
[s1umegl mar/i adi II GAB
ser ubnzi (U) qablitz is[kakku sakzin]

? sg umel ub[dnz (?)

« UD.DU-MES

Uebersetzung.
Obvers.

1 Krieger. . .
Pass .
herausgehen .. . .
und Gebiet . . . .

5 plündern . . . .

ist es im Befehle, im Munde [deiner grossen Gottheit, G amas, grosser Herr,
ausgesprochen, festgesetzt?]

Wird man Q es sehen, [ wird man es hören?
Ezib, dass der Bote . . . .

(Z. 9 Ezib 1)

1

f zas

5 .

libb'
taj-mit
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Revers.
1 . . . . nach dem Gebiet

? ? ? ? . . . . . .
(Z. 3, 4, 7 Schlussformel A, C)

Mitte rechts ? ?
links der Gallenblase gefal[tet]

10 . . . . . links der Gallenblase bis zu zwei Spaltungen .
Rückfläche des mittleren Fingers ein W[affe liegt]
links des Fi[ngers (?)]

Bemerkungen.

Zu dem von Knudtzon unter Nr. 37 veröffentlichten Texte (82-5-22, 495) hat sich noch
ein unbedeutendes Fragment hinzugefunden, das einige verstümmelte Zeilen des Rv. bringt,
zur Kenntnis des Inhaltes aber nichts beiträgt. - Rv. 2 die erhaltenen Zeichen vermag ich
nicht zu deuten. - Rv. 5 f. enthielt vielleicht ein Datum und den Schreibernamen. - Z. 8.
Das . . . um am Ende der Zeile ist nach den vorhandenen Spuren gewiss nicht zu imahrzL um
zu ergänzen. - Z. 9. pu-ut .... ergänze ich mit Boissier, Divin. 159 zu u-ut-lu. pa/alu-
kapdla „wickeln", „falten" a. a. 0. 149, Z. 13; zu at/dlu vgl. K. 2086 etc. (Boissier, Divin. 141)
Kol. III, 13 summa ina ekal ubdni kakku pu-ut-lu dazu Glosse s'a pa-ta-lu ka -lu. Ferner
Rm. 88 + 144, 16 (Boissier, DA 218) s'umma ist/u lib ME. NI kakku pu-ut-tu-lu, auch
summa SA. NIGIN hiinsa pat-lu K. 3670 etc. (Boissier, Divin. 92, 12). Vielleicht ist an
unserer Stelle kakku vor s'umel marti zu ergänzen. - Z. 11. Vor ser U qablitz ist ein Winkel-
hacken sichtbar (so auch auf Kn.'s mir freundlichst zur Verfügung gestellten Kopie). Demnach
hat Kn. seine frühere Ergänzung ina ziid ser U qablu aufgegeben; vielleicht ist der Winkel-
hacken der Rest von s.umelu.

25.

Bu. 91-5-9, 199.

Umschrift.
Obver s.

2 . . . sz-nfa] . . .

[sfJuatZ aZu . . .
.mu-ti .

5 . . . ru a;'iel sa-jf-ar-da-a-aJ . .

.aliz lu- .
? ü-te z:kab-b fa-tu].

Revers.

1 [e-zib sa dzin]i uzmu. V1 annz-z' kznfia /db ab kzima ha-tu-ü]

[e-zib sä eilu I]u-% - uier u-lapJi[tZu u-Z anza Pa immer nzt z5tZarrzkui
fe-zib &sa Z1u- '-ü u-'-ti a-[ar bziri DIB. DIB-ma u-l -3-u]
[e-zi7b sa s7u ü ziu-fzka sa a-[na bziri baru-ü ma.tu-ü ha-tu-üg
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5 [e-zzb säa Idjptz put
fimüinmna lf u- -. ekulu z:
[e- z] ib &sa ina p?
[lu]-ü ZI-MES-ha lu-[zij
[kz'-ma asur-ah-zddzn-na sar "

10 o z"Za-ba ar-ma-a-a a-na elifz
[zs-s] ap-pa-ru-na illaku ku ?
[Zs-sja-ba-as-sun zfna
[an-na kj]ena usurat[fi sa
g[s pz? z _lu-i-ka

s~fu >,Z' ~subd1l
Stzs-u [la' PIZU

sVu-/ fuZalB~y5ei/
m zdr baA/lbre

BA R-MES-r[fa
I1 fa(i r ss

dniml ti
.lib su i

sere ta-mit
[rabziti

gz-nz -e-su ar-sat lab-s u]
ku-un qfdi BAL-v us-Jz-lu]
afrdi-ka ta-nmit z- tar-ri-duj
a-sal-ka i l samnas beJz rabzu-zf

z' anni-i zzzzz-am-zma]
danmqtz' salmn tz' sa qz'bi-tlimn

Iz-mur
"l DU-ku

Uebersetzung.
Obvers.

ihre ?
diese oder ?
mu-tü

Sap[ardäer]
Stadt oder

? werden sie rau[ben]

Revers.

(Z. 1-8 Ezib 1,2,3,5, 6a, b,d, 7 B)

8 [o]b ZI-MES, o[b] BAR-MES, [ich frage dich GSamas,

| so]wie Asarhaddon, König von Ld [Assyrien]
10 den aramäischen Schreiber zu.

[ent]sendet und er geht, ?
sie gefangen nehmen werden.

(Z. 12-14 Schlussformel A, C)

grosser Herr,]
* f

Bemerkungen.

Wie der Revers ersehen lässt, handelt es sich in diesem Texte um die Absendung eines
Gesandten, vielleicht zu einem Fürsten, dessen Name im Rv. 11 genannt war. Die Anfrage
im Obvers war viel ausführlicher als im Rv. Doch lässt die kurze Wiederholung daselbst
wenigstens im allgemeinen die Sachlage erkennen. Die Erwähnung des aramäischen Schreibers
als Gesandten lässt vermuten, dass die Botschaft ins aramäische Gebiet gesandt wurde, entweder
zu einem der zahlreichen Aramäerstämme in Babylonien oder vielleicht eher nach Syrien, wie
die Gesandschaft des rab-nmugu nach Arvad; da letztere aber in die Regierung Asurbanipals
fiel, kann sie natürlich mit unserem Texte nicht im Zusammenhang stehen. - Rv. 5. erscheint
mir die Ergänzung Sapardäer doch nicht ganz sicher, weil man die Absendung eines aramäischen
Schreibers in dieses Gebiet nicht erwartet. - Rv. 9. Vor dem Königsnamen fehlt das Personen-
determinativ, vielleicht am Ende der Zeile isarzinu ikappidu zu ergänzen. - Z. 10. Der
senkrechte Keil nach ana eli ist wohl sicher das Personendeterminativ. Das erste Zeichen des
Namens ist nur verstümmelt erhalten. - Z. 12. zssabassun das Pluralsuffix deutet darauf
hin, dass der aba är-ma-a-a nicht allein entsandt wurde, doch dürfte allem Anschein nach im
Rv. seine Begleitung nicht genannt gewesen sein.

2

5
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26.

K. 11492* + Sn. 412.

Umschrift.
Obvers.

1 f[lsamajsv belu rabu-ü sa a-sal-lu,-kfa an-na kena a-pal-an-n-7
[f1 il a]sur-ah-ziddin-na [sfar , ,t il asur sa zina,-an-n. .
[saj zLna Sa ' ur-ba-an-nz an-nz-zi-] sat-ru-mn[a zia pJn zZu-tzLka rabz:t' saknzi"t7
[fma-a]jl lb-ba-su ub-lam a-na sap5 frzi-su-ma ti-zs-mfu-ru-maj

5 [kZm]a pz ilu-ti-ka rabizti isvafnmas§j belu rabu-ü Jurusse-ka [salj-mu bel M[U]. M[U]
ann-zi [f i as.ur-ah-iddz n-na sar ,,t assurj

SflJz zs-rim lk-pid-ma sdb '"me emuiqgeA - s NIM-ti kt lib-ba-sU ub-lam zlis-pur]
[tdn z/u-ti-ka rabjZi-[t7i tb al kinma ik-tap-du-ma il-taJ-ru sdb" me emq6eP- s NJM-ti

illiku k y - a kme nakru sa ina ." ur-ba-an-ni an-nz-i
sat-ru ma ina j5dn ziu-ti-ka rabz-tü sfiak-ni]

. k se ina sz-ih-.t[u] sa sa liknutti ana

muh-hi-su-nz' zt-sak-kfa-naj
10 . . . [sa ddkz' idukkuk sa sabdati zsabbatu'" -ma ma a habti' zihabbatu u

. CziZaqzi1 , - sa s aalali4 i-sal-lZ-lu
L...... FZllaqu ZG] l-ut-a rabiz-t tzdz-e

. .............. . . sbd e ie emüqe - su NIM-ti
......... 1...... .... liJb - bi ussu - u

.... ;.l......... ,",Znakri immaru ," zidukku k" ,
ihabbatut 7 za fqqu - ü

15 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . zsabbatu Itul
un ia-'-da-ru

............. . . . . . [i-mar-riru]
f-ina z'bz-tIzn ina p zitu-tika rab- ti il sama belu rabu-ü ]qabi-i ku-un-i AmziF'j i

Zimnar '" [a]r s[effnu-i zznisimnz-e

e- zib sva zk-rib di-nimn i mu'"" annii kina tdb kima ha-tu-ü ellu lu -' -
[ inmzer nZ' ulapfzitu

Revers.

1 [e-zib sa Stu' u zZu-ti-ka sa ana bziri baru-ü matu-üj ha-tu-[fi
Ze-zib sa ldp ii piu t Su' zi subat gi-nz-e-sgu är-sa-ut lab-su ina mzsi

g]lzttzu pzirttzu eAmuruf [ru
mimzma Zu-'-u Zkulu ze- zsti- psussu < . . tar-bu-u NE ula[ppitui

5 [e-zib s<a ana-ku mdr a"mibdreA ardu-ka subät gi-ni-e-a ar-sa-tu lab-sa-k]u ina msi
gilittu zzittu dmuru[r1 "

[mzimma lu-'-u Akulu astu-ü Zssusu" ' ulappzitu ku-un qtjiz enu-u ust-piil-lZu]
[ta-mnit na i5za i-a z-tar-rz-du LAL-MES-u tlu-u ZI-MES-ha luz- BAR-MEJS-ra
fa-sal-ka i l amas belu rabu-ü kima bel MU. MIU annji-[i mii asvur-ah-iddin-na

sar '"atil asur

.. na S m uffr-ba-an-ni an-ni-i sat-ru-ma ehZizu- i -k]ja rab-lü svakni
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10 . . . . . . pan ilu-ti-ka rabi-tzi b"' . . . ... . .. ? ru-ma'
[s. .zur-ba-an- nj zan-ni-ma . . . . . . .

[siizlh-.tu s] s]al limutt' ana muhhz'-su-ni i-sak-ka-na .....
a. ddki 7 zidukku ku a s sa[bdatz zsabbatu ,-mta Ia I habtz' ihabbaut" sa

salli' z-sal-ld-lu g

fgumma padanu If-mJa padanu gumelu eli padan' zmnz' sakzn f abal padanz
sumela . ..

15 .. . . MES XV SIT-su-nu us(?) zna qabal.
[sgumma padanu ka-bi-ls SAL.LA [GAR. TAB ?] padaniz sa sumli

I GAB .
f[qabalt]um [zis]id(?)-za [zj7zri ha-[sj]zsiz' sakzi .

n bil-Cbugs , ai bel-usallzmin m, i nabü-usallzm

[efli il zu-tzka rabz-tz'i saasm bdlu rabu-zü f[lz-lzk-ma tertu ii-tap-pal]

CTA. l. DAN. YDU-MES dLU SA 1R IR GAZ TI

Uebersetzung.
Obvers.

1 [GSam]as, grosser Herr, was ich di[ch] frage, [beantworte mir mit fester Zusage.]
[IAs]arhaddon, König von LdAssyrien, welcher jetzt .
[welche] auf dieser Urkunde geschrieben stehen, [die vor deiner grossen Gottheit

niedergelegt ist]
[sovi]el sein Herz begehrt, abzuse[nd]en gepla[nt hat] . .

5 [so]ll [gemä]ss dem Ausspruche deiner grossen Gottheit, GSa[mas], grosser Herr,
und deiner [hei]lbringenden Entscheidung der ge[nan]nte(?) [I Asarhaddon,

König von LdAssyrien,]
sinnen und planen, Krieger und seine hehren Streitkräfte, soviel sein Herz begehrt, [entsenden?]
[Ist es vor deiner gross]en [Gottheit] genehm? Sowie er plant und er entsendet

und die Krieger und seine hehren Streitkräfte
gehen, wird der Feind, der auf dieser Urkunde geschrieben steht

und die vor deiner grossen Gottheit nie[dergelegt ist]
wird er . böse Verderbnis ihnen auferlegen,

10 . . [was zu töten ist, töten, was zu nehme]n ist, nehmen, was zu rauben ist,
rauben, was zu plindern ist, plündern,

nehme]n? Deine grosse Gottheit weiss es.
Krieger, seine hehren Truppen

. .. [inmi]tten herausgehen
................ des Feindes sehen, werden sie töten, plündern, rauben,

ergreifen?
15 . . . . . . . . . .. nehmen

bedrängt werden
.[wü]ten?

lIst es im Befehle, im Munde deiner grossen Gottheit, GSamas, grosser Herr, ausgesprochen,
festgesetzt? Wird man es s[ehen, wird man es hören?]

(Z. 19 Ezib 1+2)

-
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Revers.

(Z. 1-7 Ezib 5 , 6,7a, b, c, d, e)

8 [ich frage dich, G Samas, grosser Herr, sowie der gen]an[nte(?) 1Asarhaddon,
König von Ld]Assyrien,

auf dieser Urkunde geschrieben stehen, die vor
deiner grossen Gottheit niedergelegt ist,

10 . .vor deiner grossen Gottheit genehm
-. ...... auf dieser Urkunde .

. b]öse [Verderbnis(?) ihnen auferlegen] . . .
.was zu töten ist, töten, was zu ne[hmen ist, nehmen, was zu

rauben ist, rauben, was zu plündern ist, plündern?]

[Wenn der Pfad zweifa]ch, der linke Pfad auf dem rechten Pfade liegt, die
Mitte des Pfades links

15 . . . . XV ihre SIT ? inmitten
[Wenn der Pf]ad zerdrückt (?), der Spalt des [GAR. TAB?] des Pfades links

ein Riss.
dem [mittler]en [Te]ile seine [Grundfl]äche(?) zz-rz;

ein O[h]r vorhanden
I Bel-epts', I Bel-usallim, I Nabui-usallim

(Z. 19 Schlussformel A, C)

Bemerkungen.

Die schon von Kn. unter Nr. 50 herausgegebene Tafel K. 11492 wird durch Sm. 412

vervollständigt, das den Anfang der Tafel und das untere Ende des Revers bringt. Wie die

beiden Fragmente ersehen lassen, war die Tafel ziemlich breit. Die Anfrage erkundigt sich

über den zu erwartenden Erfolg einer Expedition, die Asarhaddon auszusenden beabsichtigt,

doch ist auch aus dem neuen Stücke nicht genauer zu erfahren, wer ausgesendet wird, noch

wohin die Expedition geht. Der Umstand, dass statt einer besonderen Erwähnung des Feindes

augenscheinlich nur amLnakru sa ina urbann' satru-ma steht, macht ganz den Eindruck

als ob überhaupt kein besonderer Feind genannt gewesen wäre und die Tafel von einer Vorlage

(man vgl. die Tamittexte) abgeschrieben wäre. Wenn nicht am Ende der Tafel die Leberomina

stünden, könnte man diesen Text auch als blosse Vorlage auffassen. Unser Text ähnelt darin

den Anfragen über Beamtenernennungen, die ja auch den zu Ernennenden nicht mit Namen

bezeichnen, sondern wo das sozusagen unausgefüllte Formular auch für bestimmte Fälle ver-

wendet wird. - Z. 2. Nach ina-an-nz wahrscheinlich sabe emnqe-sü NIM-ti zu ergänzen,

der Zeilenlänge nach könnte noch mehr in dieser Zeile gestanden haben. - Z. 3. ~mur-ba-an-ni

das Zeichen vor ur ist nach dem neuen Fragmente sicher ü, ü ist Determinativ und be,

zeichnet urbannu als ein aus Pflanzenstoffen gefertigtes Schreibmaterial, vgl. HWB 128a.

Z. 6. emügqe-sü NIMI-tz; so mit Kn. Bd. II, 147, nicht unmöglich erscheint es mir, aber wegen

der Form sü statt su für das Suffix vielmehr SU. NIM-Ui zu verbinden. - Z. 8. Zu Beginn

stand vielleicht asvar libba-s'u-nu ub-lamn. - Z. 9. Kn. vermutete nach Parallelstellen qadtsun

sa lmu/tti etc., das neue Stück bietet zna sz-zi-.u a s limutti etc., eine Phrase, die nicht

ganz klar ist, da das Vorhergehende abgebrochen ist und mit den kärglichen Resten ik se

nichts anzufangen ist. - Z. 17. mararu ,bitter sein" III/1 in den Omendeutungen des öfteren

von „Wüten der Waffen" gesagt, hier liegt wohl I/1, wie in Kn. 68, rv. 15 vor. Für mardru
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mit Kn. eine Bedeutung "herrlich sein" anzunehmen, liegt kein Grund vor. - Z. 18 f. Zur
Ergänzung dieser Zeilen vgl. Kn. II, 148. - Rv. Z. 9. Zu Beginn fehlt ungefähr sdbe em]'e-s'
NIM-ti sa oder zsarinmu ikajpjidu sdbe etc. - Z. 10. Zu Anfang vielleicht mal libba-su
ub-lam ana saptdri-su thsmuruz resp. isatparu-ma zu ergänzen, am Schlusse und zu Beginn
der nächstfolgenden Zeile vielleicht kima iktapidu iltapru (resp. kfma iltap5ru) sdbe emüqe-su
NAIM--ti' asar libba-su-un ub-lam illZku "̂ 1""tlnakrzt sa. - Z. 14-17. Leberomina. - Z. 14.
summa padanu II-ma padanu sumelu eli' adanz' imnz' sakin vgl. CT XX, pl. 10, 12, und
die oben S. 35 angeführten Stellen über padanu imnu und p zdanu sumel. - qabal adanz
sumel . . .vielleicht nach CT XX, pl. 7, K. 5151, 6, 7 u. 10, 11, GAB resp. II GAB zu
ergänzen. -Z. 15.. XV SIT-s<u-nu vorher stand wahrscheinlich SA. NIGIN imna
(resp. sumela) ZI-MES GUR-MES vgl. die oben S. 39 angeführten Stellen. Mit dem
folgenden us ? vermag ich nichts anzufangen. - Z. 16. SAL. LA GAR. TAB
.padani sa sumeli I GAB, Ergänzung nach CT XX, pl. 31, 30. summa p5adanu ka-bi-zs,
so nach den vorhandenen Spuren vgl. CT XX, pl. 9, S. 625, 5, pl. 45, 23, möglich wäre.
res (zisd) padani ka-bi-is Rm. 130 (K. 220) 5, 7, qabal padani ka-bz-is, ebenda 6 u. CT XX,
pl. 25, 20, pl. 27, 7, K. 4069, pl. 29, 8 u. ö. - Z. 17. qabaltum zi'd-za zz-ri statt des gewöhnlichen
SAR-zs rakis ? vgl. oben S. 32 zu zaru. haszsz' sakin vgl. oben S. 8.

27.
80-7-19, 74.

Umschrift.
Obvers.

1 [e-zib sa ik-rib di-njinz [mu an-zt zi - kima dtab a krna hatüz-u ellu lu-' -u nf[iq ulappitu]
[e-zib sga Su' /u ilu-ti-ka sa ana bizr baru-u matu-fu ha-tu-u]
[e-zib s&a ldfpi t u-ut - su' isubät gz-nz-e-su &r-sa-iü lab-Su mz-ih-h[a mashti' NE ulappitu]
[e-zzb sa anaf-ku mdr "elbdreA ardu-ka subat gi-ni-e-a ar-sa-It lab-sa--ku mimma

lu-'-u dkulu atlu-üj
5 lku-un qdtzl enu-u u.s-pz-lu la-mit ina JzZ-ia iJ-tar-ri-du L[AL-MES' lu-ü ZI-MES-ha

lu-ü bi-e-ra]
Revers

1 [fa-sal-kja z l samas belu rabu-u klma ullu umu? ' anni-i ümu Xkam sa ar[hi
anni-i aral .

h

fadi imu y]j"Z säa araulüli a sa s'atti anni-tu ina * XX[+z] [fmatzvtes XX + z
müsäz',,s . . . . .

m uasur-ah-iddin-n]na sar t a‹t i:a&sr am"l rabuetz'1/M s u emnwqu j sa hzb-b[ziJ-
fsu ub-lam .

.. mu-gal-lu ,t t mi-h-zda-a-a ba ? .
5 . . . n (?) . ? bu sz-üz u emui-qup-su .

a KIN. DIN GIR. INNIN. NA ß 1D. DAN

Uebersetzung.
(Obv. Z. 1-5, Ezib 1+2, 5, 6 a, f, 7 a, b, d, e)

R e v e r s.
1 [ich frage di]ch, GCamag, grosser Herr, sowie vom heutigen Tage, dem lOten des [laufen-

den] Mo[nats, des Monats]
[bis zum (soundsovielten) des Monats Uliil, des laufenden Jahres, durch 20 [+ z Tage,

20 + z Nächte] . .

.
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5

[wird IAsarhaddol]n, König von LdAssyrien, die Grossen und Truppen, soviel [sein] Herz
[begehrt]

IMugallu, der Melidäer ? .
? ? er und seine Truppen

Bemerkungen.

Die Tafel gehört zu einer Reihe von Anfragen, die sich mit dem Melidäer Mugallu be-

schäftigen. Asarhaddon beabsichtigt Truppen gegen ihn auszusenden und erkundigt sich

nach deren bevorstehendem Schicksale. Rv. Z. 1. Als Anfangsmonat wird Ab oder höchstens

Du'uz anzunehmen sein. - Z. 3 am Ende etwa isaPSparu-ma und zu Beginn der nächsten
Zeile dann zilaku zu ergänzen. - Z. 5. die Zeichen vor bu vermag ich nicht zu deuten.

28.

Bu. 89-4-26, 26.

Umschrift.
Revers.

I [a-sal-ka il saimzasg belu rabu-ü kzma uItu [fmu annz'z' umu XXV[IIIk" sa arhz
annz-i rah .

[sa sattiz anf-nz'ti adi umu XX VIIka s' iT [aI r h . sa sattiz an-nzi-tz

fXXX umdtz'i"el XXX m isA , ,i^e< sMi-kizn [a-dan-ni-i ]

5
nt

m uj-gajl -zu Š"‹t mz -[lida-a-a]

[.zt7 mz -li-da-a-a]
a lu-ü[]

1 [ich frage dich

[des lauf]enden
[durch 30

5

Uebersetzung.
G amas], grosser Herr, sowie vom [heutigen Tage, dem 28 ten des laufen-

den Monats, des Monats]
[Jahres] bis zum 27ten des [Monats . . des laufenden Jahres]

Tage], 30 Nächte, der von mir festgesetzten Zeit,
M[uga]llu, der Mi[lidäer]

Milid[äer] . . .

29.

K. 11479*- +80-7-19, 70.

Umschrift.
Obvers.

1 
i svamas belu rabu-ü [sa a-sval-lu-ka an-na kena a-tal-an]-n [z
ultu "imum" an-ni-[i $umu XIkam" sYa arhi an-ni-i araiiaZari sva satti' [an-ni-tiz

.za. uimu Xkam .sa sar a[ h7siZma[nz' ] [sa sattiz annz-t' XXXX umatin'" X] XX mnsati'me

[sZ-kn- a-dan-nz-Zia
-ia Szi-kz» a-dan-nz sa-a-tu "mfuj -gfal]-lfu] lam]l mz lh-da-a-a z-s[far-ri-mu z-ka-pJz-du]

5 e-mu-qu danndtiß i-dz-ik-ka-a ana el'i " man-ni-k-z .

u antbl/ra]6btu'mei u emüqu s a mat i asgur sta ina [elzi [a]l si .

.zilhUkuie ( ? lu-?ü u(ta ? ) .u

.[libbzi sa masgur-ah-iddz-na sar , t, asaur]

Anfragen an ~Samas' [Nr. 28 -2950



Anfragen an Samas

[zi a-ad-da-ru z-mar-ra-su amzirz immaru r[
u semu-ü isinmz-ej

10 e-zzb ana arkz' a-dan-n'zia]
/7e-zzb sa as-pa-a-ti i-dab-bu-bu ü-llu -dab-bu-buj .
-7e-zib sa i[kj-rzb dz-nizm Umul " an-ni i kZma htb a kima ha.u-u ellu lu-' -u

imzr er n lay5,i5z/uj

Z]e-zzb s'a V' u zlu- tz-ka s'a ana b/ri baru-ü matu-u ha.ti ü'-lu ildtl it /lu-ut s/ ' i
a,>.U - subat gzlnze-gsu ar-sa-th lab-su]

fje-zzb sa ana-ku mdr £/"l bare a64du-kfa1 subt/ g 'nz-e-ca ir-sf/Faj-tü lab-sa-ku

mzimma lu[-f'-u ulapzitu 7t'
15 fkju-un qdzti mcnu-u us-pzlu ta-mzt ina p-ia _5-tar-ri-du LA L- MES lu-u fZI-MES- ha

lu-u bz-e-raj

Revers

1 a-sal-ka i s'amas. bela rfablu-füi [kjima Vutu zmull an-ni-zi imu X[kli säa arhi
an-nz-z' nr" aziarzj

sa saf[ttzi an-nz[i]-t[z7 [adi' im] X [
4m] sa ara/ t si]s]ni j¥a Jsat[ti an-nz- ti

zina XXX :mate"' XXX mmsM XteX^e sYZ-kzi a-dan-nz-za 'mur-gal-lu "ameme-li-da-a-aj
e-mu-qu ma' adctit'ic dannat'i z-di'-zk-kanl-ma fana el' '" man-n-kz -z . ...

5 u az"elrab/ti^,eS u emquty sia ,tt i
; asilr mal zt-tzg-zu sa zna el' alszi .

ba'r-Ht sa 7' mug-ga Zl-lZ s z" m (?)j-gal-lju (.?) RU (?) ? .
z-duk-ku z-hab ba-tz . . . .

padanu zifznuj . . . . .

s .wmmG padanu ka-bz'is ? ? imna ubdnu (U) nadz' s kakku ri-sz' zsdu innamzr
10 s' uzt-ma-a m il be-usalhzllmn i, u , il nabAi-usalhl)i)t n rif agaru uzMu XI 'K1

a

ina lib sgu'z' aninz-zz izzzi-za-am-ma an-na kena usurSht s.almtzt sere tz-a-mzt
damqtiz' svalmUzti

sukna -am - ma lu[-mur]

eli ihlu-tiLka rabhi-ti i samas belu rabu-ü hill ik-ma tertu l[i- tap-pal
^EG-GA aKAL. GA-MES 7 ID. DAN dMES-ti

Uebersetzung.
Obvers.

1 G Samas, grosser Herr, [was ich dich frage, beantwor]te [mir mit fester Zusage.]
Vom heutigen Tage, [dem l ten des laufenden Monats, des Monats Aiiar des laufenden Jahr]es
bis zum 1 0ten des Monats Si[v]aän des laufenden Jahres, durch 30 Tage, 3]0 Nächte, [der

von mir festgesetzten Zeit,]
wird während dieser festgesetzten Zeit, M[ugal]lu, der Melidäer, si[nnen und planen]

5 mächtige Truppen aufbieten, gegen IMan-ni-ki-i. .
und die [Gr]ossen und Streitkräfte von LdAssyrien, welche [ge]gen die [Sta]dt Si ....

gehen (?) oder ?
-. . . . . . . . . . [wird das Herz lAsarhaddons,

Königs von Ld Assyrien,]
[be]trübt, krank werden? Wird man es sehe[n, wird man es hören?]

10 Ezz'b, dass nach meinem [Termine]
Eizb, dass sie Beschwörungen sprechen oder . . . spre[chen]

(Z. 11-14 Ezib 1+2, 5+6, 7 a, b, c, d, e f)
4*
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[Nr. 29

Reve rs.

1 ich frage dich CSamas, gr[oss]er Herr, [s]owie vom heutigen Tage, dem 1[lten des laufen-
den Monats, des Monats Aiiar]

des lau[fend]en Jah[res] [bis zum 10te [n] des Monats Sivan, des [laufenden Jahr]es,
durch 30 Tage, 30 Nä[chte], der von mir festgesetzten Zeit, [IMugallu, der Milidäer,]
die zahlreichen, mächtigen Truppen aufbieten [wird, er gegen Man-ni-ki-i ..

5 und die Grossen und Truppen von LaAssyrien, soviel ihrer mit [ihm, welche gegen die
Stadt Si , .

einer Festung des Mugallu, welche M[u(?)]-[gal]-l[u(?)] ? .
töten, raub[en] . . . .

der Pfad rech[ts . . .
Wenn der Pfad zer[drüc]kt(?) - - rechts ein Finger liegt, von der "Helferswaffe" der

untere Teil sichtbar ist,
10 Suma, I Bel-usallim und Nabu-usallim, Monat [Aiiar, 1lter Tag]

(Z. 11-13 Schlussformel A, C)

Bemerkungen.

K. 11479 ist von Knudtzon unter Nr. 56b seiner Ausgabe veröffentlicht worden. Kn.
war der Meinung, dass unsere Tafel mit K. 11484 zusammen gehöre (vgl. die Autographie
u. Bd. II, 160 f. die Numerierung der Zeilen). Das neue Fragment 80-7-19, 70 ist sowohl der
Form und Schrift, wie auch dem Inhalte nach unzweifelhaft das bisher fehlende untere Stück
der Tafel, wovon K. 11479 der obere Teil ist. Die Stücke schliessen im Obvers nicht un-
mittelbar aneinander, da die unteren resp. oberen Ränder sehr beschädigt sind (zwischen
Z. 7-9 ist eine ganze Zeile verstümmelt). Nichtsdestoweniger kann an der Zusammengehörig;
keit der Stücke kein Zweifel sein, wie sie auch tatsächlich jetzt im Brit. Museum zu einem
Stücke vereinigt sind. Durch das neue Bruchstück ist es möglich den Inhalt der Tafel etwas
klarer zu erfassen als bisher. Der Angreifer ist nicht der assyrische König oder irgendeiner
seiner Verbündeten, der zusammen mit den assyrischen Truppen auszieht, sondern vielmehr
Mugallu. Dieser scheint sich gegen ein assyrisches Besatzungs- oder Belagerungskorps, das
eine seiner Festungen besetzt oder eingeschlossen hatte, gewendet und es bedrängt zu haben.
Zuü dieser Sachlage passt auch viel besser die Anfrage, ob Asarhaddon Schmerz widerfahren
werde, was bei der Annahme, dass die Assyrer die Angreifenden seien, sich also im Vorteil
befinden, nicht so natürlich wäre. - Die Anfrage im Obv. und Rv. stimmen wie so oft nicht
im Wortlaute überein, nur ist diesmal die Anfrage im Rv. ausführlicher. Die Ergänzung des
Textes ist nicht in allen Teilen möglich, weicht aber natürlich in Anbetracht der neuen Auf=
fassung des Textes von der Kn.'s ab. - Z. 2. Der Anfangstag des Termins nach dem End;
tage und der Zahl der Tage ergänzt (Anfangs, und Endtag mit eingerechnet). - Z. 3. sikZ'n
adannzi-z ergänzt nach Rv. 3. - Z. 5. emüqu dannate, vgl. hingegen Rv. 3 e-mu-qu
mna'addti danndtiz: Der Name des assyrischen Feldherrn, der auch in Nr. 31 begegnet, ist
nirgends vollständig erhalten. - Z. 6. alsi . .. ist offenbar der Name einer milidäischen
Stadt, die im Rv. wahrscheinlich den Zusatz bzrti' sa ^"mu-gal-lu trägt, der eventuell auch am
Ende 'dieser Zeile zu ergänzen ist. - Z. 7. zilzuku ist nicht ganz sicher, keinesfalls sind
aber die Reste zu id-du-ku zu ergänzen; der Text weicht hier vom Rv. ab. - Rv. Z. 3. Zur
Ergänzung ina am Anfang der Zeile vgl. Ki. II, 163. - Z. 6. Kn. las und ergänzte diese
Zeile birti sa "^mugallu s.<a "7numgalla zzp5arszzd'li ana lzbbz'-a illaku-ma. Da die Situ?
ation nach dem neuen Bruchstück vielmehr die ist, dass Mugallu ein assyrisches Belagerungs-
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oder Besetzungskorps angreift, kann in dieser Zeile von einer Flucht Mugallus in eine Fest,
ung nicht die Rede sein. Falls die undeutlichen Spuren nach brtz' sa "^zumgallu wirklich
säa znmugallu RU-sid zu deuten wären, so könnte es sich nur darum handeln, dass Mugallu
aus einer belagerten Festung ausgebrochen und mit neuen Truppen gegen seine Belagerer
zieht. Die Ergänzung ist aber, wie gesagt, keineswegs sicher. - Z. 8 f. Leberomina. padanu
iznzu vorher vielleicht szumma padanu I1-ma. Zu padanu zinu resp. sumela vgl. die oben
zitierten Stellen S. 35. - Z. 9. summza jadanzt ka-bz-is vgl. oben S. 49. ? ? zina U nadz;
Das Zeichen vor imna kann ich nicht recht deuten (kar, kan ?), es begegnet noch in Nr. 134
u. vgl. Nr. 113 der Ausgabe, wo mir aber SIT wahrscheinlicher schien. - kakku r-sz' zisdzt
innzamrr. kakku ri-sz' möchte ich vorläufig lesen. Wie oben erwähnt, bezeichnet man „Waffen",
die man auf der Leberfläche zu sehen glaubte, mit verschiedenen Namen. So könnte hier
mit kakku ri-siz eine „Helferswaffe" gemeint sein; zu kakku ri-si vgl. kakku rz'-s.z ana ndr

Fit ne-hz-el-su CT XX, pl. 15, 23, pl. 48; kakku rz-s' nabalkuz"t' pl. 14 (Kol. I), 17. Andrer,
seits muss aber die Möglichkeit offen bleiben vielmehr kakkzt RI S1 zu lesen, da anscheie
nend ein RI in den Leberomina begegnet, vgl. oben zu Nr. 12, rv. 11. - Z. 11. Ob in
dieser Zeile noch für s<a qibz:tim s'a pz5 zZu-tzika rabzi-t Platz war, erscheint zweifelhaft.

30.
83-1-18, 898.

Umschrift.
O bvers.

1 . . . . f[r ] ' d . . . . . . . . . .
* ~. . . ? i mfa]-dak-ti il-tak-kan-Z . . . . . .

. . . . f qu-uh-na z kas-s-dz- z-. sab-b f a-t-z-
[i'b-bi sa ilajsur-ah-iddzn-na sar , a,, t il tasur ztdb"' znammrzir

5 ffdmziru't zzimmara rj seu-ü izszsni-e ziu-ut-ka rabit]i tzdi-e]
fe-zib sa as-pa-]i i-zdab-fbu-bu]
[e-zib sa ikz-rzb di-nzn m z mup"" annz'i kzma /tba kima LAL-ü ellu lu-f-u imm2r nzid

ulappiZtu
[e-ziZb sa su'u zlu-tz-kja sa ana bi baru-ü LAL-fü ha-tu-ü
[e-zib sa läpSitz pzu-ut su'i subat g ni-z' -e-Su adr-s-a-tü lab-siu mzimnma lu-[f -u ekulu istu-üj

10 fe-zib sa ana-ku mnar "nbdarei ardu-ka subdjt gz-nz-e-a ä[r]-sa-[tü lab-s-a-ku mnizma
lu-'-u dkulu a.stu-üj

? ?

Revers.
1 ..........

e]li al qu-uh-na] . .
fm j-li da-a-a z-sj(?) kalj(?) ...

[ a l qu-uh-na i-kas -sa-dz z-sab-ba-tu .
5 . . . . . ma lib-bz' sa aszr-ah-ziddzn-nfa gar anl t iaur

[z 7 -nam-m -ru
ni

fiina libbi suj]z' an-nz-z' zzzz-za-afmn-ma an-na kena usuratzi salmnatz
[sgereA ta-nizt damqitzi /[salnztz s ti ssäa pbzi zilu-ti-ka rabi-ti sitk-nam-ma lu-murj

10 . . . ? anzazu inna ubdfnz . .

, ?. , . ~~sa
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Anfragen an Samas

Uebersetzung.
Obvers.

? werden sie ein Lager aufschlagen . . . .
. werden sie die Stadt Quchna erobern, einnehmen .

[wird das Herz IA]sarhaddons, Königs von LdAssyrien, froh, heiter sein, .
5 [Wird man es sehen], wird man es hören? Deine gross[e Gottheit weiss es.]

[Ezzb, dass sie Beschwörung]en spre[chen.]
(Z. 6-10, Ezib 1 + 2, 5, 6a, b, 7 a, b)

Revers.

g]egen die Stadt Quch[na] .
*. . [Me]lidäer ? ? . . .

die [Stadt] Quchna erobern, einnehmen . .

5 . . . . . das Herz IAsarhaddo[ns, Königs von LdAssyrien,]
[h]eiter sein

(Z. 8 f. Schlussformel A)

10 . . . ? Standort rechts des Fin[gers]

Bemerkungen.

Der Text ist wegen der Erwähnung von Melid im Rv. 3 zu den von Mugallu handeln-
den Texten gestellt worden. Nach Obv. 3 f. scheint es sich um die beabsichtigte Eroberung
der melidäischen Stadt Quchna durch die Assyrer zu handeln, da angefragt wird, ob Asar,
haddon Freude empfinden werde. Die Lesung hzi (D UG) ab in Zeile 4 steht fest, das folgende
SAB-ir wird wohl eine Form von namdzru sein, die wahrscheinlich im Rv. 6 phonetisch
geschrieben ist. - Rv. 3 vielleicht r"mugallh amtl (nt)nlieli-da-a-a zu ergänzen. - Z. 6. Am
Beginn der Zeile nach Obv. 4 DUG-ab wahrscheinlich zu ergänzen, es wird mit Rücksicht
auf Z. 8, wo auch nur drei Zeichen am Anfang fehlen, nicht mehr als i.tdb" gestanden haben
lind dann i zu vervollständigen sein. [izl-nami-mz r bezieht sich, falls die Ergänzung richtig
ist, auf l'bbu, das schliessende u bleibt etwas auffällig.

31.

83-1-18, 576.

Umschrift.
Obvers.

1 [ztu imuzu an-n]iz- zü rmu XI'"' s[a] ar[hz an-itzz arap . . sa sattz' an-nz-tzI

[ad' Smnu xkaJ.s~a "raizr' sar a s sat[tz an-ni-tIy izlt"zes y müzs/at 1"d1 S?>Kkik a-dan-n,-jaf

f[na sk-rkin] a-danz-nz' s-a-lt tfümu-gal-lu amel nze-lzdca-a-a .

e-mzu-q j ma-'-du-ti . [dann utz' id-i-ka-a
5 . . [anj7a eli m nan-niz-ki-L.

*
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Revers.
1 . . . ? za . ...

[zia libbi suj' z an-nziz'] )izziz-za -am-ma an-na kena usurat, salndzti]
/-sere t/a-mzi damn[feuti salmtiz' s a qz'ztim s pa ilzu-tz ka rabz-tz]
[sguk - nam - mza - mur]

Uebersetzung.
Obvers.

1 [Vom] [heut]igen [T]age, dem llten de[s] [laufenden) Mon[ats des Monats . . des
laufenden Jahres]

[bis zum (soundsovielten Tage)] des Monats Aiiar des [laufenden] Jah[res durch y Tage,
y Nächte, der von mir festgesetzten Zeit,]

[während] dieser [festgesetzten] Zeit, [wird I Mugallu, der Melidäer,]
[die] zahlreichen, [mächtigen Trup]pen [aufbieten]

5 . . . [g]egen Man-ni-i-[ki-i..].... .
*· . .? .. . .

Revers.

(Z. 2 f. Schlussformel A, a-c)

Bemerkungen.

Das Bruchstück schliesst sich im Wortlaute eng an Nr. 29 an und bezieht sich wahr-
scheinlich auf dieselben Ereignisse. Unser Text scheint Nr. 29 zeitlich voranzugehen, da der
Endtermin im Monat Aiiar liegt. Bei angenommen dreissigtägiger Dauer des Termins würde
der Schlusstag auf den lOten Aiiar fallen, so dass Nr. 29 mit dem Anfangstermin vom 10oten
Aiiar sich unmittelbar anschliessen würde. Z. 1. Nach den in der folgenden Zeile notwen-
digen Ergänzungen wird am Ende der Zeile noch sa saztt' anzniz' gestanden haben. - Z. 4.
ma'adüti 'ist in Nr. 29, rv. 4 ideographisch MES-ti geschrieben. - Z. 5. Vor ana el' muss
noch etwas am Beginn der Zeile gestanden haben. Die Ergänzung des Namens nach Nr. 29, 4.
- Z. 6 . . . . ist wohl der Rest einer Verbalform in Frage, i ... der Anfang eines
neuen Verbums. - Rv. 1. Die Spuren vielleicht Reste von Omina. - Z. 3. Ob in dieser
Zeile noch für suk-nam-ma lu-mur Platz war, ist zweifelhaft.

32.

83-7-18, 790.

Umschrift.
Kante.

ara sznnu n mu X VI ka

^^na-dz-nu u

Revers.
1 ffa-.sal-]ka il sv.amas belNu rabu-ü

.? an
* ? Jba

si[se]Ea . . .b@

5 . . . ? .
-IME[R. KUR. RA-ME8]
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Anfragen an Samas

Bemerkungen.

Da in dem von Mugallu handelnden Texte Kn. 55 ein Nadinu zusammen mit Tabni in
der Unterschrift begegnet, habe ich das Bruchstück hierhergestellt; ob diese Einordnung richtig
ist, muss natürlich dahingestellt bleiben, das einzige erkennbare sise im Rv. 4 lässt zuviel
Spielraum für Vermutungen offen.

33.
Sm. 1811.

Umschrift.
Obvers.

1 . . . . . . . . . . . . [it]-tia l-k[u,]

i]l-la-kb[u7
[e-zib sa d- inz zmu an-nzL-z kmia /tb z k ia ha]-tKZ-f[ü]7
[e-zib säa ellu lu-'-ü niz ulappzitu u-lu ana 1p]a-an nie zitarrzkfi[u]

,w~~ ~~~Revers.

. . . -ru-ü

[ ße-zib z VC. 1l-' - lu-'- -ztü a.sar bri' DIB-MES-_/a ~-h- '-a

fe-zib sa s u z zu iz-tl-ka sa ana bzri baruj-ü LA L-ü ha-tu-f[ü
BAjL-u us()/)

Bemerkungen.

Dieses Bruchstück hätte ebensogut anderswo seinen Platz finden können, da die Worte
in Ob. 1, 2 "gegangen sind (resp. gehen) und gehen werden" zur Bestimmung des Inhbalts zu
wenig ergeben. Rv. 2 .. ru-ü ist wahrscheinlich phonetische Schreibung von baru-4, so dass, wie
zu erwarten, in dieser Zeile Ezib 4 zu ergängen wäre. Rv. Z. 4. Die Reste dieser Zeile deuten
auf Ezib 6, das vielleicht nur aus a und d bestand.

34.

Sm. 662.

Umschrift.
Obvers.

1 zim-mar-fra-su dmiru"1 zimmararaz semu-ü zzismmz -e
e-zzb sa be M§[-U./ MCU anni-e ,z ilasur-ah-zddin-na sar nasstur k 7

e-zib sia as-pa-a-ti z- dab-bu-bu] . . .
e-zizb sa ik-rzb di-nzim Imu ‹"‹ annzie kAma tdb a' kzma hatu-ü ellu Ih-'-u

immer n u la tpptu
5 e-zzb a s S'u ilu-tfzi-ka sa a-na briz' baru-, mnatu-ü hatu-üj

e-zzb sä Idyiti ptu-ut su' f[i subdt gz-nz-e-s'u dr-sa-t6 laZb-su minma Zu-' -u eküu istu-ü

Revers.

1 e-zib sa ana-ku mäar amZ bdre i ardu-ka subat gz:nzie-a ar-sa-it lab-saku mzinma
Zu- -u dkulu astu-üj

ku-un Odtz enu-ü u fs-pi-lu ü-lu ta-m7t ina pi-ia ui-tar-r:-dizc
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LA L-MES-ü ümu z" z-Sqa-a] -f

a-sal-ka i l asas belu rabfzi-ü kctza , ilaszr-ahz-iddzi-na ar , ,aSzCfr]
- [sä] gs - r[llna]bü-szm-ü m^ . .]

Uebersetzung.
Obers.

werden? [Wird man es sehen,
dass der gen[annte (?) IAsarhaddon,

dass sie Beschwörun[gen sprechen]

(Z.4-6 Ezib 1+2,5,6a,b)

wird
König

man
von

es hören ?]
Ld Assyrien]

Revers.

(Rv. 1 f. Ezib 7 a, b, d, e)
4 ich frage dich, G Samas, gros[ser] Herr, [sowie IAsarhaddon, König von LdAssyrien,]

[Aa] -[Na]bu -su, den . . .

Bemerkungen.

Die Erwähnung des Feldherrn Sa-Nabu-su im Rv. 5 stellt unsere Tafel zu den von
Knudtzon unter Nr. 57, 58 veröffentlichten Texten, weshalb sie hier passend eingereiht wird.
- Rv. 3. Zu den auf LAL-MES-ü folgenden ungewöhnlichen mull, is-[-qa-a] vgl. Einleitung.
- Rv. 5. Auf den Namen folgte der Titel a,""e rab-SAKoder a,,ezrab a" l SAK vgl. Nr. 37, obv. 2.

35.
Sm. 658.

Umschrift.
Obvers.

z-n]a
bilu rabzu-ü

Zn]nara -a

säa dz-inz mu "nu an-nz-z
sa ellu lu-' -u nz}ia ulapzitu

sa lu 2 -u lu-' -zi-/ asar

7 ..'
ni ?

ziu-ti-ka
qa-bz-z

sem-zi-
kina tab ab knma

lu-ü a-na JPn nzigf
bri' DIB. DIB-ma

1 [e-zib
fe-zib

fe-zib

S(t ma as<rz
~~2.t~ ppt Z''

Zu-> -u ikulu zi:Vu-ü
.a 1 n t Z m di

Revers.

an-eI-z lu-' - bzri baruj-u

subat gz-nz-e-s u dr-s at lab-s<u
ulappzitu ku-un qtdh' enu-u us J-p-5 zum

ame bdre ardz'ka ta-mizt zp- tar-rz-du

1 krank
Ezib,
Ezib,

1

fi-na
i samas

5 f[nzairur
[e-zib
e-zzib

[e-zib

IITI hu-' -u
rabzZflz]
ku-nzj7-z

zstzrnjmz-e
ha-tnu-ü
ji5a2rrzku
u-Zi7-> -ü
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5 [luzt- ZI-MES lu-ü bzie-ra a-sal-ka i l samas belu rabuj-ü
* ~ ~ ~~. ~. ~. ~. ~. ~.. . g ~stu-u

. l.. . . f[mj]7h (?) -hi amtl sd be[me
.itta. laku « - nim-'ma

sar ,a[t ] assur

"D U-MES

Bemerkungen.

Ich habe angenommen, dass Rv. Z. 6 kima asur-ah-izdditz-na sar "l~asslur m s'a-
ilnab/-su-u gelautet habe und deshalb den Text hierher gestellt, beweisen lässt sich diese
Annahme nicht. Obv. enthält von der Anfrage nur zp-pu-sut-u werden sie tun ?1 Daran
schliessen sich die formelhaften Wendungen an, Obv. 5--7 enthält Ezib 1, 2, 3, Rv. 1 Ezib 4,
Rv. 2f. Ezib 6a, b, d, Rv. 4 Ezib 7B. Rv. 9 vor sar ^"asagsur stand jedenfalls der Name
Asarhaddons.

36.

K. 11467*+83-1-18, 897.

Umschrift.
Obvers.

1 ‹aanls belu rabtt-ü' sa
nz <a i-zl na6zu-ü ami1ira6r- y 1<a

i-s~,ttzr-su-u-m-Ia z~ i71,tt[i]-ut-Ka

a sal-lu-ka aGn-na kena
z-ne-an-na m il f[asr-ah-iddin-na

rabzz'i tidfzie kzna pZ ilz-tz-ka

a-j5al-aM-fll
<ar "ila&trj

rabzi' t il•caZnia.
6b1u rabu-üj

uz pzirusse-ka sal-mu be MU.[MU anjnzz-i' "ga- nab.--u .
5 . . . . . . . . zik-tal-dfu . .

f[n]iz.2)-u-ü- " sarrzlu-dd-rz} ..

u aintnl-u.-r.sa-a .. .*

e.. me " mal z-na n,-gz-e] .

~........? lu-zü "Šsarru-lu-dd-rz . .
10 . . mal "as'ur-ah-iddznia sar ,, altasVurS ] . .

.me]f-Sgu-un lu-ü ^at mu-u7s--ra-aaj
lu-ü sa-al-mu ? . . . . . .

fz-sar-rz-nmu-zi ika-zdp- p-du- . . . .

. .. ma (?) me6 lu- . . . . . .

15 . . . . . sCb .

Revers.

I [e-zib s.a s't ŠJu zlui-tz-ka sa a- nffa bf^rzi bartt-u matzu-ü ha-.tu-{]

[e-zzb sa a-na-Jku mdr '"ZlbdreA ardu-ka . subat gz/-n-e-a ar-sa-tz lab-sa-kuj

fku-un q tdi enu-ü us-pz-lu lu-zi ] [ZI-MES-ha lu-zi bz: e-raj

fa-sal-kja asamasa belu rabu-ü kziz' i"sa- ilnafbi--u arab- resej ...

5 [sia z-ne-ajn-na z-na ,",nmu-us-rz svap-ru
. arrdnzme sva S^mu-us-ri l u .j. . . . . ... .

.z-tu-sgu lhzultntimn 6-na muh-hz-S[u . .. . . . . . .

.zsab-bat-i zhabba6tu' 1 isallalu f[na lib s/u'z annt-'i

izzz-za-anm-nma] an-na [ke^]na f ztsurd salhndtzz
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10 [sere ta-mit] damgtz'i salmizti sa [f ilu-ti-ka rabz-tzI

[suk - nam - 7 ma Zlu - mur]

eli z'lu-tzka rabfi-tzi] i samas behlz rabu-ü[ [lil-lik-ma tertu -l'tap-pal/

summa qabal manzaz' PA as-da padanu KfAtL D]I saknz sumel martz
za-miffd . ......

summna sa/plt:Ium alzkik inmu SU(sdzzhiz) . . svaknAMU. SA G kabit[t].

15 summa SA .PI uban kabitti' qabliti' [ I ( ?)-at irru sahzirtiz' X[VJ (?) [/lb svu i sa-liznj
rab-SAK-MES

Uebersetzung.
Obvers.

1 GSamas, grosser Herr, was ich dich frage, [beantworte mir mit fester Zu]sage.
Sa-Nabu-su, der rab-rese, welcher jetzt, nachdem ihn IA[sarhaddon, König von LdAssyrien,]

geschickt hat, gegangen ist, wie deine grosse Gottheit wei[ss, ist es gemäss dem Aus:
spruche deiner grossen Gottheit, Samas, grosser Herr,]

und deiner heilbringenden Entscheidung, dass der gena[nnte (?)]§a-Nabu-sü . .....

5 . . . . . . . . . . rreich[t] . ....
. ..~. . . ... [N]iku (?), lAarru-lu-da-ri

~~. . .. . . i. und die Aegypter . . . . . . . .

. .. . . . . . Tage, soviel in dem Gebiete .
.oder Sarru-lu-da-ri .

10 ...... soviel IAsarhaddon, König von L ssyrien .........
..... ihre . . oder die Aegypter

oder wohlgeneigt
[werden sie sinnen], planen .

sovi]el(?) Tage oder . .

15 .. . . ? .?

Revers.

(Rv. 1-3 Ezib 5, 7a, b, e)

3 -- [ob ZI-MES oder BAR-MES]
[ich frage di]ch, GSamas, grosser Herr, sowie Sa-Na[bu-is, der rab-res]e]

5 [welcher jet]zt in das Land Aegypten geschickt ist
.die Könige von LdAegypten oder von LdM[U . . .

gegen ihn Böses gesündigt, gegen ihn
sie gefangen nehmen werden, plündern, rauben werden. - - -

(rv. 8-12 Schlussformel A, C)

13 Wenn in der Mitte des Standortes ein „Stab" aufgerichtet, ein Pfad, K[zAL, eine Bla]se
vorhanden sind, der linke Teil der Gallenblase festgewachs[en] . ..

wenn das Untere "geht", ein "stürmischer(?) Tag . . . vorhanden sind
MU. SA G der Lebe[r]

15 wenn SA. Pf des mittleren Leberfingers losgerissen(?), die zrru sahzrItz' X[V](?), [das
Innere des Schafes normal.]

Nr. 36]
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Bemerkungen.

Der linke Teil der Tafel ist von Knudtzon unter Nr. 58 seiner Ausgabe (vgl. Bd. II, 166)
veröffentlicht worden. Hinzugefunden hat sich ein beträchtliches Stück 83-1-18, 897, das
überhaupt erst den Inhalt der Tafel zu bestimmen ermöglichte. Die Tafel gehört, wie schon
Knudtzon (a. a. 0. 165) vermutete, wahrscheinlich der Regierung Asarhaddons an (vgl. obv. 10).
Es handelt sich, wie wir jetzt ersehen, um einen der Versuche des Königs, Aegypten zu unter:
werfen. Sa-nab-sü, der Heerführer, ist nach Aegypten gesandt, der König ist für sein Schicksal
besorgt, denn die Kleinkönige Aegyptens, worunter vielleicht auch Necho genannt war, be:
drohen den assyrischen Heerführer. Obv. Z. 2. Die Ergänzung des Namens Asarhaddons be-
ruht auf obv. 10. - Rv. Z. 5. Man erwartet ana ^mnzu.sri sap-ru. -- Z. 6. Die Ergänzung
sarrani unterliegt keinem Zweifel. Den Landesnamen am Schlusse der Zeile vermag ich nicht
zu ergänzen, die Spuren deuten als erstes Zeichen auf mu, en scheint mir wenig wahrscheinlich.

-Z. 7. zi-tu-s.u, das Suffix bezieht sich wahrscheinlich auf den assyrischen König (nach
unserer Annahme Asarhaddon). Der Zusammenhang der Zeilen ist etwa folgender: "werden
die Könige von Aegypten oder von - soviel sich gegen Asarhaddon empört und gegen ihn
Böses gesündigt, gegen ihn (das und das) tun?". Das Suffix in ina muAhz':s bezieht sich
vielleicht auf Sa-nabu-su. Z. 12-15. Leberomina. Z. 13. svnmma qabal manzazz PA-as-da
vgl. die oben zu Nr. 5, rv. 3 angeführten Stellen. - Z. 14. nmu shiku (?) (SU) Ergänzung
und Lesung fraglich, eine Parallelstelle ist mir nicht bekannt, offenbar eine ähnliche Erscheinung
auf der Leber wie Anmu saqz. - MU. SAG kabitiz'. . . vgl. MU. SA G kabiti' sa ZmZtti
ul-lu-us CT XX, pl. 39, Kol. III, 18. Nbd. Konst. XI, 38. MU. SC 4 G kabittz sa inztt' u
sumeli it--ta-na-at-bak K. 1999, Kol. II, 25 f. (Boissier, DA 40), vgl. CT XX, pl. 15. - Z. 15.
SA. Pl findet sich nur an zwei Stellen der Anfragen, hier und Kn. 6, rv. 5 (vgl. Meissner,
SAI 9334), ferner K. 3943, rv. 4, CT XXX, pl. 47; CT XXX, pl. 42, K. 3945, rv. 11 SA Pl
ubdni (U) ana imznz ubadni (U) ekim, vgl. ebenda K. 3968, obv. 12. Da ein haszisu Ohr
in den Texten begegnet, vgl. oben S. 5, und zzznu (PI) mit haszisu wechselt, so ist vielleicht,
wie mich Landsberger aufmerksam macht, hier so zu lesen, also etwa SA uznz oder haszsz:
Die Spuren des Verbums, das eine Aussage über SA.PI enthielt, deute ich vermutungsweise
als Rest von ZI also nashatal oder najzhaat - Die Zahl der ziru sahziri scheint XV
oder XVI gewesen zu sein.

37.
Sm. 661.

Umschrift.
Obvers.

1 f[ilsamas belu rabu-u sa a-sal-lu-ka an-na kena a-pa]l-an-nz
a ael rab anlres-u a

. . ..tidu-ü

mu

Revers.
1 . . . . . . . . . [/qabaltu ziid-z]a ussur

*... p. . . . .. .]a ?(?)-at
.ehz' ~Zn-tz-ka rabz./z' il &arnah beV? rabas-ü hi7-l~k-rna brtn ll-lp-Ja?
feli Iu-t '-ka rabis'i i samas belu rabu-ü hl-lik-ma tertu li-tap-al
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Bemerkungen.

Der Text wird wegen der Erwähnung des assyrischen Heerführers in obv. 2 mit der
vorhergehenden Nummer zusammenzustellen sein. Der Beamte wird statt a7zl rab-res'e auf-
fallenderweise 9i büZra6g ;lresiu genannt, ebenso wie wahrscheinlich auch Kn. 57, obv. 2. -
Behält man den möglichen Zusammenhang des Textes mit Nr. 36 im Auge, so könnte man
versucht sein Z. 4 kmena p k ilu-tz:ka rabzt' ils aman belut rabzt u Jursseka sal-mu zu ergänzen,
denn vorher steht ja Z. 3 f[zu-ut-ka rabz:ti htidu-. - Die ersten drei erhaltenen Zeilen
enthalten Leberomina, von denen sich nur das am Schlusse der ersten Zeile erwähnte
herstellen lässt.

38.

83 - 1- 18, 589.

Umschrift.
Ob vers.

[fzina ZibZ-tii
1 f il'amas belu rabuj-ü qa-b-z' ku-[ffnizz' dmzi?'

[e-zzb sa a-nja lIb-bi-s u-nu lu-ü a"lelnma- fda-a-aj
fe-zib s]a ? bzt- alzha-am-ban .

. ? .?. . . .

z-na pz izZu-tzka rabz tzi
nimmara r semu-ü zisZim-ej

Revers.

1 fnzbnnma luz-'-ü e]7kulu zsttu-ü ?I»[sz{7suAb zu -lu kZu-un ätzi BA L-z us--ZLluj
fe-zib as z-na p, 7 änr nel bdreA ardzLka -ta-nit ptar-ri-d]
[lub-ü ZI-MESJ lu-ü BA R-MES a-sal-ka /7azasn be6lzl rabu-z]
f/- awelsdb'^ /ejs aZ elgz-mzr-ra-a-a ,,mel s.be d L . .4 ]

5 . . . ,[a-na 7It ud-su-bar u-su-nz.-mn[a .

.tz' z-sar-ri-mu z-ka-pu-d-uf . . .

.. . . a-na bit -a l ha -am- ban . . .

. fil7-la-ku-nzim-ma as ddkzi [fidukku-ü sa habdti zhaba/ttz/-ü s
salnli zsakllalju-ü

[i-na lib-b]i sz'i anni-[t] [izziZ-z-am-ma an-na kena]

Uebersetzung.
Obvers.

. [ist es im Ausspruch, im Munde deiner grossen Gottheit]
1 [Gamas, grosse]r Herr, ausgesprochen, festgesetzt, wird man es sehen, wird man es hören?]

[Ezz'b, dass wi]der sie entweder die Me[der] ..
Ezz'b, dass] ? Bit-Hamban . . . . . . . . . .

Revers.

(Z. 1 f. Ezib 6, b, d, 7 B)

3 [ob ZI-MES] oder BAR-MEA, ich frage dich
[sowie die Kriege]r der Gimiräer, die Kriege[r]

G Aamas, grosser Herr,]

Anfragen an SjamaisNr. 38]
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5 . . . . nach Ud-su-bar ausziehen . . . . . .
.werden sie sinnen, werden sie planen . .

nach Bit-Hamban .. . . .

.. .. . werden sie [ge]hen, werden sie, was zu töten ist, [töten, was zu
plündern ist, plündern, was zu rauben ist, rauben?]

(Z. 9 Schlussformel A, a b [])

Bemerkungen.

Die Anfrage spricht die Befürchtung aus, dass die Gimiräer und wahrscheinlich die
sonst mit ihnen genannten Völkerschaften sich aufmachen und Bit-Hamban, das babylonisch-
elaimitische Grenzland, bedrohen könnten. Obv. Z. 2 f. Die beiden Zeilen waren nach Z. 1
sicher Ezibzeilen, am Schlusse des erhaltenen Teiles von Z. 2 habe ich nach den Spuren
mna-[da-a-a] vermutet, dann waren vielleicht auch noch die Gimiräer und Mannäer genannt.
Die Ergänzung a-na lihbbz-Su-zti nimmt an, dass hier von einer Bedrohung assyrischer Truppen
oder Untertanen die Rede war, z-na lIzbbisu-un könnte sich auf die feindlichen Völkerschaften
beziehen. - Z. 3. Die Spuren vor bZit-lha-am-ban habe ich trotz mannigfacher Versuche
nicht deuten können, es schienen mir zwei Zeichen übereinander geschrieben zu sein, nach
Rv. 7 erwartet man einfach a-na. -- R. Z. 4. Gimiräer, Meder und Mannäer waren wohl
zusammen genannt, vgl. Kn. 1, 5. - Z. 9. sa ddkz' dzdkku etc. findet sich noch Kn. 43, 14; 48,8,
mit welch letzterem Texte der unsrige eine gewisse Verwandschaft zu zeigen scheint.

39.
Sm. 665.

Umschrift.
Obvers.

1 . . . . -z- maj]-qfuj-[t]7z -ü/[-f-m[aj /dukku-ü z'hab-ba-/u-üj
[i'b-bz' sa ,m naSur - ah-zddzn-na7 sar ,,t i asur zLmar-ra-. su [z- lam-me-niz
fDmribu zimnarar senuj-ü /7 zziMnmz-e zlu-ut-ka rabzi-[tz'i tzdz-e]

su. u u se (?) le mz su nz ? ?
5. . . . . . sa a /t[J .

Uebersetzung.
Obvers.

I . . . . . werden sie [übe]rfall[en], [töten, plündern,]
[wiid das Herz 1Asarhaddons], Königs von LdAssyrien, krank, [böse werden?]
[Wird man 'es sehlen, wird man] es hören? Deine grosse Gottheit weiss es.

? ?~ ? ?
5 . . . . . ? ? ?

Bemerkungen.
Der König scheint um das Schicksal einer assyrischen Expedition besorgt gewesen zu

sein, deren Untergang befürchtet wurde. Um was es sich im Einzelnen gehandelt hat, lässt
der fragmentarische Zustand der Tafel nicht ersehen. Der Text hätte auch an anderer Stelle
eingeordnet werden können. Z. 1. Die richtige Deutung der Spuren verdanke ich Kn.'s Kopie.
Z. 4, 5 sind verstümmelt, zur Erklärung vgl. zu Nr. 41, obv. 15 f.

62 [Nr. 38--39
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40.
Bu. 89-4-26, 148.

Umschrift.
Obvers.

1 . . . ni n[a . . ..

izdukku-ü zj-hab-ba-tfü lIzbbi isa mas'ur-ah-iddzn-na]
[sar m

t assur k] i-Iar-ra-svu zllam-me-nYi zsäirnz ?zninara seainu-ü iszinnmi-e]

gaa-aq..a-a . . . . . ..

Das Fragme nt b erihrt sich iz Z. 2, 3 nach den erhaltenen Spiren ganz mit der vorher--

5 g e-zinb sa iNk-r b d-1 , 2. Die Zeiln scanhni-i kina bdn in zma haf. t- elnign Eu-u'inzungen

ulaptitui

ziemlich lang gewesen zu seind d arum glaubte ich in Z. 3 dmzz~ zmm~ra etc. erginzen zu

fe-zib sa ldzpiZi tj5u-ut u['i subit gz nz.e-s'u r-sa-tf lab-s'u minmna lZu- -u
ekulu iZstu-ü

fe-zib sa ina JZ märdr] an bare ardi-k[a ta-mnit u-tar-ri du]

B e m e rk u n g e n.

Das Fragment berührt sich in Z. 2, 3 nach den erhaltenen Spuren ganz mit der vorher-
gehenden Nummer (Z. 1, 2). Die Zeilen scheinen nach den in Z. 5 f. notwendigen Ergänzungen
ziemlich lang gewesen zu sein, darum glaubte ich in Z. 3 amiru immansra etc. ergänzen zu
dürfen. - Z. 4 qa-a scheint nicht einer Ezibzeile anzugehören, ist es vielleicht der Rest eines
Schreibernamens? - Z. 5 enthält Ezib 1+2. Die Ergänzung ik-rzb ergibt sich daraus, dass
Z. 6 fünf Zeichen am Beginn der Zeile herzustellen sind. - Z. 6 enthält Ezib 6a und wahr-
scheinlich b, andere Ergänzungen sind natürlich auch möglich. - Z. 5 Ezib 7 B.

41.

Sm. 1320 + 89-1-18, 537.

Umschrift.
Obvers.

1 . . . . . . . ? . . .
ba-su na u

[kZima Ji' ilu-tz k]a rabziz il safimas. b[elu] frabu-ü u purusse-ka sal-nu]
[bbei MU. MU annlz'l] i l asur-ah-zddzin-na s[ar z assurki li-Zs-rin lik-pid-ma]

5 . . . . . su narkabte-su u skak[ke-suj .

ann-z nzi ? ? a

fa-na e-bir ndr]z a-na al zi-qa-l[u-ni ur-ha harr'naj
/[s-sa-ba-tuz-nzjm-ma zit-al-ku bel M [U. MU anni-i il asur-ah-iddin-naj
sar t assur] ? ub libbi su-ü ? .

'- tur-ra n- ma ? ? . . .

aimnrara zimnaruz sru m nz-ü iszinz-e .. . .

e-zzb s'a bei MU. MUannz-zi n ilasur-ah-zidd]in-na sfar /lI assurki . .
e-zib sa a-na e-bzir(/) nriz a-na al (Zis) (/)-qa-lu-ni

15 e-zib sa svab-su ra-'-bu us-su-su a-nma annzi-t[(? . .
e-zzb sh a ik-rzb il mi-rzs-ti sYb-sat zfli lsnn . .
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e-zib säa ik-rib di-n[i[im] inmun[u] [fa]nni-z[j kim[fa /tb a kzma hatu-ü ellu
lu-'-ü nziq ulappitu]

e-zzb sa i-na as,7ri afnnzji'7 f[zU- '- bZra baru-zü7

R e v e r s.

1 e-zib sva ZIdp5it p[fu-uzt sv"zi s ubdt gi-nzie- su dr-s&a-tü lab-su]
e-zib sa ana-kuz mar .l.l' bare [Zardu-ka subat gi-nz:e-a dr-sa-t/ lab-sa-kuj
mzizma lu-'- -u a-ku-[lz astu-z ulappziz kz-un qtz' enu-ü us-pzi-lu]
ta-mzit ina -i- iä zp-tar-r[idu LA L - MES - ü lu-ü ZI- MIES Zl-ü bira]

1 arana& bilu rabfu-ü]
e-mu-kz-Su lp

e-b Ir

,ikalltzsiU S'a

lari a - [na al is - a- u - ni

Uebersetzung.
Obvers.

1

[ist es gemäss dem Munde dein]er gro

[Soll der genannte (?) ] Asarhaddon
5 .. seine . sein(

? diese ?
[nach dem „Jenseits des Fluss]es",
[einschla]gen, gehen, wird
[König von LdAssyrien] . . ? . des

10 die [Sta]dt [A]sk[a]l[o]n errei[chen]
zurückkehren ? ?
Wird man es sehen, wird man es hö[ren
Ezib, dass der genannte (?) IAsarhaddon
Ezib, dass nach dem „Jenseits des FlussE

15 Ezib, dass ein Zorniger, ein Wütender, e
Ezib, dass das Gebet zum(?) Gott(?) der

(Z. 17 f.

ssen [Gottheit], G a[mas], [grosser] He[rr], [und
deiner heilbringenden Entscheidung?]

, K[önig von LdAssyrien, sinnen, planen]
e Wagen, seine Waff[en] ........

nach der Stadt Askal[on,
der gen[annte (?)

Herzens er? .

Weg, Pfad]
I Asarhaddon,]

?] . .
, K[önig von LdAssyrien]
es" nach der Stadt (As)kalon .
,in Bekümmerter dieses Wort
Entscheidung (?) Zorn [eines bösen] [G]ottes . . .

Ezib 1 B, 4)

Revers.

(Z. 1. Ezib 6a, Z. 2 ff. Ezib 7a, b, d)
-r A r Mh-J.ä ^l rZT 'Tl/l'JL

.t - - - -1.Lju- j , oI U U I J LL-1¥.11

5 ? ?
ich frage dich Aamas, gross[er] Herr . . .
oder seine Truppen ? . .

nach dem „Jenseits des Flusses", na[ch der Stadt Askalon]
von der Stadt Aska[lon] . . .

10 nach dem Palaste von . . . .

5 e tu
a-sal-ka
lu-

a - na

ul- zu a
10 fa-nja

oder BAR-MES.J1EI
A
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Bemerkungen.

89-1-18, 537 wurde von Knudtzon unter Nr. 71 seiner Ausgabe (vgl. Bd. II, 180ff.)
herausgegeben und von ihm später Sm. 1320 hinzugefügt. - Der Text betrifft einen beab;
sichtigten Zug Asarhaddons nach Askalon und befragt die Gottheit, ob der König mit seinem
Heere die Stadt erreichen und von dort (unversehrt) zurückkehren werde. - Obv. Z. 2. Die
Deutung der Spuren ist nicht ganz zweifellos, das u (?) am Schlusse der Zeile ist vielleicht Rest
von su - Z. 5. Im Anfang möchte ich a-dz (vgl. Kn. 68, 2) e-mu.-k-s'u vermuten nach Rv. 7,
wo die Reste nach lu-ü e-m-z-kz:-su wahrscheinlich auf isnarkabate deuten. Ob nach narkabtb
wirklich ikakke ganz sicher ist, möchte ich nicht behaupten. - Z. 6. Die Spuren vor anni:i
deuten nach Knudtzon möglicherweise auf alu. -Z. 7. Ergänzung mit Kn. auf Grund von
Rv. 8 und des noch sichtbaren Restes von ndru . urha harrdna sabatu, vgl. Kn. 48, rv. 7;
68, rv. 11; 69, 2 (Kn. Index sub harradn). - Z. 9. Vor ub scheint der Rest auf bi'zu weisen,
vielleicht stand aber hz' da, so das t.tb" herzustellen wäre. - Z. 10. Das neue Fragment bietet
den Rest von zika-s'a-du, wonach dann zu Beginn der Zeile a-na zu ergänzen ist; auch
zIka-sa-a-du oder i:ka'-sa-duz- wäre möglich. - Z. 14. Zu der Verschreibung und Auslassung
eines Zeichens in dieser Zeile, vgl. Kn. a. a. 0. 180, Anm. 1, 2. - Rv. Z. 9 ergänze vielleicht
baltu-us-su z'tur-ram-ma mit Kn.. a. . - Z. 10. ekalls'u sva noch sichtbar, zu Beginn wohl
sicher a-na. Z. 7. Zu den Spuren nach emz'lq vgl. Bemerk. zu Obv. Z. 5.

42.
K. 12694.

Umschrift.
O b v e r s.

1 [f i samas' belu rabu-ü s'a a-sal-lu -kja an-na kenf[a a-pal-an-n.]
/ina pdn i]lu-1i-ka rab[i-tz sak-na-uuj

[Sa z-na-an-na mnar-sa-tju-mna qat i [na-na-a sa uruk ki
[fna btin zis-sak- na- as-si i lu-ut-aij rab[zLti tidzLe]

tz zk u-tZika,
ztu-/z-ka rabj zi zi

U'

Revers.

rabz'-It
samas

-sjukfnajm-)na
be[lu rabu-ü

aat.-

Uebersetzung.
Obvers.

grosser Herr, was ich
[vor]

jetzt kran]k ist,
einem Gesiclite auf

di]ch [frage], [beantworte mir mit] feste[r] Zusage.
deiner gros[sen] [Go]ttheit [gelegt ist],

die Hand , der G [t Nana von Uruk]
sie gelegt,] deine grosse [Gottheit [weiss es]

Revers.

(Z. 1-3 Schlussformel A. c,-d, C)

Klauber, Polit. relig. Texte.

1 /9a

[tertu

1 [G amas,

[welche
[ist in

zu-mzur
li-lik-maf

i P -7ßpnrT
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Bemerkungen.

::.,':3 Das Bruchstück berührt sich, wie Kn. gesehen, eng mit Kn. 103. - Wir kommen
hiermit ..zu einer ähnlichen Gruppe von Texten wie Kn. 99 ff., die Kn. als ,Gebete für dlas
königliche Haus" bezeichnet hat. Unser Fragment handelt wie Kn. 103,; von der Krankheit
einer Frau, die irgendwie dem Könige nahegestanden haben muss. Ob ihr Name selbst im'
Texte gestanden hat, scheint mir zweifelhaft. -Die Ergänzung in Z. 2, die auf Grund von
Kn..103, 2 vorgenommen wurde, unterliegt keinem Zweifel. Wie freilich der Beginn der Zeile
herzustellen, ist unklar. Ein Name scheint mir nicht angeführt worden zu sein, denn in den
betreffenden Krankheitsanfragen, in welchen eine bestimmte Persönlichkeit genannt ist
(Kn. 99, 2; 102, 2), schliesst die Zeile nie mit z)na pdn il/tzka rabMti sakntzu (oder, saknu),
wie die. Phrase überhaupt in dieser Art Anfragen nicht vorzukommen scheint. An eine Er-
gänzung, wie in den „Ernennungstexten" amelu (hier also amdetu) s, a sumsu(san) ina n:' an'
an-na-a satru-ma ist wegen saknatu nicht zu denken. - Der Text scheint übrigens:.gegen
Kn. 103 eine Zeile weniger gehabt zu haben, die Kn. 103 entsprechende Zeile fehlt hier.

43.
DT 19.

Umschrift.
Revers.

ZI-MES-ha lu]-ü[f BAR -MES-rfa a-sal-ka
anel sdbe fes mUg]zLjmir-ra-af.-a]

anlSdbeme ma] t7z h-lak-ka-a-a ?
. ? al a-na na-g-e .

a-s -bu-ut "di /',7
? Zi-pu-su ina lzh b fSu'z

z kena usjuradtz svalmnutz da[m fazti skere
qzbz-tzin sa p ilju-t/-ka rabz ti

ZI-MES c
die Krieg

die Kriege.

Uebersetzung.
Revers.

)de]r BAR-MES, [ich frage di<
er der G]imiräer
r der] Hilakäer ?

nach dem Gebiete
die das Land bewohnen

? tun werden.
(Z. 6 - 8 .Schlussformel A, C)

balit rabut- üj

annz-z' zzzz-anm-nma
t k-mtn damz-m ti sualmtz7
sfuk-nazn-ma lu-mur]

ch GSamaS, grosser Herr,]

Bemerkungen ..

Der Text ist nicht an richtiger Stelle eingeordnet, bei isusVu dachte ich an eine Er-
gänzupg szhu bart/z. und stellte den Text zu den nun folgenden ,,Affstandstexten",: doch ist
diese Ergänzung zu willkjirlich. Das Fragment scheint sich vielmehr auf, einen bfürchteten
Ueberfall der Gimiräer und verwandter Völkerschaften auf assyrisches Gebiet zu beziehen,
könnte also vielleicht eher mit Kn. 1 zusammengestellt werden, einem Texte, der Hilakäer
und Tabaläer nennt. - Z. 6 wird demnach eher kakku qablu u t ahdzu zipzsu zu ergänzen
sein. - Z. 5 könnte auch a-sz-bu .t s'adz gelesen werden.

1 1u-ü

[ki-i
[-lu-ü

5 . ..
5.

f[an-na

: [säa

1 [ob
[sowie
[oder

5

660 [r. 42-43

r ü samas



Nr. ,44]A

44.
Bu. 91-5-9, 191+215+222.

Umschrift.
Ob vers.

1 f saasccsa belu rabju]-ü[ sa a-sal-liZ-ka an-na kena a-pal-an-fni]
istrVU ümu anni-i - nmu xkam x sa ajrhi an-ni e aralaiiari adi 2mu IJka"n sa

arhi eribi'i arah szimni sa s'att an-fni- ti
[x imn; nmdi' " x mzsadtiZm sz-zkin a-dan-ni nipestiae~ti ba-ru-ti zina si-kin

a-dan-ni suat-lu/ t,
.lu-ü redse sa zzi-ni man-za-az Ja-ni s&arri lu-ü i-na ahhe

,ne-su ahhe abz isu

5 . . . . ? su l= zer s'arri arküztiz 'mde l amezlfII HU. SI- MES
a zmu-kz a pdnZ'- am el A. SIG- - MES

* . . . . Ä[Zlu] -ü] -nzslakizti $ zak-kie lu-ü arnelsvaknzti dC mnusV lu-

ane l nitr E - pu - /ti l ^sa sepc

*.sa bit-a-nzi u-ü ameZate^ s a qa-an-ni lü rese rziubti1'

. .. lu-ü "^sa Jpdn ekallie sza ha.tt'. m" sa [masJ.sarti mnes

a "zgDAN. DANT-MES lüh () us' ? Z lu) kak (2)
mtes amIBL LUB-MES am? gnuhatizney we a/^'SUM. GA R-MES

am-is akntz' amne kit-kizt- tz gab-bu

10 . . . . 1e l 1S. BA N. TAG. GA-MES lü arme? ? a-a ane l siu-ra-a-a
l ah-d-ld-m-zi ? uzts ()

* . ,. .* '"a~t zil-1ta-taa-a-a lu-ü ,taku-sa-aa a ä mau-u.s-ra-- a s- la "sat -bu-qa-a-a

- . . . . -. -. m-zes-u-ni zu-ü sua zzi-ni' sa be-li nasu _- ü a-na massariz'

s·arri zllaku , - ü-ni

n.es sa i-na eli sZ-hi barti v id-dz-bu-bu- ni lüt

ahhhe^t - sz-Un mnZdreeS- u-Uzn

.[bel tdbdte-su'-ujn bea GA R-MES-s u-un l sa zi-si-su-un

zs-nmu--ni u-du- -ni

15. . . . . . k(.) di ':mu- n al basvuo - t lz z ikiZr n sinnis Q mal

*,, " ,. - -'- s_.umu 0oa na-bu-u

'· .i ' u '' .. . ra(?)-rme-sVu-un -I z-na kal -ne'" 1I :z-na skad mzzi z'l- Z-na ali

:. - .- . . lü' z-na 1nan-za-al-zti-su l z-na; DL: .. L-. DU . . .

,* . . , .. lu-.ü z -na a-sar lib-ba-su ub-lz uss-- . .U,' .

,* . . . . 2 ...? su lü iina mezd satl1z l1 ina aki .

20 . . . . .amelu ka-lu mal basu -üz sz-hu [bartu ana eli' ' izasur-bdn-aplu]

[mdr :m ilasur-ah-iddzin-na sJar mat assurki ~ .i-u-su-u fdsu-jun sa liznuti) tin ,
:'1~ - ;~ .-; ' -[] i~[ a-/9] ja litbbizsvu ufb-ba-lu-uj

fej5 -eges sizhi barti ana eli: il asur-bdan-aplu mnZar m il asUr-ah/ z-idd/iz-na
- : . ... ; [·......s..rar ,, ,,ast sagur,' ina qibi-tLiyz]

R evers.

1I. ina Z ilu-tz-ka. rabz-ti' il samas beu rabu-ü qa-bi-i ku-nizL

.dn\irUnru n imZarar semu-u zsiImmi-ef

[,e-zib s.a ik-rib dzinzkm ümu 'mi annz-i ki.kma ,^ :tdb a kknma. hatu-ü ellu IZ- ' ü

nizge [ulappitu U -l ana pan niqe iptarriku]

f-: [e-zib ... a lu--ü u- : .-,-t: '--u .> aar i^:i ,Dir B. bDIB-nwa/ zi -li- ' - ü]
e-zib sa Zna asri anni-z lu-'- üj bira f[baru-üj

5*

Anfrag-en ,an Samas' B,
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5 [e-zib sa su'u ilt-ti-ka sa ana bari] baru-zü matu-zi ha - - j
fe-zib sa zna P5 i mdr '"n bdre ardi-ka ta-mizt zI -tajr- rz-du lu-ü

ZI-MES 1ffu-üj BAR-MES
fa-sal-ka i samas belu iabzu-ü ki-i z'su t mu x km sa arjhz an-nii arah azarz

adz u2muz IJkan' sa arhi eArzbzi arah szfmdnzj
[sga satti an-ni-ti sz-hu bartu a-na eli i' as ur-bn-aplu mdr ', il7 aur-ah-iddzn-na

sar mat agu a r

/ij-pu-su qat-su-unz qa hlimuttimfzi" ana libbiz-s ub-ba-lu i -nzja lib su'i
an-nz-c izziz-za-anm-ma

10 [an-na
fdamgqt'
[eh1' lu

keAna
sal -ki
-tz -ka

upraJ/Z.

'abzi -li] il(ama&v

baleimii

be$ht

sere ua n -n mzt
-tu-ka lrabzi-h s tuk-znazzm-a Im-a
rabu- lil-Zk-ma te/ru h--tap-pal

15.

dz sumeal mari sa-mzd seru imna ubänz'(U) patir-ma ana
-mitz't ana saJplnz bu ? eli MAS ussur-ma patr saplt/u alihk i
kabitli i½zna patr ina simenal kabitti Setmz kaskaszt e-bi

SA. NIGIN sumeila G UR-MES XVI SIT-MES-gu-7zu lib su'i sZalz im
[5 nja-sz-ru 'adzi mäame s-su-nu ' a-]yar-a-a

aKAK pSAG ySU. PA-IME, c GOAR-ME' E GUR CNL. GAB n SAL. KU
) IS. PA 6EN NUN x MU-IME' IL ,uDU-MEY v Hl. GAR e DIR o GAL
7 Ub' QSAL aMU T A-MES'

Uebersetzung.
Obvers.

[1 GSamas, grosse]r [Herr], was ich dich frage, beantworte [mir] mit fester Zusage.
Vom heutigen Tage, dem soundsovielten des] laufenden [Mo]nats, des Monats Aiiar bis

zum ersten des kommenden Monats, des Monats Sivan des lau[fenden] Jahres,
[x Tage, x Nächte, der fes]tgesetzten Zeit für die Ausübung des Baruamtes, während

die[ser] festgesetzten Zeit,
werden die . . . . oder die Vornehmen mit Barten, die, welche vor des Königs

Antlitz stehen, sei es unter seinen Brüdern, sei es unter den Brüdern seines Vaters,
5 . . . oder unter seinen . . oder die aus künftigen Königsgeschlecht oder

die „dritten Fahrer", die Zügelhalter, die A. SIG
oder die Vorsteher der zakki, die Vorsteher bei Nacht oder die Kämmerer

oder die Leibgarde,
' * . ''.- . die Vorsteher des Bitanu oder die Aufseher der Grenze, die Vor,

nehmen, die Adeligen,
' . . . ' die Vorsteher des Palastes, die Stabträger, die Wächter, die Mächtigen

oder die Rid . . . .
* . . . . die Mundschenken, die Bäcker, die Proviantmeister, die Vorsteher der

Bogenschützen insgesamt,
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10 .. . die mahizzdnz' (?) oder die die Aupräer, die Ahlamu, ?
· *. . ~die' Pilpatäer, die Kusäer, die Aegypter, die Aabuqäer

.... . . welche . oder die Bärtigen, welche Waffen tragen, zur
Wache des Königs gehen,

...... . . .welche in Betreff von Aufstand, Empörung, konspirieren
oder ihre Brüder, ihre Söhne,

.. . . ihre Freunde, ihre Ernäihrer (?) oder die mit ihnen hören, wissen
15 . . . . ? ?, soviel vorhanden sind, sei es Mann oder Weib, wie

immer sie heissen
ihre ., sei es bei Tag, sei es während der Nacht, oder in der Stadt
oder auf seinem Standorte oder bei . .

* . . . . . . oder an dem Orte, an welchem sein Herz es begehrt,
ausgehen

* . . . . . sein . beim Trinkwasser, beim Essen
20 . alle Leute, soviel ihrer vorhanden sind, Aufstand,

[Empörung, gegen IAsurbanipal,]
[Sohn von ŠAsarhaddon, König von Lassyrien, tun, ih]re böse [Hand] wider ihn er[heben?]
[Das Unternehmen eines Aufstandes, einer Empörung, gegen IAsurbanipal, So]hn von

]Asa[rhad]don, [König von LdAssyrien, ist es im Ausspruche]

Revers.

1 [im Munde deiner grossen Gottheit, GSama§, grosser Herr, ausgesprochen, festgesetzt?
Wird man es sehen, wird man es hören?]

(Rv. 2-6 Ezib 1+2, Ezib, 3, 4, 5, 7 B)

7 ich frage dich Caamas, grosser Herr, ob vom heutigen Tage, dem (soundsovielten) des]
laufenden [3Mo]nats, des Monats Aiiar bis zum ersten des kommenden
Monats, des Monats Si[van,]

[des laufenden Jahres, sie Aufstand, Empörung, wider ]]Asurbanipal, Sohn von I Asar~
haddun, König von LdAssyrien,

[tun werden, ihre böse Hand gegen ihn erheben werden.]
(Schluss der Z. 9- Z. 12 Schlussformel A, C)

13 . der linke Teil der Gallenblase festgewachsen, die Rückfläche rechts des
Fingers gespalten, nach rechts, nach unten ? , vor JiIAS gelockert und
gespalten, das Untere „geht"

der Leber rechts gespalten ist, links der Leber ein
Fuss, kaskasu e-bi; die ziru sah/zirtz' links zurückweichen, XVI ihre SfT
das Innere des Schafes normal.

15 . . . . . . a.siru und ihre Söhne, Aqarai.

Bemerkungen.

Die Tafel, deren erhaltene Bruchstücke schon Bezold zusammengefügt (vgl. Cat. 1946),
ist, wie der Text ergibt, ein Parallelstück zu Kn. 108, 109 (vgl. meine Bemerkung Baby~
loniaca IV, 184). Die Anfrage zählte eine lange Liste von Beamten, Völker und Berufsgruppen
auf, und stellte die Frage, ob diese einen Aufstand gegen Asurbanipal unternehmen würden.
Die Reihenfolge in der Aufzählung ist keineswegs dieselbe wie in Kn. 108, auch ist unser
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70 Anfragen an Sama� [Nr. 44

Text manchEmal ausführlicher und nennt Namen,' die jener nicht hat, was teilweise auf die
Verstüimmlungl beider Texte zurückzuführen ist. Ein bestimmtes Prinzip scheint bei der
Aufzählung nicht beobachtet zu sein, schieben sich doch plötzlich Z. 11 f. Völkernamen
zwischen verschiedenen Amntsbezeichnungen ein, ebenso wie Kn. 109. - Zu beachten ist,
dass utnser Text von einen) möglichen Aufstand gegen Asurbanipal, Sohn Asarhaddons, Iönigs
von Assyrien, spricht, während Kn. 108 nur von einem solchen gegen König Asarhaddon die
Rede ist.; unser Text könnte'also 'später fallen, in eine Zeit, wo Asarhaddon sich schon auf dem
aegyptischen Zuge befand. 'Die Tafel ist leider schlecht erhalten; auf weichen Ton geschrieben,
sind' dielemisten Zeichen ziemlich abgerieben, so dass oft nur eine geringe Spur davon übrig
blieb. Am rechten Seitenrande der Tafel sind. drei Nagelmarken sichtbar, vgl. hierzu Ein-
leitung. - Obv. Z. 2. arhku TU-biz arhu erz'bz vgl. hierzu oben: zu ŠNr. 6, obv. 4. - Z. 4. Die
rese s äa zzfni unid nanzaz-pdnz' gehören zur nächsten Umgebung des Königs, da seino Ver-
wandten, diese Würde führen. - Z. 5. Vor zer sarrz ark2zti bietet Kn. 109 zna zer sarri

mzahritzi, unserText gestattet eine solche Ergänzung nicht, zu a"ZlzIIi HiU. SI vgl. mein
„Beamtentum" 111 f. -. Z. 6. :Zu zak-kz-e ist Kn. 109, 13, Zu-z zinza a"m l zak-kz'(/)-e gab-bzi
und'der schon von Kn. II, 131, 'herangezogene amel zak-ku-u II R 31 a, 37 zu vgl. - rnutr'pJtz;
auch Kn. 109, 6, wo am Ende G UR(/!)-bzt()-t' zu lesen ist. 'Zum, u/zr-Pvtz' vgl. -Manlitius,
Z A XXIV, 142 ff. und mein „Beamtentum" 105 ff. - Z. 7. DA4N.DAN Lesung wohl danzdannn
gegen Joh.ns kal-lab in AD D II, 216. - Z. 8.- Am Ende der Zeile konnte ich die Zeichen
nicht mehr erkennen us, was etwa rzdi wäre, schien mir noch deutlich. - Z. 9. SUM. GAR
Ungnad schlägt ZDMG, 65 (1911), 607 die Lesung mntuskilu vor. - Z. 10. IS.BAN. TA G. GA
zur Lesung vgl. Br. 9103 und Meissner, SAI 6859. Den darauffolgenden Volksnamen
konnte ich nicht lesen. Statt sup-ra-a-a erwartet man sup-ri-a-a, der Schluss der Zeile ist
verstümmelt. - Z. 11. Die Lesung pzi-il-aa-ta-a- verdanke ich der Freundlichkeit King's.-
Kn. 109, obv. 10 f. zählt folgende Volksnamen auf: "rtman-na-a-a, mat-a-a, amel g z:rmz--a,
amlsi z d-d-tun-a-a, amel nu-us-ra-a-a. - . 14. bel MUN-MES habe ich nach Kn. 108, 14,
ergänz', 'weil das Wort dort unmittelbar vor b6e GAR-MES steht, letzteres Wort möchte
ich versuchsweise bel aklz' lesen und im Sinne von ,Brotherr", ‹Ernährer" fassen. - Z. 15.
diz'm am Beginn der erhaltenen Zeichen schien mir sicher, mit einer etwaigen Lesung svulnu
lässt sich aber' kaum etwas anfangen; zu sad musz' und dem angenommenen sattu ,Dauer"
vgl. Jensen KB VI/1, 386, am Schlusse der Zeile steht alu, ebenso ist auch Kn. 108, 16,
noch der Beginn von alu sichtbar. - Z. 17. manzal/u deutlich, gewöhnlich voml Standort der
Sterne am Himmel gebraucht, vgl., aber auch Asb. II, 42 f.; zum folgenden D UL. D U vgl.
Kn. 143, 10 und dazu Meissner, SAI, 7284. Vielleicht ist aber einfach an unserer Stelle
SAI, 7283, heranzuziehen und zna arddz-su „bei seinem Herabsteigen" zu übersetzen. -
Z. 21. Ergänzung nach Kn. 110-127, obv. 4, wo jedoch zna l'b-bz-s'u steht, ana i'bbiszu
Kn. 119, obv. 6. - Kn. 108, obv. 23, rv. 11 f. bietet hingegen qadtsunz sa /Inuttiz ana lzbbi 'bS
iddu-ü. - Z. 21. Da nach dem erhaltenen Rest, mar m ilasur-ah-zddin-na, diese Zeile ähnlich
wie Kn. 108, obv. 24 gelautet haben muss (ob für zlut-ka rabit' tzd:e-Platz war, ist zweifelhaft),
wird dann rv. 1 unseres Textes ina p zilu-tz-ka etc. gelautet haben, wenn auch die schwachen
Spuren dazu keinen Anhalt zu geben scheinen. Demnach ist rv. 2 Ezib 1+2 hergestellt
worden. - Rv. Z. 13 f. Leberomina. Z. 13. anaziittiz ana saplanu bu-? mangels von Parallel-
stellen kann ich die Zeile nicht wiederherstellen. Zu eliMAS etc. vgl. vielleicht . . . na

eli MAS usur- ma patiz K. 59 etc., obv.,,50 (Boissier, DA 228) und eli MAS usszur-ma
kanzis CT XXVIII, pl. 47, 15. - Z. 14. Vor kabzitt ist eventuell kubs.u zu ergänzen, vgl.

.kubus' kabzCti az'jtir, 83-1-18, 423, 11, CT XXX, pl. 28. - zna szumei kabzt/z s.e6u vgl.
CT XX, pl. 24,. K. 3676, 2 u. Nr. 109,,:obv. 15. - Z. 15. Unterschrift. Das Datum ist leider
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abgebrochen, Kn. 108 hat als Datum 6ter Addar, Eponymenname nicht vorhanden oder er-
halten, doch kann kein Zweifel sein, dass die Texte dem letzten oder vorletzten Regierungsjahr
Asarhaddons angehören. Als Schreibernamnen nennt Kn. 108 noch vor Näasiru Marduk--um-ussur,
ferner sind aufgezählt ausser Aqarai (Aqara geschrieben) Tabni, Marduk-sum-ibni, Baniia.

45.

83 -- 18, 578 + K. 11440*.

Umschrift.
Obvers.

(Z. 1-15 nicht autographiert, siehe Knudtzon I, 45)

16 z-[na qzibti-in z- na pz zlu-t[zika rabi tz]
z1sarnas [be lz rabiz-uü qa-Jbiz' ku-un dfmirrur zimmara semu-ü istzinzz-e]

Revers.

1 e-z'b sa dzz-in mztij annziz [kzma tb ab kzma ha-tu-z]
e-zib sa ellu luf-'-ü nzi4 ulappziu t ' :u-l ana pdn nzie zjztarrzku]
e-zzb s"a lu-',-fui lu-'-Jtu asar- blrzi DIB-MES-maj -fnl-L' üj
e-zzb sa z-na asa'ri an-n]z-z . h-'- bzra baruf-üJ

5 c-zzb sa s'u z ziu-[t/z-ka sa a-na birz' baru-Iü matzu-u ha-.tu-ü
e-zzb. s'a ld5z it P[ut] su'i szbat gz-nz-e -su. a[fr-saJ -a-te lab-sui
e-zz'b sa a-na-kz mfdr a"el7bdre ardu-ka ta-rnit z na 1-zia 'u-tar-rz-d]
ü-lu k[f-un q4ftiz enzu- us-p -lzu lZu-u ZfI-MES-ha lu-ü BAR-MES-raj

(Z. 9 ff. siehe Knudtzon a. a. 0.)

linke Kante
arakh sabdfIu zimu X.Vl Fkan

epEse zna (?) ekalli' es-se-te zna . . .
m . . . kur(2?)

Bemerkungen.

Das Bruchstück gehört zu K. 11440 (-= K. 116), ohne aber genau daran zu passen.

Da nur die formelhaften Wendungen am Schlusse der ersten Befragung und die Ezibzeilen
ergänzt werden, habe ich von einer neuerlichen Autographie von K. 11440 abgesehen. Die
linke Kante enthielt die Datierung: 18ter Sabt, der Eponymenname ist abgebrochen. Die
zweite Zeile lautet: vollzogen (resp. ausgeführt, nämlich die Opferschau) im neuen Palaste in
der Stadt ... e.kallu essziu (BIL) auch Nr. 102, rv. 10; Nr. 119, rv. 6 u. sonst, siehe WVörter
verzeichnis. Der Name des Schreibers ist wieder nicht erhalten.

46.
80-7-19, 78.

Umschrift.
Obvers.

1 [in iZastur-a] h-idd1n-[na sar dttassurkl . .i
.asar lib-ba -sut z[fb-lam . .
-i -izj -z'd -sfuj . . ..

i' -fit -ta -u 1 . , .. .



2a[Nr. 46

5 lib -ba -Sit
ikz-nI- tu .- /ift -ka rabz-ti

c-zzb' <a dzi-nbn •ilmulu,
e<izb s'a.a : ellu lu-'-f[ü nzd

anuzn
ula5j/uŠt

kiza tib a kzma
lu-zi a-na tdn nhl

R e v e r s.
1 c-zbii

c-zib
c-:z'b
C-£ l'o

sa asar bint [-'-1
sa Z 7,/ a a/r (rz

&a siz$u zifu-iZ-/a.z Sa
<a ldfi t j2uti suz

/it-'-i-'i DIB. DIB-ma
anniz-' tiu-'- . bira

ana bzri baru-ü mafiut-ü
.svubi g£-nz'-c-s<u r-sai

Uebersetzung.
Ob ver s.

1 [I Asr]lhadc
an einem (
ih[n] best(
sein Amt

5 seine
fest sein ?

lo[ln,
Orte,
ellen

König von
an welchem

Ld-Assyrien]
sein Herz es b[egehrt]

Gesinnung mni[t IAsarhaddon,
[Deine grosse] Got[theit weiss es.]

(Z. 7f. Ezib l,2)

[soll]

König von LdAssyrien,]

Revers.

(Z. 1-4 Ezib 3b, 4, 5, 6 a)

Bemerkungen.

Mit diesem Texte beginnt eine Anzahl von Tafeln, die genau wie die von Knudtzon
unter Nr. 108 ff. veröffentlichten die Gottheit befragen, ob eine bestimmte zu ernennende Per-
sönlichkeit dem Könige Treue bewahren werde. Unser Text fällt etwas aus dem gewöhnlichen
Schema heraus, am ehesten dürfte er noch Kn. 112 anzunähern sein, wo mit Rücksicht auf
unseren Text wohl sicher asar lz'b-ba-su ub-lam zu lesen ist (vergl. schon Knudtzon, II im
Index unter asru),. Wie die Zeilen im Einzelnen zu ergänzen sind, muss natürlich unsicher
bleiben.- Z. 2. Die Zeile dürfte die vierte des vollständigen Textes gewesen sein, denn vor:
her wird wohl ausser der gewöhnlichen Einleitungsphrase noch amelzu sa sum-gsu zhna nfziart
ann aftruma izna ban zii2zka rabztz' svikun zu ergänzen sein, und zwar wie ich annehmen
möchte in zwei Zeilen. Kn. 112, rv. 3 hat zna elh' ziztiz' asar lz'bbaSu ublam nz'a--z'du-.u-
ma; darf man hier die umgekehrte, wenngleich logisch weniger richtige Reihenfolge vermuten
und demnach ergänzen? - Z. 3 ist wohl nach Kn. 117, 5 (und den ähnlichen Texten) kima
zi-taq-dzu-uzs adai ume mal herzustellen. - Z. 4. Man erwartet nach dem Schema -qz t-ta-si
zp-piu-us, vielleicht ist das noch sichtbare z' ebenfalls , der Rest einer Form von epesu.
Z. 5 f. hibba-gu zitz' nasur-ah-zddzin-na kz-nz'-z' (Frage!). - Z. 6. Ob nach ziutka rabztiz tizd'-e
noch dmziru znimar etc. zu ergänzen ist, hängt davon ab, wie breit man die Zeilen annimmt;
nach den in Z. 4 wahrscheinlichen Ergänzungen scheint mir dafür kaum Platz gewesen zu sein.
Auf der linken Kante des Revers, sind 4 Nagelmarken sichtbar, vgl. dazu oben Einleitung.

s<ar IJlianssur

ha-/zi-üj
ijzparrikZuj

zi-izl'-zij

barut-ü]
ha-bt-i'j

la -bi tj

�
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Anfragen an Samasa

47.

Sm. 524.

Umschrift.
Ob vers.

1 . . . [ iz asur-ah-zdd]in-na sa [r 7"lassurk
.. * ... . . . ' i ]'S asur-ah-iddiZ-na s[far 7a t assarki.
. -. . . . . ? bz'-gs-ti i-dab-bzuf-bu . . . . .

[e-zib sa ik-rib d-iz tmni anniz-i kZma tdb ab kza /halu-ü ellu lu-'-
su' [u ulaJJpizt']

5 e-zz'i sa S' u ziu-ti-ka sa a-na brz' baruj-ü imaatu-zü hat.u-j]
[e-zzib sa laItipt pJt su'i subal gi-nz-e-jsu d[r]-sa-iü lab-u miimna lu-(/)

z-ku-lu i[stu-ü]
[e-zib sa ana-ku mdr a'"l bdre arduz-ka subdt gi-nz-e-]a dr-sa-tü lZab-sa-ku mizinnma

Zt-'-u a-k u-lu]
f[aszt-zi ku-un qzti enu-u us-p-luZ ta-rit iza pz- ia zp-tar-riLdu ih ?2
fLAL-O1ES-Uü lZu-ü ZI-MES-ha Zu-ü b i - e-[raj

Revers.

1 [a-sal-ka istvaas belu rabu-ü klma be]/] MU. MU anni-i i l asaur -ah}- iddin-na
sar [fta asr kif7

[fametlu sa 'ina na-a-a-ra anni-i suzm-su is-.t z--ru-ma zia pSn ziu-tz-ka raf[biz i zs-ku-un
[zna cli pziz't- i sa lib-ba-su ujb-lam -i-fa-q-du-suz-ma]

.* . . . fb-'-sü-tZ' zna lib-b' m"asaur-ah-iddin-na sgarj] ,adt i lasur [i-dab-bu-bu]

5 .? . ....

[zna lb sZu' aznnz-i izziz-za-am-m]a an-n[a kejnaf [zsurlzti salmZtiz
fsere /a-mit damqüItZi svalmtzi sa qi'bz-itzn sa pZ ilu-/i-k/a rab[z-tzi.

[suk-nzanm-mia lZu-m zurf

Uebersetzung.
Obvers.

I . . . [I Asarhad]don, Kön[ig von LdAssyrien] .

. .[I.Asa]rhaddon, Kö[nig von LdAssyrien]
.-. . . böse - sprech[en] .

(Z. 4-8, Ezib 1, 5, 6a. b, 7a, b, d, e)

[LAL - MEA ob ZI - ME~ oder bi] - e - fra]

Revers

1 [ich frage dich G amas, grosser Herr, sowie der] genannte (?) Asarhaddon,
König [von LdAssyrien,]

[den Mann, dessen Namen er auf diese Urkunde geschr]ieben und die er vor deiner grossen
Gottheit gelegt hat,

[zu einem Amte, welches sein Herz beg]ehrt, bes[tellen wird,] er böse - gegen Asar-
haddon, König von L Assyrien, [sprechen wird,]

5 ..-

(Z. 6 f. Schlussformel A, C)

-
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Ben erkungen.
Dieser Text ist wegen bz'- -sti-z' in Z. 3 mit Kn. 112 zusammenzustellen, denn im letzteren

Texte ist rv. 4 dzb-bz bi -'-S-tz zu lesen. Schwierigkeit bereitet der Rest des Zeichens,
das in Obv. unseres Textes vor bz--s-z-ti sichtbar ist; nach Kn. 112 würde man natürlich
geneigt sein es als Rest von bi anzusehen. Trotz wiederholter Betrachtung konnte ich aber
nur den in der Autographie wiedergegebenen Zeichenrest sehen (auch Kn.'s mir zur Ver-
fügung gestellte Abschrift bietet so!), der etwa ri oder hu sein könnte. Es muss daher un-
entschieden bleiben, was vor bz-'-sü-t' gestanden hat, vielleicht hatte der Text dbbi' miit
zwei näheren Bestimmungen. - Rv. 5 f. enthielt wahrscheinlich Lebcromina, möglicherweise
aber auch die Schreibernamen.

48.
83-1-18, 582.

Umschrift.
Obvers.

1 l sa[inmas belut rabzu-ü sa a-sal-lu-ka an7-n(a a k -a-pal-an-nz§
amelru ?
i-na ma (?) -ha[fr .? .
a-na m

il asu a z - ddi- iia
5 z-na . ..

Revers.

1 [z:-na l]ib su''i annz-z zziz-za-am-mna an-na kena uszur' ti salnmat
sere ta-mzit dam[rfz' ti Z [salmrzti sa fibz-tiz sta z ilu-iz-ka rabz-tz' sk-nanm-mza

lu-mur cli ztu-tz-ka rabz- /z
samas belzu rabu- [flzl-lz-ma tertu lz- tap-al7

Bemerkungen.

Wegen des amelu zu Beginn von Z. 2 und des z:na ma(?)-har in Z. 3, das sich auch
in Nr. 51, obv. 3 findet, wurde die Tafel zu den ,Aufstandstexten" gestellt, obgleich zugegeben
werden muss, dass diese Einreihung nicht einwandfrei ist. Denn abgesehen davon, dass ina
nma-har nicht ganz sicher ist, lässt sich nach amelu keinesfalls sa sumz-s'u etc. ergänzen, was
man nach dem Schema unbedingt erwarten müsste. Der Text ist daher vielleicht anderer
Art. - Rv. Z. 2. Die Schlussformel hatte wahrscheinlich eine etwas verkürzte Form, so dass
vielleicht s.a qz'biztm oder säa pi ausgefallen war.

49.

80 -7-19, 137.

Umschrift.
,; ' . R. e~ev'ers. ~~R · :,ir .r' s

1 [gilijtt7rt « :Š bz-riZt-ti aZnurZn Š U]- lu fta-mzt ina pi-ia up-tar-rz-dzd
lu-ü ZI-MES lu-ü BAR-MES ; a-s&al-ka s&amazs' [fibemlu rabzu-üj
ffk-zi' amelu ssa sunm-su i -na ni-a-ra an-na-a satl-ru-ma zina tdn il-tz-kfa

rabi-ti svit-ku-un
m iasur-ah iddin-na star SS asurki a-na pikz -u-lu sa izna nz-a-ra-m-tnma

[ann-~na saZ-a/- rat-tzi

74 [Nr. 48- 49



Nr. 49] A

5 ,i-a:-pdq-dzu-s]7u-ma adi ume nal pzkz'u-tzu-t an-nzhti fi2--sui]
-fsi-hu bar-tzu ana el' li l asur- ah-iddin-nz a sar ^t assurki u ,a il sur- bn-alu

[-mr sarrzi sa bzt ri-du-ü-tFe zP5-Ju-us u-se-iz- su z-dab-bz-bzu ?-sad-ba-buz
-. ... . [sg]in(?) z-sim-imn-u [pa]-nz-su a-na /A]D(?f) sa-me-e i-sa-ka-(./)-u[n]

. a-kaa sa m ilasur-a/h-zddzi-na Sar at sVsur ki lu-ü

10. . . . . a-st itti s&a-nam-ma istakun y i-na lib s&4-i a- ni-i
fzzziz-amz-mza an-na kena] zuszrti salmzti sere ta-mzit d:izmqit[zi]

[s;almtai sa z'bz-/timn sa p i zlu-t/i-ka frabi-tz] [s/§z7tk-nam-ma la-mznr
.gsaknja-at-ma .... kakku ri-si s'akz sV tuliu sZakzin

.....? qa[bal] . . . summa ksasas c-bi' SAÄ. NIGIN7 XIV
mahri-tlum

15 [el' zizt-ti-ka rabz- ti l sanamas belu rabu-ü ll-lzk-mna tertu l]z- tap-al
LAH i MU Y GAR

Uebersetzung.
Revers.

(Z. 1 Ezib 7c, e)

2 [ob] ZI-MES oder BAR-MES, ich frage dich Samna[S, grosser Herr,]
[so]wie den Mann, dessen Name auf dieser Urkunde geschrieben ist und die vor dei[ner]

grossen Gottheit gelegt ist,
IAsarhaddon, König von LdAssyiien, zu dem Amte, welches auf [dieser] Urkunde

[geschrieben ist,]
5 [ih]n [bestel]len [wird], wird er, soviel Tage als er dieses Amt [ausübt,]

[Aufstand, Empörung, gegen] IAsarhaddon, König von LdAssyrien, und gegen IAsurbanipal
[den Kronprinzen aus dem bit-rzidiltje, unternehmen, unternehmen lassen,

sprechen, sprechen lassen,
? wird er hören, sein Antlitz gegen - des Himmels wenden

* . ... ..... ? .von IAsarhaddon, König von idaAssyrien, oder
10 . . sich mit einem Anderen verabreden

(Z. 10-12 Schlussformel A)
[vorha]nden ist .... eine ,,Helferswaffe" vorhanden,

eine Blase vorhanden

? Mit[te] . . . . wenn der kaskasu e-bi, die zirru
sahiriti] XIV erste (Untersuchung.)

(Z. 15 Schlussformel C)

Bemerkungen.

Die Tafel gehört zu den ,Aufstandstexten". - In Z. 1 wird nach dem zu Beginne der
Zeile sichtbaren senkrechten Keil (ebenso Kn. 98, rv. 4) eine Ergänzung zu gzlittu (LAH-tü)
anzunehmen sein. - Z. 4. nz-a-ra-zi-ma statt des gewöhnlichen ni-a-ri-n-mma. - Zur Be-
deutung des Wortes nziadrzU Urkunde" u. zw. Papyrusurkunde vgl. mit Jensen neuhbr. m

(Levy III, 390 b). - Z. 7. mar sarri sa bzt-ridüte ergänzt nach Kn. 116, obv. 8; 120, obv. 3.
-Z. 8. Nach Kn. 116, obv. 11 erwartet man lu-z ma-an-ma ü-sad-ba-ab-su-ü lu-ü s.u-ü

z-sizm-mz-e; der Rest des siz zu Anfang dieser Zeile lässt aber eine solche Ergänzung nicht
zu. - AD in der Mitte glaubte ich nach öfterer Betrachtung zu sehen, zsdV schien mir nicht
möglich. Das un, nicht nz; am Schlusse der Zeile ist deutlich, vorher ist demnach nu aus;

gefallen und die Form zl-ta-nak-kan-zn, Kn. 75, 6, zu vergleichen. - Z. 10. Die Lesung
ztt sva-nam-ma verdanke ich der Freundlichkeit R. F. Harper's. - GAR-un isakun .(vgl.
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die Formen in Ylvisaker's Grammatik 31, oben) oder isakanun? - Z. 13 f. Leberomina.
kakku ri'-si sakzn vgl. 1K. 9932, 4, 5, COT XXX, pl. 36; K. 10579, 6, pl. 40 und oben S. 53. -
sunlmu vgl. oben zu Nr. 12, rv. 10. - Die Leberschau ist als erste Untersuchung bezeichnet,
eine zweite scheint nicht vorgenommen worden zu sein.

50.
80-7-19, 77.

Umschrift.
Obvers.

1 [ilgamasg . belu rabu-üj sga a-sal-lu-ka an-na ken[a
sa sum-su(.) z:na ni'-a-ra an-na-JaJ

.. Zna ni--a-ra an-na-a ga-a t-ru-maj
1i-na eli itu-_iz-zka rabi-zt s'a-ak-nu ?

5 . . . . . an ? s (?) ik (?)

a-pal-an-nij

1

e5 [li
5 [‹.samas

ilm
bdluj

Revers.

? i[7- .?fa ? ?
za sz an u lu

f[ilu-tzl ka rabi-ti suk-na-m-ma
- t - kja rabz

rabu-ü lil- lik - ma tertt
arah arahsamna Ümuu XXI kam

ina al arba-il

Bem erkungen.

Das Bruchstück, das auf den ersten Blick den gewöhnlichen ,Aufstandstextcn"' an-
zugehören scheint, bietet mancherlei Schwierigkeiten. Denn in Z. 2 ist der Raum zu Beginn
für eine blosse Ergänzung amelu entschieden zu breit und wollen wir, abgesehen davon, dann
etwa satrzu-ma 'as'urahiddinna (etc.) ana pz'ittiz' sa ina ni'ara an-na satru-ina lizzid-su
herstellen, so scheitert diese Ergänzung an dem eli ilu-t-zka rabiti s'aknu in Z. 4. Das
'dritte erhaltene Zeichen in Z. 2 ist su über sa geschrieben. - Die Zeichen in Z. 5 konnte
ich trotz öfteren Bemühen nicht feststellen. Das Zeichen nach an halte ich für su über sa,
nicht etwa für si, das nächstfolgende schien mir su zu sein, nicht etwa rab. - Zur Erkläirung
von Rv. 2 vermag ich nichts beizutragen. Der Schluss der Zeile und Rv. 3 hat eine kürzere
Fassung der Schlussformel enthalten, wie sie in Kn. 8, rv. 7 (vgl. Kn. 30, rv. 7; 57, rv. 6,
vgl. Kn. 11, 47) vorgelegen haben wird.

51.
83-1-18, 577.

Umschrift.

1 [ il sanmas b] elt rabz
[amel u s] - sum
[i-na] ma-har
P/ i( asurj-ah-iddin-na

Obvers.

ti- sa fa-sal-1u,-ka an-na

-s.u i-na n[zI '-a-ri
ili-t[z-ka

wat as'r i
rai

keAna a-al-an- ni]
an-na-a sa-at-ru-ma]
bSz' i a-ak-nu]

lu-murj
- 5Z]

l[i-tap-pal

76 [Nr.'50-51
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Revers.
ki (?)2

*. , .. . sak in
*, , . allik i

.ir(i2,)

,btd (.,- st'2

Uebersetzung.
Obvers.

1 [G Samas,] grosser [He]rr, was [ich
[Den Mann], dessen Name
[die vor] deiner
[soll I Asar]haddon, Kö[nig.

5

dich frage, beantworte mir
auf dieser Ur[kunde

[grossen] Gotthei[t
von LdAssyrien, zu

mit fester Zusage.]
geschrieben ist,]

gelegt ist,]
dem Amte]

Bemerkungen.

Der Text gehört zu den gewöhnlichen "Aufstandstexten". - Z. 4 könnte vielleicht auch
nach Kn. 115, obv. 4 zna paneus lusazizss ergänzt werden. Der äusserst stark zerstörte
Revers enthält die Leberomina. - Die gegebenen Zeichenspuren stellen das dar, was ich nach
öfterer Besichtigung zu sehen glaubte, ich gebe sie mit Vorbehalt wieder.

52,
K. 12783.

Umschrift.
Revers.

1 fe-zib sa
[e-zib sa i-na
[LAL-MES -ü
[a-sal-ka iZsamas

5 fzna a5n -zl
fnna am"i bpZ Jq,74

Z -a asri an-nz-e lu-'-jü bzra [baru-Q]
pji mdr aml bare ardz-ka t] a-mizit -t[ar-ri-du

lu-ü ZI-MES-ha l]u-ü BA R-[MES-ra
belu rabu-ü kz-i amelu sa sgum--Su zia hlb nz-a-rz

[an-na-a sat-ru-ma
'ka rabz-ti szikun n 

m asvr-a h-zddin-na sfar adtassur ki

z-tu-tz sga ina lib nz-a-rz a]n-na-a sat-ru zfb-taq-du-usg

Bemerkungen.

Z. 1 enthält Ezib 4, Z. 2 Ezib 7 B. In Z. 6 schien mir nach in den vorhergehenden
Zeilen notwendigen Ergänzungen, Platz für ana an, beAl pizittiz' zu sein (vgl. Kn. 126, rv. 4),
statt blossem pz -z--tiz: Zur Uebersetzung der Zeile vgl. den vorhergehenden Text.

53.
Bu. 89-4-26, 46.

Umschrift
Obvers.

belu rabu-ü sa a-sal-lu-ka an-na kena
saä sum-su zina iz-a-rz-im-ma an-na-a

adn lu - ti - ka rabi- ti

5

a-pal-ain-mn
sat-ru-jma
sitkun] ""

. sar as.utr
.? su

5

summa KAL .
ra ? ?

? lib lb () ? ?
el (i) ? ?

1 f[lsamas
ffamelu
Fina .

Nr. 52-531] 77
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Bemerkungen.

Der Text scheint in der Anordnung der Zeilen eine gewisse Verwandschaft mit Kn. 134
zu zeigen. Für eine blosse Ergänzung in Z. 4 von masr.r-ah-iddzn-na scheint der Raum zu
gross zu sein. Die Zeichenspuren vor su widerstreben der zu erwartenden Ergänzung I-z p»-q
(qzd)-su oder lu-sazi-z-s-su.

54.

Sin. 1638.

Umschrift.
Obvers.

I a-d[i .. 
. . .sar mtassfur . .

a-na muh-hZi .

si-hu barZu . . . .

5 i]-pu-s[ . . . . .
EI. GAR

Bemerkungen.

Nach den in Z. 4 u. 5 erhaltenen Worten sihu bartu und z»pusu wird das Bruchstück
auch den ,,Aufstandstextenii zuzuzählen sein. - In Z. 1 hält Knudtzon (nach seiner mir zur
Verfügung gestellten Kopie) a-dz für möglich. Da der Text in der Anordnung der Anfragen
aus dem Schema fällt, lassen sich Ergänzungen nicht geben.

55.

Bu. 91-5-9, 194.

Umschrift.

Obvers.

1. . . . .' . . ?
7,,

sab() . .

[e-zib säa z-rzb di-ni 'zmu annz-i kimna tb ab

[e-zib .sa su'u ilu-ti-ka sa ana bbrzi
e- zzb sYa ldizit put Su')i subat gz-n

[e-zzb sJa ana-ku mdr arze l bdre ardu-ka subat

[ta-miz ina -i-ia Z z-ta-rzidu lu-u ZI-ME,

1 [a-s4al-ka il samas belu rabu-ü
famelu sa sum-st u zina

[ina pan iu-ti'-ka rabi-ti

? -....
kima haluj-u ellu lu-'-u

.niqe ulapifpltu]J
baru-ü matuj-u hau-u

si-e-su ar-saf- tz lab-su
gi-ni-e-a ar-sa-]jt lab-sa-ku

ku-un qdti enu-üi us-p5i-lu]
S-jZa lu-u BAR-MES-ra]

Rev e r s.

kz-i M Jl7 asur-ah-iddin-na gsar .iasgur
nz--a-ra . an-na-a zis-tu -ru -ma

zi-ku-unf ina pAni-su u-sa-az-za-su-ma
d]u si-ha bartu c

5
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5 . . . . . . . - .. . tZtiz' bel-? paY-s'u zsakanimk nit

[ffina Izb su'z' ann[-i izzz-za-am-ma an-na kena u]7surati salmatz'

[se^re tn-: S-mlt - -damti salmti' sguk-nam-ma l u]-urblel7 -iurm
- ~~~ ~~. ..~~s( . ... . si (?)

· *~~ .*o (' ) ·

( I Hi. GAR fß l I KA

Uebersetzung.

(Obv. Z. 1-3 verstünmmelt, Z. 4--8, Ezib, l, 2, 5, 6a, 7a, d, e).
Revers.

1 [ich frage- dich, Gaamas, grosser Herr, sowie I]Asarhaddon, König von LdAssyrien,
[den Mann, dessen Namen er auf diese Urkunde geschri]eben

[und die er vor deiner grossen Gottheit gelegt hat], vor sich stehen lassen wird,

[wird er . . . . . . . . ]? Aufstand, Empörung

5 mit einem - sich vorabreden

(Z. 6 f. Schlussfornjel A. -Z. 8 f. verstümmelt)

Bemerkungen.

Die Aafelform von nazdzu in rv. 5 bringt den Text mit Kn. 115, obv. 4 in Zusammenhang,

währeniJd das: z.ru-ru-ma in Rv.. Z. 2 ihn Kn. 46 annähert, mit welcher Nummer er noch

mehreres: gemeinsam zu haben scheint. Denn in Kn. 46, obv. 9' steht wie in unserem Texte

vor: sz-ha ein du und in der dort folgenden Zeile wird man . ..:. su -lu it-tz' zu ergänzen

haben, so dass dann auch in dieser Zeile eine Uebereinstimmung mit unserem Texte bestände.

- Das in Z. 5 :. auf b6lu folgende Zeichen habe. ich so wiedergegeben, wie ich es zu sehen

glaubte (auch R. F. Harper sah so). In Nr. 49, 10 stand dafür pa-tu ilti sgq-nam-ma is'akun.

56.
.. : ': r, .. , ..

Sm. 384* Sm. 1053.

Umschrift.
Obvers.

1 i1samas< belu rabu-ü sa a-sal-l[u-ka an-na knna a-Jal-an-nij

amelu sel smn-su zina nz'-a-ra an-naa s-a a s-a/-ru-maj]

z-na pdn ilu-ti-k[a] rabz'-t [fsiikun- m i a.Sur-ah-iddzn-na sar , aSgurj

a-na an.Fl bel ai-qz- tu-tu sa- [z-na nz- -a-ra an-na-a sa-at-rzu

5 li-zp-qzd-[s]u kima ip-te-i[q7-[du-u sz-hu bartu a-na el- e 1aSur-ah-zddin-na]

[saj]r ,a<ssur lu-ü a-na eli -fr.-dnal mnr Sarrz .a 1 ri-du-tej

u-.u - e-i--. -. .·

[llu-u man-ma sa-nam-ma s&faj . ...

su-ü i-zsin-mz-e . . . . . . . -n ta s-me-

10 pa-ni-sa z-sak-kf[a-a-na ilu-ul-kja rabzi- z' [-tzdt-ej
zi-na pf ilu-t[fz-ka r;abz-tb ' samaS bellj rabu-ü -z qa-bi-i ku-~zunj

e-zib .a UD n[e ? . . -. nun-nu

e-zib sa dziin ü[lzu an-ni-e knmna a- ba] kIma ha/U-z

Anfra en.·en SarmasN. 55- 56] 79
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Revers.

1 e-zzb säa sL 'zz il -' -/i Jka sa aj na birz' baru-ü matu- ha-/tju-zi
e zzb sa lptitj 1 put [s-u'i subdJt gi-nZi-u ar-sa-a-ti fla]b-su
nzimma IZ' -zi ekulu is zu-t [fzSips5Us]u klu -umn ya-ti enzu-ü fujs-fpij-flzu

e-zib . sa Zina pZ mänr ane l bare [ardz-ka] tf[a]-mit up-tar-rzi-dzu
5) fuj-ü[7 ZI-MES' lfu]-zi BAR-[MES a-sal-kja i'samas. belu r[abu-ü]

k[i]f-z[]j fami/ l a t [um S ]-?S[i] -zna nia ' -a-ra afn-na-a sa-at-ru-ina -n]a (.2)
d. pn ilc-tfi-ka rabi-ti siWkunun]

iasi,_alr-ah-iddin na sjar , n assur k a-,n b["^l pr-fi tu-tal sa i-na
ni- -a-ra an-na-a]

sa-aft-r]u ip-/c-iq-gdu-wzs afme]l7u s"a-a-t[zV la-di nmal hime' sva pi-qz-t-iul su-a-/u
-~' ; z-pz-:S, si-hLt bartu]

zf[p-pz-S zt ü]-Stzp-pz z-S-da]b-bu-bt .
10 [u] e[l]'i si-/i barl/ aimdt sal limzttifm ] . . ..

[zid]ab-[bzu]-bzz zu .<u-ü iL-simnf-mi-e a-na tarsi sa-mni-e pa-inzszi z-slak-ka-nzuj
[zna lzb-bz' sz' i an-ni[i izzz-za-amz-ma an-na keAna uzszurdti .sal tilz7
[Sekre t]a-mit danmgqt[fzi salmzt2z a s z z-im a pJ i-t-ka rabi-ti szik-uia-ma Iu-i-mzur]
[eli i]luzt-tz-ka rab:-ft[i s il sianas belu rabu-ü il-lk-;,ia tertzt z-ltap-pal]

Bemerkungen.

Sm. 1053 ergänzt Kn. 126 (Sm. 384), wie schon Knudtzon (nach seiner mir zur Ver-
figung gestellten Kopie) gesehen. Das neue Bruchstick enthält leider fast nur Ezibzeilen.
Ob in Obv. Z. 10 für ina qzbi-izn noch Platz war, scheint zweifelhaft. - Z. 12 erwartet man
am Schlusse z-za-nun-nu. nach dem in Ezib 1 manchmal noch dazugesetzten Amu sdhzpu
zunnu izanun. Doch ist zu beachten, dass dieser Satz hier vor Ezib 1 in eigener Ezibzeile
stehen würde und dass die Spuren vor nun gegen eine Ergänzung za sprechen, auch an
oder sur erscheint nicht möglich. Das zu Beginn auf UD folgende Zeichen möchte ich für
ne halten. - Rv. 6. Das Zeichen vor ina pan ist vielleicht doch na. - Z. 7. Die gegebenen
Ergänzungen werden, trotzdem sich die Spuren mit Sm. 1053 nicht in Beziehung bringen
lassen, durch das, was zu Ende von Z. 7, resp. zu Beginn von Z. 8 auf Sn. 384 erhalten ist,
gefordert. -

57.
Bu. 91-5-9, 168.

Umschrift.
Obvers.

1 iz - na]j
i - sal - l i - iZ -

ilu-ul-ka rabi
i-na qibi-ti

5 iZsamasl
dmiru ru

[e]-zzb s'a u' u

f[n]

- ti
m
belm

i[u] /- 7 i] -- ka

tidi-e]
i-[fna

rab[fu-

rabi-ti

ilu-tzLka
gla-bi-i

imimmarafra . semu-ü
[ilu-tzika sa ana bzri baru-ü

ma
naa . an ?

tZ~kun l', zh

rabi-ii]
kn-un-IJ

zlzt -.n-nau-ej
r/u-u ha/nz-njt

.
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Nr. 57 nrgn nSm8

1 [c-zzb sa
är-sa-a-tfi
pz-ri-tiz'
zpb-tar-r- d[zt

5 a-sal-ka
a-nz-a-ri az
z-na pan
i-sal-li[-i -mij

10

a-na-j-kfu
lab-sa-kz

dm f ttru"
lu-ü

il samas b

f-n-na-a s
ilu-li-[ka

Revers.

mar a ''rn bare ardu-ka subdt gz-nz-e-a]

i-na mUsiz glitf tu]

?z-l taa-mit z-na PZ-Zag
ZI-MIES IB-zi BAR-MES]

klz-z[eF lz

Št-rzt-maj
irabi-ti s<itkun U12

lEb- bzi ku fan nz' ,L 1 zzir-za-azn-ua an-na kena]

linke Kante.
ga- at

bfzi§7 s<a

Uebersetzung.
Obvers.

[deiner] [E
richtig sein
gross[e] Gottheit [weiss

es im Befehle,
as, gross[er]

man

crossen]

es]
i[m
Herr,

es sehe[n,

(Z. 7 E

Go[tthe]it

Munde deiner
[ausgesprochen,

wird man

:zib 5)

[gelegt ist]

grossen Gottheit,]
festgesetzt ?]

es hören ?]

? ?

5 ich frage dich, Ggainas,

auf d[ieser] Uikuiind
und die vor [deiner] grossc
ri[chtig] sein wird

Revers.

(Z. 1-4 Ezib 7 a, c, e)

[ob ZI-MES,
[grosser] Her[r,]

[geschrieben ist]
n Gottheit [gelegt ist]

ob BAR-MES,]

(Z. 9 Schlussformel A, a, b [])

Bemerkungen.

Das vorliegende Bruchstück gehört zusammen mit der folgenden Nummer und Kn. 133
zu einer Gruppe von Texten, die ein besonderes Schema aufweisen. Denn abgesehen davon,
dass die Zeilen dieser Tafeln relativ schmal waren, enthalten sie alle einen Fragesatz mit
saldzu (nicht saldsm wie Knudtzon annahm) und nach der Abschlussphrase der Befragung
im Obvers folgt gleich Ezib 5. - Ob diese Gruppe ebenfalls zu den ,Aufstandstexten" zu
zählen ist, erscheint fraglich. Möglich ist, dass die Anfrage eine ganz allgemeine Fassung
gehabt hat, dass man also vielleicht rv. 5 zu ergänzen hätte "wird ein Jegliches, was auf

1 [vo]r
wird
Deine
Ist

5 G ami

Wird
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82 Anfragen an Sama� [Nr. 58-59

dieser Urkunde geschrieben und die vor deiner grossen Gottheit gelegt ist, gelingen". - Obv. 7 f.
Nach Kn. 133 und Nr. 58 erwartet man, dass auch hier Ezib 5 auf zwei Zeilen verteilt sei,
doch das ma in Z. 8 scheint dagegen zu sprechen, man müsste denn annehmen, dass davor
nichts gestanden und ma den Beginn der phonetischen Schreibung von matu-u darstelle, die
aber nicht belegt ist. - Z. 9. Die zwei kleiner geschriebenen Zeichen dürften zu Leberomina
gehört haben. Rev. 6. a-ni-a-ri. Nach a ist schwerlich na ausgefallen, es liegt vielmehr eine
Kontraction vor, wie sie sich auch in den Briefen findet, z. B. i-na-gz-e für ina na-gz-e
etc. und vgl. Ylvisaker, § 11, b. Statt a t-ru besser vielleicht i-sad-da-ru-ma nach Kn. 133,
obv. 2. - Die Spuren auf der linken Kante schienen mir weniger auf Datum und Unter;
schrift als auf Leberomina zu weisen.

58.
80-7-19, 186. 82-5-22, 490'.

Umschrift,
Obvers.

1

[ilu]
5 i[]

7t gsamas
damizUru7

fe-z]zb

10 at7u-ü
10 .

-ut

n[a]

-ka

bMlu

rabi

ra bu-4
immara r a

sh su u iizt-t[fzka]
ha

[1E7ZmU-u

sa ' a-na

. -sal]- li-i [-mz]
tidz'- e

U-t-ka] rabz-[Zi]

7 k[u]-un
ziszmm-[e]

bz6rri barzi-[üj

Z A

1 [z-na
[an-na ken
f zu-t/zka

[i l samas

80-7-19,
neue Fragment
geschrieben.

1 .

lz'bbz
usurti'

rabz'ti
bNlu

Reve rs.

su z an-nz-i Zzzi-[-za - am-]ma

salmgti svere ta-fmit damützi salm'ti sä qibiz-t[im sa p2
s'uk-nam-ma lu-mur elih zu-tz-ka rabzi-tz/

rabu-ü lil-lik-m]a ter[fzi/ I-Z/al-pal

Bemerkungen.

188 ergänzt Kn. 135 (82-5-22, 490) ohne aber genau daran zu passen, das
enthält nur Ezibzeilen. - In Z. 3 war das Zeichen ti jedenfalls sehr breit

59.
Sm. 119.

Umschrift.
Obvers.

· [qa-a/t istzarz-s zu-[-_ . . .
qa-at 'isame-e lu-üz ?

a. (?) su m[m] di s:a-rat zflu .

v
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Nr. 59-61] Anfragen an Sama� 83

5 . . . ziu il zis-tar a ? . . fina qibz-ztimf
z-fia pz ilu-t-ka rabz-ti i[samas' belu rabu-üj
qa-[bzi-z ku-un dmnIu mr zIzmaru [semu- zszimzL-e
e-zzi sa di-iZn] Umu anni-z [fklma tädb a kSma ha-tu-<ü]

suMnmma zs d() padani ka-bz'-zs
suizel marti (?)

(Imn Revers Reste verstümmelter Zeichen.)

Bemerkungen.

Knudtzon vergleicht in seiner Kopie des Textes das Fragment mit Nr. 143 seiner
Ausgabe. Dieser Vergleich ist wegen des in beiden Texten vorkommenden qat i zz' qa iszari,
ilu ü istar nicht unberechtigt. Gewonnen ist damit freilich wenig, denn der Inhalt von
Kn. 143 ist leider dunkel, es scheint sich im letzteren Texte darum zu handeln, ob Asurbanipal
die Hand des Gottes, der Göttin, die Hand ihres (wessen?) Gottes, ihrer Göttin etc. erfassen(?)
soll; was damit gemeint, ist unklar, an die Neujahrzeremonie zu denken, ist natürlich, ab-
gesehen von allen anderen Gründen, bei Asurbanipal ausgeschlossen. - Z. 9 f. enthält
Leberomina. isid(?) padani ka-bzzis, vgl. Rm. 130, obv. 7, Boissier, DA 209. - Z. 10 ist
zu Beginn vielleicht summa sumnel mart' za-mzid herzustellen.

60.

Sm. 1358.

Umschrift.
. . . . .. ? sa ?

? sa a ka
fmas<ur/l-badn-3plu <-f arj La^ rjs .

kz bu u ü .
5 . . . . . ud(??) m u .

f[bi su i b[a . .

Bemerkungen.

Das Fragment kann keiner bestimmten Textgruppe zugewiesen werden, da die wenigen
sicher deutbaren Zeichen sich nicht ergänzen lassen, wie es überhaupt fraglich ist, ob der
Text zu den "Anfragen" gehört. Vor sa in Z. 1 hält Kn.'s Kopie bi nicht für möglich.
Z. 6 ist vor bi vielleicht lib zu ergänzen, auf i folgt keinesfalls ma.

61.

83-1-18, 573.

Umschrift.
Obvers.

: . .su su .?
... mr sarr' sa bU ri-du4Z-t . .

[i-na Zqibz-tin z-na pz ilzZ-tbzka rabi-t[i i igSamas belu? rabu-ü6f
6*
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84 Anhang zu den Anfragen [Nr. 62-63

5 fqa-bi-i ku-nz-ij i zru imznmara r se-m[zu-ü

[e-zzi sva ik-rzb il] mne-rzis-t i szb-sat in u liZmnu ?j
[e-zib sa bei MU. MU anni-i a]sZtr-afh]z-iddb-na sfar

(Rv. Z. 1 enthält eine undeutbare Zeichenspur, Z. 2 ka, Z. 3 usl)

-1 .zmi -n-7

Imi a .s7~ kzj

Be merkungen.

Ob der Text zu den „Aufstandstextonl' gerechnet werden darf, erscheint nach den Resten
in Z. 2 fraglich. Zum Ezib in Z. 6 vgl. Einleitung.

Anhang.
Es folgt eine grössere Zahl von Bruchstücken in Umschrift, die nur die gewöhnlichen

Formeln und Ezibzeilen enthalten und nichts Neues bieten, der Vollständigkeit halber aber
wiedergegeben werden mussten. Durch die Bezeichnung als Anhang ist dieses minder wichtige

Material vom wichtigeren deutlich geschieden worden. Eine nähere Angabe, welche Ezibzeile
vorliegt, ist von hier ab, der Raumersparnis wegen, nicht mehr gemacht worden; welches

Ezib vorliegt, ist aus der Einleitung leicht zu ersehen.

62.
Sm. 1390.

Obvers.

1 [e-zib sa ik-rijb di-nzim / Amu annz:iz kima tdabz kzma hatu-ü ellu lu-' -u niza ulappzu]j

fc-zzi sa Su' ]j zlu-Zi-ka s fa ana bZri bartu- mat/u- hatu-üz

[e-zib sa lpitzi p]u-u-t sU' z subät giZni-e[ -s[u] ar[-sa- tu lab-su]

Revers.

1 [e-zib sa a-na-ku mAr amel bdre ardu-ka subät gz-nz-e-[a dr-sa-tü lab-sa-ku]

f[nzinzma lu-'-u aj-ku-lu astu-ü[ ] [dlatppztu t kz-un q¢ti Zeu-ü -pl-lut]

63.
Sm. 1195.
Obvers.

1

[dmiru r'
[e-zib
[e-zib

5 [e-zib
[e-zib

zmmara

sa a-na

sa,]

simu-ü
Se rkt'.t l

lya t-nI(II tats, an

mat il Iasur

iszinmnzie zIu-ut-ka rabzi-]ti tzid-e
a-dcan-Jnzaia

O. . bu - ü

. , nm]e -" a - ru

:i' 1lu ' u bira7 baru - zL

fe-zub

fe-zz'ub

fe -zzs si
5 fuu .S Z' uJ

fuz-tS-z-Zu

ana17

ina
lu-zü

Revermis

lzu-'-u lu-?2-tu- asar bri DIB.D]B-mna
s ' u zsu-ti/-ka sa a-na bzri' baru-ü n ma.t-

tar-bjiut. NE

.kat mIr ,,',, bdre ardu-ka mii7nza ht-'-u dkulu asVtu-u

mazus gZ tt , p-rzt-lu asmuru ku-un dzti
ZI-MES lu-z BAR-MES]

ut1- -j]
ha.tz-ü
ula'pitu
ulappzItzt
BA L-ju

? ?
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Nr. 646]Ahn u e nrgn8

Bemerkungen;
Da Obv. Z. 3 sicher eine Ezibzeile war, miissen es auch die zwei folgenden gewesen

sein. Das vorletzte Zeichen in Z. 4 hält Knudtzon für bu. Die Zeile lässt sich nicht er-
gänzen, auf ezib sya ana arki adanni-ia folgt in iKn. 48 ezib sia zti-szu libbu-si-zun id-da-ba-
bzu--ma, eine Form von dababu scheint nach der vor bu sichtbaren schwachen Spur nicht
möglich zu sein. Zu Rv. Z. 3 enthält Ezib 6c. Z. 4 hatte Ezib 6 eine etwas kürzere Form
als gewöhnlich, da nämlich Ezib 6 a ausgefallen ist.

64.
K. 9106

(Obv. Rest der Einleitungszeile ü [s]aj af[ -s[alj -l[zJ

R evers.
1 [s-ere ia]-mit damqn [ti salmti sga .qibi-tim

[suk - narmn -ma

[eli ilh-tzi-ka rabi-i i[ l s7ama[s bel6 rabu-zi

aralulilu zmu XVI ka" n lzi-me i"

-[kaj a[nj -b[a ke7nf[al).

sa z -zlu-tzika rabi-tiz

- lit - -nur
liz-hk-nia ter/z lz-ap-pal]

65.
81-2-4, 342.

Ob vr s.
1 [anj-nl:l ?

[zi-na f-bi-tmn Z -Znaf [ / ilu-tzika
7il samas bjelu rabu-ü qa-b[i

/e-zzb sa dji-nzi inuz111 anni-[i kz;na tb a
6 kima

5 [e-zib sa elzt lu-'-]jü niqg ufilapzlu i-lzu ana pJn niqe

rabi- lJ,7

ku-ii-z1J
hatu-uj

zj5arrikztj

Bemerkungen.

Falls in Z. 5 für die Ergänzung von sechs Zeichen kein Platz gewesen ist, stand viel-
leicht in Z. 4 f. Ezib 1+2 in zwei Zeilen, dann wäre Z. 5 bloss ellh lu-'-ü zu ergänzen.

66.
83-1-18, 503.

O bvers.

l [e-zizb
e[]-zib
e[]7-zib
[e-zzib

5 [mimmfja
[N]E

[Ssa

$

zna
sa asaar bzrf[

c suzt 's [iZt-lz-ka
s-a lpdt i t pi u

iu- '-u ekuzl
ulappitz[t tu]

asrz [a nni-i
Iht- '-i i- - '-z-t-t

r sa a-na bzri'
Z s'i svubdt

c zs-t-z

li- -ü bira
DIB.DIB-ma

baru-ü ma.ztu-z
gz-nize-szi dr-sat

67.
K. 12012.
Obvers.

1 mitu
z-na k/i ?

z-na pzr
a-nz-ri

i·'l -[izz rabm-ita-ma
ilm- ma-rn

i-na •ibz'SLirn
belt rabu-üz qa-bi-z kt-un-ij

se-mu-ü -sizn-m-eJ

barz-üfJ
u-l<'- -üu
ha-tu-i]

lab-suj
tar-bu-üj

Nr. 64-67] Anihanig zu den Anfragen 85



[Nr. 67-69

5 e-zzi
e-zzib
e-zib

1 e-zzb
e-zib

e-zib
e-zzb j
dkflu

sa- af -nfaj a- . .
sa dziz7n /umu ru annz-zi ktima 1tdb kma ha-tu-ü

sa ellu lu-'t-[f nzqd ulappitzu lu-ü a-na Jpan immer niqe »tarrzkui

Revers.

sa lfu-'-u lZu--[u-tu asar bzri DIB.DIB-ma z-iZ -ü]
sa z-n[a asfr an-nzii lu- '-ü bzra baru-rj

sa l[d'ltz i Zü,t su 'e subdt gi-nzie-su 7r-sat lab-suJ
a fz-ana-ku mar n^‹"lbdre ardu-ka subat g-mnz-e-a ar-s.at lab-sa-ku mlnima lu-'-ub]

u astu- ulap5zpitzu ta-mzit na 5i-Zi up-tar-rz du]

linke Kante

summa manzazu sakzn summna padanu
s.umma sumel martiz sa-mid safplitfum
summa kubsvu elz SA.fTI
summna SAL.LA GAB ?

a-lzk ik ?]
irkab]

Bemerkungen.

Die linke Kante enthält Leberomina. Z. 1 wahrscheinlich sUnmna padanu II-ma zu
ergänzen. Z. 2. sumel marti'samzid findet sich häufig, vgl. oben Nr. 12, rv. 12 usw. saplztum
alik ist die wahrscheinlichste Ergänzung. Z. 3. summna kubsu eli SA. TI irkab, häufig
vgl. oben S. 35.

1 fi l samas belu rabzt-ü
[Zltu UZmutZ anni-i mzmu xX

[adc' <mu y a s arah

cS S. KIN. KUD

68.
83-1 -18, 574.

Obvers.

sa a-sal-lu-ka a]n-na kena
am sV a arhi annz' i-j rh addarz' " s ? m[fa

sa sattzI e-rzb-t' XL md at'"ite
z.mes(?) . .

(Revers. ud () ma (2))

Bemerkungen.

Die in Z. 2 am Schlusse sichtbaren Zeichenreste sind so wiedergegeben, wie sie auf dem
Original sichtbar. MU.AN.NA, was am nächsten liegt, kann keinesfalls herausgelesen werden.

69.
83-1-18, 585.

Obvers.

1 fc-zib sa a-na-ku ma]dr amltfbdre ardu-ka subdt gzi-nz-e-a dr-sat lab-sa-kuj mzima
lu-'-u dkuzlu agstu-ü

[kuz-un qätz en]u-ü u¥s[-Jz lu 'z-lu ta-mit i-na pz- ia up-tar-r- du

Revers.

1 [a-sal-k]a il sa[mas] belu r[abju-it [ki-i ultZv mu an-ni-i ümu x kan

arhi an-nz-i/
[ariah . . sa sa]Ztti an-nz:-ti fa-dz ünau y kaz &sa arah . . a s atti an-ni-zit

[a-na XXX üzm cjZkte. XXX m1z sŠtf^t5i si-kin a-dan-n .

[a-pal-an-nzi

XL nm satiiz1es
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Nr. 7 g u n g 8

70.
83-1-18, 699.

Obvers.

1 f[ l saValas belu] r[ab]u-u [sa7 a[]-s.al-lzu-ka
uitu lumu " anni-z' z, mu x a sa arhi annz-z
[ad ]i nmu XXX k

ka sa arszi-m nz' sa ssatti anni-ti

[si-zLk a]-dan-iz nztPeste1i /[t barAti zina
5 . . z [] -sar-rzi-mnu z-kap-ti-du]

Revers.
1 i ta(?)

an-na kef[na usurati s<almtiz sereA
eli ilu-f/ti-ka rabzi-' il s1amasv

1 fvamisna' bein] rabu-u
Pii a"<ur-a7h-ziddzz-na, sr

1

fan-na kena a-pal-an-niz
arah . sa s&attz annzt i]

ana y m3iin zes y msidhz5;es7

si-kzn a-dan-nz' s<uatu t7

[zna hzb suz' annz-i izzi-am-maj
ta-mit damquitz' salmn'ti s'uk-nam-ma lu-mur]

belu rabu-ü lhzl-lk-ma lertu lh -ta -pali

71.
Sm. 663.
Obvers.

[saJ a[j-sal-la-ka fan-na kena a-pal-an-nV
in"t i asur säa T7RA ? an-n- i

? . ? [ut-ka .

Revers.

[Sk u Tal
kaskasu ina qabal ES nadz di

[eliz zlu-t/i-ka rabi-zti i samas b[elu rabu-ü lhl-lzk-ma
ara add[aru] imu XXYII kam"

tertu z-htap-palU

Bemerkungen.
Das Bruchstück ist vielleicht mit Kn. 42 zusammenzustellen, wo sich ebenfalls die

Schreibung mIt i lasur und ina(TA) an-ni-z' findet. - Z. 3. Am Schlusse ist möglicherweise
ilu-ut-ka rabz-ti tHdi-e zu ergänzen. Rv. Z. 1 f. enthielt Leberomina. - Z. 1 ist vielleicht
Rest von SIT. -- Z. 2. Zu kaskasu ina qabal ES nadi ist mir eine Parallelstelle nicht be~
kannt. Die Spuren zwischen Z. 2 und 3 deute ich als zur Zählung der Leberomina gehörig,
vielleicht mahri-tum.

72.
Sm. 659.
Obvers.

1 . . . . . . .

en ..

kmna . . . . . .

eli . .....

5 e-zzi sa zik-rzb il me-rzs-ti I s'ib-sat ihz lizinn ?].
e-zib sva ik[-rib dzLnz' ümu annzz' kzma tb ab k ma hatu-z ellu lu-'-u nige zlappi/tzt
e-zib sa asar bzri' u-' -u u-'-zi-tu DIB. DIB-ma ü-h-i-z7

Revers.
danm tiz'

zfilu-i-zka rabz:-
R U-[bat

N[A (2)]

sva l kn am-;n' sa
s'ukC-nam-ma

1 sefr
sa
summa
summa

t -mi Z

martu
qabal

§,Šbt'Zibiil7

hu-mur]
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88 Anhang zu den Anfragen [Nr. 73-74

Bemerkungen.

Obv. Z. 1. Ob bel oder adz' zu lesen, lässt sich natürlich nicht entscheiden. Rv. Z. 3 f.
enthält Leberomina, zu martu RU-bat vgl. K. 3943, obv. 6-16, 18, CT XXX, pl. 46, 47;
K. 4081 etc., rv. 12, CT XXX, pl. 33 und unten zu Nr. 110, obv. 4. Nach qabal in Z. 4
scheint NA nicht ganz sicher zu sein.

73.
Sm. 608.
Obvers.

1 .

s.t dz-n2
sa ellu lu

sa

im T tmut " anni-z

, -- u nzie ulatpztzt t
-z Zlu-'-zü-zu asar

zna asrz an-nZ-i

kyma

u-üz
bjZr

z (?) -na

z ni s'
a tba b kzma

a-na Jpdl fniqe
ZDIB. DI[B-ma

zu-'- bjfra

Revers.

1 f[-zb sa suz u zulu-t/-ka .sa a-na bZri_ barlu-z, matu-zzi-ü /ia-ti-ü]i
c-zzib saä ldüti t' pt su'z' szubat g]zi-ni-e-saz (1) r-sat lab- [u m»iunma Zu- -uIj
/[ekuzlu iStu-üi zpsiusu ŠV ü-Zu ku-un qädti enIZ -ü uzs-[pi -lZu]
[e-zib sa a-na-ku zmndr "el bare ardu-ka subdt g] znz:e-a ar-sat lab-sa-k[z

mimnma zu-'-uj
5 fdkulu aBSu-ü ahsuZus uŠ u lapp5iZu u- Zu ia-miit i-nja p'-[zfja zp-ftar-ri-dz

[lzl-ü ZI-MES /zit- BA R-MES a-s.a]l-ka i, samas belu r[abzt-z]

Bemerkungen.

Obv. Z. 2. st ist vielleicht Beginn von dmrzi zinmar etc. Rv. Z. 7. Die Deutung der
Spuren am Schlusse der Zeile verdanke Knudtzon's Kopie.

74.
K. 14144.
Obvers.

1 [i] samas belt rabu-fzi [ [fsa a-sal-ut-ka
an da a[] b[z] (?) Zt] (?)

Revers.
1 ?

an-na kena a-pal-an-nzi

el[i
mna-h[fii(.)]
an-nfa keAna

5 sa qibzi-tifzm
elz zil-tz-k[a

utturai
sa'

rabt<7ti

[z-na lib szu'z an-nz-z
zt salmzti sehre ta-mzt damq z'ti

pt iZlt-tz-ka rabz'ti' sguk-nam-ma
il samas beliZ rabu-i IZl-Zik-ma tertzt

izziz-am-ma]
-zanuAtz

Zu-mur]
i-tanp-pal]

Kante.

[funimnj]a manzazz sakin ' u[smzfna] ?
n[zf (?) -rz ARAD .sa-hlm

linke Kante.
? -a ' il marduk-sv_-_zts.ur

· . . 12 .

[e-z'b
[e-zzb

5 [e-zib
fe-zib

jlayrrirkuj

fbaru-z{7



Anhang zu den Anfragen

Be merkun gen.

Nach den in Rv. 2 und 3 sichtbaren Spuren eli: und mna-hi. . . darf man die Zeilen
vielleicht eli ilu-tzka rabz-z' tdb-i eli' ziu-tz-ka rab-ti' ma-hi-z-rz' ergänzen. Die Kante ent-
hielt Leberomina. Das erste wahrscheinlich s. rmanzazu sakin. Auf der linken Kante standen
die Schreibernamen. Mit Marduk-sum-usur wird öfters A-qar-a genannt, der aber an unserer
Stelle kaum ergänzt werden kann, Su-ma-a was der Spur vor a besser entsprechen würde,
wird mit Marduk-sum-usur nicht erwähnt.

1 .

fina qz'bz-lz~
5 [k-k-nz-zi

[e-zzib a
[e-zib sa

75.
K. 12201.
Obver s.

? b[ilU] . ..
. i asur- ah - ddin - nd n[a .

zza . p zilt-t1i-ka irabz-tz il Sn jas beiluA rabu-fü qa-bi-iLi

dmizirU "" zZnmar"'" u] sre-nmu-u [iz-siz-mie 7

dz-ziz ?izu annz -z kzlumza tab' kima ha-[ tu-üj

zina asri a nnuzii lu-'J-u [bzra barzut-ü

Bemerkungen.

Z. 3 könnte man an eine Ergänzung [I7b-bi saJ a. [sar nit"assirki imarasvuj denken. -
Z. 7. Nicht so wahrscheinlich schien es mir Ezib 2 zu ergänzen. Die Spuren auf der letzten
Zeile vermag ich nicht zu deuten.

76.
Sm. 1605.
Revers.

1 fta-zzt darnqti
[el zilu-tzika

5 .

· . . * o

zal#nu'ti s'a qizhiljim s[fa p[i i/? t-ii-ka rabi-ti
rabziti il savmas h b]ellu rabu-it - il-liz-ma

? da sumela sa-mzid ki si (?)
[kaska]su (?) istenisv na-bar-kut lib s[u i

tlun sV.unma manzazu ra t[-i ?]
? summiia AN. T[A] (?) ?

msik-nam-na lu-mazur
ltertzl I ltap-pal]

salin]

77.
Sm. 1268.
Obver s.

1 fej-z[fzij sa dib-ba

[e-zzib s ik -rb . . .

[e-zizb sCb za lib ?
(Revers Z. 1 ein verstümmeltes Zeichen. Z. 2. Beginn der Schlussformel.)

Bemerkungen.
Zu Obv. Z. 1 vergleicht Knudtzon's Kopie mit Recht Kn. 52, 2, e-zib sa dib-ba s'e-e-hi

a-zmat s-ug-t'l: Da in Z. 3. ebenfalls eine ungewönhnliche Ezibformel zu stehen scheint (das
zweite Zeichen dieser Zeile könnte eventuell auch elli sein), so dürfte in Z. 2 keinesfalls Ezib
1+2 vorliegen, sondern eher die nicht recht deutbare Formel ik-rzb zl me-ris-ti etc.

Nr. 75-77] 89

s
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[Nr. 78-80

78.

Sm. 317.

Obvers.

1 e-zz'b sa dzLzn umiu annizj-i fkzima tb a kina ha-tu-tuj
[e-zizb sa elleu lu- '-i nize ulappz [tu lu-ü a-na pan nzie z5tarrikuj
[e-zzb sa lu-'-ü lzu ]-j -tü i a[sa]r bfzrji D[I]B. DI [B]-mna] fi-Z-ü]
[e-zzb sa zina as'ri annij-ziZ lu-'-i bzra . Jbaru-üJ

Kante.

5 . . . a(?)-na(2) si(?) mesv du (?) ? ?
Zi(2?) s(7) rnev .si S[Ä]. NJIGI7N X V[]

[ib u'z' l sal zg il"o svalultum t"

Revers.

1 [e-zib sa Suzt iutl- ka u c a-na bZri] barz-ü il )a/u-ü ha-tz-t-u
[e-zzib sa dld it put sul' szubct g]z i-z -e -su [är-saJt lab-mz<jt

Bemerkungen.

Die Leberomina auf der Kante sind zu sehr verstümmelt um eine Deutung zuzulassen.
Vor salulztim ist lib suYz' salim sehr wahrscheinlich, nach Analogie der sonstigen Fälle, wo vor
der Zählung diese Bemerkung steht. - Da Obv. 4 Ezib 4 sicher ist und Rv. 2 ebenso Ezib 6,
so muss Rv. 1 Ezib 5 gestanden haben. Ob die Spuren in dieser Zeile richtig gedeutet sind,
stehe dahin.

79.

Sm. 1880.

Bemerkungen.

Obv. Z. 1 sind Reste des Einleitungssatzes erhalten sa a-sal-lJ[u-ka.] Die Spuren in den
folgenden Zeilen lassen sich in keinen Zusammenhang stellen. - Z. 4 ist alt sichtbar. Z. 5
u. die im Rv. sichtbaren Zeichen sind wohl Reste von [eli ilu-tb-ka rabzit]i Zsamas etc.

80.

Bu. 91-5-9, 216.
Obvers.

i . ._ . . e1J7 ga] (?) nfzj7(?) .

[e-zzb sa ik-rzb dz-nz üMiuu anlnzi kzza tOb ab] kifza ha.t-zü ellt Izi/-'-z su'u aitzu
[e-zib sa suu'u izu-tu-fkja sa ana btri b[arzj]-z vatzu-i /hntzu-[üj

Revers.

1 [e-zib sa lazpitz pt su'z' szibdjt gi-nZ-e -sZ dar-s a-t lab-svz minzzh-a KU. KU[R.

MAL NA E ulappitz/i
Je-zib s'a a-na-ku i nr a '"l bdre ardu-k]a szibdt gz-nz-e-a är-s'a-t la[b-sa-kzu

mimma ut-' -uj

[dkuli zustu-ü jiszVistL ü- zi-Zu] ta]- a]-mi ina Ju-a uJ . -tar-ri du]
an ? ?

90 Anhang zu den Anfragen



Nr. 81-83] Anhang zu den Anfragen 91~~~~~~~~~~~~~~~~

81.
Rm. 397.
Obvers.

1 [e-zzb sa elluz lu-j-'-i nid u 9la[ppfziu t '
[e-zib sa lu-'-Zt luj]-ü-[]-ti a[-sarj

Kante.

mna- si -ru

R<
Sa 1z-naj a<rz

.a siu'uj ziu-tz/jka .a
s<a ld5zklj 1iiIM .'z a vubd/

1isVu-{7 Z s'e s14

evers.

an-nz-'i
ana

gz-nz-e
kz-un

ku .
[lu-ü ZJI-/ME[S lu-ü BA R-MES a

lu-u a-na pan nziqe zitarriku]
bif[ri] [DIB-MES-nz ma u-lZ'-üj

[] [lu-'-ü bfra baru-aJ
bZrz' baru-zi mat/u-z ha-tu-üz

-su ar-sat lab-si mnimma lu-'-uj
qati enu-zZi us--j5hz i

-sGal-ka ilsamas belu rabu-ü-ka, sa s g~~rbu-i7

Bemerkungen.
Die Spur im Rv. Z. 6 lässt sich keinesfalls als' deuten. Da der Anfang von mes ziemlich

deutlich, habe ich wie oben ergänzt.

82.
83-1-18, 575.

Obvers.

1 [7fsamansa belu rabu-ü sa
[ist -$mu xx'" sta arhi anni-i ara

h

a-s.al-lu-ka] an-fna keAna a-pal-an-nzi
.adz' umu yk"a s, arah T]Uf(?)-b arah

sra satti' annzL -t/

Revers.

[sa
[eli z7u-zi-ka

sab
rabi' ti

5

pJ zil-tz ka rabz-ti st'kj- na[mz-ma
stamas beglu rabzu-üz [ldl-lik-ma tert/
[summza ubjdnzu ib-bit

[nmujt HAR qabal
? ellu (?) iza zfdj

Bemerkungen.
Obv. Z. 2 bietet meine Kopie zu Beginn 2 senkrechte Keile, so glaubte ich auch zu sehen;

wahrscheinlicher erscheint es aber zu Anfang entweder r]z ' oder T7 UT zu lesen. - Rv. Z. 5-7
Leberomina. summna ubdnu z'bbi vgl. oben S. 8. Z. 6. Eine befriedigende Deutung der Reste
kann ich nicht geben. -- Z. 7. Statt ellz vielleicht besser zinu zu lesen.

83.
83-1-18, 879.

Obvers.

sa asar bzhri hlut--u izi-'-zi[tz DIB. DIB-ma

Revers.

sa szt' ziu-tz-ka sa]f a-na bz-rzi bariu-i matzu-zi

sa a pz it put sru'z s[fuba] . [gzinz-e-s/u ar-sat
sa ana-ku mäar amCl bare ardzt-kaj subat g-[znz-e-a dr-sat

fe-zib

[e-zzb
[-ekzlu

5

lu-murj
li-tap-pal]

2 [e-zib

1 [e-zib
[e-zib
fe-zzb

ü-i- '-ü]

ha-tu-Vü
lab-szit

lab-s/a-kuj

Nr. 81-83] Anhang zu den Anfragen 91



Anhang zu den Anfragen

84.
83 -1-18, 795.

Revers.
v vsa asar

sa Su u \
sa lpitli

BZrz

b i i -ka s<a
vU' z

u-'-[f-tu DIB.
ana fbzri baru-ü
[subdt gbi-z-c-siu

1 [e-zib sa
mismma

lau ti
l[-' -- u

85.
83 -1-18, 800.

SA _K ICKI siu' i subdt
zkulu it-

it ü sa

gz-l zZe-St dir-s~a Zab-.Suj
z2<usYu " AZaJzlIzu

86.
Bu. 89-4-26, 68.

Revers.

sere tja- [mit damqtilz

IZ] ziu-tzi-k[a rab:tz'i suk-naum-zma
il samas b[elu rabu-üi lz-lik ma tertu

87.
Bu. 91-5-9, 89.

Das kleine Bruchstück enthält auf zwei Zeilen
Z. 1 sere, in Z. 2 rab-ti' s&uk-nam-ma.

88.
83-1-18, 891.

Z. 1 enthält den Schluss (les Einleitungssatzes
an-fzzni-ti oder vielleicht zi- na-an-[naj.

1

89.
83-1 -18, 799.

O bvers.
ta (?) ud
a-na

lu-ü ?
ü ana mnu

Revers.
1 ahu ?

tak

Kante.
tunz

?- u bi

1 fe-zib
[e-zib
[e-zib

DIB- na
matt-ü
dr-sa- t2z

ha-/u-üj
lab-.Su]

1

[ehz z~
_zbzl-tzhl
'u-fzikja

an
rabt'it'

an

.<aht1i2bj7
zul- murj

i-/aJ -PZ j

Reste der Schlussformel und zwar in

a-pal-jan-ni, Z. 2 [MU. AN]. NA

92 --[Nr. 84-89



Nr. 90-3] Anhng zu en Anfagen 9

Bemerkungen.
Ganz sicher scheint es nicht, ob das Fragment den Anfragen zuzuzählen ist, da die

wenigen erhaltenen Zeichen keinen Anhalt gebcn. Falls die Zeichenspur in der letzten Zeile
des Revers richtig gedeutet ist, TA4K-[at laptatti und nicht zina zu lesen ist, könnte vielb
mehr ein Teil eines "Leberschauberichtes" vorliegen.

90.
80-7-19, 73.

Obvers.

1 . . -zhf (?) ta s nz ?.
e . . . . l-üz ZI-MES-ha U-ü [BAR-MES-rna]

Revers.

[a-sal-ka s.amas beAlst rabzu-zi kka . i asvur-ah-iddi'i-n[a sar ^assur
.. ? , ? . S, . . . .su .

Be er k un g.
Der erste erhaltene Zeilenrest scheint nicht auf eine Ezibzeile zu weisen.

91.
83-1-18, 580.

1 . . . . ? kzfl . .

bu ki-.... bu ku ....

.. ' [n] ....
? n ansr-a[h-zddizz-naz]

5 . . . qa-at

92.
81-2-4, 283.

(Obvers. Z. 1 ka, Z. 2 nu ne.)
Revers.

1 . .* /fa_ szim edlz (?)
m s-Mna-a

f[ina lzbI s.zi an-nz-[i zizzz-za-am-ma an-na kena Aisurz: salmtzI7

ffsere]^
"es ta-mnit damnz[itz' salmnzi' sa pt ilh-tz-ka rabz-ti' sk-nam-ma lu-murj

Bem e rkung.

Ob Rv. Z. 4 soviel, wie oben gegeben, enthalten hat, bleibt zweifelhaft.

93.
83-1 18, 765.

1 . . . ? .....

. . . nza-al i[t (?)] .....

? säa m i z " asur-ah-i'ddin-fna] .

? zz ?
5 . . s

Bemerkungen.
Falls Z. 2 it-ti zu lesen, könnte man an eine Ergänzung fadi' sab6 sre e emuiiqu mal

ittzsguj denken. Das Bruchstück würde dann von der Absendung eines assyrischen Feld-
herrn gehandelt haben.
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94 Anhang zu den Anfragen [Nr. 94-97~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~

1 [Suk
[elh

94.
83-1-18, 587.

(Im Obv. Reste des Einleitungssatzes erhalten [aj-pal-fajn-nzJ.J

R evers.

n- an - ma li-munur

zIu-tz-ka rab.i-t i samnasm belu rabu-ü izs-lk-ma tertu lf[Zita -pal

nabajlkut"t s'umma res ser ubanzi (U) gablzti zinamir]

r[SA. NI GIN] XII lb sdzuzY sal-me [mahrz-tunj]

s· akin-ma
kaskjasu ellu

satlp[fIt]um innamir
S[A. NIGIN] XII lt'

summa MAS rafis
.stu'i sal-me arkz- tumj

Bemerkungen.

Z. 3 ff. enthalten Leberomina. Der Ergänzungsmöglichkeiten vor nabalkut sind zu viele,

um aufgezählt zu werden. res ser ubdnz (U) qablft'i innamir vgl. K. 2712 etc., rv. 10, CT

XXXI, pl. 20. - Z. 5 MAS rapizs vgl. V R 63 B, Kol. II, 15; Nbd. Konst. XI, 7: vgl. auch

zu Nr. 1, rv. 14.

95.
83 -1 - 18, 822.

Obvers.

1 . . . . ? ?
ne (anni) t/i

rmes-nimz gz
? a-na bt .

5 . . . hu har rfa
? a- zna

nzn-mz[a . * _

96.
83-1 -18, 860.

? ?
.piti pAut svu'z su-ba-Jti gi -nze-saf

KU. KUR. MAL ha-as-b[u

97.
Bu. 89-4-26, 69.

Ob v er s.

sa di-in ümu annz-zg ktma Adb M

Revers.

sca u' u zil-tz-kaj . sa ana bzri bar[u-ü
sga ldiapit pAt sbu'z szubdt gjz]ni-e-su

sa ana-ku mdr aml bare ardu-ka svubdt g]f-nz-e-a

l

arrs&cat/l lab-s<j:2

kif [a hatu-ij

mniau- ü
&r-<a-fbg

hatu-üj
lab--su]

lab-ssa-ku

5 .

gsummna

1

fe-zib

1 [e-zz'b

1 [e-zzb
[e-zib
[e-zib

-

Anhang zu den Anfragen [Nr. 94-9794



Nr9899 11]Anag u enAnraen9

98.
Bu. 89-4-26, 55.

1 . ... .

zna pi-ia zi[5 - ar- ri - du]

99.1
Sm. 1214.

1 . . . ? .. . .

'kid (?) na (?) mes lib (?) . . .

[ifna lfb-bi su'iz ann[fzz' zzzz-am-ma an-na kena suk-nam-ma lu-mur]
.[b] sakzn (?) i (

Bemerkungen.
Das Bruchstück ist arg verstümmelt und die zwei ersten Zeilen daher fraglich. Da

die letzte Zeile keinesfalls Fortsetzung der Schlussformel zu sein scheint, habe ich angenommen,
dass in Z. 3 die kürzere Formel gestanden habe.

101.
K. 12565.
Obvers.

1 . . ? BAR-MES
lu sa s-ski1i ?

[i-n]a (?) se -Isu us ?..

z-iag-tz- z znzZ i,

5 u-se-zz-ba ana bei (zzten ?)

soummra manzazu suhhur-ma ana

summa padanu I[I-maj .

(Revers Z. 1 . . kam lin-mu . . . Z. 2 am l rab . . .)

Bemerkungen.
Den vorliegenden Text, der nach der äusseren Form zu urteilen den "Leberschauberichten"

angehört, habe ich zweifelnd am Schlusse der "Anfragen" gestellt, weil das BAR-MES sonst
nur in den „Anfragen' bei der Wiederholung der Anfrage vorkommt. Die Befragung müsste
jedenfalls sehr kurz gewesen sein, da der Revers grösstenteils unbeschrieben war. Das Bruch-
stück, dessen Zuweisung demnach fraglich ist, bildet passend den Uebergang zu den nun folgenden
"Leberschauberichten". Falls die Spuren in Z. 3 richtig gedeutet sind, läge eine phonetische
Schreibung von sJeu vor, keinesfalls möglich erscheint am Anfang , lu-s e-pzisu hingegen wäre
bei der Wiederholung der Anfrage nicht denkbar. - Z. 4 ff. erinnert an die ähnlichen Sätze
in Kn. 31, rv. 8 und Kn. 75, obv. 9 f. und Nr. 14, obv. 7 und Nr. 21, obv. 15, welchen Texten
das Bruchstück demnach anzunähern wäre. - Zu KAR vgl. die Bemerkung oben S. 28. -
Z. 6. ff. Leberomina. summi;a adanu suhhur-ma vgl. manzazu u padanu saknu-mza suh-hu-ru,
DT 49, obv. 8 (Boissier, DA 249). - Z. 7 wahrscheinlich sunima padanu II-ma zu ergänzen.
Ich bedauere die zwei folgenden Zeilen nicht haben deuten zu können.

Auf Tf. 52 irrtümlich mit 100 bezeichnet.
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96 Anhang zu den Anfragen [Nr. 100

100.
80-7-19, 73 + 80-7-19, 76.

(nicht autographiert)

Die beiden Fragmente, die unzweifelhaft den Anfragen angehören, sind nicht autographiert
und demnach nicht umschrieben worden. Die Bruchstücke, die aus rein äusserlichen Gründen
sich zusammenfügen liessen, sind arg verstümmelt. 80- 7 -19, 73 ist auf der Rückseite gänzlich
unlesbar, auf der Vorderseite sind die Zeichen nach dem Schreiben im weichen Ton verquetscht
worden. Etwas besser steht es mit dem anderen Fragment, doch konnte ich von Obv. 4-16
u. rv. 1-12 fast kein Zeichen mehr sicher feststellen. Ich habe infolgedessen auf eine Auto-
graphie des Textes, die keinen Wert gehabt hätte, verzichtet. Um was es sich gehaTndelt, kann
man vielleicht aus den erkennbaren Spuren im Rv. zna qdte amlnaakrz'ersehen. Demnach hat
es sich also um eine ausgesandte assyrische Expedition gehandelt, der von feindlichen Völkern
Gefahr drohte. Die Tafel ist datiert aus dem Eponymat des Nabu-bel-usur, Monat Sabat, 3 terTag,
in der Stadt Kal-ha.



B.

LEBERSCHAUBERI HTE.
102.

K. 8904 0.

qabal
eli padani (!)

ina l'b
zna sume

zna s
sulmu

sapStzlumn ahl
SA. NA1]

Umschri
Obvers.

imanzazi PA
sakz in, tA KL z

iznztti 'mari
^1 marti . (
,er 2ubdni(U)

MA S

kil ubän (U)
{IN XIV

Su7

ift.

-as-da padanu sumelu
nza sVzb-bi sumdela ME. N[IJ s<akin

usgsur -ti sulmu s<akzn in
:pu iszz d uabdni(U) innamir
) qablzti seru nasz/ ih
ina eli MA S e-szr
kabitti qabl/u zvzid-za naszi ih

kaskasu e-bi
'i sga-hm

[arah szmjdanu P ,zmu XXVl kam

Revers.
? .s ?be [es7

[Sa a]i l asur - bdn - aplu sar [mt ass'urj

? zna ndr i ()
a-na bdbzlikiy i - zr - bu

smi aas- sum - ukin

a-na q dt - su - un i- ma - at - qu - tu
TA K-MES

arah dzzu imzu XVIIka lZ[jrn]-m m il asur-d[ür]-usur

m bei - - sval - lim ame l bdr i l beltZ - sZaj - am - ma - Zat - a - a
10 bel te - e - mej] fina] lhb e[kalli essztje e - taS - s'u

? ? (Reste einer "radierten" Zeile)

untere Kante.

ul - tu lzb umu XXVIka[m sa arhz'- ima
adi lhb nmu XX/ . kam sa, arajh abz

ana a ra ? . . mes UD D UG. GA

1 .

Klauber, Polit. relig. Texte.

linke Kante.
summa sulhmu sakz:n (?) in

da

a BAR f[SEG.]GOA yTIN.TIR.KI

7

1 .uztzma

5 hSuinrna
.vuinia
&Šumzma
.SUnm~afhi

10

1



[Nr. 102

Uebersetzung.
Obvers.

1 Wenn in der Mitte des Standortes ein Stab (?) aufgerichtet, der linke Pfad
auf dem [rechtenl Pfad liegt, KAL an der Einfassung links vom ME.N[I] liegt,

wenn in der Mitte der rechten Seite der Gallenblase eine gelockerte (?) Stelle, eine Blase
vorhanden,

wenn links der Gallenblase ein Fuss, der untere Teil des Fingers sichtbar ist,
5 wenn auf dem Rücken des mittleren Fingers Fleisch weggerissen ist,

wenn die MAS-Blase auf MAS gezeichnet ist,
wenn das Untere ,geht", der mittlere Leberfinger, sein unterer Teil weggerissen ist,
wenn die irru sahz'irti XIV, kaskasu e-bi

[das Innere des Schalfes normal.

10 . .. . [Monat Siv]an, 27ter Tag

Revers.
1 . . . die Krieg[er]

[von I] Asurbanipal, König [von LdAssyrien,]
in den Fluss

nach Babylon eindringen,
5 wird I amas - sum - ukin

in ihre Hände fallen ?
ungünstige (Zeichen).

27ter Du uz, Eponymat des 1Asur-d[ur]-usur
Bel-usallim, der baru, IBel[it]-s[am]ma-ilatai,

10 Berichterstatter, [im] [„neuen Pa]lais" haben sie es vollzogen.
(Reste einer radierten Zeile.)

untere Kante.
vom 26ten des Monats
bis zum 20 [+ x des Monats A]b

UD DUG.GA

linke Kante.
1 . . . wenn eine Blase vorhanden ist

(zwei zerdrückte Zeilen mit Zeichenresten).

Bem erkungen.

Drei Zeilen des Revers (Z. 4-6) gab G. Smith, Asurb. 181 f., ohne Bezeichnung der
Registrationsnummer in assyrischer Schrift wieder. Da sich Smith aber beim Lesen zweimal
versehen hatte, so konnte man mit seinem Texte nicht viel anfangen, den schon Tiele, Ge-
schichte 388, nicht für richtig hielt. - Die Leberschau, deren ungünstiges Resultat die Tafel
mitteilt, war angestellt worden, um zu erfahren, ob Samas-sumr-ukin in die Hände der Assyrer
bei einem Einbruch nach Babylonien fallen werde. - Obv. Z. 1. summa abal padani PA as-da
vgl. oben S. 12 zu Nr. 5, rev. 3. - Beim folgenden Omen padanu sumelu eli padani sakin
hat wahrscheinlich der Schreiber versehentlich izmnu ausgelassen. -- Zu KAL zia si'bbi sumela
ME. N[I sYakin vgl. K. 7000, rv. 39 (40) (Boissier, DA 10) IKAL ina sib-bi inna (s.umnla)

-- -
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ME. NI s'akz. -- Die Einfassung links des ME. NI findet sich in den Texten häufig erwähnt.
- Z. 3. zina hb zmittzi mar iBAR-t.; man vgl. . . . sumela mar/i BAR-tum K. 10532.
obv. 3 (Nr. 121 der Ausgabe). - Z. 4. zia sumel marti setpu kommt auch Nr. 1600, obv. 4,
(Nr. 138 der Ausgabe), 8m. 826, 2-6, CT XXVIII, pl. 48 vor; man vgl. noch inza sumel imartz'
sepu tannamir K. 3742 + 4284, obv. 4 (Nr. 124 der Ausgabe), s'zmma zia izbi' martiz u seal
martz'sepu K. 3676, obv. 2, CT XX, pl. 24. - Zu ziz'd ubdnz'(U) vgl. K. 1360, obv. 9 (Nr. 128
der Ausgabe) Suimmna ina siumenl marti' GAB zsi'd ubnz' (U) innamir. - Dass ein Stück
Fleisch weggerissen, erwähnen die Texte manchmal, so K. 134, rev. 12, CT XXVIII, pl. 44:
s<urmma eldnUtMi artiz' sru kzia sV-kzi dzhz' nasih i, padanu sa zizittz (sumeji) se~ru kZma ;

UDDU nasihai CT XX, pl. 37, 18 (20), vgl. 21 (23). - Z. 6. usmmna sulmnu MAS ina el'
JfAS e-sZr, liegt auch Rm. 2, 103, Kol. I, 17 (Boissier, DA 11) vor. - Die linke Kante des
Revers enthielt anscheinend ebenfalls Leberomina, da Z. 1 summa sgulmu sakzn steht, die zwei
folgenden Zeilen sind im Ton verquetscht und nur mehr die in der Autographie gegebenen
Spuren sichtbar. - Auf der letzten Zeile des Obv. steht jedenfalls nicht die Datierung, die
erst im Rv. folgt, sondern diese Zeile stellt vielmehr den Beginn der Anfrage dar. Ausserdem
scheint am Schlusse des Rv. noch eine Terminangabe gestanden zu haben, wie sie in den
"Anfragen an Aamas"1 üblich ist. - Der Revers enthält die erwähnte auf Samas-sum-ukin
bezügliche Anfrage. Der Text ist leider sehr verstümmelt, Z. 3, welche die nähere Art des
Eindringens in die Stadt gekennzeichnet zu haben scheint, lässt sich leider nicht herstellen.
- Z. 4 las G. Smith ztzir-ru, Z. 6 z:ba-aq-qu-st. - Z. 7 TAK-MES, nach Nr. 105, wo
obv. 18 V TAK-MES steht und obv. 19 damqfae-su ianu, ist zu TAK-MES wohl ittu Zeichen
hinzuzudenken, TAK-MEA wahrscheinlich Participium I/1 von lap/u, nicht Permansiv.-
Z. 9 ff. ist radiert worden, Spuren der ausgetilgten Zeichen sind noch zu Beginn von Z. 9, zu
Beginn und Ende von Z. 10 und in Z. 11 sichtbar. - G. Smith's ina beA tebmi in Z. 10 ist
daher unrichtig. Z. 9 las G. Smith lu-sa-am-ma-iliz nach K. 1600, rv. 3 (Nr. 138 der Aus-
gabe) ist vielmehr ilbezlit-sa-am-mna-ilat-a-a zu lesen. - Z. 12 ff. ist im Original noch etwas
kleiner geschrieben als die Autographie bietet. Am Schlusse der Z. 12 glaubte ich deutliches
ma zu sehen und nicht etwa SU(du'izzut). Z. 14. Am Schlusse schien auch R. F. Harper
DUG. GA das Wahrscheinlichste.

103.

K. 4728.

U mschrift.
Obvers.

? ? ?
[szsVmma] eli (.) J - ti alnzk ha-si-si saksinw1z7
[summina uban (U) kabzjtb qabliztu isid-za rakis' iv
[s1umma kaskjasu ellz SA. NIGIN XIV lib s'i s-im

5 [,ummaj ina bmanzazi zbäAnu l() nadi s 'm-bat shunmela padani saknat^
/[s7ummaf zizna ubanz'( U) ubanu ( U) nadi'i ina rest se'r szumela ubäni
i]s.kakku s'akz-ma res z bni(zU) innanz

Szmma kubuusv kabizttzi psl (2) uk(?2) GAB ZI. GA SU
summa HA L. NIGIN ana zinztz'i ubani (U) nad'i

10 siumma MA S . N\IGIN ussitirat-ma burrumnatlt
s·akzn (?) VII TAK-MES ina libbz

7*
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Revers
1

mia
17,]7a (?) dak

am - ra - tu
il istar arba-zil k

Z 'z -Zk
71 il asur

ka

zim - mnZ

10

-ku
bc -

bi - nirz - ta

afi[m ?7

711 il yU[‹' i asIltr - dz

su 111 dan - n -a
alm??N bgl - tem-

M]-ES'

aJlu - m
q - Sa

b[arj

ul tabu

1 (!) - tsur (!)
Z all[e7l] badri

RU TA R-MES

't DAR

Uebersetzung.
Obvers.

1
[wenn
[wenn
[wenn

das Ob]ere (?) "geht", ein Ohr vorhanden ist,
der] mittlere [Leb]er[finger], sein unterer Teil festgewachsen ist,

der kask]asu glänzend ist, die irru sazhiruti XIV, das I[nnere] des Schafes normal.

rechts des Standortes ein Finger liegt, eine "Stätte" links des Pfades sich befindet,
rechts des Fingers ein Finger liegt, auf der Spitze der Rückfläche links des Fingers
„Waffe" sich befindet, die Spitze des Fingers sichtbar ist,

die Leberkrone weiss (?) (?), GAB ZI.GA SU
HAL. NIGIN nach der rechten Seite des Fingers liegt,

MAS. NIGIN gelockert ist und bunt,
vorhanden ist (?), VII ungünstige (Zeichen) darunter.

Revers.

das Geschöpf

welche gehorsam ist
Istar von Arbela

[b]efreit hat,
ŠA surbanipal

seiner Hände,

nicht gut
.- ~. .. . Eponymat des IAsur - dur(!) - usur(!)

.u T Danai, barü
10 .. Berichterstatter

MJES R U TARe-M JES

B e mer k un g e n.

Der Inhalt der Anfrage im Revers, die Istar von Arbela und Asurbanipal nennt, lässt
sich leider nicht klar erfassen. Die Tafel ist aus dem Eponymat des Asur-dur-usur datiert,
wie schon Johns, PSBA XXV, 87 die Spuren richtig deutete, während der ,Catalogue"
versehentlich als Eponym Asurbanipal anführt. - Obv. Z. 2. Zu hasisi sakzi vgl. oben S. 5.

5 [sar

5 [wenn]
[wenn]
eine
wenn
wenn

10 wenn

1

5 [König von Ld As]syrien,

-
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- Z. 3. s'umma ubdn (U) kabittiz' iablZtu zzd-za rakisz vgl. die bei Knudtzon im
Index unter ubdnuz angeführten Stellen. - Z. 4. sunmma kaskask ellu vgl. die Bemerkung
zu Nr. 105, obv. 12. - Mit Z. 4 schliesst die erste Leberuntersuchung ab und es folgt an-
scheinend eine nochmalige Anführung und Zusammenzählung der ungünstigen Zeichen. -
Z. 5. svWmma zimna manzazi ubanu(U) nadi vgl. Nr. 105, obv. 4. - sü-bat gumnela (zinna)
padanz' svakna/, man vgl. folgendende Parallelstellen: CT XX, pl. 11,10 (9) [vgl. 12], dazu
Ungnad, Babyloniaca II, 271, CT XX, pl. 13, obv. 15 (13), 17. Mit sü-bat beschäftigen sich
noch mehrere Stellen in den Omentexten, das Wort findet sich übrigens auch in der Deutung.
Fraglich ist, ob sü-bat mit Jastrow einfach sutbtu zu lesen oder mit Ungnad, a. a. O. als
Ideogramm aufzufassen ist. Deml Umstand, dass sV-bat anscheinend gener. comun. ist, was
man (im Falle es gleich subtu wäre) von einem Worte mit ausgesprochener Femininendung
nicht erwartet, ist vielleicht doch nicht so grosse Bedeutung beizumessen. Denn auch kabzitt
(st. constr. kab/at) wird als masc. konstruiert, kabi/ttu b-bz.-u, CTXX, pl. 39, Kol. III, 13,
ebenso wie manchmal ubBnu, MAS, kaskaszu, vgl. Einleitung. Vielleicht kann auch K. 7000,
obv. 21 (Boissier, DA 7) KAL ana kakkz zit.r-ma szi-bat su nelia znamnir (oder tannamir)
mit der Stichzeile in K. 4702, rv. 3, CT XX, pl. 23, svummal"a s-ba-at tannamir verglichen
werden. Demnach ist die Möglichkeit, dass sü-ba/ (subt/u identisch mit KI. KU (subtu)
nicht abzuweisen. Dass bisher Kl. KU nur in anderen Verbindungen als sü-bat sich findet,
hat vielleicht einen bloss äusserlichen Grund, es sind ja bei weitem noch nicht alle vor-
handenen Leberschautexte publiziert. - iza res seri' sumela ubani z' kakku sakzn res uibanz
nnanmzr, Parallelstelle K. 4, obv. 12 (Nr. 109 der Ausgabe), vgl. ebenda obv. 3, dieselbe Er-

scheinung rechts des Fingers und statt res ubdnz; eirtu tannnami Rm, . 2ol. , 47,
vgl. 48 f., Boissier, DA 13. - Z. 8. Die Deutung der Zeile ist unsicher, die Lesung
ud(2 ) uk(.) glaubte ich nach öfterer Besichtigung annehmen zu müssen, eine Parallelstelle
unter den sonst bekannten Stellen über kubsu konnte ich nicht finden. Parallelstelle zur
Deutung vielleicht Rm. 88 etc., rv. 15 (Boissier, DA 219), ist tzb'b-su zu lesen?, vgl. Baby-
loniaca I, 191, ZI. GA. BI DU. - Z. 9. HAL. NIGIN fasse ich als ein Wort, da
MVAS. NIGJN in Z. 10 ein Begriff zu sein scheint, sonst könnte man auch HAL suhhur-ma
(o. ä.) lesen. HIAL möchte Meissner, GGA (1905), 748 (vgl. SAI 43) hallu = Darm lesen, es
könnte daher eine Lesung hallu sahiru in Hinblick auf SA. NIGIN in Betracht kommen,
doch steht diese Bedeutung von HALr noch nicht ganz fest (vgl. Holma, Körperteile 153).
- Z. . MA. M S.IGIN findet sich nur an unserer Stelle. DAR ist vielleicht hier burrumu
zu lesen, vgl. Br. 3485. Es findet sich in den Texten auch ein DAR mit dem Zusatze zk,
das Boissier, Div. 62, tar-zk liest, wahrscheinlicher erscheint es mir, DAR auch an diesen
Stellen als Ideogramm zu fassen. - Rv. Z. 3. .. z]i-zk-ku, der Rest einer II/1 Form von zak•ü,
am wahrscheinlichsten 3. sing., der Zusammenhang lässt sich nicht mehr feststellen. - Z. 5.
bi-nziz-tü diese Form auch Nr. 119, obv. 21. - Z. 8. Zur Datierung vgl. oben. - Z. 11:
TAR-iMEF3 vgl. 81-7-27, 136, rv. 1 (Nr. 111 der Ausgabe) u. Nr. 139, obv. 24, vielleicht eine
Form von pardsu. RU eventuell nadi.

104.
K. 10882.

Umschrift.
Obvers.

1 . . . . .. *
[izh lib

im.nna ubdnz' (U) is:

Nr. 104] Leberschauberichte 101
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5

fg<umna

/gumma S.

10 sgumma

seZri sumela
? summma MiAS

kubsju eli SA . TI

is kakkuz

A . NIG] IN XIV lib s

sü]-bal sumela padani

ubdni ?
sa-lim

irkfab «
zbbanu f nce

uiz' sa-l m

<alkna1'il

Rev ers.
1

[lziz-mnu masur - d]ur

Uebersetzung.
Obvers.

1

5

[wenn die Kro]ne
eine

wenn die iru sahiritti X

Mitte
rechts

Rückfläche links des
wenn MÄA

auf SA. TI
Waffe gebildet

IV, das Innere des Schafes

Fingers
normal,

aufsitzt,
ist,

normal

10 [wenn eine ,Stä]tte"
?

links des Pfades gelegen ist

R evers.
1

[Eponymat des Asur - d]ür usur
iddin

5

Bemerkungen.

Die ersten vier Zeilen der Tafel sind zu sehr verstümmelt, um eine Ergänzung zuzu-
lassen. - Z. 5. Nach den bei Kn. Index sub seru angeführten und den sonstigen Stellen,
denkt man zunächst an eine Ergänzung summa rAes (qabal, isizd) serz' svumla ubdnz' GAB
(resp. kakku ustelim), die Spur nach U widerspricht einer solchen Herstellung der Zeile.
Darf man an eine Ergänzung K[I. TA] denken nach Nr. 16 der Ausgabe, rv. 15. - Z. 6.
summa MAS salim, vgl. Nr. 106, obv. 9. - Z. 7. sznmma kubsiu eii SA. T irzkab, vgl.

usu[r]
iddin
ub
nme

l[ U.SI]

ael[bdrüj

fl KAK

[barü]
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oben S. 86 zu Nr. 67. - Z. 8 .... kakku KAK-nzu eine Parallelstelle, ist mir nicht bekannt. -
Z. 10. [summna s]-bat sumzela padanzi 'aknatat , die Ergänzung nach Nr. 103 der Ausgabe
K. 4728, obv. 5 sicher, so vielleicht auch K. 1611, rv. 2 (Nr. 115 der Ausgabe) herzustellen.
Revers: Tag und Monat des Datums sind nicht erhalten, ob der Wortlaut der Anfrage im Texte
zitiert war, oder ob nur die Omina gegeben waren, muss unentschieden bleiben.

105.

K. 159*.

1 gsumma manzazu sakin padanu l
nakru i skakk"le--sug eli

summa KA L
summa zna znmin manzazz

5 sa-nzs
summa , sumel marti

zsumma ubadnu
summaa ku - tal Z

san -e t-e--mu
10 summa jj elztiz alik

summa {S. T. ) eli kubsi larkab
sunmma kaskasu

lb su' i

mschrift.
Obvers.

(-ma padanu Sumelu eli padani zinni s/akin
skakke es rube' (ES-MES%^--M

ldä. sakzn ni-z -hu
ubdnu (U) nadi R U (/) - i ummani ni

na - suk - ku - u BAR

sa-nmd zsepu-ka sat nakra
u MA S sal-mu

zina mah is mihz's qaqqgadi
ummdani-za (nmu)

' j ta 0 (.) a bli"tv A'

sa

uban (U)
ellu

szd-za 1 ussur
VJGIN XV

sa-lim

Jpadanu II-m
KAL ld

ku-tal
7^Mt£ (SA. T

:a padanu sumguŽ
saktin zia imzn m.

-&.~i ka.iZhi Zt

Ol) eli
V TAK- MES zina lib-bi

danmgate-su ia-a-nu
lajpat at;

ela'
,anzazi

nna

padani zimni
ubanu (U)

kubsi

Re v ers..

1 i l nabu - bei - simdte

Id ndsyP i3l tir
bin Aty'

1 qate - ka
qa - lis zz - kt

5 i - nzn - na
pa - thh - ka

um - ma

up' - tah - hir
zitz' sdbe '" s

10' sa r m. asur

1u - u akkad'

1 Fehlt irrtümlich aiuf Tf. 56.

\btu
beat - su

r - ü - m
i l asur - b

is qagstu

emr2fu a

ki

mat - tam - tzim - a - a

iasur - bad - apiu sar m t assur

sa nz - is sumiki - [ka] raba - a
a '- - me l- al- t
an - apZu sar , assur

zs - mu - - ma

zna m" ät elamtz'ki

Tilak - kam - a

~s mi asur - bdn - aplu

hI - ii #t, a il asuri - a - a

lu - ü amt"l kal - da - a - a

sumzmat

15 summa
summa
SUt>mZa

sakzi
nazdi di

mahi is

tarkab
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lu - ü amelah - Zlan - i sa sepd " asur .- bn - alu
bziLt/y ,t qdte - ka .sab - tu ana epesf skakki qabl'
u tah/dzi z/zi' - Zsu - nu im - mah - ha - a - sa

15 ul t/but
e - zz'b sa zilak - na lu - ü zna me - szir s ma t elamti
1l -u ina me- sir s a mdz' - su izzaz - zu - ma
lu - ü a- nna pztl- luh lu - ü a- na sa - bat qäte
u me str ld ib- bal - ak - ki- ta

20 ral nisZannu ü2u lVkann Zz mu My amsa - gab
il asur - dan - z - rru dan - a - a bei temi

siptu lb Ekalli essIti e - tap - s
NANM-ME9S pi VM y DA M U . D U yKI ID. DAN DUG.GA

Uebersetzung.
Obvers.

1 Wenn ein Standort vorhanden, der Pfad zweifach, der linke Pfad auf dem rechten Pfad liegt,
der Feind wird seine Waffen über die Waffen des Fürsten wüten lassen,
wenn KAL nicht vorhanden, ii-Zi-hi
wenn auf der rechten Seite des Standortes ein Finger liegt, Fall des Heeres

5 oder - des Heiligtums,
wenn der linke Teil der Gallenblase festgewachsen, dein Fuss zertritt (?) den Feind,
wenn der Finger und MAS normal sind,
wenn der rückwärtige Teil der Leber rechts verletzt ist, Verletzung des Kopfes

Sinnesänderung meines Heeres,
10 wenn das Untere ‹geht",

wenn SA.TI auf der Krone aufsitzt, der mittlere Leberfinger, seine Grundlage gelockert ist,
wenn kaskasu hell ist, die zrru sdhfrzti XV,

das Innere des Schafes normal.

wenn der Pfad zweifach ist, der linke Pfad auf dem rechten Pfade liegt,
15 wenn KAL nicht vorhanden, auf der rechten Seite des Standortes ein Finger liegt,

wenn der rückwärtige Teil der Leber rechts verletzt ist,
wenn SA. TI auf der Krone aufsitzt

5 ungünstige (Zeichen) dabei,
günstige nicht vorhanden,

es ist ungünstig.

Revers.
1 INab - bel - simate aus dem Meerlande,

welcher nicht beachtet die Wohltat von l Asurbanipal, König von Ld Assyrien,
des Geschöpfes deiner Hände, seines Herrn, der die Nennung [deines] grossen Namens
verachtungsvoll ausgesprochen und hochmütig verachtete,

5 jetzt hat Asurbanipal, König von Ld ssyrien,
dein Verehrer, vernommen,
folgendermassen: „die Bogenschützen hat er in Elam
versammelt." Wird er gehen, wird er
mit den Kriegern, Truppen, von I Asurbanipal,
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10 König, von Ld Assyrien, den Assyrern,
oder den Akkadern, oder den Kaldäern,
oder den Achlami, welche die Füsse 1 Asurbanipals,
des Geschöpfes deiner Hände, ergriffen haben, um Waffengang, Kampf
und Schlacht zu liefern, mit ihnen sich schlagen?

15 nicht gut
Ezib, dass er geht und im Gebiete von Elam
oder im Gebiete seines Landes Halt macht,
sei es um Furcht zu erregen, sei es um zu helfen,
und in das Gebiet soll er nicht eindringen.

20 4 ter Nisan, Eponymat von Sagab.
Asur-dan-in-sarru, I Danai, Berichterstatter,

die Beschwörung im neuen Palais haben sie vollzogen.

Bemerkungen.

Der Revers des Textes wurde zuerst in Typendruck von George Smith veröffentlicht
(History of Asurb. 182 ff.). Den vollständigen Text bot S. A. Smith, Keilschrifttexte Asurb. III,
auf der vorletzten Tafel, ebenda 80 ff. war der Revers übersetzt, Pinches gab a. a. 0. 110 f.
Zusatzbemerkungen. Die Omina des Textes behandelte erstmalig Boissier, Divin. 164 ff., eine
nochmalige Behandlung des ganzen Textes liegt bei Jastrow, Rel. II, 288 ff. vor. Die Tafel
enthält den zeitlich frühesten Omenbericht aus dem Eponyinat des Sagabbu und stellt das
Resultat der Leberuntersuchung dar, die auf Grund einer Anfrage, ob der abgefallene Nabu-
bel-simate mit den Assyrern den Kampf aufnehmen werde, vorgenommen wurde. Die Unter-
suchung war ungünstig ausgefallen. - Obv. Z. 1. padanu II-ma vgl. oben S. 5. - Z. 2. Zur
Lesung SES-AMS mardru nach HWB 427a, vgl. Meissner, SAI 4582. Da mardar im
Safel gerade vom "Wüten lassen" der Waffen gebraucht wird, so dürfte die Lesung usamrar
oder ustamrar am Platze sein, vgl. Boissier, Note sur la nouvelle publ. p. 6, der ustamarru
liest. Die Phrase findet sich öfters in den Omentexten, vgl. . eli' kakke nakrissu
(rube) SES-MES CTXX, pl. 2, 25 (26) und Rm. 2, 103, Kol. II, 13, (Boisssier, DA 14);
K. 396, obv. 7 (Nr. 110 der Ausgabe) und sonst vgl. auch schon oben S. 48 f. - Zu nzihu
vgl. Einleitung. - Z. 4. ina imin manzazz' ubdnu iadiad, vgl. Rm. 130, obv. 18 ff. (Boissier,
DA 209); K. 4728, obv. 5 (Nr. 103 der Ausgabe), ferner K. 1191, (Boissier, Divin. 392,3),
zina inzin manzazi u sumel manzzazi ubanu nadi und ähnlich CT XX, pl. 44, 67. - Z. 5.
enthielt eine Alternativdeutung zu mnzqz/ttzi ummanz; die ich nicht erklären kann. Boissier,
übersetzt: „salut de mon armee on bien du chef(?) et du roi", Jastrow: „ferner der Gallen.
blasengang ist verstopft und versperrt"; beide Uebersetzungen halte ich für unrichtig. BAR
als Ideogramm für paraku, wie Jastrow annimmt, erscheint im höchsten Maße unwahr-
scheinlich. - Z. 5. spuka sat nakra, vgl. CT XX, pl. 39, Kol. II, 12 u. VR 63B, Kol. II, 28,
se.pu-ka sa-at nakrz: sat könnte part. von s"i sein, das Synonym von sakdäpu ist, vgl.
HWB 488 a. Falsch ist Langdon's Lesung VAB IV, 268 i'mas'sad für sa-at des Nabunid-
textes. - Z. 8. Summa ku-tal kabzttz' imna mahzis is vgl. sunzma ku-tal kabizti imna patir
CT XX, pl. 1, 8, kz-tal kabitt' sa mni' saphzis ekzki B o i ssier, Div. 71, 3. Zur folgenden Deutung
vgl. mihtisis qaqqabdi ummädanz9i (unmmnan nakri) K. 59+Sm. 900 etc. 16 (17), (Boissier,
DA 225 ff.). - sanig sa tmiz' findet sich häufig, vgl. z. B. CT XX, pl. 10, 4; pl. 27, K. 4069, 11,
auch tem mati'zisannz' CT XX; pl. 29, obv. 6 usw., auch in astrologischen Texten. - Z. 11. Statt
des bei Smith auf kubsu folgenden Zeichen ist, wie schon Boissier u. Jastrow erkannt haben,
HU. SI zu lesen. Die nächsten Zeichen sind U HAR (!) qablztu (/J - Z. 12. Boissier
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und Jastrow lasen statt des deutlichen AZAtG bei S. A. Smith übereinstimmend ha und
erklärten es gleich ha-a (halfz). Doch kann nach den zahlreichen Parallelstellen (vgl. oben
8. 32): an der Richtigkeit der Lesung A ZAG kein Zweifel herrschen. Mit hib su''i alzim
schliesst die Untersuchung ab. Es folgt die zusammenfassende Wiederholung der ungünstigen
Zeichen, daran schliesst sich der Vermerk, dass die Untersuchung ungünstig ausgefallen, der
sich auch rv. 15 nach Zitierung des Wortlautes der Anfrage findet. - Rv. Z. 3 f. Den auf
belz-su folgenden Relativsatz beziehe ich auf Nabu-bel-s'imate.- In qalzi izkur sehe ich einen
Hintweis auf einen Asurbanipal geleisteten Treueid, der durch die Handlung des saltis mes'i
gebrochen wurde. Jastrow übersetzt „der der Anrufung deines grossen Namens stets gedenkt"
(izkur impf ) "und ihn siegreich hervorhebt". - Z. 8 ff. enthält die eigentlichen Fragen, wie
die Erkenntnis, dass zllak-kam-a i-ma-ha-a-sa Fragen sind, ergibt. Jastrow ist dies a. a. O.
bei seiner Uebersetzung entgangen, der daher diesen ganzen Abschnitt des Textes nicht ver-
standen hat.l - Z. 16 enthält ein Ezib, das in dieser Textgruppe höchst selten vorkommt
(vgl. Nr. 110). Dieses kann sich keineswegs auf den König beziehen, wie Jastrow a. a. 0. 291
fälschlich annimmt, das auf sa folgende illak-mna (so! nicht z'llk) bezieht sich natürlich, wie
auch die folgenden Sätze, auf Nabu-bel-simate.

106.
K. 102*.

Umschrift.
Obvers.

1 smnma manzazu sakin Jadanu II-ma a-hi-e niadi
nu-kur mzikz' sanz-e tekli harrrnu tak-Jpz-du

(iZWit-ma sTang Lztim-za /allak aZ S<arrani ina puhri
amädte-sgu-na imnua t-ma -ma sa-na-tlim-fma ussVabz

5 St.umma"" aiia D0 ap5.e&s a-su- Ös' - '"s1z a, a marsi
qdt-su lid ub-bal mnr '":bare a'7ä) l ' isdaan a
N£E. GAR Eia 4 r-r-zir-ru

sucf[ma] PA in a qabal-u mar/a e&nur summa sglmn kIma (I.HAL) ud-da-a-tz
summt a padanu usmielia marz' RU. AS. TE saknZ MAS salzi m"

10 sunmma zna qabal se'r ubanzi ' ablzti sepu RA-at sep '"z.avEkL sa ma nakrz'

summa, elz-tum s er ika., s<a imizti i-bzi XVI SA .NIGGIV
izti ' ~ 2 , a -ha - mesg e -te - l - u -

s-umnma uban (U) saMg qablitu iizd-za ussur kaskasu res-zu zssur-ma patzi-
a-rad () ali ana kakkiz mzqiti (SIG Itt .suze-s na-bar-kut

1.5, Summa SIT - M' ES i - s - ru abiklum ltuz

V TAiK - MES sakn

cisar-b dAn-aplu sar mC atassr sar biznut q. e-ka

1 Jastrow übersetzt: "Die Bogenschützen in Elam hat er versammelt, um gegen die Streitmacht
Aschurbanapals, des Königs von Assyrien, zu ziehen". Seien es nun Assyrer, Babylonier, Chaldäer oder
Achlamäer, die demn Asehurbanapal, dem Gesehöpfe deiner Hände, untertan sind, - um Waffenkampf, Schlacht
und Krieg zu führena ist (das Ergebnis) nicht günstig. - Die Meldung über N. reicht in Wirklichkeit nur
bis uptahhir, imahdsa ist bei der Uebersetzung ganz ausgelassen und ul tabu, das schon durch Stellung am
Ende einer eigenen Zeile als Notiz zur vorhergehenden Anfrage gekennzeichnet ist, ist in diese selbst hineinz
gezogen worden.

2 Feh.lt auf Tf. 57.
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sa Z-na-an-na sere -st zi-/ gA täbäte-s-t

Sz-kznz mfurjsi-sa z'-sz' z maj-'za-dzt
20 lt-uzt - ka rabi - t/] ti/zzt - z

st

Rever s.

(geringe Spuren am oberen Rande)
l aArz mz XX VIk/ . .i. / t" Z - gm " s6 - gab

i mardztk - sz - r dn -r , da - " r - ini
bele" Uzes temni

Uebersetzung.
Obvers.

1 Wenn ein Standort vorhanden, der Pfad doppelt, die Arme liegen,
Aenderung des Beschlusses, Sinneswechsel, die von dir beabsichtigte
Reise wird unterbleiben, ein anderes Mal wirst du gehen, die Könige, in der

Versammlung
werden ihre Reden ergebnislos sein, ein zweites Mal werden sie Sitzung abhalten,

5 wenn es zur Ausübung der Heilkunst, so soll der Arzt seine Hand
an den Kranken nicht legen, der Seher einen Spruch nicht tun,
NE. GAR wird brennen,

wen[n] der "Stab" in seiner Mitte die Gallenblase sieht(?), wenn eine Blase wie A
Drangsale,

wenn ein Pfad links der Gallenblase, RU. AS. TE vorhanden, MAS normal,
10 wenn in der Mitte der Rückfläche des mittleren Fingers ein Fuss liegt, der Fuss des

Wahrsagers des Feindeslandes,
wenn der. obere Teil der Rückfläche der Leber rechts überhängt, XVI zrru sahzirti

miteinander emporsteigen,
wenn der mittlere Leberfinger, sein unterer Teil gelockert, der kaskasu seine Spitze

cA^ /q/~ 1 nal gelockert und gespalten
Auszug (!) der Stadt, im Kampfe Sturz SIG 1 und seine linke Seite losgerissen ist,

15 wenn die SJT gelockert, Niederlage.

fünf ungünstige (Zeichen) vorhanden.

IAsurbanipal, König von LdAssyrien, der König, das Geschöpf deiner Hände,
dessen Körper oder dessen - jetzt
der Stand seiner K[rank]heit gering oder viel,

20 deine grosse Gottheit weiss es

Revers.

1 Monat Aiiar, 26 ter Tag, Eponymat des ISagab.
Marduk - sum - usur, lDana, ISin - sar - ibni,

Berichterstatter.
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Bemerkungen.

Unser Text ist bereits öfters bearbeitet worden. Zuerst veröffentlicht ist er von Boissier,
DA, 47 f., teilweise übersetzt, Note sur la nouvelle publicat. p. 7; Aenderungen zum Text von
demselben, Divin. p. 265, neu herausgegeben ebenfalls von Boissier, Babylon. IV (pl. gegen-
über p. 88), dazu Bemerkungen ebenda, p. 91 f. Uebersetzung und Kommentar bei Jastrow,
Rel. II, 295 ff. Dass der Inhalt der Anfrage sich auf eine Krankheit des Königs bezieht, hat
gegen die irrige Ansicht Jastrow's schon Boissier, Babylon. IV, 91 hervorgehoben. -
Obv. Z. 1 ff. padanu II-ima a-hz-e nadü etc., zwei Parallelstellen hat Jastrow angeführt,
nämlich CT XX, pl. 10, 4-6 u. pl. 12, K. 9213, 14-19, eine dritte ist pl. 30 obv., Kol. II, 3-5.
a-hz-e nadüz heisst nicht mit Jastrow „die Seiten sind eingefallen". Mit "liegen" kommt man
hier, ebenso wie an den zahlreichen Stellen, wo ein Finger (U) sich auf der Leber befindet
(nadz), ganz gut aus. Die Aussage, dass die Arme daliegen, bedeutet, dass von diesen Ab-
spaltungen des Pfades nichts Besonderes auszusagen ist. Stellen mit padanu II-ma a-hz-e
nadit sind noch CT XX, pl. 22 (83-3-23, 19), 3; pl. 25, 22; pl. 29, obv. 9, eine vier- bis sechs-
fache Abspaltung des Pfades und Erwähnung der Arme pl. 13, rv. 8, 11, 14. - Z. 2. mzzkuz
scheint hier das Ideogramm KU. KU zu haben, vgl. Boissier, Note sur la nouv. publ.,
Meissner, SAI 8119, da die Parallelstelle nur sa-nz-e te-c-;ze bietet, vielleicht liegt aber eine
Dittographie vor. - Z. 7. NE. GAR vgl. Einleitung. Jastrow's Uebersetzung der Zeile
,Umschliessung wird darin stattfinden" ist unrichtig, ardru wohl hier "brennen", vgl. Boi s s i er,
Babylon. IV, 88; zna libbz steht gegen Jastrow 296 12 nicht auf der Tafel, OT XX, pl. 12,
K. 9213 etc., 19, eine Zeile, die Jastrow als Parallelstelle zu der unsrigen betrachtet, ist
wahrscheinlich gar nicht als solche anzusehen, da es sehr gut möglich, dass das einzige verstümmelte
Zeichen gar nicht Abbau, sondern ebensogut ru ist. - Z. 8. PA ina q labal-su marlzu SI,
Parallelstelle CT XX, pl. 19, K. 10459, 11, Jastrow 2973. An und für sich könnte man
übersetzen: „wenn PA, in seiner Mitte die Gallenblase sichtbar ist", nach einer Stelle, wie CT XX,
pl. 11, 17, s-umna padanu ana elanu 1' PA si' PA sualu marta SI (amadru oder na.tdlu)
wird man auch unsere Zeile mit „wenn der Stab in seiner Mitte die Gallenblase ansieht"
übersetzen. Gemeint wäre damit, dass PA mit seinem mittleren Teile der Gallenblase gegen-
über ist (ähnlich Jastrow). - Svumma shlmuz kfma HAL, CT XX, pl. 27, K. 40695 (Dupl.
pl. 25, 18) wird HAL im Satze Jpaddnu kz-ma HAL durch zdzu "hälften" erklärt, wie Jast-
row 2975 gesehen, demnach ist vielleicht hier eine Form von zazu, das perri. einzusetzen.-
Z. 9. Die Pluralform des Verbums bezieht sich natürlich sowohl auf padanu wie auf RU.
AS. TE und deutet gegen Jastrow 2977 nicht auf eine Mehrzahl von RU. AS. T. -
Z. 10. Eine genaue Parallelstelle zu dieser Zeile konnte ich nicht finden, zu setr ubdn'i ablitti
vgl. zu Nr. 1, rv. 14. - sepi RA-at, vielleicht einfach salknat zu lesen, möglich wäre auch
das perm. von rahdasu oder mahdasu, vgl. oben S. 31 zu Nr. 16 rv. 14. Boissie r's Lesung ra-at,
von einem sonst unbekannten Verbum reitu für das er die Bedeutung „enfoncer"', creuser" konji-
ciert, kann ich nicht beistimmen. Jastrow's Lesung saknat beruht auf einer falschen Kon-
jectur Boissiers (SA-at statt RA-at). Z. 11. summa elzttim ser kabitiz s' ia imnzt' z-bz vgl.
oben S. 16; Jastrow, Rel. II, 298 4, 2705 . - Z. 12. Kl a-ha-mes ist natürlich itti ahames
zu lesen und kann gegen Jastrow nicht heissen ,wie zusammengefügt". - Z. 13. kaskasu
res-za ussur-ma patzir vgl. K. 4, obv. 10, 14 (Nr. 109 der Ausgabe) und vgl. Boissier, Div. 95,
16. - Z. 14. a-z'b, so steht augenscheinlich auf dem Original, wie auch Boissier, Babylon.IV,
liest. Nach K. 3978, Kol. I, 19 (unpubl. Kopie Landsberger's), wo deutlich a-rad ali ana
is kakki mnziittz' i SIG I steht (der parallele Text K. 6450, obv. 12 [unpubl.] ist nach kan[kki
abgebrochen), wird man auch hier unbedingt a-rad(/) lesen müssen. Jastrow's Bemerkungen
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zur Stelle sind verfehlt. Er liest zwar auf Grund von Boissier's Text in DA a-rad alzl
übersetzt es aber mit "Diener der Stadt". Doch hätte keinesfalls zum Vergleiche dazu CT XX,
pl. 25, 28 a-rad massarti' „Herabsteigen der Wachen" (auch in astrologischen Texten häufig)
herangezogen werden dürfen. a-rad al' resp. al nakri, das sich Lenormant Nr. 88, 11, 12
findet, bezeichnet sicherlich (gegen Boissier's Auffassung, Divin. 135) "Herabsteigen, Auszug
der Stadt" resp. "Feindesstadt", wie die zwei folgenden Zeilen al ZAG nakri asaba/-ma
u-se-ra-da, resp. al ZA G-ia nakru zsabat-ma u-se-ra-da zeigen. SIG I ist durch die Parallel-
stelle sichergestellt, es ist also nicht KAK. ZAG zu lesen und dies etwa KAK. ZAG. GA
gleichzusetzen (Jastrow), SIG I wird eine weitere Deutung neben arad alfz und mniiittfi sein,
SIG etwa ensu. Am Schlusse der Zeile bezieht sich u snumdl-s-u na-bar-kut natürlich auf
kaskasu in der vorhergehenden Zeile. - Z. 15. Jastrow liest fälschlich kizbannu siz-li7z nad'
si-hzm-tum. Da jetzt auch Holma, Körperteile 1081, über diese Stelle ausführlich gehandelt,
unterdrücke ich meine diesbezüglichen, im Wesentlichen übereinstimmenden, Bemerkungen.

107.

K. 3161 °.

Urmschrift.
0 bvers.

[summa]
summa7

10 /[summa

/summza

zna

ubdn

seil

kabittz
kaskajsu

ubaim' (U)
ana

znna
qabl-tu2z

x

artz
qabliti

mir elitzti

z.id - za
ellu
SIT - su - nu

su kasizd 1,
marltzi akizn
TE ziksud ld

ul - zu - /a

sa - l'idj

usurlu a

ir - bit

ahlk
rak/s is

evers.

sa1 [ultt u]tn
[ara]J arahsagmna

kAmak/,na
sa

5 azna
it- lal - ku

Zi[aqitiZ P -t
tu

7u X VIka' '

IS'(

arhi
satzt

sd be "'a
m l asur - bdn - aplu sar

-elh - iz sa amas - Sitmz - ukTn

ana nf td
t/bu

an - n[i17 - e f
an - ni - t

emügu
ats a-ssur

su - nu

Kante.

1 [ar7'i arahsamn na
v` nt i- nS 3' r ·-

~YyVI-X Vi

dan - [.i

[m f es

rZidfZe te

"/ sa - gablim

sarru7

e - t/a - sU
a IS. illnR RU

1 bu padanmu subdte e" -
siakzn s.ulmnu sakzi padanu sumei/a

ina K R U. AS
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Uebersetzung.
Obvers.

der Pfad
. vorhanden ist, eine Blase vorhanden ist, dei

den Ort (?)

0 .

[wenn d
wenn auf
wenn

10 [wenn der
wenn
(soundsoviel)

er] linke Teil
der Rückfläche

der rechte

mr ittlere Leberfinger,
kaskasu

ihre

[der
des

Teil
sichtb

sei]n

seine
r Pfad links der

des

Gallenblase
mittleren Fi

nach
)ar ist,

unterer
glänze

SIT,

„Statten" erreicht,
r Gallenblase [vorhanden ist,]

RU. AS. TE fasst,
erhöht ist,

festgewachsen ist,]
ingers eine Zeichnung,

links zr - bit,
das Obere "geht",

Teil festgewachsen ist,
nd ist,

1 6 ten

Arahsamna
die

Asurbanipal,

wird

Tage
te v ers.

des
des

Krieger,
König

1anmas - sum - ukin

er in
Günstig.

laufenden
laufenden

von

[Monat] Arahsamna,
Kante.

16 ter Tag, Eponymat des ISa - gab
Asur - dan - [in - sarri]

Bit - r]idüte t
die

haben sie es

Bemerkungen.

Der Revers des Textes wurde von G. Smith, History of Asurb. 188, in Typendruck
mit Umschrift und Uebersetzung veröffentlicht. Der Text stellt eine Anfrage dar, ob Aamas%
sum-ukin in die Hände der Truppen Asurbanipals fallen werde. Da G. Smith rv. 7 statt
RU ü-/u, kiz?)-bit(?)-tu las, konnte man den Inhalt der Texte bis jetzt nicht richtig bestimmen,
auch Johns' Paraphrase des Textes PSBA, XXVII (1905), 292 ,the affair shall prosper in
their hand" scheint nicht darauf hinzudeuten, dass er die Stelle richtig gelesen hat. - Obv. Z. 1.
Den Anfang der Zeile vermag ich nicht zu ergänzen. padanu DA G-MES-su kaszdid, Parallel-
stelle CT XX, pl. 18, S. 1658, obv. 5, ferner K. 37, obv. 1 (Nr. 137 der Ausgabe). - Z. 2. padanu
sumnela marli (sakzin), scheint die angemessenste Ergänzung zu sein mit Rücksicht auf die
Breite der Zeile, vgl. dieselbe Aulssage K. 303, 8 (Nr. 113 der Ausgabe), ferner sumnma sZtlzbnu
iu padanu szumela martz' saknu, K. 37, obv. 2 (Nr. 137 der Ausgabe), vgl. etwa noch s'umma
KAL sulmnzu u padazu sumf[ela . . .j, K. 11711, 8, CT XXX, pl. 28 und summa padanu
sumzela marz' . . . ebenda, pl. 15, K. 12144, 1 und Virolleaud, Frgm. 5, K. 3744, 12.
Weniger wahrscheinlich ist sZmmma padanu svumela marzi nabalkulut (CT XX, pl. 46, rv. 4)
oder kabis, vgl. SJummia s.ulmu Jadanu s<umiela marti kab-su, Boissier, DA 11 ff. (Rm. 2, 103,4).

1

1 vom

des
sowie
von

5 gegen
ziehen,
fallen ?

Monats,
Jahres,

Truppen,
Ld Assyrien,

ihre

[im

Hände

vollzogen.
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- Z. 3. Zu Kl (wahrscheinlich asru zu lesen) RU. AS. TE ist CT XXX, pl. 45,
Bu. 89-4-26, 299, rv. 6 heranzuziehen summa ina KI (asriz R U. AS. TE kakku sakzn-'ma
splafl[nu .. J und CTXX, pl. 15, K. 6237, 37 - - u ina Kl (asrz) RU. AS.TE...
- Z. 6. Da vor sumel, das nahe dem linken Rande steht, nur für summa Platz war,
schien mir die oben gegebene Ergänzung eine sehr wahrscheinliche zu sein. - Z. 7. Eine
Parallelstelle ist mir nicht bekannt. - Z. 8. zir-bi, vielleicht perm. 3 fern. eines Stammes erebu,
vgl. dazu Meissner, Suppl. 15b, Del. HW 480 b unter nardbu, oder impf. eines Stammes
rabatfu?; vgl. auch Virolleaud, Astrolog. prem. Suppl. LXI, 6, ka-lu-sa-ma salmat(?) zr-bi-it
"gänzlich schwarz (?) und zerrissen". -- Rv. Z. 2 las G. Smith statt an-nziu, du-us; Z. 3
statt kfzna, sa. - Das Datum auf der Kante las Bezold, Cat. 509 fragend XVII, Johns
a. a. 0. las XVII. Den Namen ergänzte schon Johns ebenda zu asur-dan-fin-sarrzi auf
Grund von Nr. 108. Vgl. vielleicht auch Nr. 138 der Ausgabe, wo aber wahrscheinlich bloss
dan-in-sarru steht. - Zu Z. 7 vgl. die gleiche Phrase phonetisch geschrieben in K. 8904,
rv. 6 (Nr. 102 der Ausgabe).

108.

K. 3791.

U mschrift.
Obvers.

ur
summa lib
summa KI

an
ana

1 sa

a-nfa .?
arah du 7azu

5 asur - dan -

finaj

gab

<mu
zn - starru

bt -

AN
Revers.

radierte Zeile
radiert
XI~kan

[rzidjf te//e

hmn-mu m U[D-gab]

ef] - ftap - Su]

Bemerkungen.

Die gänzlich verstümmelte Tafel ermöglicht weder die Herstellung der Leberomina,
noch lässt sich der Zweck der Anfrage ersehen. Die Unterschrift ,Monat Du'uz, l1ter Tag,
Eponymat des IU[D-gabj, IAsur-dan-in-.sarru . . im Bit-riduti haben sie es vollzogen"
schliesst die Tafel eng an die vorhergehende an.

109.
K. 4*.

Umschrift.
7 ,- Ob v e r s.

1 i [Siumzma

( [Summa
\[res

mn1I

zna rejs
j ubanz (U)

tzazzj s akin ) summa
sakin .sTuzeml

s[e]jri sum ela ubdnz (U)
znnamir [ina (?) ZJI-su

1

Jpadanu
mnartz

iskakku
nakru

sakz)z

.sa-mid
sakin-ma ,

kas-du :;
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5 -[summnna ej]l MAS ikakku sakzn-ma ultu zimiti
[ana sumJelz' te-bz ummänzii hz-zz-a-ta ummadn nakri zkkal
sumima [gjzb-si svumla mlarti irkab gzb-si ummdn nakri ana mdhl i-a
suimana elzti alzk ik

' unmma ('-S i-- ,, _A el_ kubsz 7arkannh
ina sumei 'nAe7

SA. NrIGIN XIV
kaskasu res-za Jatir)

lib su'z' sa-hmZn

iskakku sakin-ma
summa gib - st

15 sutmma z, a sumel n '
sutmma iina DA GAL ssumiela ubnz' (U)

[ najd' di V
fm ilsamas7 sum - uk"n

ubnz' (U)
res ubanz (U) znnamzi

sumeala marti ikab
Seku askasuk res-za patzr

ana idi ser ubniz (U) qablzti ubdnu (U)
TAK-MES zna ibbi

ahu la kenu ß
dal - la - hu - mfa

1 .

' - ? - ki - na

sar bizniAtu
5 u - paq - qu

si/-ku-na
msamas - sun - ukZn

i - hal - liz
ana

10 V TA K - M

umnu - us

15 sa

hlz
dun.jz

Naj

Revers.

rabu -
un - ni - i la

'n asur - bdn - aphu

qatd-ka sa ana
u kz - di - in

ena-su zISmu-ü
ana

a - mat - sa -s
a t

elamtzki

"ES ina libbi

ahtashrtu zmu yXVkam

hdd-rz'varrzi

a - na

pa

mdan-a-a bei

beled me

puruss -
sarrz

Uebersetzung.
Obvers.

1 [Wenn ein Standort] vorhanden, wenn ein Pfad vorhanden,
vorhanden, der linke Teil der Gallenblase festgewachsen,

[wenn auf der Spit]ze der Rückfläche links des Fingers eine Waffe vorhanden und
[die Spitze] des Fingers sichtbar ist, [bei?] seinem [Zu]ge wird der Feind gefangen,

5 [wenn v]or MAS eine Waffe sich befindet, von rechts
[nach lin]ks sich erhebt, so wird mein Heer Beute des Feindesheeres "fressen",
wenn eine [Sch]wellung links der Gallenblase aufsitzt, Schwall des Feindesheeres wider

mein Land
wenn das Obere "geht"

~OsUmma10 S uZL~Z mna

summa zsid manzazz sgakzz zna res serz sumela

-- u - [su7

sar m^assur

sdrY-ka tabi
saa napiszti-ka

um-ma

ma elamtz' ki

- tu SZ - i

z - hal -- i
ul tabu

u '" UD-gab
7 temi

purusse
s- u - nu

be - li - i
ru - -

aMU 3ßDU yIM ZI
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wenn SA. TI auf der Krone aufsitzt,
wenn auf der linken Seite der Leber ein Fuss, der kaskasu, sein Kopf gespalten ist,
wenn die irru sahirzti XIV, das Innere des Schafes normal.

wenn der untere Teil des Standortes vorhanden, auf der Spitze der Rückfläche links
des Fingers eine Waffe liegt,

die
wenn

15 wenn
wenn

[lSami

Spitze des Fingers sichtbar ist,
eine Schwellung links der Gallenblase aufsitzt,

auf der linken Seite der Leber ein Fuss, der kaskamu, sein Kopf gespalten ist,
im DAGAL links des Fingers nach der Seite der Rückfläche des mittleren Fingers

ein Finger liegt. fünf ungünstige (Zeichen) darunter.
as] -um-ukin, der treulose Bruder,

bringt in Verwirrung

Revers.

1 hat

? I
der König, da

5 harrt und des)
gerichtet
„I Samas-Sum-ukin
Ist
Flieht

10 fünf ung

Asurbanipal,
s Geschöpf
sen Augen

sind,

deiner
auf

hat
flieht

die
er

ünstige (Zeichen)

nicht g
König von
Hände, der auf [deinen]

den Schutz (Verehrung)
folgendermassen

nach
Botschaft

nach
darunter,

getan

;utes ?
LdAssyrien,

guten Hauch
deiner Person

vernommen:
Elam".

richtig?
Elam?

nicht gut.

Monat Tesrit,
IDari-sarru,

15 ter Tag, Eponymat
IDanai,

des UD-gab
Berichterstatter.

Die
mögen

15 dem
zukommen

grossen Götter,
täglich

Könige,

Herren
ihre

meinem

der Entscheidung
Gnadenentscheidungen

Herrn,
lassen.

Bemerkungen.

Die Tafel ist schon des öfteren behandelt worden. Den historisch interessanten Teil (von
obv. 18 angefangen) veröffentlichte erstmalig G. Smith, History of Asurb. 186 f. mit Transcription
und Uebersetzung; den ganzen Text gab S. A. Smith, Keilschrifttexte Asurbanipals III, auf

der viertletzten Tafel heraus, dazu Uebersetzung des historischen Abschnittes, ebenda 77 ff.
und Zusatzbemerkungen von Pinches 109 f. - Uebersetzung der Omina bei Boissier,
Divin. 162 f., nochmals behandelt von Jastrow, Rel. II, 285 ff. - Z. 4. Bei der Erklärung
der Deutung in dieser Zeile dachten Boissier und Jastrow a. a. O. an die häufige Phrase

SA. SE. SE. K[ (sumerat libbz) kas<ddu, ersterer wollte daher sogar rat an Stelle von zi
8Klauber, Polit. relig. Texte.

10
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lesen, doch ist das Zeichen sicher zz: Ein Anhalt zur richtigen Herstellung der Zeile bietet
jetzt CT XXX, pl. 24, K. 8178, rv. 26: ZIi1 (= libi1) nakr' kasd-du (folgt /zbi uznmmnz-za
ana mat nakri) und Virolleaud, Astrolog. prem. Suppl. LVIII, 11, (vgl. Adad XXXV, 41),
wir werden daher auch in unserem ZJ eine Ableitung vom Stamme lebu zu sehen haben und
zwar wegen des folgenden su wahrscheinlich tibteu, kas"du ist passivisch gefasst, denkbar wäre
vielleicht als Ergänzung [ina] lzbudt-su nakru kasi-du oder frubkl lzibtd-su nakru kas<-du. -
Z. 6 f. Die gleichen Merkmale auf der Leber sind K. 385, 4 (Nr. 116 der Ausgabe) aufgezählt.
Parallelstelle für die Deutung ist K. 3741 A, 1 f. (Nr. 126 der Ausgabe) umnmZni"' hi-ziz-za-/i
umman nakri [zikkalj, aus der hervorgeht, dass weder an unserer Stelle noch an der zweiten
Parallelstelle nämlich Stele Nabunaids Kol. XI, 10 mit Boissier (Divin. I, 52), Jastrow
(Rel. II, 2678, vgl. 2866), Langdon-Zehnpfund (Neubabyl. Königsinschriften, 286, 10)
hzinsa itt' (Boissier) oder Zltu (Jastrow, L.-Z. islu) ummänn nakri ikkal zu lesen ist,
sondern vielmehr him.sala etc., wird doch auch sonst in den Omentexten akaht nie mit ultu
construiert. Man vgl. ebUr mdlz-za(nmu) nakrz zikkal CTXXVIII, pl. 43, 24, busü mztzika
nakru zkkal CT XX, pl. 50, 12, 17, ummzdnzi as'ar zllaktuk z/ttam ikkal K. 1700, obv. 23 etc.
(Boissier, DA 6 ff.). Das Wort ist also als hznmsatu anzusetzen, wie jetzt auch Boissier,
Babyloniaca IV, 88, auf Vorschlag Virolleaud's richtig liest; der plur. hzimss/ti findet sich
Craig, Rel. Texts I, 84, 22 und CTXXX, pl. 21, (83-1-18, 467, rv. 11) nakru hzz-im-sa-
a-'i ina SU ummdn gab (lies mu ? also ummznni-zia ?) ileqiz'ki. Es findet sich ferner CT II,
22, 5, wo es Schorr, AR. I, Nr. 70, S. 163 f. und 201, mit ,Streitsumme" (vgl. auch Schorr,
W Z K M XXIV, 332, himsatu = „Auseinandersetzung") und Ungnad, Hammurabi's Gesetz,
III, Nr. 47, mit „Geschäftskapital" (?) übersetzen, dann Gautier, archives d'une famille de Dilbat,
XXXII, obv. 8, (Ungnad, OLZ XIII, 206 und Hammurabi's Gesetz, IV, Nr. 847 ,aus-
stehende Forderungen", Schorr, AR III, 84, ,Streit" ?). Diese für die Rechtsurkunden an;
genommenen Bedeutungen passen für die Omenstellen keineswegs. Jastrow übersetzt a. a. O.
„Gewalt", Boissier, hingegen Babyloniaca IV, 88, unter Hinweis auf Jensen, K B VI/l, 222,
474, (hama-su = plündern) und Langdon a. a. 0. 287 "Beute", was im Hinblick auf die oben
zitierten Verbindungen von akalu .- beusü, zitl/u ak/lu und akdl Jsallati, CT XX, pl. 39, II, 16,
das Richtige trifft; wichtig für die Bestimmung des Wortes ist die in Rm. 109, rv. 4, (unpubl.
Kopie von Zimmern) vorkommende Verbindung zittu (HA . LA) und himsdli, die für hinMsait
eine Bedeutung ,Anteil, Gewinn" wahrscheinlich macht. In den Rechtsurkunden könnte man
dann für das Wort eine Bedeutung "Gewinn" annehmen und auf die ähnliche Bedeutungs-

entwicklung von hebr. 2-: und bvi verweisen. Ob nicht zu diesem Stamme hamdsu „,plündern,
wegnehmen", das sich Sachau, Papyr. 36, 3, 4 (Nr. 34 seiner Ausgabe) findende yW7n gehört?
- Z. 7. Jastrow liest HU. SI unrichtig, 2693 und 286 , uktabr. - Mit Z. 12 beginnt
die zusammenfassende Aufzählung der ungünstigen Zeichen. Eines von fünf aufgezählten
Merkmalen ist jedoch unter den bei der ersten Untersuchung aufgezählten Zeichen nicht vor-
handen. In Z. 16 korrigiert Jastrow, II, 2874 fälschlich ana zdi in SI-ut (nimzrit), doch
bietet die Parallelstelle K. 28 + K. 3960 (Nr. 127 der Ausgabe) ebenso, vgl. auch Rm. 2, 279 etc.
obv. 23 ff., CT XXXI, pl. 6, Kol. II. - Rv. Z. 3. Ich bedaure das Verbum am Anfange der
Zeile nicht ergänzen zu können. - Z. 5. Mit kzdinu muss etwas wie Schutz der Gottheit
(vor Entheiligung) gemeint sein, es scheint hier etwa Fürsorge, Verehrung, zu bedeuten. - Z. 8
hat nach S. A. Smith auch noch Jastrow missverstanden (Rel. II, 285), das Richtige hat
schon Del., Assyr. Gramm. 79 und 2. Aufl. 189 g gesagt. Man könnte eventuell auch übers
setzen: ,Ist diese Botschaft glückbringend?" - Z. 10. Meine Kopie bietet hier sicher fälschlich
IV TAK-MES, es ist natürlich V zu lesen im Hinblick auf obv. 17, vgl. übrigens schon
S. A. Smith.

-
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I10.
K. 396.

Umschrift.
Obvers.

mursu

f-kj•ena
nzazizsumma Zr es ma:

5 ummdn nakri
summna padanu II-ma

rub. is kakke-ts S?

danan an

RU. R

ahte " - e
patir u

suniirala p -
padanu innu eli

eli' is kakkemP' nakri
rube rubf
ME (.) ATI

nak
martu
ld

padani
-su

mat-su
sa[l

U -t[ü]

ra a-dak
RU - bat
ikassad ad

sumeiz s'akzn
S[ES-MESy

urappas (as)
5

Revers.

1

ef] - zdzb]
-du

5 SUR-an
ü -lu
arah abu

RU- ma
ana aldk hairdn' stsa

-ru sa
UD DU

rubi
umu X (?)ka

10

miiarst
z:r (?)

a -a ? . e Z7 ?
Zm lhziz-mu m UD-gab armpahatu

sarru
amet bari ,, it marduk-sum-ussr " dan-a

Ina arba - z7ki

? ?
harran ki

angl B . LUB

bdrt 'me

a SbI. ' SI A S. SE. SE. KI y D U 6 HAR s KAK

wenn der Kopf des
das Heer des

wenn der Pfad zweifac
der Fürst, er wird

Macht des

Uebersetzung.
Ob ver s.

Krankheit und Fall (?)
packt

fest, Niederlage, den Feind werde ich töten,
Standortes gespalten und die Gallenblase R U-bat,
Feindes wird seinen Wunsch nicht erreichen,

h ist, der rechte Pfad auf dem linken Pfade liegt,
seine Waffen über die Waffen seines Feindes wü[ten lassen]

Fürsten, der Fürst wird sein Land vergrössern
? ME ? NI sf[al ? .?

Revers.

Ezzfib7,
Bedrängen

5 Sur- an
oder der

dass
des

Fürs

zum Gehen
Kranken

UD DU

st

RU - 7ma

dieses Weges

z ()

1

1

5

1

8*
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[Nr. 110-111

Monat Ab, 10 (?) ter Tag, Eponymat des IUD-gab, Statthalter von Harran
sarru, der BI. LUB

baru, IMarduk-gum-usur, I Dan-a, die bari
10 . . . in Arbela haben sie es vollzogen.

Bemerkungen.

Aus dem Bruchstücke lässt sich nicht entnehmen, aus welchem Anlasse die Leberschau
in Arbela (wie die Unterschrift ergibt) vorgenommen wurde. Nach Rv. 3 einer Ezibzeile, die
sich sonst in dieser Gattung Texte nur noch in K. 159 (Nr. 105 der Ausgabe) rv. 1. findet,
könnte es sich vielleicht um einen Kriegszug handeln. - Obv. Z. 1. Ich nehme mit Vorbehalt
RU. RU-t/[/ für RU-tü und denke an eine Ableitung vom Stamme maqatu, mz'ittz' o. ä.

-Z. 2. Das erhaltene Zeichen /t vor zqz'zi würde einer Ergänzung nach K. 1999, Kol. I, 23

(24) (Boissier, DA,39, CT XXXI, 38, Divin. 213) summa kubsu ztbdnu szzrtizb ilz'.i nicht wider;
sprechen. Was wirklich dagestanden, lässt sich natürlich nicht mehr feststellen. - Parallel-
stelle zu xSI. SI-e nakra a-dak ist CT XX, pl. 49, K1. 3983, obv. 22, (addk GAZZ) u. CT XXXI,
pl. 34, Rm. 44+Rm. 108, edge 3; pl. 37, K. 4088, 6 (a-[dakj zu ergänzen). - Z. 4. sunmmza res
manzazi patir, in einer Parallelstelle wird das Zeichen als ungünstig bezeichnet, vgl. oben S. 4.
martu RU-bat, vgl. Nr. 72, rv. 3; Kn. Nr. 51, rv. 14; 52, rv. 6; CT XXX, pl. 11, K. 6785,
4. if. R U muss das Ideogramm eines Verbum sein, dessen letzter Radical b ist (rubat oder
iubbat) als Lesung kommt kaum in Betracht). - Z. 5. Parallelstellen in grosser Zahl, sowohl

in den Leberominibus wie in den übrigen astrologischen und sonstigen Omentexten erhalten,
vgl. z. B. CT XX, pl. 49, 25, eine Aufzählung sämtlicher Stellen erübrigt sich. -- Die Lesung
szimmertu (resp. sumiratu) für SA. SE. SE. KI, von Meissner, SAI 6019, vorgeschlagen
(vgl. Frank, Studien I, 172) ist endgiltig gesichert durch das Vocabular AO 4489, 19b, Z. 23
(Thureau-Dangin, RT XXXII, 43), wo [S4A. S'E. SE. Kl = su-mi-ra-tum die phonetische
Schreibung findet sich z. B. K. 59 + Sm. 900 etc., 17 (Boissier, DA, 226) ummidn nakri'
su-mz-rat Ia ikassaad. - Z. 6. Zum zweigeteilten Pfad vgl. oben S. 5. - Z. 7. Diese Deutung
findet sich des Oefteren in den Omentexten, vgl. K. 7000, rv. 7, DA, 9. - Z. 8. Vgl. dnanan ameli

OT XX, pl. 11, 17, dandnan nakri, ebenda pl. 28, 2, 3 (K. 219 etc.) und rubi mdt-su urappas<4

K. 7000, rv. 7 (Boissier, DA, 8) sarru indt-su uraptpas< CT XX, pl. 30, rv. 28 u. CT XXX,

pl. 15, K. 3841, obv. 8, 9 (ü-lu ü-dan-na-an). - Rv. Z. 5. Ob du mit dem fraglichen iz zziz

zu lesen oder ob UD. DU als Ideogramm von asu zu nehmen, lässt sich nicht entscheiden.
- Z. 6. Wegen der auf rztbu folgenden Spuren a-a . . dachte ich an eine Phrase wie K. 59 +

Sm. 900 etc. obv. 14, (Boissier, DA 226): ana rube a-a-um-ma ina harrdn matzis.u zibbalkit-su,
ana rube ser zumri-si a-a-um-ma ana limuttl Z-svu K. 7000, obv. 27, (Boissier, DA, 7),

die Spuren sprechen aber dagegen.

1I1.
81-7-27, 136.

Umschrift.
Obvers.

1 [summa . manzazi (?) PA ajs-da Jadanu T[I(f?)j

/summa s.umjnej marti sa - mnzidj

sgumma . . is kakkz s'akin-ma elfanu innamirj

[sfunma el$utm (f?) tljt^ aalzk k uban (U) kabttiz qablztu
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,~- -

5 [sgumma kaskajsu

fsumma

/gumma

10 [Sgumma

f[f mma

1

5

1

5

e-bi SA . NIGJN

J PA as-da
padaclnu

1J Jatir

1
9

XIV lib irmmeri sfalzmn ]"it
mahri-tum

pacdanu II-ma elzt-ü ku-ri
sumdla marti sak n
zisd seri imna jpatir

? turn nadat ät
za isigd ubani (U) innamirsiakziz-v

Revers.
? ?

TAR- MES sa sa an mn au

pfa (?) as se iza elz mali

Iara7h abi .l mu 1 V' icra lim-mzt sa-gab
i mardzk - Su - usur bel te - me

Uebersetzung.
Obvers.

[Wenn in der . des Standortes (?) ein Stab(?) au]fgerichtet, den Pfad pa[ckt (?)]
[wenn der] linke Teil der Gallenblase fest[gewachsen,]

[wenn . . eine Waffe vorhanden ist, das Obe[re sichtbar ist,]

[wenn das Ob]ere (?) "geht", der mittlere Leberfinger
[wenn] [kaskaj]su e-bi die irru sahziruzt XIV, das Innere des Schafes no[rmal]

erste (Untersuchung.)

ein Stab (?) aufgerichtet, der Pfad zweifach, der obere kurz,

ein Pfad links der Gallenblase vorhanden sind,

gespalten ist, der untere Teil der Rückfläche rechts gespalten ist,

..] ? liegt
? vorhanden ist, der untere Teil des Fingers sichtbar ist,

Re ve r s.

T R - MES

J]a (?2)

saa sab an
as se über

[Mona]t Sabat, 4 ter Tag,
5 [I Mardu]k - sum - usur, Berichterstatter.

Eponymat des ISagab

Bemerkungen.

Rv. Z. 2 f. scheint eine Art Rubrum enthalten zu haben, das ähnlich wie in K. 1523 +

K. 1436 (Nr. 122 der Ausgabe) den Zweck der Leberschau kurz angab. Leider sind mir diese

Zeilen nicht verständlich, nach den Worten ina li mdlti könnte es sich vielleicht um eine

[wenn
[wenn
[wenn

10 [wenn
[wenn

1

nda
das

Land
Land

-
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Ernennung handeln, doch bleibt dies unsicher. - Obv. Z. 1. Zu PA as<-da vgl. oben S. 12.
Der "Stab" ist entweder znza qabal wzanzczi' oder padani aufgerichtet, vgl. 83-1-18, 4S8,
Kol. I, bvr4-H, CT XXX, pl. 1, ferner.. q.abal manzazz (Kl. GUB) PA as-dfaj K. 392,
obv. 1, (Nr. 114 der Ausgabe); isizd manzazz' PA as-da K. 611, rv. 1 (Nr. 115 der Ausgabe);
qabal padani PA as-da, CT XX, pl. 14, K. 6237, 2-20; pl. 15, 21-29; pl. 29, 7; demgemäss
muss in unserer Zeile ergänzt werden. Der Schluss der Zeile ist unsicher, T/ kJ.7 schien am
wahrscheinlichsten, eine Parallelstelle ist mir nicht bekannt. - Z. 3. Die Herstellung des
Schlusses der Zeile beruht auf Stellen wie K. 9861, rv. 8, CT XXX, pl. 32, . . adanz' i kafkk
s[ffakin7-ffmia cllnu izenamzr; elanu"lu zFina padani i.kakkzi sakzn-mna saplanu innmzir
CT XXX, pl. 23, Rm. 2, 106, obv. 7, ... [resY piadani marti is kakku sakin-mea siladnu
innamir, K. 187 + K. 8027 etc. obv. 5, CT XXXI, pl. 29; Jadanu II-mna ina bzrzi-sZ-nu

s kakk/t s<akizn-m eldnmt znncamir CT XX, pl. 3, K. 3671 etc., obv. 15 etc. - Mit Z. 5 schliesst die
erste Leberschau ab, die hier noch ausdrücklich durch mahri/um (Z. 6) als solche gekennzeichnet ist.
- Z. 8. Vor _padanu waren noch andere Leberteile etwa KAL, DI o. ä. genannt. - Z. 9.
vgl. res sezri iÜnna Patzir K. 1523+K. 1436 obv. 6 (Nr. 122 der Ausgabe). - Z. 10. Es wäre
verlockend vor nadat at , kam-tum zu ergänzen, eine Aussage, die sich häufig findet, die Spuren
vor tum sprechen aber nicht für kam, eher für ub oder Zu. - Z. 11. zisd ubdni iznnanmir
vgl. K. 8904, obv. 4. (Nr. 102 der Ausgabe) u. K. 392, obv. 2 (Nr. 114 der Ausgabe). Die Reste
vor sakzi könnten vielleicht zu seru ergänzt werden. Rv. Z. 1. Zu TAR-MES' ist möglicher
weise Nr. 122, rv. 14 zu vgl. sc lre a TAR-?.

112.
82-5-22, 86.

Umschrift.
Obvers.

1 summna fnanzazu sakin . . . ? ?
szimma f . a - bz' - J
Summa . . .ubdnu (U) nadz
summa . . . SJI

5 . ·

Revers.
1 ana

sarr[u]
ana ei belzi su l]p t p u S- -

't dan - a - a bei te - e
arasabdtu unu IkVn " imn-mu "' UD-gab

Bemerkungen.

Wenn auch die Tafel zum grössten Teil vernichtet ist, so gibt doch die erhaltene Zeile 3
des rv. über den Zweck der Leberschau klare Auskunft, es handelt sich um eine Anfrage,
ob eine gewisse Persönlichkeit Asurbanipal die Treue bewahren oder gegen ihn, sicherlich auf
Seiten von §amag-sum-uhin, einen Aufstand unternehmen werde. Die Anfrage war, nach den
erhaltenen Resten zu urteilen, anscheinend ganz in der Form „der Anfragen an Samas" ge-
halten. Die Unterschrift lautet rv. 4 f.: Danai, Berichterstatter, Monat Rabt, 4 ter Tag, Eponymat
des UD-gab. - Das ab am Schlusse von obv. Z. 2 fasst man am besten als Rest von kabis
auf, welche Leberteile diese Erscheinungen zeigen können, ersieht man z. B. aus Rm. 130, 1-17
(Boissier, DA 209 ff.).
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1 szttmma manzazu ana
lzbbu - St

szimma izna qabal iz
sgumma padanu

ö5 a-lzk h
sZummam KAL 2

sImma ina SIT (.?

Sz6s~a pcyadanu
summz a siumel

10 svumma resV ser
suizmma zina iid

[fumnma
z[d

im~7na

15

.YZ er

L/t7r-mal
Zujbdni

113.

K. 303.

Umschrift.
O bvers.

zimzti PA
/5sz.3 - ma

nna manzazi u
du bu -

zrrdni-su imzaat
la sgakin in

) zinni ztb
sumela mai

marti
simela

DA GA L sum
ubnzz (U) qf

sumela uba
.sapldnu

sakizn

sa
bdmn (U)

lUS

inu (U)
tli

zub n
lela ut
zblz'. ul
ni is kc

' [mz] .

nad' (?) di (:)

nadidfzi
sakin i,

dnu
akku

fana]
nadz'd[;]

s<akin]

sakin

Revers.

[ID]. DAN .
21t iZsla.ima~s

v - [um - ukmnj

ult1 babiliki ussaO
i - hal - li - qzi
i i bel - uzsallizm u ‹Š ba - nz -ni

arah Sabaiu umu XIf an

lim - nmu " UD - gab
m il snas-sabat-an-nzi aC qaqqadu d ffidr? .

a GIS. SIR (Glosse UTA) ß UD.DU y GI .SAK.DU

Uebersetzung.
Obvers.

der Standort
sein

nach
Inneres

rechts einen Stab (?) h[at]
weiss und röt[lich,]

wenn in der Mitte rechts des Standortes ein Finger 1
wenn der Pfad dubus .

der seines Weges zieht wird fallen, [sein ?] S[ohn ?]
wenn KAL nicht vorhanden,
wenn am rechten SIT (?) ein Finger
wenn ein Pfad links der Gallenblase vo:
wenn der linke Teil der Gallenblase g

[iegt (?)],

liegt,
rhanden,
espalten,

1

5

1 Wenn

5
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120 Leberschauberichte [Nr. 113 -114

10 wenn die Spitze
wenn im unteren Tl

[der Sei]te
[wenn recht]s und 1

15

der Rückfläche links
eile des DAGAL links

der Rückfläche des mittleren
inks des Fingers eine
[um]schliesst (?) unten

[des Fi]ngers vorhanden

des Fingers,
des Fingers nach

Fingers ein Finger liegt,
W[affe vorhanden]

vorhanden

Revers.

[Trup]pen
wird Iaamas - [sum - ukin]
aus Babylon herausgehen

fliehen ?
1BeI - usallim und IBania
Monat Sabät, 11 tr Tag,
Eponymat des IUD-gab
i amas-sabat-an-ni, Vorsteher, So[hn (?)]

Bemerkungen.

Die Anfrage war politischen Inhalts und bezog sich darauf, ob Samas-sum-ukin aus
Babylon fliehen werde, vgl. Johns, PSBA XXVII, 292. Obv. Z. 1. Zu PA vgl. oben S. 13.
Speziell zu unserer Stelle ist Rm. 2, 103, Kol. III, 36 (40) (Boissier, DA 18 f; Divin. 204)
zu vgl. summa res nanzazz ana imiztti () (sumeli) PA ziz' i. -- Z. 3. Die zwei letzten
Zeichen sind unsicher. - Z. 5. Die letzten Zeichen schienen mir sicher TUR. U[SJ zu sein.
- Z. 7. SIT schien mir wahrscheinlich, vgl. aber S. 53. - Z. 10. Die wahrscheinlichste Ergänzung
ist nach zahlreichen Parallelstellen vgl. zu Nr. 4, res seri sitnzela ubuzi 15a!tir, resp. res seri
sumnela ubdz' q[abliti patir] CT XXX, pl. 29, 83-1-18, 423, rv. 7. - Z. 11 f. Ergänzt
nach K. 401, 6 (Nr. 109 der Ausgabe). - Z. 13. Die Zeile könnte vielleicht nach CT XXXI,
pl. 26, Rm. 2, 108, rv. 12, s'umma martu seru ar-mat ergänzt werden, die Lesung armat
ergibt sich aus CT XX, pl. 15, K. 6848, 10 ... [da]n elu-u seru a-rzm. Den Namen in
Rv. 8 las Johns a. a. 0. irrtümlich Aama§-kil-an-ni, das Richtige bietet schon Bezold, Cat. 78.
Der Mann führt den Titel amelqaqqadu, der auch sonst begegnet 1, die darauf folgende Zeichen-
spur könnte der Rest von sarru sein (wir hätten dann einen königl. Vorsteher), ist aber
vielleicht besser als Rest von maru aufzufassen, vgl. Nr. 135, rv. 2.

114.

K. 392.

Umschrift.

Obvers.

1 summna qabal
summza padanu II-ma
summa KALL sakzi»

mnanzazz
pJadanu znnu ana

PA
padaniz sumeliz

iszd ubdnz (U)

EHarper, Letters 1I, 175, 6: alsidüna-ai amelSAG. D[U]te vgl. Beamtentum 414; Holma, Körper,
teile 112. SAI 2329, SAG. US (Ergänzung nicht gekennzeichnet) ist zu streichen.

1

5

as da

PA znsi

znnamzir
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Nr 15 Lbrshabrihe 2

? ab ' es (.)

ul
ara sa bdtu

md dan-a-a
zna ?

Revers.

zi ? .s (Z?)
tebzi

X VIkan

bei
bhi ?

ü1t z1 si/ (?)

liii - mu

te/i i

a Glosse iisitar p Reste einer radierten Zeile.

Uebersetzung.
Obvers.

1 Wenn in der Mitte des Standortes ein Stab (?)
wenn der Pfad zweifach, der rechte Pfad gegen den linken Pfad einen
wenn KAL vorhanden . . der untere Teil des Fingers

Revers.
1 . ? ? ? ? ? ?

nicht gut.
Monat Aabat, 16 ter Tag, Eponymat des

(zwei unsichere Zeilen.)

aufgerichtet,
Stab(?) hat,

sichtbar ist,

I UD (Glosse iis-tar) - gab

Bemerkungen.

Zu Obv. Z. 1 vgl. die Bemerkungen zu Nr. 111, 1, oben S. 118. - Z. 1 und 2 ist
von Bezold im Cat. 98, veröffentlicht. - Rv. Z. 1 las Johns, PSBA XXVII, 292, anscheinend
Sin-tab-ni-usur, die Spuren schienen mir dazu nicht zu stimmen. - Z. 3 ff. ist viel radiert
worden, Spuren noch am Anfang von Z. 3 und in Z. 4 sichtbar, Z. 5 f. lässt sich nicht mehr
herstellen. Zur Schreibung des Namens UD-gab vgl. oben Einleitung.

115.

K. 1611.

Umschrift.
Ob vers.

1 mnanzazi

[s7 ulmu
[sanu

· .X

fina MU. SA G
[sakin - ms Za

f[adanzI
saknu$ pbadanu

7ü
[ubjdnu

MÄS
kabitti

'ser kabztz'
KA L

umg

ana
sn

ana

P4 aSj- -d d
'akna1 ä

sUm/3ela mariz I f-a
nabalku1u,

rs nittm li tebilli
silt /ne is “ kakku

s'n z~ztz' biznainzzr
i- kakkzk -tr ina

1

5
(z-na) l

t UD a - gab
(kum) /

?2 räßm ej ?
Iiiesj .

5

10 .
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[Nr. 115

Revers.

1

5

zisid nmanzazi PA as - da

Jadani svaknatat

,balk u t l,,
3in - ma
znnamir

irdi t
hal-qat

su - num

hu

*.[mfar/zt II-ma sa nu - ü na
[fina MU. SA] G kabz/tz' sa siumeli kakku sak

ser] . kabztti sz imitii
[sYumma KAL ana is (KU) iztr - ma GOAR. TAB

[SIT- M·7ES LAL-MES KA K. TII s imitti
V TAB - MES XVIII SIT-

a
b
0

[qa]bal manxai PA as- da
MEs LAL . ME DUL . U . ME
LAL . ME - IME' - ma DU - lME'

[d]an - zn "as'ur ß - bän
? SAR

(?) 7 - su ztt'
I (?2)

XIff + x ka(Z Z

- atuZ sar ^i ass1ur
- s QI - Si
nakrzi isakan a - an

t

tabu
linz - mu Ši ULD - gab

a vom Schreiber ausgelassen i AS

Uebersetzung.
Obvers.

[des Standortes ein Stab (?) aufge]richtet,
liegt,

[eine B]lase liegen, der Pfad links der Gallenblase zweifach,
[der zweit]e losgerissen,
[der Fi]nger hell ist,

? MAS sich nach links erhebt,
[im] MU. SAG der Leber auf der linken Seite eine Waffe

die rechte Leberrückseite sichtbar ist,
[K]AL zur Waffe gewendet ist,

Revers.

[im] unteren Teile des Standortes ein Stab (?) aufgerichtet,
des Pfades liegt,

[der Gallen]blase zweifach, der zweite losgerissen,
MU. SA]G der Leber auf der linken Seite eine Waffe liegt,

die rechte Leber[rück]seite sichtbar ist,
zur] W[affe] gewendet ist, dem GAR. TAB nahe ist (eigt. folgt)

[di]e [SIT] gewendet (?) sind, das KAK. TI der rechten Seite zerstört ist,
Y [T]AB XVIII ihre SIT,

10.

1 A

[aral

1

5

[sich

10.

befindet,

1

5 .

122 Leberschauberichte
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a . . . . im]itten des Standortes ein Stab aufgerichtet,
b . . . LAL. ME hinaufsteigen (?) hu
c . . LAL. ME und gehen

10 . . . dan - in IAsurbanipal, König von L Assyrien,

. - .? sein - sein
wird er sich mit einem Feinde verab[reden] ?

nicht (?) gut
[Monat ] 13 + xter Tag, Eponymat des IUD-gab

Be lmerkungen.
Wie die erhaltenen Reste im Rv. ergeben, bezog sich die Anfrage darauf, ob eine be-

stimmte Persönlichkeit, welche der König anscheinend zu einem Amte bestellen wollte, Asurbanipal
die Treue bewahren werde. Die Erkundigung stand wahrscheinlich im Zusammenhange mit
dem Aufstande von Samas-s-um-ukin, wie sich aus der Datierung ergibt, wenn auch die allgemeine
Fassung von Rv. 12 nichts davon vernehmen lässt. Es waren vielleicht zwei Leberuntersuchungen
angestellt worden, wenn man die in winziger Schrift im Rv. angeführten Zeilen als Untersuchung
für sich rechnen darf. Im Revers sind zunächst wie öfters die ungünstigen Zeichen zusammen-
fassend noch einmal aufgezählt und bieten so die Möglichkeit einige Aussagen im Obvers zu
ergänzen. Der linke Teil der Tafel ist abgebrochen und die Omina daher nur unvollständig
erhalten. - Obv. Z. 1. Möglich ist summa ina res (]abal, ziszd) manzaz' etc., nach rv. 1 ist
iszdu wahrscheinlich. - Z. 2. padanz' nach rv. 2 ergänzt. -- Z. 3. Am Anfang der Zeile
etwa padanu KAL herzustellen. - Z. 4. Nach rv. 3 zu ergänzen, wo vor II-ma noch ein
deutlicher Rest von marlu sichtbar ist. - Z. 5 ubanu zb-bit, siehe oben S. 8. - Z. 6. Man
erwartet nach den ähnlich lautenden Stellen: s'umma kakku MAS etc. (vgl. Knudtzon Index
s. v. IS. KU) die Spuren vor MAS weisen aber auf t/. - Z. 7. Vgl. CT XX, pl. 1, 7 summa
zia M U. SA G kabzit' sa mzitti kakku sakzn-ma elanu innamir (7. Tafel einer Serie). Wahrs
scheinlich ist dass obv. Z. 8 bloss sakzn zu ergänzen wäre und das demnach Rv. 5 zu Beginn
nur seru fehlt. - Z. 9. Vgl. K. 7000, obv. 12 f.: summa KAL ana kakki ziür-ma GAR.
TAB zrd 'di, genau so bietet rv. 6 unserer Tafel, demnach wahrscheinlich obv. 10 unser Tafel
[GAR. TABJ U[-S-di/ zu ergänzen. Rv. mit Ausnahme von Z. 7 f. finden sich die Merkmale
im Obv. wieder, obv. Z. 3 Anfang und Z. 5 sind im rv. nicht vertreten. KAK. TI kann in
seiner Lesung und Bedeutung noch nicht festgestellt werden. Vgl. zu diesem Worte Boissier,
Div. 102 u. 129 u. die dort angegebenen Stellen, ferner Jastrow, Rel. II, 293 7. Nach diesen
Stellen lässt sich kein klares Bild über KAK. TI gewinnen, dass es etwas mit der „absperrenden"
Einfassung des Lebergallengangs zu tun habe, (Jastrow), erscheint mir nach den Stellen aus%
geschlossen. - SIT-MES LAL-MES sehr häufig vgl. oben S. 6. LAL. ME dürfte ein
Ideogramm sein. Die Lesung von SAR-s'u u. Ql-su lässt sich, da der Kontext nicht erhalten,
nicht feststellen, man könnte denken rzksa-su sipzra-su, zu ergänzen etwa wird er "bewahren" o. ä.
- Vor DUG. GA steht anscheinend deutlich nicht nmt, sondern bab.

116.

K. 385.
Umschrift.

Ob v e r s.
1 summa manzazu sakin s'unmma jadanu suakzi

nsumma padannu ina ul-ln-m7a ina 5 UlR marti sakin
snumma sumel marti pat/r sunmma iana sumel ubdniz ubdnu (U) nadi



Leberschauberichte

5 svtmma
.<umma

szimmas.umma

10 simma
lib

1

5

zaza 'eli MIA is kakkzt sakzi ultt zizzti ana sumeli tebz'
kzbsvu e'l SA. Ti irkab-ma

elzlt alk ik GAR. TAB (?) Kl (?) TA DI SU (? f,)
znza ku-tal kabzttz' sepu saaknatlt

uban kabttz' qablzEzti iszid-sa ussur
kaskasu ellzt

SA. NIGIN XIV
bi zzimer' saliz

AD () BUL-MES

Revers.
arah ab[zj] Mzit XI + X kant

imn - mzu t sa - gab
nitzzia -a-a [t d rab - baruti

bel temi

ina b, - ridcti e - tap - su

Uebersetzung.
Obvers.

w enn ein Standort vorhanden, wenn ein Pfad vorhanden,
wenn der Pfad rechts erhöht ist, im §UR der Gallenblase gelegt ist,
wenn der linke Teil der Gallenblase gespalten, wenn im linken Teil des Fingers ein

Finger liegt,
wenn vor MAS eine Waffe sich befindet, von rechts nach links sich erhebt,

5 wenn die Krone auf SA . TI aufsitzt,
wenn das Obere ,geht, GAR . TAB (?) ? ? ?
wenn im rückwärtigen Teile der Leber ein Fuss liegt,

der mittlere Leberfinger,
askkasu hell ist,

e irru sahzirt' XIV
ire des Schafes normal
D (?) BUL-MES

sein unterer Teil gelockert,

Revers.

Monat A[b], 11 + xtr Tag,
Eponymat des ISagab,

Ninuai, Oberbarü,
Berichterstatter,

im Bit-ridüti hat er es vollzogen.

Bemerkungen.

Der Text enthält keinen Anhalt, aus welchem Anlasse die Leberschau vorgenommen wurde.
-Obv. Z. 1 u. 2 sind Bez. Cat. 96 f. wiedergegeben. - Z. 2. Vgl. stumma padanu I1-ma ul-lu-ma

izzd manzazzi ka -du (purz^rd zimna patir) CTXX, pl. 7, K. 3999, 28 f.; sumrma ina res
manzazz ul-lu-ma ubnu (U) nadzi Rm. II, 103. - SUR wird meistens im Zusammenhange
mit der Galle oder mit GAR. TAB erwähnt. Man vgl. Jvztmmia zia SUR marti dz-h z nad 'di
CT XXVIII, pl. 44, K. 134 etc. rv. 9, dazu die Deutung auf einer Spielerei mit dem Ideogramm

wenn
wenn

10 wenn
das

di
Inne

Al

1

5

124 [Nr. 116
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SUR beruhend AN-uzum (d. i. samitum?) umu V k'"a SUR-nun (izannun), vgl. ebenda 15,
sumnma ina SUR marit dz-hu nadzima zna SUR me(A . ME) SU/Z-MES; s. kiznzn-zma(.)
ina SUR martz' saknat' CTXXXI, pl. 50, K. 2714, rv. 7; summa SUR marti PA zz'si
Rm. 2, 108, obv. 7 f. CTXXXI, pl. 26. - Zu SUR GAR. TAB siehe: summa SUR
GAR. TAB ana ndr TU kanzis, CTXX, pl. 32, 58; stumma SUR GAR. TAB sa
zmntz' mnzrzt tarbas' sapldnu ekiz, ebenda pl. 50, rv. 5, und summa pJadanu BUL- ma
SUR GAR. TAB e-[szir], ebenda pl. 27, K. 219 Kol. II, 14. - Als Lesung für SUR ist
von Boissier, Divin. 148, (vgl. Fossey, Textes relatifs ä la Divination 46, Meissner, SAI 1887)
tubyq vorgeschlagen, auf Grund von K. 2086 etc. Kol. III. 4, einer nicht ganz deutlichen und
unsicheren Stelle. Boissier liest Divin. 141, 2 ff.: .svlumma kakkzu innu knma .. su du ina
SUR-sSu izzizi kakku irra ri-su-ff[-aj 3 nakra a-dak Sa azna damzflti zi-bu-ü kznia sum-szu
sa isid-su . . .4 sa-ku-ur-ru SUR tub-qu pu-su tub-ba .. die Neuausgabe in CTXXXI,

pl. 9 liest hingegen in Z. 3 da statt sa (anscheinend unrichtig) und [s]a(?)-/u-ur-rui für sa-ku-ur-ru.
- Wenn ich auch die Möglichkeit der Lesung tubfqu für SUR nicht in Abrede stellen möchte,
so erscheint es unratsam auf diese nicht recht verständliche Stelle in Z. 4 Schlüsse aufbauen
zu wollen. - Z. 4. Vgl. K. 4, obv. 5 f. (Nr. 109 der Ausgabe). - Z. 6. Die auf ik folgenden
drei Zeichen sind nicht ganz sicher. - Z. 7. Vgl. ina zinit't kabztti zu szuml kabitti stetu

CT XX, pl. 24, K. 3676, obv. 2. summna kadp-pi kabitti sa zinztti sepu, ebenda, pl. 39, II, 4.
- Z. 9. kaskasu ellu, vgl. oben S. 32.- Z. 12 (Kante) kann ich nicht erklären, (ie Lesung
scheint sicher. - Revers. Zum Datum vgl. Bez. Cat. u. Johns, PSBA (1905) XXVII, 293, der
Monatsname ist bisher nicht gelesen worden.

117.
K. 375.

U mschrift.
Obvers.

1 [sizima . . . j I<UR

[s·ummnna . . ka - bi] - zs
[-Summa . . . s,,akzn /7 i,

izsde] mes Ys imzna G[I7 . NA sumela ZI-MES

5 Summa sumWe^ mnartzi sa - mz'd
surzmmna ubdn]u zib- - bit

R] U (?)

Revers.

1 . z. . . li-mu 1 sa - gab

bel te - e - [nje

Bemerkungen.

Der verstümmelte Text enthält keine Angabe über den Zweck der Untersuchung. -
Obv. Z. 1. KUR wohl eine Form von kasddu. - Z. 4. zidu wohl sicher zu ergänzen, man
vgl. [summa marlju isde-sa imnna . . . ZJ-MES CT XXVIII, pl. 46, obv. 1 und summa
martu zde-s imna kiena 79-7-8, 129, obv. 1, 3, ff., CTXXX, pl. 21 (Boissier, Divin. 42).
Zu übersetzen ist vielleicht die „Grundlagen" (d. h. die unteren Teile) rechts fest und links
losgerissen (nasha). - Die Ergänzungen in Z. 5 f. unterliegen keinem Zweifel.
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118.
Bu. 91-5-9, 208.

Umschrift.
Obvers.

1 s.um[maj
summa kaska[su
summa seru im [na] (?) uibani (U) j (.?)

.i<aktJn
z-ni zmnnamn

summa manzazz sakin padanu k[a-bz-i . .... zja simezl marti patir
5 sunmmn padanu sgumela mar/i sakzl sr ubbzz'i (U) qablZt'i izna qabal-su

ana n[zi - rfi(?) ?

smzima zina reJs seri zinzna ?ubuni (U) se.a5u ana sad uba ni SA -a[t]

summnzia svulmu L4S * ina T - MA S ees'iir elztumtn1 1t alik ik
summa kubsu el ' zrkab ubdn (U) q gabliti isid-za ussur
summa SA .NIGIN XVI sumela ZI-MES u G UR-MES' ? ? ?

10 e-be-el hlb inmerzi azi i SI. LAL D UG. GA (?) - at

am
e
l sdbe e s sise "

sa , , i agsur - ban - aPlzuP sar

li - zs - rim - mu lik - z - du

IV ' - MES' sJur - r -- a niz mal

15 [li - b -bi - ia bhd

[] a -- dak - tu lid

fkizmana it du

e - mu - ki
rm t assur ki

liz - li - ka

z - sr - su - nu - tz
sa - a - mi

- du - z

- .f

1 i[S]fkajkku
s5

5 el'

[sa

Revers.

a[bjlu Zu t/fIahdjzu izt-ti- azme l sdb/ mes e-mu-kZi]

"ilsamasY - sum - ukzn iz - e - pu - [su]

e - tla - sut .kakkes .alsabe^t,,es emqu 6'
'1 asur - bdn - lu E sar mt assur ki

is kak/kge "a amlJ.sadbe< S e - mu - kz
m
n sama - um - ukn j i - dan - nin - u

[m asur - ban] - aplu ar ma assur

Id zika1ssadad

11

10. fiim - mu m UD - gab

bel - temi
nu - u - ri

l.1 El . K UR . fRA f TUIt . U' yAN . Ol . 1S IR S ID . DAN E A

Uebersetzung.
Obvers.

[vorhan]den ist,
1 Wen[n]

wenn kaska[suj

[Nr. 118126 Leberschauberichte
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N r. 1 ]e u

wenn die Rückfläche rechts (?) des F[ingers (?)] ? ? sichtbar ist,

wenn ein Standort vorhanden, der Pfad zer[drückt (?)] .. der linke Teil
der Gallenblase gespalten,

5 wenn der Pfad links der Gallenblase vorhanden, die Rückfläche des mittleren Fingers in
seiner Mitte gegen n[zi]- rz[] (?) ?

wenn im oberen Teile der Rückfläche rechts vom Finger ein Fuss gegen die Erhöhung
des Fingers liegt (?)

wenn die MASblase auf MAS gezeichnet ist, das Obere "geht",
wenn die Krone auf SA . TI aufsitzt, der mittlere Leberfinger, sein unterer Teil ge-

lockert ist,
wenn die zrru sahziruti XVI links sich erheben und zurückgehen ? ? ?

10 ? das Innere des Schafes normal, piizttu gü[nstig ?]

Sollen die
von Asurbanipal,
sinnen,
IV [Fl]üsse (?)

15 [überschr]eiten,
[L]ager
[Sobald]

1 sollen
von
sowie
von

5 über
[von

Krieger, Pfe
König

planen,
soviel

in
aufschlagen

sie

Revers

sie [Wa]ffengang, [Ka]mpf und Sch[la]cht
I aamas - sum - ukin

sie es unternommen haben, werden die
IAsurbanipal, König
die Waff[en der]

ISamas - sum - ukin] die

)rde und Truppen
von LdAssyrien

gehen,
ihrer sie ? haben,

Bab - sami

es aufgeschlagen,
es aufgeschlagen,

mit den Kriegern, Truppen,
unternehm[en],

Waffen der Krieger, Truppen,
von LdAssyrien,

Krieger, Truppen,
Oberhand behalten,

ii]pal, König von LdAssyrien,
nicht erreichen.
* * ~ ~ ~ ~~~~ .

[l Asurban

[Eponymat des IU].D-gab
Berichterstatter.

nu - u - ri

Bemerkungen.

Dieser wichtige politische Text war bisher nicht veröffentlicht. Einige Bemerkungen
darüber hat Johns, PSBA, XXVII, 293; doch bestätigt sich seine Notiz, dass im Text an
einer Stelle ard/, ,shall J go" zu lesen wäre, nicht. - Der Text hat einige stark verstümmelte
Stellen und bietet auch so sonst einige Schwierigkeiten. - Z. 3. Falls die zwei auf serut
folgenden Zeichen richtig gedeutet sind, ist CT XX, pl. 45, 8, s<gumnz1a seruzt zna ubanz' seru
sunmuela ubani ser ubdnzi ablZtz' patir zu vgl., siehe auch oben S. 8. - Z. 4. Mit dieser Zeile
beginnt, durch einen Trennungsstrich angedeutet, eine neue Leberschau. - Z. 5. Die letzten
Zeichen der Zeile lassen sich nicht ausmachen, eine Parallele konnte ich nicht finden.
Z. 6. Nach ähnlich lautenden Stellen erwartet man ana sad ubani ekziz (KIAR), man vgl.
res ser ubanz' (U) qabltz' ana svadubani ( U) ekzi, CT XXX, pl. 47, K. 6327, obv. 14; ser
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[Nr. 119

inmna ubnz' ana sad ubänzi ekzi», ebenda pl. 42, K. 3946 + K. 4013, rv. 12 (vgl. 13); qabal
ser ubnzi qablilz ana sad ubanzi ek'iN, CT XXXI, pl. 43, K. 3968, rv. 10 f. - at am Schlusse der
Zeile scheint wahrscheinlich. - Z. 7. Parallelstelle Rm. II, 103, Kol. I, 17 (Boissier, DA 11,
Divin. 192); K. 8904, obv. 6 (Nr. 102 der Ausgabe). - Z. 9. ZI-MiES, man vgl. die bei
Knudtzon I, 54 angeführten Stellen und K. 1423 (Nr. 130 der Ausgabe), die auf GUR-MES
folgenden Zeichen kann ich nicht sicher deuten (rin (?) ta (?) sur (?) t[-ak), bei Kn. folgt
XVI S'IT-sZt-nu, was an unserer Stelle nicht wahrscheinlich ist, da schon bei SÄ . NIGIlN
die Zahlenangabe steht, während sie bei den von Kn. angegebenen Stellen dort fehlt und eben
dann nachher XVI SIT-s&u-nu folgt. - Z. 10. Die ersten drei Zeichen sind wohl zu ver-
binden und nicht etwa e-bat (vgl. CT XX, pl. 39, III, 14) zu lesen. Zu SI. LAL =pfziittz,
vgl. S. 92; in den von Kn. herausgegebenen Texten steht Sl. LAL immer am Ende der Zeile
und es folgt nichts darauf. Das dritte und vorletzte Zeichen ist nicht ganz sicher. - Z 14.
Das auf IV folgende Zeichen ist undeutlich. Da es sich um eine historisch nicht unwichtige
Stelle handelt, habe ich King gebeten seine Meinung über die Stelle abzugeben. King hält
IV für sicher (also nicht a), das folgende Zeichen für Br. 10215, man müsste also einen
Schreibfehler annehmen (a ausgelassen). Ftr ndru spricht ja auch das [-h-bjiz-rz in der
folgenden Zeile. Das Suffix bei asäru oder eseru bezieht sich wohl auf die Truppen Asur-
banipals; der Sinn der Zeile entgeht mir, s'urriMz ' kann ich, nicht deuten.

119.
K. 401.

Umschrift.
O bvers.

Obvers 1-7 verstümmelt.
7.

10
/isüll17n7a ubdu kabbz/z' qabltlji

2 . . 97d

MIl. MI
isad - za

? vs(a

[izj]na PA - [ifs (?)
TAK - at

KAR - tz zummZ ni

nakHri lumun libbi
rakzs is kaskasu e - bi

'b szt ' : salzm imn

? summa re ,s
v sers stzumla [fmajrtlz

ubdniz (U)
7) qabliz' is kakku s'akin-rma res ubadzni (U)
sakziz-ma r(es ubani (U) sulzdmz sa-ri-r . .

ür ku - ri stlznu imna
ckzin zna suztmel k[abittj z ' spz7 na lib

TA lK - MES

zia

[i]na
[b]z - n i'm -

s' - pir - ti an - ni - f t zi

pa - an7 m i l asJ - ba apln
- t' t.le /- ka ?

? sal - mu - tu

m zu DU - MES k[fa

[surnma mnanzazzu sakin padanu 11-ma saplu-[üi]ü
25 . . . . MEJ]S ana sImeli . . padanu

s'uininila

15
ubdni (L
Š
s kakku

x

20.

znnamir
znnamir

? me (2)

mahzs is

sa[kn u

-

-

128, Leberschauberichte

Y,

K,



Nr. 119] Lebershauberichte 12

1

aranh

5 .
[ina

j gk mu

e§jkallt

Revers.

ri zia jan m asur-bd[n-apl/ j
? bal ina - kakki

ga ab ma a ? ud ni /

IXkal himn - mu m sa - gab

an
e

l/ barg be1 i - e -mu

essige e - /ta - -

Uebersetzung.
Obvers.

(Obv. 1-7 verstümmelt).

mittl]er[e Leberfinger], sein unterer Teil
? ? ?

[die Blase] [rec]hts zerstossen,
ungünstig,

Gefangennahme meines Heeres,
des Feindes, Herzensbosheit,

festgewachsen ist, kaskasu e-bi
das Innere des Schafes normal.

wenn . ? wenn die Spitze der Rückfläche links der [Gallenb]lase
des Fingers sichtbar ist,

des mittleren Leberfingers eine Waffe vorhanden ist,
die Spitze des Fingers sichtbar ist,

15 . eine Waffe vorhanden ist, (an) der Spitze des Fingers
eine Blase glänzt . . . ?

..... ]? kurz ist, die Blase rechts zerstossen,
wenn . . . weggenommen ist, auf der linken Seite der L[eb]er ein

Fass, rechts ?
ungiiünstilge (Zeichen) vorhan[den].

.· ~ . .... durch die[se] Botschaft
[v]or I Asurbani[pal]

dem Ge]schöpfe deiner Hände ?
heilbringende

gehen

[wenn ein Standort] vorhanden, der Pfad zweifach, der untere . .
links . . ein Pfad

Revers.

vor
?

?9 ? ?
4

I Asurba[nipal

Waffe

[Monat]
5

9 ter

[im]

K 1 a u b er, Polit. relig. Texte.

Tav. Ennnvmat
0__i7 -r-JI Ä. "V £££ " L4* *U

baru Berichterstatter.
neuen [P]alais haben sie es vollzogen.

9

7

10

[wenn der
?

IX

20

25

1
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[Nr. 119-120

Bemerkungen.

Diese stark verstümmelte Tafel vereinigt zwei Leberuntersuchungen, die aus verschiedenen
Anlässen, wie obv. 19 if. u. rv. 1 ff. ersehen lassen, vorgenommen iwurden. Unsere Tafel stellt
demnach wahrscheinlich nicht den Originalbericht des bruü, sondern eine zu Archivzwecken
vorgenommene Abschrift dar, wobei aus irgendwelchen Gründen zwei Anfragen mit den entb
sprechenden Leberuntersuchungen auf einer Tafel vereinigt wurden. Bei der ersten Anfrage
handelt es sich vielleicht darum zu erfahren, ob eine Botschaft für Asurbanipal günstig sei.
Die zweite ist zu verstümmelt, um den Inhalt erkennen zu lassen. - Obv. Z. 1. wahrscheinlich
f[res zubdhnz(U) znnamzr „die Spitze des Fingers sichtbar ist", zu lesen. - Z. 5. Vor mnzz
könnte man NIGIN ergänzen. - Z. 7 ergänzt nach Z. 17. Zu PA vgl. K. 159 (Nr. 105 der
Ausgabe) 8, 16 f. -- Z. 9. KAR-uit findet sich ungemein häufig in der Deutung, meistens
KAR-tu(tz') ummnni:z (unmmndn nakri'). KAR wird in den Omentexten durch e-kz-mu e-te-e
fj-ru ka-ba-su (CTXX, pl. 27, K. 4069, 9) und durch e-kz-mu e-te-ru ha-a-a-u (CT XXX,
pl. 22, K. 6268, Kol. I, obv. 16) erklärt, demnach „Gefangennahme" oder „Vernichtung meines
Heeres"'. - Z. 10. MI. MI= da'ummatu ? Br. 8942. lumun lzbbz' äussert häufig in den Omen-
texten. - Mit Z. 13 beginnt eine neue Untersuchung. - Z. 14. Vgl. summa zna qabal sevrz'
imna ubänz( U) kakku sakizn-ma res ubdni (U) iznnamzir, CT XXXI, pl. 20, K. 2712 + K. 4056,
rv. 15. - Z. 15. Zu sardru „glänzen" vgl. KAL ana kakkz' itiir-ma sa-rz-zr K. 7000, obv. 24,
(Boissier, DA 6, Divin. 182). . . . ana kakki zitr-ma sa-rz-zr Rm. 2, 253, obv. 3, CTXXX,
pl. 35; s'umma kakku s.uatu zS-ta-ru-ur, Bu. 89-4-26, 299, obv. 6, CTXXX, pl. 44. Zut
der Erscheinnng des Glänzens im allgemeinen vgl. die häufige Phrase: summa ubdnu ibbiz
und summa kaskasu eliu. - Z. 16. Vor kurz' vermag ich nicht zu ergänzen das perm. von
kari steht sonst in Verbindungen wie samma padanu II-ma elu (.sapu)-ü ku-ri, CTXX,
pl. 10, 7 f. etc. - Z. 17. sumel kabiztti Sepu vgl. K. 4, obv. 10, oben S. 112, es folgt dort kaskasu
res-za atir. - Z. 21. Zur Form bi-nzm-tu siehe schon oben Nr. 103, rv. 5, vgl. S. 101. -
Z. 24. vgl. oben S. 5. - Rv. 3. ga ab eventuell zu DUG. GA-ab (tab) zu ergänzen. -

120.

K. 4537.

Umschrift.
Obvers.

1 summnna re manzazi nabalk
summa padanu I - ma s[aptlu - ü

rubA tub . .. .

Revers.

2 '"dan - [a - a
., il bf3a 2]

·bele m ,,- ,. / emi ]
5 (u) ara h a[b]u Uimn[] . .]J7

(sa) hImmz '"bel - fharran - L-----~
sa/ - ru

' DUG. GA

130 Leberschauberichte



Nr. 121-1221 Leberschauberichte 1131

Bemerkungen.

Die Ursache der Anfrage ist aus dem verstümmelten Texte nicht zu ersehen. Obv. Z. 1.
„wenn die Spitze des Standortes losgerissen ist". - Z. 2. „wenn der Pfad zweifach, der u[ntere. .. ]
der Breite der Tafel würde am besten eine Ergänzung ku-rz'entsprechen, vgl. die vorhergehende
Nr. zu obv. 17. - Z. 3. „Der Fürst, [Herzens?]freude . . . eine Parallelstelle ist mir nicht
bekannt. - Rv. Z. 2, 3, enthielt die Namen der agierenden Priester. Vom Datum ist nur der
Monatsname ,erhalten. - Z. 7. „geschrieben . ..

121.
K. 10532.

Umschrift.
Obvers.

1 ? ummdn \
? ummnidl' nz ma

[sum]' l marti BAR-tumn
s-u (?) ne fz] (?) z (?) .
rz - du - tu kfuj]5 .

ki

? gab
an
kad

sa (tu
ana (?)

tur
sa

/s ?
es ?(

h kakkz' ?
bartu (?)

ti
ki gab

Revers.

10.

iara]Ih ta&~rtu
mrnlu - sabat

mär

AmZU VIII k " [

- an - nz' i [dr]

;" ilmarduk - s'um - usur

i - m]

[amegi

A

fit il bi' - harrdn - 7

(O~) m/7b j - nz
badru b ilnze<m - /7/6zl j

Bemerkungen.

Diese Tafel ist fast ganz zerstört. Man erkennt obv. Z. 2 „mein Heer", Z. 3 . .
[linjks der Gallenblase eine gelockerte Stelle", vgl. dazu Rm. 2, 541, 11 ff., CTXXX, pl. 40
und Nr. 140, obv. 5. - Die übrigen Zeilen ergeben keinen Zusammenhang. - Rv. 2 ff.
Monat TeSrit, 8 Tag, [Eponymat] des I Bel-harrän-[bel-ugur], ŠIIu-sabat[an]ni, Sohn des
Š[B]ani . . Sohn des I Marduk-sum-usur, bärf, Berichterstatter.

122.

K. 1523 *+K. 1436*.

Umschrift.
Obvers.

1 summa manzazu ka - b'- is

K£ - su

summa padanu ka -
summa imin MAS tatzr

bi - 1
e (?)

:s KlaAL ld
be - ni Ae sal - £ ]

1

/iakz!nj

9*
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132 Leberschauberichte [Nr. 122

5 zna qdte - su ud (2)
summa res seri imna ubdni (U) ()
.s<vumma ku/al 1keab¼ i patir suh - hur - tu

kubal ummani-ia(Izmu) nakru
summan ubdn (U) qQ kaHib4 qablitu

10 szmmia kasasssu zinza u svumla
s'umma SA . NIGIN al -u mas- la - -la

summa 'U~.0 ' q-f'7W Q a z inmmz
mad rubde is

lbatir 6U-' sabzt ilt J

ummdni (?) - zia (?)j
imm'inar Ymar

zi'd - za rakzsis
na - bar - kut

Z' mziitti t i ummn'ni
tz' kas - sa - at

- sa - a/5

summa imin 17AS
15 szumma SA . NI GIN

Iv
amnlu sa sz

pjatir kuS/al 8 ib4tt
sal - hu KAK . TI sa ziniti

TAK-MVES stakni
um - su zna lib

sgatru - ma

1 ina

t as.ur

a - na

sa
5 kimna

rabi - t

mdhz'rir
tab -

Revers.

ilu - ti - kagan
- bdn a- apu

"sangu - tu -.k

z) - taq - du - su
umn tdb - z p/dn

eli ita - nz:

pan

1n

il a - nzinj

lapfiahal

rabi - fi
sar

sa

eli
idu - ti - ka

bel rabe -

fsihfkun U Jn7

Zassurk

i a - nim

h1/ - kz - su

izu - ti - ka
rabi - hi

rabe - e
e mdhizriz

10 m" imarduk - sium - usur

epäas anaep ~ ~ u A usu

S. - Ug

istu

1 Wenn der

ana
sangu- u - te

gab - bi - sa - a - ma

a - a - ak

Standort
mit

'"ba - nz - i

il a- ni n

laj taat

ah - hur

TAR - s?

Uebersetzung.
Obvers.

zerdrückt (?)

ihm

wenn der Pfad zerdrückt (?), KAL nicht [vorhanden]

wenn der rechte Teil von MAS gespalten, der Opferer ..
5 in seinen Händen ?

wenn die Spitze der Rückfläche rechts vorn Finger (1) gespalten, einen Faden packt,

wenn die Rückseite der Leber gespalten, Zurückwenden (?) meines (?) Heeres,
die Rückseite meines Heeres wird der Feind sehen

wenn der mittlere Leberfinger, sein unterer Teil festgewachsen ist,

an - na - a

zmna patir
kas - sa - at

a ne

Leberschauberichte [Nr. 122132
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Nr 2]Lbrcabrct 3

kaskasu rechts und
irru sahzi'ti' losgerissen, Vernichtung (?)
das KAK . TI der rechten

das Land

links
und Fall

Seite
des Fürsten

weggerissen,
meines Heeres,

zerrissen,
wird ZISSzvvwird Issaz

wenn der rechte Teil von MAS gespalten ist, die Rückseite der Leber
15 wenn die izru sahirtz' losgerissen, das KAK. TI der rechten

IV ungünstige (Zeichen)
Den Mann, dessen Name auf dieser

geschrieben ist

rechts gespalten,
Seite zerrissen,

vorhanden.
Urkunde

die vor deiner
ihn IAsurbanipal,

Priesterschaft
Stadt

er ihn bestellt, ist

vor

vor
vor

G Anu,

Revers.
grossen

König

deine]
c. Anu,

dem

Gottheit
von

des
Assur

es vor deiner
r grossen

dem gros
grossen Herr

ge[legt ist,]
LdAssyrien,

GAnu
bestellen ?

grossen Gottheit
Gottheit

sen Herrn
n, genehm ?

Ungünstig.

I Marduk-s'um-usur betreffs der Bestallung des
I Bani zur Priesterschaft des G Anu.

dies

die

alles

Vorzeichen haben

ist

nicht

ungünstig

entschieden.

Bemerkungen.

Der Text wurde zum erstenmale veröffentlicht von S. A. Smith, Keilschriftt. Asurb. III,
auf der drittletzten Tafel, dazu Uebersetzung ebenda 79 f. bearbeitet von Boissier, PSBA
XXIV, 229 ff., Zusatzbemerkungen von demselben Div. 166 f., der Revers teilweise umschrieben
von demselben Babyloniaca IV, 92, Uebersetzung des ganzen Textes bei Jastrow, Rel. II,
292 ff. - Obv. Z. 3. KAL ld [sakinJ, Jastrow meint, es wäre "sicher" salim zu ergänzen,
jedoch ist eine Parallelstelle dafür nicht bekannt, daher also s'akzi oder höchstens zisi zu er-
gänzen. Jastrow's Wiederherstellung beruht auf der Annahme, dass ein Fehlen des KAL
(nach ihm die Pfortader) nicht recht möglich sei. - Z. 4 f. Eine Parallelstelle zur Deutung
nicht bekannt. Jastrow ergänzt sal-fimu in Hinblick auf V R 63, B, Kol. II, 15 u. Konst.
Nbd. XI, 3, jedoch ist zu beachten, dass an diesen Stellen ein anderes Vorzeichen als an unserer
Stelle steht (ubdnu s'alim) und dass unsere Zeile ausdrücklich in Z. 14, 16, als ungünstig
bezeichnet wird, eine Deutung also „dem Opferer wird es gut gehen" ausgeschlossen ist. -
Z. 5. zna a1te-sa u ud(?) . . . Jastrow ergänzt ud-da-a-tumn, auch hierzu ist eine gleichlautende
Stelle nicht vorhanden, ud-da-a-tumr kommt allein häufig vor, siehe die von Jastrow II, 292 5

angeführten Stellen und vgl. noch Nr. 106, obv. 8; Bu. 91-5-9, 202, obv. 5, 7, CTXXXI,
pl. 21: ud-da-a-tum isakanu. - Z. 6. Statt des KUR bei S. A. Smith ist U (ubanu) zu lesen.

10 wenn
wenn die
wenn

1 und
soll
zur
der

5 wenn
gut,
genehm,
gut,

10
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134

Das Zeichen bei Smith stammt daher, dass der Schreiber versehentlich zuerst GAB geschrieben
und dann erst U hineinkorrigiert hat. Dass so zu lesen, geht übrigens auch aus den zahlreichen
Parallelstellen hervor. - Z. 7. Nach suh-hur-tu schien mir ummndni-za(vmu) wahrscheinlich.

-Z. 12. Statt S. A. Smith's man ist vielmehr kur(mdtu) zu lesen, so auch die Parallelstellen,
nicht nakru, wie Jastrow vorschlug. Man vgl. CT XX, pl. 31, 24; pl. 32, 75 (76); CTXXXI,
pl. 25, 82-5-22, 500, rv. 9, 10. Zum Stamme ywi vgl. Meissner, Suppl. 91, a; Hunger,
Tieromina 138 11 ,- Rv. 5-9. Ganz falsch ist Jastrow's Auffassung dieser Zeilen. Er über-
setzt: "Gesetzt er ernennt ihn gemäss deiner grossen Gottheit, ist es deiner grossen Gottheit
genehm? Entscheide gemäss dem grossen Herrn Anu, dass es dem grossen Herrn Anu genehm
ist (oder) entscheide das Gegenteil".- Z. 10 f. enthält in einer Art Rubrum den Zweck der
Anfrage kurz bezeichnet. - Z. 13. Zu a/zhur aus ana hur, vgl. Ylvisaker, 72. Zu a-a-ak,
ebenda 58 und beachte besonders Harper, VII, 726, rv. 8 wo ebenfalls zitu (TA) a-a-ak steht.
- Z. 14. Ia TAR - ? = la zrusu (falls so zu lesen) ist auffallend, da ja durch Zlatat die
Anfrage schon als im ungünstigen Sinne entschieden bezeichnet wird. Vielleicht darf man
parasu in den Leberomina eine spezielle Bedeutung „im günstigen Sinne entscheiden" beilegen,
so dass also ld pardsu eine ungünstige Entscheidung bezeichnen würde. - Die zwei kleinen
Keile nach seru sehe ich nicht als das Zeichen II an (demgemäss auch darin keinen Hinweis
auf zwei Leberuntersuchungen, Jastrow a. a. 0. 295), sondern als Determinativ, das nach
paarweise vorhandenen Körperteilen steht und hier ohne Berechtigung gesetzt wurde.

123.

K. 10789.

Umschrift.
Obvers.

padanu II-ma Jadanju
%kakjke" e - .su eli

azkarzt a

mes

iz[nnj]u el _ pJadani sumne[i [sakijn
skakke^le nakf[r]z - su SES-MES
ana idz marti' fzt - tab- si

Zeldu -ü (?)
du

Revers.
m il bei

man ?
a UD. SAR P AN 7 [I]D. DAH

Uebersetzung.
Obvers.

2 [wenn der Pfad zweifach, der] rec[hte] [Pfa]d auf
[der Fürst,] seine [Waf]fen wird er über die Waffen

ein ,Lichtring" sich nach der Seite
5 . . . der [ob]ere(?)

· , o ' . . ? .

dem linken Pfade [liegt,]
des Feindes wüten lassen,
der Gallenblase hin befindet,

2 s-itnma
frub

5

1

5

[ . . re7su - u - a
? nu

te - me

.

Leberschauberichte [Nr. 122-123
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Bemerkungen.

Die Ursache der Anfrage ist aus dem verstümmelten Texte nicht ersichtlich. Das Datum
fehlt. - Obv. Z. 2. vgl. oben S. 5. - Z. 3. vgl. oben S. 35. - Z. 4. Eine Parallelstelle ist
Rm. 2, 223, obv. 6-10, CT XXX, pl. 14, wo Z. 6 u. 7 nur noch zu Anfang SAR sichtbar ist,
in den anderen Zeilen ist es weggebrochen; es ist also dort .. . [UD . SA R ana idi marti
zt-tab-si etc. zu lesen. Zu azkaru vgl. Kugler, Sternkunde I, 279 b. - Rv. enthielt die Datierung
und die Namen der agierenden Priester, Reste der Namen sind noch in Z. 2 u. 4 sichtbar. -
Z. 3. ist radiert worden.

124.

K. 3742 + K. 4284.

Umschrift.
Obvers.

1

summa

5

lib

[gjablu

SZIt

[kasjkasu e - b[i]
s-alin i[m]

summza sulmu rahs is zina sumnl marti gsu ana ani-sa.
summa saJPlzFtum , .Z alzk ik
summa SA.I eli kubsz tarkab
[summ]z a [S]AL. L[ A kabitti zizna p/tir
[summa SJA. NIGIN XV VI TA K- MES saknn

[-amnelul sa
10 [an - na] - [ja

i' - nja

fm azsur - bdn - alu

zza

el' (/) rabz
.Sa7r

hib im n/ 'Zb-zz

sat - ru - ü - ma
- ti man(2)

,,,a]t asggur k[il

Revers.
amel

¢z' - s]ju

naia<t (rj kiassr]a ()
? ma (?)

bei]
kima

zt - ti
b lz - s

a (.?) la (2?)

[pz' - qi - tu - tu
- taq - du - s

m asur - bdn - aplu

z - nak - k' - ir
i - nak - ki- ir

‹ <arru - ki - nu

m il mardu

[ah al
[arcah]/ nzsannu

10

k - SU
iz nergal - sar - u;

m zu XXIII kn'
-, g]r (.2)

sur bei
l[im - mu

Uebersetzung.
Obvers.

mitt[lere]
[kas]kasu e - b[zi

1 [ana

sar
5.

eli

1

usur
tewi

.1

-- P -
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136 Leberschauberichte [Nr. 124-125

wenn das Innere des Schafes normal.

wenn die Blase „überschwemmt" (?) ist, links der Gallenblase ein Fuss, vor ihm
5 wenn das Untere ,geht",

wenn SA. TI auf der Krone aufsitzt,
[wenn die V]ulva der Leber rechts gespalten,
[wenn die] [irJru sahziriz' XV VI ungünstige (Zeichen) vorhanden.

[Den Mann], dessen Name auf [diese]r Urkunde
10 geschrieben ist

[und die] vor deiner grossen (Gottheit) ?
[soll ihn I Asurbanipal, Köni]g von [L]d Assyrien

Revers.
1 [zur Beamten]schaft

[bestellen] ? Sowie er ihn bestellt,
wird er mit IAsurbanipal,

[König von Ld Assyrie]n, seinem Herrn, feindlich sein,
5 . ? ?? ? feindlich sein ?

Betreffs I Sarru - ki - nu vollzogen.

Von IMarduk - sum - usur
[Soh]n des INergal - sar- usur, Berichterstatter.
[Monat] Nisan, 23 t ' Tag, E[ponymat des . .]

Bemerkungen.
Der Text, der sich in der Form der Anfrage (obv. 9-rv. 5) eng an die vorhergehende

Nummer und an die bei Kn. veröffentlichten Texte Nr. 112 ff. anschliesst, gibt (las Resultat
der Leberuntersuchungen wieder, die aus Anlass einer Beamtenernennung vorgenommen wurden.
Das Datum ist nur teilweise erhalten, die Jahresbezeichnung fehlt, doch wird man kaum irres
gehen, wenn man ihn den Aufstandsjahren des Samas-sum-ukin zuzählt. - Obv. Z. 4. sulmiu
RA-zs vgl. K. 10754, obv. 3, (Nr. 127 der Ausgabe) DT 49, Kol. IV, 5, (Boissier, DA 249)
etc. Zu RA-is vgl. oben S.31. - Z. 7 vgl. K. 6785, 7, CTXXX, pl. 11, Lenormant Nr. 88,
K. 3683, rv. 8 u. CT XX, pl. 45, 14 (zina sumela patzi). - Z. 11. In dieser Zeile liegt ein
Schreibfehler vor, nach eli (das sicher ist) wollte der Schreiber ilu-ti-ka rabtz't setzen, vergass
es aber und schrieb bloss rabz/zt Als letztes Zeichen erwartet man nach den zahlreichen ähnlichen
Texten sitkztun, es steht aber deutliches man da, das über ab (?) geschrieben zu sein scheint.
- Rv. 6. enthält in einer Art Rubrum den Namen des zu Ernennenden.

125.

83-1-18, 561.

Umschrift.
1 . . . hlb ?

summnma iza zinittji marti ubanu (U) nadz zina ei .
/[summa Jadanu] II-ma saphiu-

5.. .. im a afia. .-Ž.lul .
5 . . im /ar fa[iia]ru aZmu V kam lmn-mnzu]

s ne- __



Leberschauberichte

Bemerkungen.

Die Ergänzung der Z. 2 dieses kleinen Fragments beruht auf Stellen wie: suimma ina
res (qabal, sapal) mar/z; ina zinztt' mnarti ubdnu (U) nadid, CT XXX, pl. 16, K. 3841, 11,
(12, 13); . . ina sumelz marti ubdnu (U) nadi-ma IV R 34, rv. 11. etc. - Z. 3. vgl. oben
S. 5.- Z. 4. Es wäre möglich, dass in dieser Zeile [saJ-lul-ftiz zu lesen wäre, dass also
drei Untersuchungen vorgenommen wurden, sicher ist es aber nicht.- Z. 5. in wohl Rest
eines Eigennamens.

126.

K. 3741A.

Umschrift.

1 summa
ummdniz 7

summa
s5mma

5 .

Ob vers.
l'J. kakku svakin-ma K[AL ?]

' umimn nakrihi - im - za - th
SI KA R - ti

ha - si - si
pa - riz
sakin

[ikkial

su
,ummainini ~

Rever s.

ti
. kakki

m
il sama - sum - u fkin]

du
tepus - []nja

[mes - s

7aru

'daninz A

4AN. GIS .

dam qdte' "f - sa

· ? 1D N. o
SIR DA-s E

SIR ß DAN -MEb'

ma - a - da]

Y HAR. BAT

1 Wenn
mein
wenn die
Wenn ein

5 .

Heer wird
Vorderseite (?) der
Ohr vorhanden,

Uebersetzung.
Obvers.

eine Waffe vorhanden ist
Beute des Feindesheeres

„Ausnehmung' zerstört (?)
mein Heer
"[fre]ssen"

Revers.
1

über die Waffen des Heeres
von ISamas - sum - u[kin]

Macht haben.
5 wenn du eine Eingeweideschau veranstaltest und die günstigen (Zeichen) [sind viele]

die ungünstig[en wenig]
Mo[na]t A[ii]ar

/zikkalj

1.
[e]li
sa
lam

5 tertu y
lInndte
araji], [-

[„fressen"]
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Bemerkungen.

Die im Rv. angeführte Anfrage bezog sich auf die Kämpfe zwischen Asurbanipal und
Samas-sum-ukin und suchte anscheinend zu erfahren, ob der Kampf für Asurbanipal günstig
ausgehen werde. - Obv. Z. 1. Falls der Rest vor kakku einem U angehört, wäre an Phrasen
wie ilna rces seri zimna U kakku s"akbz zu erinnern, doch scheint der Raumn dazu zu klein. Am
Schlusse der Zeile wäre statt KA[Lf auch t[a] möglich. - Z. 2 vgl. oben S. 114. - Z. 3 bietet
der Erklärung einige Schwierigkeit. SI möchte ich versuchsweise als adnu fassen, das Subj.
zu pariZ (lasiä) wäre also "Vorderseite der Ausnehmung", wobei freilich die Schwierigkeit
bleibt, dass eine "Rückseite der Ausnehmung" nicht gut denkbar ist. An den drei anderen
Stellen, wo sich S7 KAR-ti noch findet, ist es besser einfach "vor der Ausnehmung" zu über-
setzen, was aber an unserer Stelle kaum angeht. Man vgl. B E XIV, Nr. 4, 5, zinna ubanz
ekziÜ ü pan KAR-tiz GAB (subst. eine Spaltung) u. CT XXX, pl. 36, K. 9932, 16, 17,
[p] an KA R-tz'i GAB, .. . [5 an KAR-tiz G U sa-bit, beide Stellen unsicher, da das Vorher-
gehende fehlt. Zu pard/u(?) asad.tu vgl. oben S. 12. Das sü am Schlusse der Zeile vielleicht
Rest des Ideogr. für ubanu. -- Z. 4. haszsu vgl. oben S. 5. - Rv. Z. 2. Auf ummndn folgt
weder mies noch zun.- Z. 4. lam zu Beginn ist sicher, der Beginn der Zeile ist mir unver-
ständlich. - Z. 5. f. Ergänzung nach CT XX, pl. 47, 34 ff., vgl. K. 3976, 6-11, Virolleaud
Frgm. 6.

127.

K. 10754.

Umschrift.

Obvers.

i [am~l A. [ZU ana marsi aqt - su ld ubbalj

summa · adanu zina .
sgmma sulma rahzs is] .

nakru da rzi a[b ()F .
5 [summfa RU. AS. TE II-ma u

sgummj a res ubani (U) ekzm mzihrzt'[i]
sgumm]a ser ubdni (U) qablfti' TAR

ina zis[izd ser ubdni
[tZb i sal l/mutt timnj

10 . . fsJab sumela .

Revers.

1 . . . [lizb]ba (2) s [[a (?) . ka ()
?- zut- su . .

,un [is asur - rad - s[arru . .

arah du,' üzu Zmu XXIVknt [izm - mu . . .7
5 mZu . . .

bel - [e - e - miß
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Uebersetzung.
Obvers.

1 der Ar[zt soll an den Kranken die Hand nicht
wenn der Pfad rechts
wenn die Blase überschwemmt (?) ist

der Feind
5 [wen]n RU . AS . TE zweifach

[wen]n die Spitze des Fingers weggenommen ist, gegenüber
[wen]n die Rückfläche des mittleren Fingers zerteilt (?) ist
im unteren Teil der Rückfläche des Fingers

[Aufkomm]en von B[ösem]
links

anlegen]

Bemerkungen.

Die wenigen Zeichenreste rv. 1-3 lassen über die Ursache der Leberschau nichts Sicheres
ersehen. Falls die Spuren in Z. 1 richtig gedeutet sind, ist wahrscheinlich an K. 4696 (Nr. 133
der Ausgabe) obv. 10. .. . pd- u libba-su [ztiz'(.)] i ]l'sa" -fimas-sum-ukmn . . zu erinnern, oder
an Kn. 131, libba-su ittzi "aurbanaplu etc., es würde sich dann um eine Beamtenernennung
gehandelt haben, doch bleibt diese Vermutung höchst unsicher. - Ob. Z. 1. Zur Ergänzung
vgl. oben K. 102, obv. 5 (Nr. 106 der Ausgabe) u. CTXX, pl. 10, rv. 6. - Z. 2 bietet viele
Ergänzungsmöglichkeiten z. B. tpadanu iznu ana kakki us-te-lzm Rm. 1004, 5, CT XXX, pl. 26;
padanu zina mari' z.s-rit V R 63, B, Kol. II, 26; padanu inznu nabalkuutiT CTXX, pl. 2,
rv. 7; padanu imna u sumela sakini , ebenda pl. 45, 29 u. s.w. - Z. 3. sulmbu rahzis. vgl.
oben zu Nr. 125, obv. 4. - Z. 5 vgl. summa R U. AS. TE III, K. 59+ Sm. 900 etc.A, obv. 5
(Boissier, DA 225). - Z. 6. res ubdzni ekim vgl. K. 3943, rv. 6 u. 11 ff., CT XXX, pl. 47.
- Z. 9. Zur Herstellung dieser Zeile vgl. K. 7588, obv. 16, CT XXXI, pl. 17, tzb6 salizmztttz
ana rube. - Rv. Z. 1 f. siehe oben. - Z. 3 steht wahrscheinlich der Name des barü. -
Von der Unterschrift ist nur ein Teil erhalten: "Monat Du'uz, 24ter Tag, [Eponymat des . . .],

i ilu-ü . . . [Bericht]erstatter' .

128.

K. 1360°.

Umschrift.
Obvers.

isid
zna res
is kakki

as-ar '
e-g'u-iz

damkar
u - hal - laq
summa zna

manzazi sa-bzt arkat
manzazi G U parzk ß

ummdn rubeA

ummaniz-zi
ik-rib rube
sumzirata 7- sa

/ nak)

zlu z

zl
rahz is summa kdn (2) zinna ubdnu (i

dz-hu qz' il mrzt i t res mar

mänr amCel bdr zs (.2) zs (2) se du
'i zina harrdnzi Z IIku

lib BAR ZA
sunmel mart' GAB isid ubdni (U)

r

ru zZleßqi

1l [zjs-me
ikasad ad

7) nadz' di
Vi GAB

TA R - r

kz - zs - su
utdra ra

innamir

1 summiwa

summa

ina
summa

5 s'umma
GAB
mdr

Nr. 127-128J Lebersch auberichte .139



14 Lbescaueicte[N. 2

10
.Urnrna
summaaz

15

NAE. GAR. - ka, - ld k u
r] esv seri ina ubdnzi (U) patir

ellz^ti -1 alkik ubdn kabibtti gablttu
? G UD

? svakznz-ma sgumela ubdni (U) res kabztti innamzr damniq
unAummznii z zidnz'- stu [ezz7bu - su

Revers.
1

e[l/] HIA[] sTef]u (?) ?
TAK]-MES zza

tar SA] . NIf[GI7N
lizbbz

ulhzi umu VIIIk "t sa arhi an-ni-i arat abi

5 a-dz umiu VIII ka " sa arah Zullzi zel sdb A nbe elamnaiai ,
up - tah -- a - ru - u uk - tas - sa - ru -
illakunz' - i is kakku qablu u tahdzu
ittij 6'' a.sdbelsd " emzgu s a iaZgr - bdn - aplu
sar ‹

a^ assur z, - pu - mU - ü ul tdbu

a

m dan - a
a'nte bel - te Iz

a MU p 1IL

a

a S f. sb. s. (!)

ySA.SE.SE.KI dKI

s~a (.i

8 DU- ME• D UG. GA

Uebersetzung.
Obvers.

1 Wenn der untere Teil des Standortes zerstossen (?), die Nachhut meines Heeres wird der
Feind ergreifen,

wenn an der Spitze des Standortes ein Faden "absperrt", das Gebet des Fürsten [erh]örte
der Gott nicht,

im Kampfe, das Heer des Fürsten wird seinen Wunsch nicht erreichen,
wenn die Blase überschwemmt(?) ist, wenn KAN(?), rechts ein Finger liegt,

5 wenn es den Ort des dzhu erreicht(?), gegenüber der Spitze der Gallenblase eine Spaltung,
Spaltung (bedeutet) Lässigkeit, der bar -
der Kaufmann, bei der Unternehmung, zu welcher er ausgezogen, wird seinen Beutel

leeren, für -wiedergewinnen
wenn im linken Teil der Gallenblase eine Spaltung, der untere Teil des Fingers sichtbar ist,

10 dein NE. GAR wird nicht beständig sein,
wenn die [Sp]itze der Rückfläche rechts des Fingers gespalten,
wenn das O[be]re "geht", der mittlere Leberfinger

vorhanden ist, links des Fingers die Spitze der Leber sichtbar ist, günstig,
15 . . . . mein Heer seine Götter [werden] es [verl]assen

X VI]

10
il

du5ppu dan
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Revers.
1 ..

[v]or der Le[b]er ein F[u]ss(?), die zirruj sahz[rt/z' X[VI]
[x ungünsti]ge Zeichen darunter

vom 8 ten Tage des laufenden Monats, des Monats Ab,
bis zum 8 t°n Tag des Monats Ulülu, werden sich die elamitischen Krieger

5 versammeln, zusammenscharen,
gehen, Waffengang, Kampf und Schlacht
mit den Kriegern Truppen von Asurbanipal,
König von LdAssyrien, unternehmen ? Ungünstig.

(Z. 10 f. zwei radierte Zeilen)
12 Tafel des I Dana

Berichterstatter, Monat A[b] (!)

Bemerkungen.

Die Rückseite des Textes ist von Z. 4 ab von G. Smith, History of Asurbanipal 185 f.,
in Typendruck mit Uebersetzung veröffentlicht worden, behandelt ist dieser Teil des Textes
auch von Schrader, ZDMG XXVI, 257; Menant, Annales 291, G. Smith Ep. Canon 96
(vgl. Bezold, Cat. 275). Der Rv. gibt den Wortlaut einer Anfrage wieder, die Asurbanipal
betreffs des elamitischen Heeres gestellt hatte, ob es innerhalb einer gewissen Zeit die Truppen
Asurbanipals angreifen werde. - Leider lässt sich die Anfrage chronologisch nicht einordnen,
da das Datum weggebrochen ist. Zwar bot G. Smith ohne Andeutung einer Ergänzung:
aahulzlu u tmz Vlka" lziz-mu rnsa-gab und Bezold bemerkt hierzu Cat. 275 * "these resto-
rations are taken from 0G. Smith notes, it seems that the tablet was at his time in a better
state of preservation as it is now", doch beruht des ersteren Angabe nicht auf Lesung des
Textes. Denn bei genauerem Zusehen sieht man auf der Tafel noch die Reste von Ab wie ja
zu erwarten, da die Tafel vom Beginn des angenommenen Termins datiert sein muss, wie manche
der ,Anfragen an Samas", vgl. Kn. Nr. 8; 35; 36. Smith's Datum ist hingegen nichts anderes
als der Endpunkt des Termins(!) (umu VII statt VIII las Smith), den er als selbstverständlich
in das Datum übernommen hat, auf Sa-gab scheinen die Spuren auf der Tafel nicht zu deuten.

Obv. Z. 1. sa-bit lese ich vorläufig von sabdtu (vgl. Boissier, Divin. 188), möglich wäre
auch etwa sa-dzl ,weit ist", Parallelstelle K. 28+ K. 3960, obv. 13 (Nr. 129 der Ausgabe).
sab/tu wird des Oefteren vom KAL, nzirz' adanu u. kaskasu ausgesagt, vgl. oben zu Nr. 16,
rv. 13. - Z. 2. Eine Parallelstelle ist Rm. II, 103, Kol. 1V, rv. 24 (Boissier, DA 16) II
GU-MES eli res nmanzazi z-par-rz-ku-ma. Zu GU= u vgl. Meissner, SAI 8507; Frank,
Studien I, 172. - Z. 3 vgl. oben S. 116. - Z. 4. Der Schluss der Zeile bietet einige Schwierigkeit,
zu den auf svumma folgenden Zeichen vgl. oben S. 53 zu Nr. 29, rv. 9. - Z. 5. Das Subj.
ist wahrscheinlich in der vorhergehenden Zeile zu suchen, kaum "wenn Kl dz-hu erreicht"
zu übersetzen. Parallelstelle nicht bekannt. - Z. 6 ff. kz-zs-su u-hal-laq, vgl. Gray, Samas
Religious Texts, K. 3182 etc. Kol. II, 48 f. worauf mich Landsberger verwiesen. Die Stelle
lautet dort: u-hal-laq kzsa na-dzin kaspa a-na szd-dz rutz'i mnu-tir 1 sizlu a-na se . . . Dem-
nach ist anzunehmen, dass mit dem in unseren Texte vor ut/ra stehenden BAR ZA ebenfalls
eine Geld- oder Massbezeichnung gemeint ist. Man erwartet, dass die grössere Massbezeichnung
zuerst kommt, da der Kaufmann ja Verlust erleiden soll. Wie der Text oben bietet, könnte
es höchstens heissen für 6 Qa wird er 144 Qa zurückerhalten. - Z. 9. vgl. Rm. 480, rv. 8, 11,
12, 13, CT XXX, pl. 13. - Z. 15. Man erwartet nach den Parallelstellen CTXX, pl. 7, 25;
K. 1365 (Boissier, Div. 44, 4); K. 7000, rv. 24 (Boissier, DA 9) ildnz-.a ezzibu-siZs<u).
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142 Leberschauberichte [Nr. 129~~~~~~~~~~-

129.

K. 28 + K. 3960*.

Umschrift.

Obvers.

1 s fsummaa ina eli DA GAL smUinela ubdzni ana zdi ser ubdni(U) qablti ubanu (6) nadi
;f[sgummzna . . . . kr (?) SES () bat nadzir
[summna . . serY kabilt]i sa zimitti i - bir - zma
fgsum& na . . . KI AR-tm ld mnu - se - si- ti sgu - si

5 [summaa ubadn (U) kabitti qablz',i sinna IDJ.BAL SI-ma ki - si- ta - su ezzib

/siznmsa . . . . aj ZA G-zia ana nakrz addan-ma

fsnumma . . . . x + I GAB-MES

as7urnma . . qabl]itu (?) s1umela Jsa s.uMell talqz'ki ks/zittit qdt nakri

[summa kaskasu sZmela kaa - bi - is zna na - bar - ku

10 summa izna adn kur-szi-ni z sa zinitti ubAnu (U) nadi mizitti ti dik pdn ummdnniz
summza SA. [NIGIN x J lib su'i sa - lim

sunmma zisild manzazi s-a - bit padanu 11 - nma elu- . isz. - ma snmu

[summa] . , . . s mj enla (2) svakzi res% s eri suneila ubdni patir

uimmna . s<al - ha eldnu 1 res manzazi ubanu (U) nafdiJ
15 [sgumma izna ejhl DAGAL s4umela ubdni ana idi se r ubani'(U) qabl[ztiz

ubdnu (U) nadi

Revers.

1- fsunz1]mna ?ubdn (U) kabitti qabiztu
ki - s - ta - su

summa , kaskasu s<unela ka -
summa ina Pan kur - sinz - ni

5 -X TAK- MES

imna ID. BAL SI - mnf aj

ezzz'b ib

bi - zs izna na -

sa zinziti ubanu (U)
/iZna

[ultu umu] XXII kam s

[adi] tmu XXI kanm s

[-f ilszin - tab - ni - - sur

fZ, iz nzjn - gal - zddin - na

10 [' il asur- b] an - aplu. sar
[ - na - k] i- - rz

arhi an - nz - i
'a arah abi Sa

mari - s

-t assur l
it - ti M

arah

sva ttiit

ÜluAt 1-u

salmals
zu -u

an - [ni] - tu

sa
zt - ti

d te - ka

- sum - uZk] n

it -z'- u -
[li'b - ba - su

a MU

Uebersetzung.
Obvers.

1 [Wenn vor DA GAL links des Fingers nach der Se]ite der Rückfläche des mittleren
Fingers ein Finger liegt,

[wenn . . .] ? ? ? liegt,

[wenn . der] rechten [Lebe]r[rückfläche] überhängend ist,

bar - kut
nadi di

ljibbz
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5 [wenn . . . eine A]usnehmung „nicht entrinnen lassend" ist ihr Name,
[wenn der mittlere Leberfinger rechts vom] ID. BAL (?) sichtbar (?) ist, seine Eroberung

wird er aufgeben,
[wenn . . . eine] Stadt meines Gebietes werde ich dem Feinde übergeben,
[wenn . . . . x +] I Spaltungen,
[wenn der mitt]lere . . links, was links ist „fasst 1, Beute des Feindes,

10 [wenn der kaskasu links zer]drückt (?), rechts losgerissen,
[wenn vor dem „Knöchel" der] rechten Seite ein Finger liegt, Fall des Anfüihrers

meines Heeres,
wenn. die zrru [sd/zirti' xj, das Innere des Schafes normal.

wenn der untere Teil des Standortes zerstossen, der Pfad zweifach, der- obere
weiss und rötlich

[wenn . . . lin]ks (?) vorhanden, die Spitze der Rückfläche links
des Fingers gespalten,

15 [wenn . ] ausgerissen ist, oberhalb der Spitze des Standoites ein Finger liegt,
[wenn v]or DAGAL links des Fingers nach der Seite der Rückfläche des mittleren Fingers

ein Finger liegt.

1 wenn der mittlere Leberfinger

5

Revers.
rechts vom ID. BAL (?)

seine Eroberung wird
wenn kaskasu links zerdrückt (?),
wenn vor dem ‹„Knöchel" der rechten

zehn 'ungünstige (Zeichen)
[vom] 22 ten [Tage] des laufenden Monats,
bis zum 22 ten Tage des Monats Ab
wird [ISi]n - tab - ni - usur,

er aufgeben,
rechts

Seite ein

des Moni
des lau

Sohn

sichtbar (?) ist,

losgerissen,
Finger liegt,

d[arun]ter
ats . ·

[fen]den Jahres
des

[INi]ngal - iddina, mit

10 [iAsurb]anipal, König von Ld Assyrien,
[Feindschaft begin]nen,

dem Geschöpfe deiner
mit Iaamasm - sum -

oder mit
sein

Bemerkungen.

Rv. Z. 6 bis Schluss des Textes ist von G. Smith, History of Asurban. 185, vert
öffentlicht worden, Bemerkungen zu diesem Teile der Tafel von Johns, PSBA XXVII, 292.
Die Anfrage auf der Rückseite der Tafel zeigt deutlich die Zweifel Asurbanipals an der Treue
von Sin-tabni-u^ur und die Besorgnis über dessen künftiges Verhalten. - Obv. Z. 1 ergänzt
nach Z. 16 f., ein Teil der Phrase könnte vorher gestanden haben, da der Raum in unserer
Zeile etwas zu klein erscheint, bei der Wiederholung (16 f.) ist die Phrase auf zwei Zeilen
verteilt. Parallelstelle ist K. 4, obv. 16 (Nr. 109 der Ausgabe). - Z. 2. ,SES schien mir am
wahrscheinlichsten nach kur, zu har schienen die Spuren nicht zu stimmen, auch seruz scheint
nicht recht möglich, vgl. oben zu Nr. 7, rv. 8. - Z. 4. Vgl. ina .sumel ubanz' KAR-lum
ld Su-.su-/um z saknat K. 3968, obv. 17, CTXXXI, pl. 42. - Z. 5. Parallelstelle K. 1999,
Kol. IV, 15 (Boissier, DA 36; Divin. 219) unsere Stelle spricht sich gegen Boissiers
Korrektur (Divin. 219, note 592) aus, der SI am Schlusse der Zeile in BAR ändern wollte.

Hände,
u[ki]n

ihm
[H]erz
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Wie die Zeile aufzufassen ist, ist nicht ganz klar, man könnte auch ID . BAL als Verbum
nehmen und s: als suffix auf ubdnu bezüglich. - Z. 6. al ZAG äusserst häufig, sowohl in
den astrologischen, wie in den Leberomen. ZAG wird gewöhnlich mit pdtu erklärt, vgl.
Frank, Studien 1, 157. - Z. 8. Zur Ergänzung dieser Zeile wäre K. 1999, Kol. IV, 4
(Boissier, DA 36, Divin. 218), summa uban kabitti qablitu imna sa iznni svumela sa
sumelz' talzi; CT XX, pl. 1, 13, summa uban kabz/tt qablitu zinna s zmnz' talqz'k i zu vgl.
Demnach wäre an unserer Stelle [summna ubdn kabz'ttz' qablitu etc. zu lesen. Das f[abajl
schien nicht ganz sicher, doch ist auf Grund der Parallelstellen wohl sicher fabal zu lesen.
- Z. 10 u. Rv. Z. 4. Zu ina pan qursinnz etc. vgl. oben S. 17 zu Nr. 7, rv. 9. Zur
Deutung vgl. K. 3846 (Boissier, Divin. 64, 12): K. 1999, Kol. I, 4, 13 (Boissier, DA 38,
Div. 211). - Nach dem Trennungsstrich folgt nochmalige zusammenfassende Aufzählung der
ungünstigen Merkmale, 10 an der Zahl. - Z. 12-14 enthält Merkmale, die jedenfalls im
jetzt abgebrochenen Teile der Tafel gestanden haben müssen, da sie in dem erhaltenen nicht
vorkommen. - Z. 12. Zu Jadanu II-ma etc. vgl. CT XX, pl. 7, 23, summa II-mna ina lib
eli nue sdmti ü-lu pist/i illaku; sumznza imin padaniz' pz-ma sdmz' CT XX, pl. 29, obv. 14
und siehe schon oben S. 24 f. - Z. 13. Vgl. oben zu K. 303, obv. 10 (Nr. 113 der Ausgabe).
- Z. 14. Vgl. summa GAR. TAB sal-hat CT XX, pl. 31, 23, sumnma martu sval-hat ebenda
Pl. 45, 37, summa MAS sal-hat K. 4102 (Boissier, Divin. 98, 5). - Rv. Z. 6. Am
Schlusse der Zeile las G. Smith du'uzu, nach der am Schlusse von Zeile 6 sichtbaren Spur
f[SEG möchte ich szindnu lesen. - Z. 11. Zur Ergänzung vgl. K. 3742 + K. 4284,
rv. 5, 6 (Nr. 124 der Ausgabe).

130.
K. 1423.

Umschrift.
Obvers.

1 su[fmtzaj (?Y) fubj]nu (U ) (,) eli SIT-[MES-s.a rabi i ]
summrna MAS ni - r Z
summae elFti a alk
sumnma kubsu eli SA . TI

5 summa uban kabitti qabltu zs'zd - za ussur
sgumma kaskasu ellu

Revers.

1 sunmma SA . NIGIN .svumla Z[I - MESJ
u G UR - MES XXII + x SIT-sfuj-nu

laptat t
"Š dan - a zi - zi - i bel - temi

5 irlahk]te/ehf/ U-mU XXI V ka[7 li/m - mu .

linker Rand

säa ina zi(?) u (?) hu bzit .

Uebersetzung.
Obvers.

1 We[nn] (?) der [Fin]ger übernormal [gross ist (?)]
wenn MAS nz' - r[iz

-

144 Leberschauberichte



145

das
die Krone

der mittlere Leberfinger, sein
kaskasu

zrru

Teb

Re vers.

saähriti

zurückgehen,
ungünstig

Zizi,
et, 22 - x ter

Obere
auf

unterer Teil
hell

links
XXII (?)

Tag,

,geht",
SA. TI,

gelockert ist,
ist,

sich
ih[re]

erheben
AIT

Berichterstatter.
Epo[nymat. . ]

Bemerkungen.

Aus welchem Anlasse die Leberschau vorgenommen wurde, ist aus der Tafel nicht zu
ersehen. - Z. 1. Die ersten zwei Zeichen sind nicht ganz sicher, die Ergänzung am Schlusse
nach Stellen wie martu el' SIT- MES-saa rabizi Lenormant Nr. 90 (S. 235) etc.; CT XX, pl. 45, 36.
- Z. 4. Hinzuzudenken HU. SI. - Z. 6. Zz. kaskasu ellut vgl. oben S. 32. - Rv. 1. Vgl.
oben S. 39. - Z. 5. Bezold, Cat. 268, möchte die Tafel dem Eponymat von Sagab zuweisen.
Die in minutiöser Schrift am Rande geschriebenen Zeichen konnte ich trotz öfterer Untersuchung
nicht sicher feststellen. Als drittes Zeichen glaubte ich zunächst MAS zu sehen, dann schien
mir zzi ft wahrscheinlicher.

131.

K. 8738.

Umschrift.
Obvers.

l /uumma]
I[ smama/ zna
summa S I (
simima M[fa:

5 stumma
summa
sunm ma MA S
sumnma
gsumma

10 szumma kubu.

[SZmma (?) ]

r47
rrUilt

Ininfaj
fre7s imnfia

KT - sa arz ' fkf
(?) . mtu sefr (2?)
sgiumtl martz'

ubdnut
ana II BA R - ma

elzlt' ti

SA. ' TI
kabziti

NE

el [z
bbba - ,'

ku b sVi
ubdn ( /u .?)

sa - fmid]
[zb - [bit]

alfzkik ]

tarkab]
nadi di ]

Revers.

m il aur - [ban - alu]

ul

üz;arah
v abdt

m dan - a

/tabu7
Wnu X kanm n - ff u

m zi - z[z - i ]
bdl mes" di - me

(Z. 4, 7-9, radierte Zeilen)

Klauber, Polit. relig. Texte.

wenn
wenn

5 wenn
wenn

1 wenn die
und

I Dana,
M[on]at

1 zttl

3
5

Nr. 130-1311 Leberschau berichte

10



14 Leeshueihe[r 3-3

Uebersetzung.
Obvers.

auf der
die
die
der

MAS

recht[s]

[Spi]tze recht[s] (?)
Gallenblase (?) il
Gallenblase (?)
linke Teil

der

iren Ort (?) absper
Rückfläche (?)

der Gallenblase
Finger

in zwei Teile
das

SA . TI
die Leberkrone,

au[f

geteil
Obere

der
im Inne[rn

*[rt (?)]

fest;
he[ll]

It i

Krone
ein

ge[wachsen ist],
ist,

.st
,geh[t]"

36j ~ aufsitzt]
Finger (?) liegt]

Re v ers.

1 mit

3
5

I Asur[banipal]
nicht [gut]

Monat Sabat, 10ter Tag, Eponym[at des

IDana und IZiz[i]
Berichterstatter.

(Z. 4, 7-9, radierte Zeilen)

Bemerkungen.

Nach Rv. 1 zu schliessen, handelte es sich darum zu erfahren, ob eine Persönlichkeit
Asurbanipal die Treue bewahren oder ihn bekämpfen werde. Zur Ergänzung dieser Zeile
vgl. K. 28 + K. 3960, rv. 8 ff. (Nr. 129 der Ausgabe). - Obv. Z. 3. Eine befriedigende Erklärung
der Zeile kann ich nicht geben. Als zweites Zeichen nehme ich si über etwas geschrieben an,
auch in Z. 5 u. 6 finden sich Korrekturen. KI-sa eventuell asar-s-a zu lesen. Am Schlusse
der Zeile scheint ein Rest von GIL sichtbar sein. - Z. 6. Vgl. oben S. 8. - Z. 7. BAR
wahrscheinlich nicht ussuru, sondern eher pardsu oder ähnlich. - Z. 9. Ob tarkab am Schlusse
der Zeile gestanden, ist fraglich, vgl. die vorhergehende Nummer, Obv. Z. 4. - Z. 10. Ergänzung
nach K. 1999, Kol. I, 20 (Boissier, DA 39, Div. 213). - 'Z. 11. Vielleicht NE. ,[GAR] zu
ergänzen. - Rv. Z. 1. Vielleicht ist nach Nr. 124, rv. 4 ztt' m i asur-[bn-a.ilu z-nak-z-ruj

zu ergänzen.

132.

K. 12181.

Umschrift.
Obvers.

zna

z' - it
zt - ti'

is(id manzazz
pu - ri - dfuj

ili - k[a(?)

[G] I - MES

GU parizkj

1 [Wenn]
[wenn]
wenn
wenn

5 wenn
wenn
wenn
wenn
wenn

10 wenn

1 Summa
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147

Rever s.

1

JafZ-rru (YM,)7
2

linke Kante

TAK- MES

Bemerkungen.

Der Wortlaut der Anfrage war vielleicht im Rv., nach den erhaltenen Spuren zu urteilen,
angegeben. - Obv. Z. 1 ergänzt nach K. 1360, 2 (Nr. 126 der Ausgabe). - Z. 2 f. Zum
Vergleiche kann CT XX, pl. 7, 17; pl. 25, K. 9967 etc. 8, 15, kz'bz-izs si ameli ztti ili su-s'ur

herangezogen werden. - Z. 3. Das letzte Zeichen scheint der Beginn von ka zu sein.

133.
K. 12809.

Umschrift.
Obvers.

1 fsumrn 7a

sunmmza
.<u~zma
summar

5

S[u . SI
uban (?)

u
mzinma

summa

1 tdb
a[rak] [dju uzlzu
m dafn - a
Zildnme 5

5 sulnzum
ü asp

vJlitufmj

irnnu (i?)

Revers.

.mAnt VIII ka[»]

St marduk - s[unmj

rabütimeS

a -na

rluj

sarrvMMrr

Bemerkungen.

Das auf der Tafel gemeldete Ergebnis der Leberschau war günstig, wie rv. 1 und

die Schlussphrase rv. 4 ff., mit welcher der Schluss von Nr. 110 zu vergleichen ist, ersehen

lassen. Der Wortlaut der Anfrage war wahrscheinlich im Texte nicht angeführt. - Z. 2.

Zu ergänzen vielleicht suzmma ubzdnu ib-bitz. - Z. 3. Möglicherweise summrna uban kab/tti

[qabltu iszzd-za BAAR] zu ergänzen. - Z. 4. Summa sapltumf[t DU-zik. - Z. 5.

sumel marti' sa-mnzid. - Z. 6. Auf nu scheint nicht s[üf zu folgen.
10 *

kabziti

a NU

Nr. 133] Leberschauberichte



Leberschauberichte

134.

K. 11665.

Umschrift.
Obvers.

Suljmu u

RU]. AS. TE
[re]7s (?)

ub]änu
kgan zmna

f £'i (?)

padanu sUzimla
Aa - rit bu

a LA L - a
u MA S

ubanu (?) nadi
is (?)

f-marti saknüj

shal
hf[ajr (?)

- Zinuj
Sfur-J

Revers.

z' pä5n i asur
is ztar kid - mur - ri

kzd - mur - ri bheit

ul
farah kzitsljmZ inzu IV/~fl lifnz-mu

Bemnerkungen.

Aus den wenigen Resten im Rv. lässt sich nicht genau feststellen, was man durch die
Vornahme der Leberschau zu erfahren suchte. Vermuten könnte man, dass es sich um eine
Ernennung gehandelt, etwa zur Priesterschaft der Istar von Bit-Kidmuri, und könnte auf die
ähnliche doppelte Fragestellung und Stilisierung in K. 1436 + K. 1523 (Nr. 122 der Ausgabe)
rv. 5 ff. verweisen - man beachte in unserem Texte die zweimalige aufeinanderfolgende
Nennung von Istar, das dan in rv. 2 und das i ebenda, das auf eine Frage deutet.-
Obv. Z. 1. [Wenn die B]lase und der Pfad links [der Gallenblase vorhanden sind]. Ergänzt
nach K. 37, obv. 2 (Nr. 135 der Ausgabe), vgl. K. 11711, 8, CT XXX, pl. 28. - Z. 2. [Wenn
RU] . AS. TE zerstört (?) ist . . ., Parallelstelle mir nicht bekannt. Zu pardtu (fasadzt)
vgl. oben S. 12. - Z. 4. [wenn der Fi]nger und MAS normal sind. Ergänzt nach Nr. 105,
obv. 7. - Z. 5. Vielleicht ist zu Beginn fztmma nmasj-kdn (?) zu ergänzen, doch ist der
Raum anscheinend zu klein und auch eine Parallelstelle nicht bekannt, vgl. zu dieser Zeile
schon oben S. 53 zu Nr. 29, rv. 9. - Rv. 4. Das auf belit folgende Zeichen ist nicht gal,
wie man erwarten könnte.

135.
K. 4696 .

Umschrift.
Obvers.

1.

[zil z]' - nu - u

[u]ban zibbannu"
[summna kaskajsu e-bz

£~z]

tt
la - a - a
SA. NI GIN

- rat
XII

anziEii isfallnzmj
dz' 7 ana a ni'h7l

bi$ SfUZ' S(Il 7zrn
tIb a

gab - n

148 [Nr. 134-135

1 [summa
[gutmma
AsnztRz1a

1

i]liZar

5
mn[aj]r

/ tbu]
*1

5

t
]l
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Nr. 135]

[mälr
i
ana

10 [zi - p]i - qid

[,Z/,-

gal

in , 1 v vsrn slmj

klia

eli

pt - s

iddina
kizna ma

urTt ki

Šlt

vŠii
kfaj

lzbba - szt

zukin

i

[ nrah ag bj
[ m dan - a

[ina

Revers.

amm Xl ka

a l arba 1I

hlm - /Zm

Iafr -fe

Uebersetzung.
Obvers.

der erzürnte [Gott] wird mit dem Menschen sich versö[hnen,]
eini [Fi]nger gebildet ist, Zuwen[den des Gottes zum Menschen]

[wenn] kaskajszt e-bi, die zirr'z sazhih ti XII, das Innere des Sch[afes nor]mal
[nicht] gut.

[I S]in
[Soh]n

10 [ein]gesetzt
[mit

1

tab
von

erist
über

ni
1 Ning,

„verlässlich" ?

wird, wird er seinen Mund
I] Aamas
[s]etz[en] ?

[Monat A]b
[I Dan]-a,
[in]

Revers.

, 11ter Tag, Eponymat des
Vorsteher, So[hn von ]
Arbela haben [si e

usur,
al - iddina,

Sowie er
Ur

und sein Herz
sum - ukin

es vollzogen.]

Bemerkungen.

Der Obv. des Textes wurde mit Auslassung von Z. 8 von Z. 6 ab von G. Smith, History

of Asurb. 184 veröffentlicht. Bemerkungen zu diesem Abschnitte und zur Datierung von Johns,
PSBA XXVII, 292. In welches Jahr der Text gehört, lässt sich nicht genau feststellen, da
die Datierung fehlt, vgl. dazu Einleitung. G. Smith hat Sa-gab im Datum ergänzt. - Z. 1.
Vgl. CTXXXI, pl. 10, K. 11030, 6, s'ummn' "a zflA z -nu-z - itti amWli . - Z. 2. taz(irat it'

vgl. z. B. CTXX, pl. 39, Kol. III, 15 . . ubanu KAK-nu vgl. oben S. 103 bei Nr. 104, ob. 8 kakku

ibbanufl. - Z. 8. isalin lässt sich nicht genau wiedergeben, salamu soll hier andeuten, dass
Sin-tabni-usur noch derzeit Anhänger Asurbanipals ist. saldmu ist hier etwa in dem Sinne
des engl. ,to be all right" gebraucht. Man könnte übersetzen ,Ist S. korrekt?" - Z. 12., Zur
Ergänzung vgl. Nr. 139, rv. 10 ff.

1

5
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Leberschauberichte

136.
K. 12360.

Umschrift.
Obve rs.

inanzazzU
s~uvie"Y

ina
serz

eln

e[U(?)j
mzartiz L sa

s~umela f [ubbnf
MAS /m kakku

sa mlt muk (?)

-mid]

sak n]

r il a.Sfur,]

n,_l5urki

bu i

se - e

Revers.

- [bä]n
s[a]z,

[aJplun

linke Kante.

iSkun beMi Memi'

der Standort vo[r]
die linke

auf der
vor

Uebersetzung.
Obvers.

Seite
Rückseite

MÄS

der
links

eine

Gallenblase fe[stgewachsen,]
[des Fingers . ]

W[affe vorhanden ist]

1
von
insgesamt
zu

5 mit

Revers.

lAs[ur]ba[nipal]
Nippur

linke Kante.

iskun, Berichterstatter.

Bemerkungen.
Die Rückseite des Textes scheint Ereignisse aus der Zeit des Kampfes Asurbanipals mit

seinem Bruder zu betreffen. Leider ist der Text sehr verstümmelt. - Z. 5 wäre man geneigt
Samans-um-ukin zu ergänzen. - Obv. Z. 1. Das auf NA folgende Zeichen scheint e[flzi zu
sein, leichter wäre es und Parallelstellen liessen sich heranziehen, wenn man u pfadanuj lesen
könnte. - Z. 3. Am Schlusse der Zeile entweder patzr (vgl. CT XX, pl. 45, 8) oder ekzm
K. 59 etc. 19 (Boissier, DA 225 ff.). - Z. 5 vgl. K. 4, obv, 5 (Nr. 109 der Ausgabe). - Z. 6
lässt sich nicht herstellen.

1 <unzmma
summa,
summa
szummna

1 .

sa

gab

ana

5 tz'
i

1 Wenn
wenn
wenn
wenn

5 .

150 [Nr. 136
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137.
K. 37.

Umschrift.
Obvers.

manzazzu sakizz padanu
sulmzu u padanu

e[r] ubaniz () U aztr-ma ana
lib ulmmni - ia a kas - du s

umman nakri sumZirat

sgate "es- svu

s.umela marti
Vad ubani (U)

yumirat umzdani - zia

Revers.

m fda 7 n - z - arrru an re

(vier verstümmelte Zeilen)

befl

a MU P KUR-ME'

Uebersetzung.
Obvers.

ein Standort vorhanden, der Pfad seine "Stätten" erreicht,

eine Blase und der Pfad links der Gallenblase sich befinden,

die [Spi]tze des Fingers gespalten, nach der Erhöhung des Fingers zin-s'ur,

inmitten meines Heeres gefangen, den Wunsch wird mein Heer erlangen,

das Feindesheer den Wunsch

Revers.

in - sarru, Vorsteher, Beric[hterstatter]

Bemerkungen.

Der Anlass, aus welchem die Leberschau vorgenommen wurde, ist aus der Tafel nicht

zu ersehen.- Z. 1. DA G-MES-s-t kasid vgl. zu K. 3161, obv. 1 (Nr. 107 der Ausgabe), auch

die folgende Zeile ähnelt Z. 2 von Nr. 107. - Z. 3. ana <sad ubdnzi m-sur, eine Parallelstelle

ist mir nicht bekannt, zimsiur möchte ich als praet. eines Stammes masvdru auffassen, freilich

passt keiner der bekannten Stämme. - Z. 4. Möglich wäre vielleicht [res. e]Jlil urZmmnia

kas-du, wenn auch eine genaue Parallelstelle nicht vorkommt vgl. ummAn-ka res. eqls'Su ld

ikas.add CT XX, pl. 26, rv. 3; Sm. 823 (Boissier, Div. 80) etc. und dazu Hunger, Becher-

wahrsagung 37 f.; Tierom. 996; Jastrow, Rel. II, 261 3; 3922. - Zum folgenden sumzrata

kasädu vgl. zu Nr. 108, obv. 5. -

138.
K. 1600.

U mschrift.
O b vers.

manzazz

summa amelu .

padanu KAL

PA
DIR-at ana

sulmu

s - da

marsu-us(.?)-su
saknu

1 svumma
summu
summa

5 .

kas'd id

saknü
z»i - sur

iktasad ß

1 Wenn
wenn
Wenn

5 .

I[da]n

1 svumma
il rz ar

irrik i k

qabal
L UL$
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summn a zna suml marlti < eiA zsztd ubdni innamzir

5 summa sgumel mari n patir RU. AS. TE sakz it

summza martu padnea - sa ana izz1z' saknu

summz a is kakku sakzn ubdnzu zb ibz (?) u Zr

summl a i2 kakku MA S ana gme li tebi i

summa el' - turm gpli - tun sit - qu - la

10 zur - nin - turn mztur - ta - mu i - zi - nu - zi

summn a ku - tal kabitti zizna pazir szh - hur - ti iummani (?) -z KU

[s/umma zatubdn kabitti qablitfz zszd - za ussitr

sumnzmaj kaskasu zna SA L. LA - su kanzis ZI. GA

[sgzumnma kasjkaszu hu - us - sur esztu GAB. RA

15 . . . di V TAK- MES saknu

sdb6ze nie< amliba a, ..

e v e r s.

1 . . - [is () bat
[arah i. mu] XX VIIkam lZ - mu ".

[am,\lJ bdri m bhit - sa - afi - ma - zlat- a - a7

[beI] tf[e] e -e - me ina lib b[1] [rj]id[lte e - tap -
a SI-MES f GUVR

Uebersetzung.
Obvers.

1 Wenn inmitten des Standortes ein Stab (?) aufgerichtet

Istar wird - wenn ein Mensch: Fülle (?) für[?], seine Krankheit

wird lang sein, der Pfad, KAL, eine Blase vorhanden,

wenn links der Gallenblase ein Fuss, der untere Teil des Fingers sichtbar ist,

5 wenn der linke Teil der Gallenblase gespalten, RU. AS. TE vorhanden,

wenn die Gallenblase, ihre Vorderflächen nach rechts liegen,

wenn eine Waffe vorhanden, der Finger sich erhe[bt]? und zurückgeht,

wenn die MASwaffe sich nach links erhebt,

wenn der obere Teil und der untere Teil sich die Wage halten,

10 urninztum, die sich lieben, werden zürnen.

wenn der rückwärtige Teil der Leber rechts gespalten, ist Umschliessung meines Heeres(?) KU,

wenn der mittlere Leberfinger, sein unterer Teil gelockert ist,

[wenn] kaskasu in seiner „,ulva" gebogen ist, Erhebung (?)
[wenn kas]kasu zerstört (?) ist, Aufstand, Gegner (?)

15 . . . . . fünf ungünstige Zeichen vorhanden.

Leute (?) die

Revers.
l .... ". .

[Monat . . ], 27 ter [Tag], Eponymat des I

bar, Belit - sa - a[m - ma - ilat - a - a]

[Berich]terstatter, in bit [r]id[ute haben sie es vollzogen]

[Nr. 138152
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Bemerkungen.

Der Teil des Textes, welcher die Anfrage enthielt, ist leider vernichtet, so dass wir
darüber nichts erfahren. Der Text fügt zu den Vermerken über die verschiedenen Lebers

erscheinungen zum Teil ausführlichere Deutungen hinzu. - Obv. Z. 1. Vgl. oben zu Nr. 5, rv. 3.
arik in Z. 3 bezieht sich jedenfalls nicht auf manzazu resp. qabal manzazz; vgl. CT XXX,

pl. 26, 80-7-19, 87, rv. 1-6. - In Z. 2 ist eine Deutung eingeschoben, die nicht ganz ver-

ständlich ist, Parallelstelle fehlt. LUL vielleicht danznu, Br. 7269, aber unsicher. sunmma

auelIa führt die Alternativdeutung ein, DIiR-nt vielleicht atanrtzt o. ä. (nDIR atru Br. 3729).

Nach CT XXXI, pl. 50, K. 7997, 14 erwartet man: ana narsiz murus-su BU. DA-ik. Enti

weder liegt also eine Auslassung des Schreibers vor, der GIG nur einmal schrieb, oder us

ist dafür verschrieben oder verlesen. - Z. 6. Parallelstelle Nbd. Konst. XI, 22. - Z. 7. itbi

ist nicht sicher, eine Parallelstelle konnte ich nicht finden. - Z. 9. Diese Zeile ist bis jetzt

nur aus unserem Texte bekannt. - Z. 10. mur-ta-mnz ist ptc. I/2 von rdrmu, lieben. -
Z. 11. Parallelstelle Nr. 122 (K. 1436 + 1523), obv. 7 auch für die Deutung, leider ist an

beiden Stellen die Deutung nicht vollständig sicher, in Nr. 122 glaubte ich SAB-m[f]j
zu erkennen, was vielleicht auch an unserer Stelle möglich ist, obwohl das' betreffende
Zeichen eher wie vd über ßs' aussieht, das ku am Schlusse der Zeile ist mir unverständlich.

Z. 13. Z7. GA, etwa t/zbü5tt, vgl. oben S. 99 zu Nr. 103, obv. 7. - Rv. Z. 3. Zum Eigen-

namen Belit-sa-am-ma-ilat-ai, vgl. oben S. 99 zu Nr. 103, rv. 9. -

139.

K. 3979 .

Umschrift.
O bvers.

1 lib ME. N[I
kima

*
NUN

bi
ti

5

sunnmma f[adanuu
ki

ana

sztmma na - a

ubanu (?)
ubani

- a - be

IS/u Zib
is - rui I-

SVZLmilanl IIT - ta

ME. Nf[
kubs1i

III

] nP

.J
7

. . . ni

* km ?]
TA [K-MES sakrnu

sztmma manzazu sak i pJadanu ana purzdi iuzni PA fisjz'ii [sulmiu rahz is]
summa padanu sumela marti kima szru GAB-MEES isi[i]
summa R U. AS. TE . . ma sapldnu zinnamzir ubanu

15 summa . . . KAAR-tum nada at ld damzi

summa . . . uban kabitti qablitu iszid - za ussur
summa kaskasu e -bi SA. IGIN XIV SI. LALsumma, kaskasu e - bi SA .NIGIN XIV SI. LAZ

summa padanu
summa padanu

ana Jun idi
sumeiiula marti

imni PA [zi7isi
kbma sirzte

sul[mz r na]his is

GAB-MES isi

10

- -
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15 Lbescaueicte[N. 3

20 II - ma TAK - MES saknü

umnu amesabe e - mn - k sa m asur ban -ban - aplu sar t assur
a- na szippark[i] e- tz - bu- u m il samaV - sum - ukzl
i - te- mnz - u zstu ib babiliki

S1S]--- M- MES -u S saknüu Š - su z i - l - i - z la zrusu

25 summ; a qfabajl manzanzi PA aS - da padanu ka - bi - is K A L svakzi
sutmmna HAL (.j) NIM imna ubani (U) nadidi sgulmu rahis5
summa ubfanju LAL-al RU. AS. TE sakin izna rees sedri sztnmela ubani
is [ka]kku sakzn-fma reJs- ubani (U) innamr is kakku MAS ana sumzeli MAS teb6bi

Revers.
(drei verstümmelte Zeilen)

4 svumma i[na res serz' iSumnela ubdniz(U) i kjakku sakin-ma res6 [ubani(U)]
innamir

5 summa kaska[suhu -h - sur VII TAK- MES saknü

amel a .sum - SVu ina ib im n' - ib - zi an - nfaj - a

satzir- ma zina pan ilu- ti - ka rab! - ti s[fak - nut

masur - ban - aph5 sar nat assur ina eli al ssabed es
Sa bz[t a - muk - a - ni lip - qd - su

10 kzma zi - te - i - du - szt pd - u -u s mabba - s um - ukzn

lu - u iztti/ i lna nfahbj - [be! - sizjmte lu - u itti sar
~~~~m[a]^ . ._. [i - s]ak - kan

Uebersetzung.
(sieben verstümmelte Zeilen)

8 wenn der P[fad]
? der Finger (?) . . von der Mitte des ME. [NI?]

10 nach dem Finger gezeichnet ist und die Krone
wenn die Zähne links zweifach, drei ungünsti[ge Zeichen vorhanden]

wenn ein Standort vorhanden, der Pfad nach dem rechten pJurzdu hin einen Stab (?) [ha]t,
[die Blase überschwemmt (?) ist,]

wenn der Pfad links von der Gallenblase wie eine Schlange (?) Spaltungen hat,
wenn RU. AS . TE . . . . das Untere sichtbar ist, der Finger

15 wenn . . . . . ? liegt, ungünstig,
wenn . . . der mittlere Leberfinger, seine Grundlage gelockert ist,
wenn kaskasu e-bz; die zrru sdhzirz't XIV, SI. LAL.

wenn der Pfad gegen den rechten juridzu hin einen "Stab" [h]at, die Blase überschwemmt ist,
wenn der Pfad links der Gallenblase wie eine Schlange Spaltungen (?), hat

20 drei ungünstige (Zeichen) vorhanden.

Am Tage, da die Krieger, Truppen von Asurbanipal, König von LdAssyrien,
in Sippar einziehen, I amas - sum - ukin
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es hört, wird er aus Babylon
dorthin, wo seine Augen gerichtet sind, fliehen? Im ungünstigen Sinne (?) entschieden.

25 wenn in[mitt]en des Standortes ein „Stab" aufgerichtet, der Pfad zerdrückt (?), KAL vorhanden,
wenn HAL (?)NIM rechts des Fingers liegt, die Blase überschwemmt (?) ist,

wenn der Finger LAL-al, RU. A . TE vorhanden, auf der Spitze der Rückfläche
links des Fingers

eine [Wa]ffe vorhanden [ist, die Spi]tze des Fingers sichtbar ist, die MAS-waffe
links vom MAS sich erhebt,

Revers.

(drei verstümmelte Zeilen)

4 wenn a[uf der Spitze der Rückfläche links vom Finger eine W]affe sich befindet,
die Spitze [des Fingers] sichtbar ist,

5 wenn kaskas/Zu [fe]hlerhaft ist, sieben ungünstige (Zeichen) vorhanden.

Den Mann, dessen Name auf dieser Urkunde
geschrieben ist, die vor deiner grossen Gottheit ge[leg]t ist,
soll ihn I Asurbanipal, König von Ld Assyrien, über die Leute
von Bit I Amukani einsetzen ?

10 Sowie er ihn eingesetzt hat, wird er Verabredung, Einverständnis mit ISamas-sum-ukin
oder mit I N[ab - bel - sim]ate oder mit dem König von
L[d]. . [pf]legen?

Bemerkungen.

Die zwei historisch interessanten Abschnitte unseres Textes sind bereits bekannt. -
Der erste obv. 21-24 ist von Bezold, Cat. 583 veröffentlicht worden, über den zweiten rv. 6 ff.
finden sich einige Bemerkungen von Boissier in den Babyloniaca IV, 93. - Unsere Tafel
stellt nicht den Originalbericht des bei tinz' über die vorgenommene Leberschau dar, sondern
eine zu Archivzwecken angefertigte Kopie, die, ähnlich wie Nr. 119, gleich zwei aus ver>

schiedenen Anlässen vorgenommene Untersuchungen und die dazu gehörigen Anfragen auf
einer Tafel vereinigte. Für die erste Anfrage wurden zwei Untersuchungen angestellt und
die jeweilig ungünstigen (Omina in zwei Abschnitten (vgl. obv. Z. 11 u. Z. 20) zusammengezählt.
Auch bei der zweiten Anfrage wurden die ungünstigen Vorzeichen nochmals ausdrücklich
hervorgehoben (vgl. rv. Z. 5). - Obv. Z. 1 ff. Die ersten Zeilen sind verstümmelt und lassen
sich nicht wiederherstellen. - Z. 9. Eine Parallelstelle konnte ich nicht finden. - Z. 10. naiab6

begegnet bis jetzt in unseren Texten nicht häufig, für dieses Wort hat Boissier, Div. 108,
die Bedeutung "Zahn" auf Grund des Arab. vorgeschlagen, die wahrscheinlich das Richtige
trifft, vgl. Holma, Körperteile 24 und Nachtr. An unserer Stelle handelt es sich wahr%
scheinlich um eine als „Zahn" bezeichnete Erscheinung auf der Leber, eine Parallelstelle ist
vorläufig noch nicht bekannt geworden, nazabu kommt an den übrigen Stellen in Verbindung
mit haldaä vor, na-a-a-be ha/--a, Boissier, Div. 108; CT XXX, pl. 11, K. 6785, 5; CT XXXI,

pl. 9, Rm. 2, 217, 12. - Z. 12. Vgl. zimiz padani ana purzdi ziniz PA isz; CT XX, pl. 12,

K. 6393, rv. 2. - Z. 13. Parallelstelle fehlt, die Deutung von MUS als szru ist natürlich
höchst unsicher, da ja das tertium comparationis dann nicht zu ersehen ist. - Z. 17. Zu SI. LAL

vgl. oben S. 22. -- Z. 24. assar end-s'u (resp. pdne-s.u) saknu-s'u, so wohl zu lesen, S1 ist etwas
undeutlich, aber sicher, so auch Bezold. Zu ld TAR-MES (zirusu) vgl. oben S. 134 zu Nr. 122,
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rv. 14. - Mit Z. 25 beginnt die Leberuntersuchung für die zweite Anfrage. q(abal manzazz
PA asda vgl. oben S. 12 f. - Z. 26. Den Anfang der Zeile vermag ich nicht herzustellen.
Z. 27. ubanu LAL-al eine Parallelstelle bis jetzt nicht bekannt. - Rv. Z. 6. nibzu, vgl. zu
diesem Worte Bezold, Cat. vol. V, XXIX; Sayce-Cowley, Papyrus L, Z. 6 (Ungnad, Aram.
Pap. 88); Johns, PSBA XXVII, 187; Boissier, Babyloniaca IV, 93; Perles, OLZ XV, 218. -
Z. 10. Zur Phrase Jd-su s.akanu i'tz'vgl. Nr. 55, rv. 5 u. Nr. 115, rv. 12. - Das Naheliegendste
ist in dieser Zeile mtat elamtzi zu ergänzen.

140.

82-5-22, 237.

Umschrift.
Obvers.

*h.in! - . au ana
/7'itmma marluj z17de - .va zinna ZI

? silumala marki

fZl&§ 7d - za

- le -

zisfli
s~umzedl

.<aknz
es nz

.•ak nz$iI

BA[R - tuirn
kf[a

Re v er s.

U7 a (2?)
f UZ_ D ()

mu
di - mu

i
5.

ara
h tebetu unzf[u]

GAB

[] e - pi - zsv

fkjam (.?)

Bemerkungen.
Das kleine Fragment gibt in den erhaltenen Teilen keine Andeutung über den Wortlaut

der Anfrage.- Obv. Z. 2. usesznz;i III/2 von sanss DHW 675b, vgl. VR 63 Kol. II, 25, sulmu
us-te es-nz - Z. 4. vgl. Nr. 117, obv. 4. Man erwartet ZI-MES, nach Sumel vielleicht G-I-NA]
zu ergänzen. - Z. 5. szumela marfz ba[r-tumn], vgl. zu Nr. 121, obv. 3. Das vor sumel
stehende Zeichen scheint keineswegs der Rest von resu zu sein, wie man nach Rm. 2, 541, 10,
CT XXX, pl. 40 vermuten könnte. - Z. 6. isizd-za kfa-bz-zis vielleicht zu ergänzen. -'Rv. Z. 3.
Vor dz-mu schien mir bel nicht recht möglich zu sein. - Z. 4. Ob in der nächsten Zeile
der Eponymenname [U]D-gab gestanden hat, ist keineswegs ganz sicher. -

1

5

1

[s]ir

156 Leberschauberichte
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e-bir nari Ld. 41, rv. 8.
mdudd-su-bar (d. i. par-su-m(v)as) Ld. 38, rv. 5.
UD-gab siehe unter sagab.
ah-lä-mu-üz V. 44, obv. 10. -- "lah-lam-i

105, rv. 12.
akkaduki Ld. 105, rv. 11.
matelamtu ki (NIM. MA .Kl) Ld. 105, rv. 7;

109, rv. 7, 9. - matelaitu 105, rv. 16.-
elamaz'ki (NIM. MA ki-MES) 128, rv. 5.

mz[lu7]-sabat-an-nz' 121, rv. 3.
alan-tar-pa-tz'St. 21, obv. 5.
ala-mu[lg St. 9, obv. 3; rv. 4.
matup(är)rzzi Ld. 22, obv. 5.
"'a-qar-a-a 44, rv. 15.
aluruki (SE'. UCNU. KJ) St. 135, obv. 9.
alarba-lz St. 50, rv. 7; Zaarba-ilki 103, rv. 2.

- [alarba-zZ 135, rv. 3. arba-zlk i 110,
rv. 10.

.dr-na-a-a V. 25, rv. 10.
,ntzis'ku7-za Ld. 16, obv. 2, 6; rv. 6. - ,, lZs-

ku-z[a-a-a] V. 20, obv. 5.
a4rl/z7-q/a-/l7ft-sz St. 41, obv. 10.- aI(is)-

qa-lu-ni 41, obv. 14. - al is-qa-[flu-nzj
41, rv. 9.

piastsaur Ld. geschrieben m^ 4 isurki 3, obv. 4,
rv. 4; 10, obv. 2; 16, obv. 6, 8, rv. 9, 10; 21,
obv. 2; 44, rv. 8; 49, rv. 6; 122, rv. 2. -
"assurk[i 16, obv. 3; 20, obv. 3. -

[mTt assurki 1, obv. 2; 16, rv. 7; 124, rv. 4.

mtafgssurk] i 16, obv. 4. - mt assur 14,

obv. 3; 21, obv. 18; 53, obv. 4; 56, obv. 6;
105, rv. 2, 5, 10; 106, obv. 17; 109 rv. 3;
128, rv. 8; 129, rv. 10. - [It]assur 9,
obv. 2. - [ita]/assur 103, rv. 5. - m[tnasszr]7

13, obv. 7. mclas.sfurj' 35, rv. 9. - "mtafs
surj 36, obv. 10; 49, rv. 9; 54, obv. 3. -

at [assur] 25, rv. 9. - Imt iiassur (ŠDUG)

7, rv. 3; 26, obv. 2; 27, rv. 3; 29, obv. 6,
rv. 5; 30, obv. 4, rv. 5; 55, rv. 1; 71, obv. 2.
lma^t iZasr 63, obv. 1. - mat ilastur] 47,
rv. 4. - ma iz acsuri-a-a 105, rv. 10. --
"nitastr(AS) 107, rv. 4; 115, rv. 10; 118,
rv. 4; 139, ob. 21, rv. 8. - alagsvr(SA.
UR U) 122, rv. 4.

" i lasur-ah-iddzn-na Kg. 1, obv. 2; 16, obv. 3,
4, 9; 25, rv. 9; 44, rv. 8; 49, rv. 4. -
m i l asur-ah-iddzn (MU) 16, rv. 8.- m [i] a
sutr-ah-zddzn-na 16, obv. 6. -- m il astr-
ah-fzdd]zi-na 49, rv. 9. - [ i las7ur-
ff[ah-iddzn-n/a] 12, rv. 2. - [isa 7ur-
ah-iddin-na 14, obv. 4; 51, obv. 4. -
mffajstur]-ah]--Z[iddinj-nfaj2 56, rv. 7.
- [ il a]sur-a[fh]-iddzn-na 61, obv. 7. -
[in ii] a/[su]jr-[ahj - iddin -na 16, obv. 8;
[n il asgur- ajh - iddzn - [na] 46, obv. 1;
[t ilasur- a]h-iddzin-na 52, obv. 5.
[m i lnasr-ah-zidd 7n-na 12, obv. 2; 13,
obv. 7; 47, obv. 1. - [m il asur-ah-iddin-
n]a 3, obv. 4; 10, obv. 2. » ilasvur-ah-iddin-
[na] 93, obv. 3. - m il asur-ah-zddzi[n-na]
16, rv. 5. - m ilasur-az- zddin-na] 14,
obv. 12; 16, rv. 7; 23, obv. 3; 48, obv. 4. -
mas'ur-ah -zi[ddjizn-na 44, obv. 22. -

i asur(D UG) -ah- iddin - na 7, rv. 3;
41, obv. 4. - [m afsur(f[D] UG) -ah-
iddin-na 26, obv. 2. - [ il a]s/ur(DUG)-
fa]zh-iddin-na 30, obv. 4. - ilasur
(D UG)-ah-iddinz-n[a] 30, rv. 5.- m [tI a
sur(DUG)-ah-iddzn-na 47, obv. 2.

am sur D UG-(ah)-iddin-na 47, rv. 1. -
[in i asur (DU G) - ah-iddziz-na 47, obv. 2;
55, rv. 1. - [" i asg[ur]-[a]h-iddizi-na

1 Kg. = König. Ld. = Land. St. = Stadt. Tp. = Tempel. V. = Volk.
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30, obv. 4. - [ i]lasur(D UG)-ah-zddzn-
na 55, rv. 1. - [m il asur-ajh-zddzi-na 71,
obv. 2. - m Šasur(D UG)-[a]j-izddin-
n[a] 90, rv. 1. - ilasur(DUG)-ah-
fiddzn-na] 5, obv. 9. - i[ asufrj-
[a]h-[z'ddin-naj 73, rv. 7.

1.iaSur- bdn-aplu Kg. m iz asur- bdn - alu

(TUR. US) 49, rv. 6. - maaur-ban-aplu
(TUR. US) 118, obv. 12. - il]asur-
bdn-aplu (TUR. US) 44, rv.8. - masur-
bdn-a7 plu(T]UR. US) 60, 3. - a[-sur-
ban-apluj 56, obv. 6. - i"asvur-ban-aplu
(A) 118, rv. 4; 122, rv. 2; 124, rv. 3;
139, obv. 21, rv. 8. - [masur-ban]-apil
(A) 118, rv. 7. - m ilasur(DUG)-bAn-
ap5lu (TUR.US) 106, obv. 17. - [ al i a

sur (DU UG) - bdn - ajplt (TUR. US) 102,
rv. 2. - a ilasur (DUG)-ban-pablu(A4)-z
103, rv. 4. - m ilasur (_DUG)-bdn-aplu
(A) 105, rv. 5, 9; 107, rv. 4; 109, rv. 3;
128, rv. 8.- [ ilasur-bjidn-aplu 129,
rv. 10. - m i asur(D UG)-[bdn-aplu 131,
rv. 1. - " as<ur(DUG)-bdn-[apluj 119,
obv. 20. - " ila[sur(DUG)]-bdfn-apluj
136, rv. 1. - "n asr (AS)-bdn-aplu (A)
105, rv. 12; 115, rv. 10.

m asur (D UG) - dan - in -sarru (MAN) 105,

rv. 21. " iasSur(AS)-ddn-[zizn-sarruj 107,
K. 2.

masur (D UG) - dtr - usur (BAB) Eponym.

102, iv. 8. - m il asur(D UG)-d[Ar]- usur-

(BAB) 103, rv. 8. - [ ilasgurf-dvr-

us[ur] 104, rv. 2.

[i]lasßir(D UG)-rdm-sffarruj 127, rv. 3.

bdbzlzki (TIN. TIR. KI) St. 102, rv. 4; 113,
rv. 3; 139, obv. 23.

bab-sa-a-mz' St. 118, obv. 15.
,n ibel-_epus? 26, rv 17.

" bel-haarrrn-[f n-ß Eponym. 121, rv. 2.
m bel-[harrdn-bel-usur]_ 120, rv. 6.

ü 
il bel[itJ-sf[a-am-ma-ilat-a-a 102, rv. 9.

tmi beld-sa-am-fma-ziat-a-aj 138, rv. 3.
,m i bel-usallim(ŠDI)h 4 4,rv. 13; 26, rv. 17; 29,

rv. 10. - i bel-usallim(GI) 113, rv. 5.

b, it ebl-u-sal-lIm 102, rv. 9.

mba-nz'zä 113, rv. 5. mba-ni-i 122, rv. 10.
m bar-ta-tz/-a Kg. 16, obv. 2, 6, rv. 5, 7.
b/t-'"a-tmuk-a-nz Ld. 139, rv. 9.
bizt-alha-am-ban Ld. 38, obv. 4, rv. 7.
bf/t-dbtz' 21, obv. 6.
bzt-kfa-a-]ri Ld. 20, obv. 3. [tat bit]-ka-a-ri

19, rv. 5.

m dan--aa 103, rv. 9; 105, rv.21; 109, rv. 12;
112, rv. 4; 114, rv. 4; -: mdan-a 106, rv. 2;
110, rv. 9; 128,rv.12; 130, rv. 4; 131,
rv. 5. - n dan-a 120, rv. 2. - frdajn-a

135, rv.2. - mdazn/-a 133, rv. 3.

idan-in-s'arru 137, rv. 2.
mda-rz-sarru 109, rv. 12. .
[m d/]z-sa-an-ni 4, obv. 4; 7, rv. 5. -- Inidu-

sa-ajn-ni 7, obv. 7.
ameigzi-mzi-ra-a-a Y. 38, rv. 4; 22, obv. 8.

" lg[iL-mir-raj-a-a 4, obv. 5.- an elgz-
mzir-ra-a-a] 8, rv. 6. - [ig]4 gzi-?mr-ra-
a-[-a 43, rv. 2.

"zzz-z' l 130, rv. 4. - zziz-zi-i 131, rv. 5.

[ma]thz-lak-ka-a-a V. 43, rv. 3.

harrn ki St. 110, rv. 7.

kzd-misr-ri Tp. 134, rv. 3, 4.
amel kal-da-a-a V. 105, rv. 11;

alkal-ha St. vgl. 100, oben, S. 96.
kikz-zi-mnan St. 7, obv. 6. - [alkzzi7l-nanz 7,

obv. 9. - [alki-zi]-man 7, rv. 4.
mtiku-uk-ku-ma Ld. 22, obv. 4.
m tnku-sa-a-a V. 44, obv. 11.
lkf/aj-ri-zb-ti St. 1, obv. 12. - [alka-r]z'b-ti

1, obv. 3. - "ka-frz'b-tzi 1, rv. 6.
maikar-zfz-ta] Ld. 21, obv. 7. - [a]kar-zzI/a

21, obv. 9.
mi8kar-ka-ss:i Ld. 3, rv. 5. - [m] kar-kas-

sz-z 3, obv. 3. - kar-kas-sz-i 13, obv. 1.-
mzät kar-ka-s-e 14, obv. 9. - [alkar-kas§-

si-i 2, rv. 3. [al/kar-kajs-s&-i 8, rv. 5. -
[LZ,^lkarj-kas-[izi 7, rv. 5. - nt kar-

kas-ssi-e 14, obv. 5. - mt kar-kas-[s-:-e]
14, rv. 10.

. . . . . .
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mka-as-ta-rz-ti 1, obv. 6, rv. 4; 3, rv. 5; 4,
obv. 4. - [Cskja-as-ta-rzit/ 3, obv. 5; 12,
rv. 4. - [mka-as-tja-rzL/[f 3, obv. 3. -
mkas-t-f-t/fz7 6, obv. 5. - mkas-ta-[rz-zti
5, obv. 7. - "'kas-ta-rf[z-tz 13, obv. 4. -
m k[a-as-ta-ri-tzJ 8, rv. 5.

miu-gal-lu 27, rv. 4. - mm[u]/-gf[ajil-z 28,
rv. 4. - mm~fu-gal-lu 29, rv. 6. - "w zmu/7-
gfal]-l[u] 29, obv. 4. - m

t/7u-gal-luj

31, obv. 3.
amZma-da-a-a V. 1, obv. 7, rv. 5. - famezja

da-a-a 4, rv. 5.- t m6 na-da-af-af[ 20,
obv. 4.

mat mz-lz-da-a-a V. 27, rv. 4. - mt imz [lz-
da-a-a] 28, rv. 4. - fmnz-1-da-a-a 30,
rv. 3. - m-l-da-[a-a] 28, rv. 5.
[a"m7 l z-lz-da-a-a 29, obv. 4.

am"el man-na-a-a V. 4, obv. 5. - ,,me man-na-
a/l--[a] 22, obv. 8. - "trman-na-a-a 7,
rv. 6. - [matm_ jan-na-a-a 10, obv. 3.

,nat mu-us-ri Ld. 36, rv. 5, 6. mat mu-zus-ra-a-a

44, obv. 11. - mat mu-us-ra-a-aj 36,
obv. 11.

in marduk (A MA R . UD) - Sum (MLU) - usur

(BAB) 106, rv. 2; 124, rv. 7. [m izl mardujk-
sum-usur 111, rv. 5. , mil arduk-su f[m-
usur] 74, 1. K. 2. - m a'xarduk(SU)-

sum-usur 110, rv. 9; 121, rv. 3; 122, rv. 10.
mdt-t/am-tz z-a-a V. 105, rv. 1.

"' ilnabu-bel-usur Eponym. vgl. Nr. 100.
" ,ilnab( AK)-bel-szmdate (VA M. MES,) Kg.

105, rv. 1. - m i
'n[ab(PA)j-bel-simndj

te 139, rv. 11.

m ilnab(AJK)-zsalliim(DI)im 29, rv. 10. -
‹ "lnab'f(AK,)-uSi[aljlim(DI) ilm 26, rv. 17,

[-]na-dzinu 32, K. 2.
[n]i(Y?)-ku-ü 36, obv. 6 (unsicher).
mnznu-a-a 116, rv. 3.
mi l nzn-gal-iddiz(MU) 135, obv. 7; [^ inzjn-

gal-zddzn(SUM)-na 129, rv. 9.
nizpurki(EN.L. L.KI) St. 136, rv. 2.
[nnfja-szi-ru 44, rv. 15; 81, K. - mna-sz-r[u1

17, 1. K. 2.
milnergal-sar(MAN)-usur(BAB) 124, rv. 8.

[m"]z-zi-pa-ta-a-a V. 44, obv. 11.
matdbar-su-m(?)as Ld. 38, rv. 5.

[a]gqu-[ujth-na St. 30, obv. 3. al qu-uh-,na]
30, rv. 2. [aqju-uh-na 30, 4.

alra-ma-da-nz 22, obv. 5.

'"sa-gab Eponym. 105, rv. 20; 106, rv. 1;
107, K. 1; 111, rv. 4; 116, rv. 2; 117, rv. 1;
119, rv. 4. " UD-gab 109, rv. 11; 110,
rv. 7; 112, rv. 5; 113, rv. 7; 114, rv. 3
(Glosse zistar); 115, rv. 14. - [i" UJD-gab
118, rv. 10. - m Uz)-gabj 108, rv. 4.

alsa-an-dz St. 7, obv. 5.
msin-s-ar-z'bnz'(KAK) 106, rv. 2.

n il's]m-tab-nzi -sur 129, rv. 8. - m ilsj]in-

tab-nz-usur('SES) 135, obv. 6.
sziparki ( UD . KIB . NUN. K[I St. 139,

obv. 22.
amtel sa-par-da-a-a V. 4, rv. 3. - amnsa-_pafr-

da-a-aj 25, obv. 5. - anisa-fpar-daa-a-a
4, obv. 4.- amplsa-par-da-a-[a] 7, obv. 7.
- sa-ar-da-a 7, rv. 5.

msa-bu-qa-a-a V. 44, obv. 11.

mizsiamas-sabat(L U)-an-ni 113, rv. 8.
mi zgamas-usallzim (GI?) 17, rv. 7.

samasila -um--zk/n Kg. Geschrieben (AN).
GIS. SIR. (GAL)-MU-GI. NA) 107,
rv. 5; 109, rv. 7; 118, rv. 2; 135, obv. 11;
139, 22, rv. 10. - m il s amas-s.f[um-ukzn]
(Glosse UTA zu GIS. SIR) 113, rv. 2.-

il svama.s (GIS. SIR [so Orig., SIR fehlt
in der Kopie]) -ukln 129, rv. 11. - milsa
mas-sum-u[fk/n 126, rv. 3. - [ i samas_7-
Sum-ukin 109, obv. 18.

m"sz-ma-a 29, rv. 10. - msü-maa-[a] 5, rv. 6.
-m sfui?-ma-aj 133, rv. 3.

"s.a-inab(AK)-svu-ü 36, obv. 2. - [ls[aj-
il [na]b(PA)-su-ü 34, rv. 5. msa-il n[ab b
(PA)-svu-üJ 36, rv. 4. _sna-iinabd(AK)-
sum-ma 9, obv. 5: ' [sga-i nabü_-svum-[ma]
9, rv. 1.

amiulp-ra-a-a V. 44, obv. 10.
msgarri-kz-nu 124, rv. 6.
msvarru-lu-dd-riz 36, obv. 9. - msarrfu.lu-

dä-rz7 36, obv. 6.
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Verstümmelte Namen.
. . . ud-pa-nz 22, obv. 5.
. . . iddin(MU) 104, rv. 3.
[ae.. fz-i7 d-da-a-a 21, obv. 14.
. . z. -rz-i' 22, rv. 10.
... ..- pa-ar-na 21, obv. 10.
.. ziun (GAR) 136, 1.K.

w MZb/l / . . . 123, rv. 1.

bit -r ta-ad . 21, obv. 8.

. kan-da sa e5rdte 21, obv. 11.
m"man-nz-kzi-i-[ . 29, obv. 5. - " man-mz

ki-i- .. 31, obv. 5.
nmtmffuj . . . 36, rv. 6.

. . [reAsu-u-a 123, rv. 3.
[lsz' . . 29, obv. 6.
alsu-ba . . . 8, rv. 8.
,n t u . .. 22, obv. 4.

WO RTERVERZEI CH N I S
(in Auswahl).

abaku wegführen.
abiktu Niederlage. SI. SI- tum 106,
obv. 15.

eberu überschreiten. zstu u-lz-e zbbzirl (BAL-
VM[-ES]) 14, obv. 11.

egü lässig sein.
eguit Lässigkeit. e-gu-ti 128, obv. 6.

adit Eid. a-dzie 16, rv. 7. a-[dif-e 16, obv. 8.
uddatum Drangsal. ud-da-a-ti 106, obv. 8.
adannu festgesetzte Zeit, in der Formel der

Terminbestimmung, siehe Einleitung.
addru bedrängt werden. I/1 z-'-da-ru 26,

obv. 16. [iz]a-ad-da-ru 29, obv. 9.
III/i su-dzu-ru sa marsi 110, rv. 4.

czdebu verlassen. I/i kzi-sz-ta-su ezzz'ib 129,
obv. 5, rv. 2. - ummdni zldnz [ezzzbü-su
128, obv. 15. III/i zü-se-zi-ba 101, obv. 5.
III/2 us-tc-zz-bu-ü 22, obv. 9. fZsv-te]-
zf[zbu--üj 22, rv. 15.

ezib siehe Einleitung S. XIII f.
ahu Bruder. ahzu ld knzu 109, obv. 17.

ahhgen '^-Su-nu 44, obv. 13.

eteru bewahren. IV/1 innetirz r (KA R-MES)
14, obv. 8; 21, obv. 15. zineetzirir (IKAR-zi)
101, obv. 5.

a-a-ak 122, rv. 13.
enu Auge. sit-ku-na gnd-Su 109, rv. 6, vgl.

139, obv. 24.
ekallu Palast. [-a-na ekallzsu 41, rv. 10.

ekalli es-se-te 45, 1. K. 2. lib ekall' esszti
(BIL) 105, rv. 22. [e]/kalli esstZe 119,

rv. 6. z'b e[kallz7 [esstiz 102, rv. 10.
amelza pJ(n ekallii'e< 44, obv. 8.

zkrz'bu Gebet. zk-rzb rube 128, obv. 2. zkrzb
im Ezib, siehe Einleitung S. XVIIf.

aldku gehen. I/1 z-la-ku 22, rv. 10; 33,
obv. 2. - zi-lak-ku-nziM-ma- 8, rv. 10.

filT-la-ku-nzin-ma 38, rv. 8. - illak
(DU)-nma 105, rv. 12. - zlak-kam-ma
105, rv. 8. - zllaku (DU-MES-ku) 25,
rv. 11. - zllakunzLz 128, rv. 7. - [il-
ljz-ku-nz 21, obv. 11. - zilz;i 19, rv. 4. -
lzl-lz-ku 10, obv. 6. - I/2 /[itya]nallaku-

nz-e (LAH-MES-ku-nzie) 14, obv. 6. -
zitallaku-nizz-rma 35, rv. 8. - iz-tal-ku
36, obv. 6. - zna aldk 22, obv. 7.
a-lzk harrdni-Jsu 113, obv. 5. - dlik pan
ummnzdndi 129, obv. 10.

elelu hell, rein sein.
ellu Reiner. (Ideogr. A ZA G) in den Ezib-
formeln, siehe Einleitung S. XVII.

ulü jenseits. istu u-lh-e 14, obv. 11.

umumdnu Heer. RU-ti zummzni" 105, obv. 4.
sza-zi-e /teii sa ummani-zia(mnu) 105, obv. 9.
lib ummani-ia(mu) kasdz sumzirat umr;
mfidni-za(mz ) zkagssad 137, obv. 4. umn
mdni-i(zzz m fu?) 122, obv. 7. ummnnzni

109, obv. 6. umman nakri 109, obv. 6,
7; 137, obv. 5.

emfqu Streitkraft. e-mu-qu 10, obv. 5; 20,
obv. 2; 29, ob. 5, rv. 4. -[e]-mu-qu 15,
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obv. 6. [e-mnu-qu 21, obv. 3. e-mu-kz-
su 8, rv. 7. e-mu-kz7 118, rv. 1. emz-
qu (iD. DAN) 26, obv. 12; 29, obv. 6,
rv. 5; 105, rv. 9; 107, rv. 3; 128, rv. 9.
fIDj].DAiN 113, rv. 1.

amnru sehen, ergeben sein. I/1 am-ra-tu
103, rv. 1. IV/i zn-nam-ma-ru 4, rv. 6.
drnzru in der Formel dmiru zinmar, siehe
Einleitung S. XIII. lümur in der Schluss-
formel, siehe Einleitung S. XXIII.

en6 verändern. (Ideogr. BAL) in Ezib 6 u. 7,
siehe Einleitung S. XX.

annu Zustimmung, Zusage. in anna kena,
siehe Einleitung S. XII.

inanna jetzt. z-ne-an-na 36, obv. 2; fi-ne-
ajn-na 36, rv. 5; zna(TA)-an-nf[z 26.
obv. 2. zna(TA)-fan-nz-iz 71, obv. 2.

ads Arzt. ,A.A-ZU 106, obv. 5. ["]elA-

[ZUj 127, obv. 1.
asut/u Heilkunst. ana nzzpes a-su-ti 106, obv. 5.
eseru einschliessen, (Tribut) eintreiben. iz-sz-ru

21, obv. 13. /i-sz-ru 22, obv. 6. a-na
c-sz-ir 20, obv. 3. - fa-na ej-sz-zr 15,
rv. 7 fa-na e-sz-jzr 22, obv. 2.

apdlu antworten. in anna kena apalanni
siehe Einleitung S. XII.

apdni Zügel. mnu-kzi SU. PA - MES 44,
obv. 5.

epesu tun, machen. Ill zp-pu-us' 49, rv. 7;
z »-pu-su 16, rv. 10; 43, rv. 6. zp(/)-pu-ü-Su
16, obv. 10. z5-pu-su-ü 35, obv. 2; 128,
r v. 9. f[ijt-pu-S'fu] 54, obv. 5. Ii-e-pu-
su 118, rv. 2. epes 10, obv. 6; 105,
rv. 13. epdas "' 106, obv. 5; 122, rv. 11.
I/2 e-tap-su 118, rv. 3.
l/5pesau Handlung. 106, obv. 5.
nezpistu Handlung, Zeremonie. nepzisi t,,z

e l

bdar-/i in der Formel der Termlinbestimm-
ung, siehe Einleitung S. XIII.

e]dzu stark. amlnakru z'e-d[u] 14, obv. 7.
erebu eintreten. I/ irrubu(TU)-ff[üj , obv.12.

z-ru-bu 7, rv. 7. [zir-ru-bu 20, obv. 4.
sattu erzbtu, rkhu eribu siehe S. 14. 1/2
e-t/z-bu-ü 139, obv. 22. III/1 i-se-r'b 7,
obv. 5. u-sizr-rzbu 7, rv. 4. III/2 ul-te-
rz-b[zi 7, obv. 6. Der. nirbzt.

1K aub er, Polit. rel. Texte.

urbannu Urkunde. aur-ba-an-nz'26, obv. 3,
8. s"' ur-fba-an-nz7 26, rv. 8.

arammu Sturmwidder. z-na a-ra-am-mu 11,
obv. 6.

urinztumn. ur-nin-tum 138, obv. 10.
ardru brennen. NE. GAR ur-rzzir-ru 106,

obv. 7.
arzstu in sub6td aristu Obergewand, Schmutz-

gewand in Ezib 6 u. 7.
cresu entscheiden. Der. meris/u
esitu Umwälzung, Aufstand. 138, obv. 14.
isq'. is-qa-a in umu zis-fga-a. . 34, rv. 3.

vgl Einleit. S. XVII.

essu neu. fer. esssitz siehe unter ekallu.

alti Aufseher. NI. GAB-MES sa qa-f-an-
nz 44, obv. 7.

belu Herr. bel temi Berichterstatter(vgl.S.XXIV)
bel te-me 111, rv. 5; 123, rv. 3. bei di-me
131, rv. 6. bei dz-e-nu 119, rv. 5. belte-
e-m[ej 102, r v. 10. bel te-e-[nmze 117,
rv. 2. [bei t]e-e-me 138, rv. 4. bei temi
(KU) 103, rv. O1; 105, rv. 21; 109, rv.12;
114, rv. 4; 116, rv. 4; 124, rv. 8; 128,
rv. 13; 130, rv. 4. bele mes 6 Zmz' 106, rv.
3. bele "zes/te7z5i 120,rv.3. bel;e /e , te i7
121, rv. 3. be[l teImz7 137, rv. 2. bei
/temz]7 127, rv. 6.
bl/ niqe Opfeier. 122, obv. 4.
beIl pahitz' (EN.NAM) Statthalter. 21,
obv.. 2. bele pahati 20, obv. 2; 23, obv. 2.
bel pziqizttut Beamter. bel P-i-i-tu-/ti 56,
obv. 4. fbe l7fz [i 7-qt-t-t 124, rv. 1.
bel GAR-MES (bel akali) Ernährer (?).
44, obv. 14.
bei MU. MU 26, obv. 5 und in der Ezib-
formel siehe Einleit. S. XV f.

belu Waffe. sa be-l'nas-u-nz 44, obv. 12.
b/tu Haus, in bit-rz'düte, b6t-rz-du-t[f7 61,

obv. 3. bzt-rzdit/e ( TS)le 116, rv. 5. bZt
riddte (UUS)fe 108, rv. 6. [bat-]jrz'ditee 107,

rv. 3. bzf[-rzid[ute] 138, rv. 4. f[bzt-
rziditefle 43, obv. 6.

ba/bznu amls"a b/z-a-nz 44, obv. 7.
bdru Aufstand erregen (vgl. 8. XXII1). bartu

(Ideogr. HLZ. GAR) Aufstand. bartu 44,

11
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obv. 19; 55, rv. 4; 56, rv. 10. barffti
(HI-.G[ARR) 9, obv. 8; 54, obv. 4.

bubitu Hunger. bu-bu-t[i 1,, obv. 9.
blkt überschreiten. me-szr ld z'b-bal-ak-kz-ta

105, rv. 19.
banü schaffen, bauen. (Ideogr. KAK)

bziutu Geschöpf. bzint ~l gqate-ka 105, rv.
3, 13; 106, obv. 17; 109, rv. 4; 129, rv. 10.

banamu (?) Nebenform zu banu?
binzmtiu Geschöpf. bi-nim-Zit ate-stu 103,
rv. 5. [b]jznzin-itü qtle-ka 119, obv. 21.

basaru frohe Botschaft bringen.
busurtu Freudenbotschaft.
bu-us-rat 22, obv. 11.

baru schauen. bfra baru eine Schau anstellen,
in den Ezibformeln s. Einleitung S. XVIII.
anl bdru der Seher. ,mar am"/ bdre 106,
obv. 6; 128, obv. 6, in Ezib 7 siehe Ein-
leitung S. XXI.
bdHrtu Baruüschaft in der Formel der Terz
minbestimniung siehe Einleit. S. XIII.
bfru Schau in den Ezibformieln, siehe EinW
leit. S. XVIII.

bzitu Festung. fbjir-ti 29, rv. 6

gabdsu mächtig sein.
gibs. Masse, Schwall. gzb-sz' 109, obv. 7.

galddu Angst haben.
gilzttz Schrecken (Ideogr. SA.MUD) in
Ezib 7, siehe Einleit. S. XX.

ginü festgesetzte Gabe, Opfer (?) in subat gi-
ni-e Ezib 6 u. 7.

ddku töten. (Ideogr. GA Z) ziduk-ku-ü 5, ob v. 8;
13, obv. 6. flzi-duk-kuJ 29, rv. 7. i-da-
kz-i 3, obv. 7. f[-d]u-uk-ku 3, rv. 7. sa
ddki idukku k 26, rv. 13. zdukkuku 26,
obv. 14. sa ddki. . 38, rv. 8.

danu entscheiden.
dinu Entscheidung in den Ezibformeln,
siehe Einleit. S. XVI[.

dabdbu reden, konspirieren. I/1 z-dab-bu-ü-bit
16, obv. 8. i-dab-bu-bu 16, rv. 9. i-dab-
bu-fbu] 47, obv. 3. zd-dibu-bu-u-n' 44,
obv. 13.

dibbu Wort, Rede. dzb-bi 11, obv. 5, 16,
obv. 7, rv. 8. dib-ba 77, obv. 1.

dik; aufbieten. z-dzi7-zk-kam-ma 29, rv. 4.
i-diifzjk-ka-a 29, obv. 5.

daldhu inVerwirrung setzen. zidal-la-hu 109,
obv. 19.

damdqu gut sein, gnädig sein.
dam]nu gnädig in der Schlussformel, siehe
Einleit. S. XXIII.

dandannu(J ) in a" el dan-dan-mes 44, obv. 8.
dandnu stark, mächtig sein. z dan-nin-ü 118,

rv. 6. zdaninu (DAN-MES) 126, rv. 4.
damfaru Kaufmann mar dam-qar 128, obv. 7.

abalu bringen, tragen. lib-ba-svu ub-lu 44,
obv. 18. [fub-lam 47, rv. 3. gtd/-su-un sa
lzimuttzi - -uffb-ba-lu-ü] 44, obv. 21.
fdt-su la ub-bal 106, obv. 6.

asi herausgehen. u-su-nim-m[af 38, rv. 5.
ussa (UD . DU) 113, rv. 4. ussu- -ni
44, obv. 19.

ardzd herabsteigen.
a-rad(!) al' Auszug der Stadt 106, obv. 14.

asäbu sitzen, wohnen. (Ideogr. IKU) sa-na-
tim-ma ussabu 106, obv. 4. a-si-bu-ut43,
obv. 5.

zak' rein sein, lI/i frei machen. [u-z]z'zk-kzt
103, rv. 4.

zakki Freier. zak-kz-e 44, obv. 6.
zzkaru Mann. lU zikir 44, obv. 15.
zizn zürnen. zzz'-nu-u 138, obv. 10.
ziqnu Bart. rse sa zizni '44, obv. 4. sa ziqnz

sa be-'l nasuni 44, obv. 12.
zarf hervorbringen.

zeru Samen. zer sarri 44, obv. 5.
habdtu rauben, plündern. :(ideogr. SAR).

z-hab-bf[af-tu7 29, rv. 7. zi-hab-bffa-/u-i7
25, obv. 7. z_7-hab-ba-t[z- 40, obv. 2.
sa habatz'zhabbaltuf 26, obv. 10. ihabbatzt '

26, obv. 14; 36, rv. 8.
hubtu Beute. [hu]-bu-ut in einem Ezib
1, rv. 18.

hadc- sich freuen. ihaddi-e 22, obv. 11, 12.
.hatü sündigen. zih-u-su 36, rv. 7.

hatü schlecht, fehlerhaft, (Ideogr. LAL)
in den Ezibformeln, siehe Einleit. S. XVIII.
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hat.tz Stab. amtlsa ha.tti mtes 44, obv. 8.
haldqaz zugrundegehen, fliehen. I/i i-hal-liz

109, rv. 8. i-hal-l-iq 139, obv. 24. z-hal-
h-qz' 109, rv. 9. i-hal-li-qu 113, rv. 4.
I]/l kzis-szu u-hal-la& 128, obv. 8.

hzzisatu Raub, Beute, vgl. S. 114. hi-zk-za-ta
ummdn nakri zkkal 109, obv. 6

hasbi Gefäss, Topf in Ezibf. vgl. Einleit. S. XXI.
harranu Weg, Unternehmung. ana aldk har-

ranz 110, rv. 3. a-lik harrdnz-Su 113,
obv. 5. zzna harräni zh1iku 128, obv. 7.
urha harräna sabdtu siehe Einleit. S. XIV.

hurru in ah-hur(= ana hur) in Zukunft 122,
rv. 13.

tabu gut sein. zdbab 30, obv. 4.
tabu f. tabtu gut. ui/db 103, rv. 7; 105,
rv. 15; 114, rv. 2 u. sonst.

tdbate (DUG. GA-MES) 106, obv. 18.
/tFnu Sinn, Bericht. (Ideogr. KU) s'ani-e

te-e-mu 105, obv. 9; 106, obv. 2. bel
teiz' siehe belu.

?'di wissen. u-du-ü-ni 44, obv. 14.
nmu Tag. ime 'm 44, obv. 16 ümu in der

Ezibformel siehe Einleit. S. XVII.
eseru zeichnen.

utsurtu Zeichnung. In der Schlussformel,
siehe S. XXIII.

asaru. z-sir-su-nu-i' 118, obv. 14.
asdru gerade sein. Der. mestaru Gerechtigkeit.

kdlu halten. nu-kzi apanz' 44, obv. 5.

kdnzu fest sein.

kenu fest, treu. (Ideogr. Gl. NA) kz-nz-z'
46, obv. 6. dib-bi kz'nu-ü--tz 16, obv. 7.
NE. GAR-ka I kenu (GI. NA) 128,
obv. 10, (richtiger zu lesen: NE.GAR,

fpr l izkzn. Landsberger). ahu ld kenu
siehe ahu.
annu kenu siehe Einleit. S. XII.
kiitu Treue. z-na kzt-ti-su 16, obv. 7, rv. 8.

kZsu Beutel. kziis-ssu u-hal-laq 128, obv. 7 f.
kabdsu treten, betreten. :[i-k]ab-ba-su-ü 22,

obv. 11. i-fkab-ba-su-üj 14, obv. 11.
kidznnu Schutz, Verehrung. 109, rv. 5,

kakku Waffe. izkakku qablu tahdzu 105 rv.13f;
128, rv. 7. [ ffkajkku qabl[zf u tafhdzu
118, rv. 1 f. s kakki ffabli u tahazi 1,
obv. 8. i 7]s kakkz [qabli u tahzzi], 9,
obv. 5. is kakki qabl' f[u tahazz 10, obv. 6.
f is kakku qablu u] tiahzu 13, obv. 3.
mararu, von den Waffen gesagt, siehe die
Stellen unter m.

kal all, insgesamt. [",] elka-lu 44, obv. 20.

kapddu sinnen, planen. In der Verbindung
hirzim likzid vgl. saramu.

kaarcbu beten. Der. zkrz'bu.
kasädu erreichen, erobern. I/i z-kas-sa-du-ü

30, obv. 3; rv. 4. zk a-du-ü 8, rv. 10.
kas-du 109, obv. 4; 137, obv. 4. z-kas-sa-
a-d[u] 1, obv. 13. [z-kas--sa-]du 7, obv. 7.
sumziata-su id zikaststadd s. k. - I/2 k-
tal-[d]u 36, obv. 5.
kizittu Eroberung, Beute. ksZittz (KUR) ti
qgt nakrz 129, obv. 8. kzi-zt-a-sgu ezzib
129, obv. 5, rv. 2.

kztkittü Bogenschütze. amkitkziz-tiu-. 44, obv. 9.
kitallu Rückseite. ku-tal ummanz'122, obv. 8.

la'u beschmutzen, verunreinigen. II/i in den
Ezibformeln.
luu' unrein. In Ezibf.
lu'itu Unreinigkeit. In Ezibf.

libbu Herz, Mitte. lib-ba-su it-t[z] .. kz-ni-z

46, obv. 5f. lib-ba-su - -f[i-sgak-kan 139,
rv. 10 f: lib-ba-szg fi-sa]-ka-aff[n 135,
obv. 10f. flizb-ba-su 129, rv. 13. TAK
MES ina libb' 109, rv. 10 u. s. libbasvu
ubla siehe abalu.

labas'u bekleidet sein. In Ezib 6 u. 7.
hz»menu böse sein.

lumnz Böses. hItmzn (HIUL) lbb' 119,
obv. 10.

limuttu Böses. si-zi-t[uj sa lznmutti 26,
obv. 9. fZqdt-su-]un sa sa l liknultim 44,
obv. 21.

lapattu berühren, ungünstig sein. I/i laptata
105, obv. 20; 122, rv. 9, 12; 130, rv. 3.
I/1 in den Ezibformeln, siehe Einl S. XIX.
TAK-MES 102, rv. 6. V TAK-MES
105, obv. 18; 106, obv. 16; 109, obv. 17,
rv. 10; 138, obv. 15. IVTAK-MES 122,

11*

Wörterverzeichnis 163

v-



164 Wörterverzeichnis

obv. 16. VII TAK-MES 103, obv. 11.
III- TA[K-MES] 139, obv. .11. II-ma
TA[Kj-MES 139, obv. 20.

leqa nehmen, ergreifen (Ideogr. TI) ilzaqqfu-
ü[f 26, obv. 14.

mü Wasser. A-MES 44, obv. 19.
rma'du viel. ma!-du-ti 31, obv. 4. MES-ti

29, rv. 4
mdru Kind, Sohn. mar sarri Kronprinz. 61,

obv. 3. f[mji r safrrzj 60, 3. mdara/ sarri
Prinzessin. 16, obv. 4.
mar szri Bote. TUR-siP-rz 3, obv. 2, 6.
TU[R-spz-rf[z 12, rv. 5. TUR-MES
siz-r' 16, obv. 2.
nmramnelbare siehe bdr'.

merislu Entscheidung in einem Ezib siehe
Einleitung S. XVI.

mesu verachten. z-me-s]u 105, rv. 4.
madaktu Lager. f[ma-dak-ti zi-ta-kan-ü 30,

obv. 2. ffm]a-dak-tu ld-du-ü 118, obv. 16.
inahh' ein Priester. a GUl G UB. BA 106,

obv. 10.
mihhu Opfertrank in Ezib 6, siehe Einleitung

S. XXI.
malzrut gegenübertreten, gnädig, aufnehmen.

(Ideogr. SI) mahizzri 122, rv. 7.
mahdsu schlagen, kämpfen. zn-mah-haa-a-sa

105, rv. 14.
[a,'mahzldsnz' IS.BA N. TA G. GA-MES
44, obv. 10.

matü gering sein.
mati gering, schlecht. ([deogr. LAL) in
den Ezibformeln, siehe Einleitung S. XIX.

mesaru Gerechtigkeit. fm]e-sa-ru 63, obv. 5.
maldku raten.

malzku Berater. AD. GI. GI-MES 3,
rv. 6. [AD. G7]. GI. MES 3, obv. 6.
mzZku Rat, Beschluss. nu-kur milk' 106,
obv. 2.

mnan zählen. (Ideogr. SITj. [ana qdtizsu-
u]n im-man-nu-ü 8, rv. 11. [izn-ma]n-
nim-ü 9, rv. 6. [a-na] qfd/zL- immaz-
z (ISIT-MES-i) 11, obv. 7.

mandattu Abgabe, Tribut. man-da-at-t[faf 15,
rv. 7. fman]-da-at-t' 21, obv. 4. mian-

dfa-at-tz' 22, obv. 10. man-d[a-at-ti]
22, obv. 2.

manzazu ein Beamtentitel. manzaz pa-nzi
.sarri 44, obv. 4.

manzaltu Standort. z-na man-za-al-ti-stu 44,
obv. 17.

mashati (Ideogr. KU. KUR. MAL) eine Mehl-
art in Ezib 6, siehe Einleit. S. XXI.

massartu Wache. (Ideogr. EN.NUN). masn
sartu 1, obv. 4. a-na massari' sarr' 44
obv. 12.
as'a fn[majssarti 44, obv. 8.

maqatu stürzen, fallen. (Ideogr. R U) iz]-
rffia-ajq-[fqj]u-[/u-üj 5, rv. 1. [iLmaj-
qff[u-[tJu-ü-mlf[a] 39, obv. 1. amate-su-
nu RU-MES-ma 106, obv. 4. ana qate-
su-nu zIaqttu''"? 107, rv. 6 f. a-na qade-
su-un z-ma-aq-qu--tu 102, rv. 6.

mzqzttu (oder sumqützi) Sturz. (Ideogr. R U-li)
105, obv. 4; 106, obv. 14; 122, obv. 11;
129, obv. 10.
mizq(u)ttZ)u Ueberfall. nzi-ku-' 10, obv. 8.

marasu krank sein. I/i z-mar-ra-su 29, obv. 9.
z-mar-ra-[sju 39, obv. 2. i-mar-ra-sf[u
40, obv. 3. i-mar-rfa-su] 34, obv. 1.
fmar-sa-t]u-ma 42, obv. 3.
marsu Kranker. a-na marsi qdt-sut ld
ub-bal 106, obv. 5 f.
mursu Krankheit. szkinz m[urf]ss'su 106,
ob. 19.
mars/tu .(?) Krankheit. marsu-us-su 138,
obv. 2.

mardru bitter sein. (Ideogr. SES) f[im-majr-
rz -rVfu 26, obv. 17. III/i kakke SES-MES
105, obv. 2; 123, obv. 3.

msziu Nacht. saknz'ti m z i 44, obv. 6. misz
in Ezib 6 u. 7, siehe Einleit. S. XX.

masla'tu Zerreissung,Vernichtung. 122, obv. 11.

nmrzbu Eingang, Pass. nz-ri-b' 7, obv. 5. nz-
rz-b[z7 24, obv. 2.

nzi'arz Urkunde (vgl. S.75). ni-'-a-ra 50, obv.
2, 3; 56, rv. 6. nz--a-r[aj 56, obv. 2.
n-z-'-a-rzi 51, obv. 2. ni-a-ra 49, rv. 3, 4.
nz-a-rz 57, rv. 6.

nzbzu Urkunde. n-zib-zi 124, obv. 9; 139, rv. 6.

Wörterverzeichnis164



Wötrerecni 6

nagüi Landstrich, Bezirk. na-gz-e 43, obv. 4.
nfiaf-gfji-e/7 24, rv. 1. na-g[i-e] 24,
obv. 4. na-[gzi-e 36, obv. 8.

naddnu geben. /-af ZA G-zi (mu) ania nakri
addan 129, obv. 6.
Der. mandattu.

nazazu stehen. zzzzi siehe Einleitg. S. XXIII.
Der. manzazu, manzaltu.

nuhat/inmu Bäcker. za"ngMU-MMES 44, obv. 9.
nakdlu arglistig sein.

nikillu Arglist. sipizr nz-kzl-ti 1, obv. 11.
nakasu durchschneiden.

nik-su Bresche. nik-si 10, obv. 7.
nakaru anders sein, feindselig sein. I/1 i-nak-

kz-ir 124, rv. 4, 5. fina-k z-z-ru 129,
rv. 11. II/i nu-kur milki 106, obv. 2.
nakru Feind. 14, obv. 7; 26, obv. 14;
110, obv. 3, 7; 115, rv. 12; 119, obv. 10;
122, obv. 8; 129, obv. 6, 8.

namdru hell, heiter werden. (Ideogr. SAB)
I/l innamizir 30, obv. 4. [fz-n am-mz-ru
30, rv. 6.

napauh aufflammen.
nzihu Flamme. nzY-j-hu 105, obv. 3.

nasayru bewahren, bewachen. l[z-zis-sur-ru
1, obv.4. i-na-as-sa-a-ra 16, obv. 9. z-na-
as-sa-ru 16, rv. 7.
Der. massartu.

narkabtu Wagen. narkabdte 41, obv. 5.

szhu Aufstand. szihu 44, obv. 20. f[s]-hu 54,
obv. 4. szhz' 44, obv. 13; 56, rv. 10.
sz-ha 9, obv. 8; 55, rv. 4.

sahdau niederwerfen, in uim sahz5u (SU- bu)
siehe Einleitung S. XVII.

sahdru umschliessen.
suhhurtu Umschliessung. su-hur-tu 122,
obv. 7. suh-hurr-t[z 138, obv. 11.

saldmu sich zuwenden. sa-l[im tu-ub-ba-a-tiz
1, obv. 10. /ilZu zji-nu-u isallfimj 135,
obv. 2. sa-al-mu 36, obv. 12.
sulummü Bündnis. sf[u]-[lujm-mi-e 16,
obv. 7. [su-lum-mzj7-e 16, rv. 8.

sinnistu weiblich. 1ü zikir u sinnisv 44, obv. 15.
sanaqu herankommen. (Ideogr. DIB) in Ezib 3,

siehe Einleitung S. XVIII.

sisz Pferd. (Ideogramm IIMER. KUR. RA)
szse 20, obv. 2, 4; 21, obv. 4; 118, obv. 11.
[sise' 21, obv. 13; 22, rv. 8. szfsed 32,
rv. 4.

ph Mund. (Ideogr. KA) izna z tdbz' 1, obv. 10.
pad-s isakanbn 55, rv. 5. pa-sv.../i-
sak-k[a-an] 135, obv. 10. pa-s.u z-
s]lak-kan 139, rv. 10. []ä-su isakun
49, rv. 10. ina p, zlZu-ti-ka in der Schluss,
formel, siehe Einleitung S. XIV.

eZlu verändern. In Ezib 6 und 7, siehe Ein-
leitung S. XX.

paqu schauen, harren. u-aq--qu 109, rv. 5.
pihg. pah/tu Statthalter. (Ideogramm NA1M)

110, rv. 7.
pahdru versammeln. II/2 up-tah-ha-ru-üz 128,

rv. 6.
puhru Versammlung. sarrdnzi zia iluhtr
KA-MES-szt-un R U-MES-ma106, obv.3f.

palahu fürchten, verehren. I/i pa-ith-ka 105,
rv. 6. II/i a-na pul-luh 105, rv. 18.

paldau durchbrechen, einbrechen.
psziTu Bresche. pzri-z-su 10, obv. 7. bil-sz
1, obv. 9.

pSnu Vorderseite, Antlitz. pa-nz-sg zi-ak-
kf[aa-na] 56, obv. 10. [pa]-ni-zu zsak-
ka(/)-un 49, rv, 8.

paqddu beaufsichtigen, (zu einem Amte) be-
stellen. I/1 zip[a-qz-du-su-ma] 47, rv. 3.
hI-gzid-su 139, rv. 9. li-iz-gid-[s]u 56,
obv. 5. li-z5-qid-sf[u 46, obv. 3. liz5p-k
su 122, rv. 4. 1/2 zp-te-if]q-[d]u-u[s] 56,
rv. 8. zi-te-zF]-[dui-u.s 56, obv. 5.
piz' ttu Amt. piz'it-ta-su 46, obv. 4.
piz'ittqZüt Amt. iz-qizt-lu-tu 49, rv. 4, 5
u. sonst vgl. unter belt.

paradu fliehen. 1/2 und 11/2 in Ezib 6 und 7,
siehe Einleitung S. XX, XXII.
pirzTtu Schrecken. (Ideogr. SÄ. MUD)
in Ezib 6 u. 7.
p1urfdu Bein. pzLztpu-rizd[u] 132, obv. 2.

5ardku hemmen, Gewalt verüben. (Ideogr.
GIL) I/2 oder III/i in Ezib 2, siehe Ein-
leitung S. XVIII.

parasu entscheiden. Vgl. TAR.
purussuz Entscheidung. (Ideogr. ES. BAR)

Wörterverzeichnis 165



Wörterverzeichnis

purussd - u-nu 109, rv. 14.
bele purusse' 109, rv. 13.

pasdäsu salben (Ideogr. SES) in Ezib 6 u. 7.

sadbu Krieger. sabe szse e-mu-fu 20, obv. 2.
sabe szse u e-mu-kz' 118, obv. 11. - sabe
emfiu 105, rv. 9. ina date an.6 lsabed mit
folgenden Volksnamen öfters.

sabdtu ergreifen. (Ideogr. LU). I/1 z-sab-ba-
ztu-ü 7, obv. 9. [izJ-sa-bat-/ü 36, rv. 8.

z-sab-bf[a-tu-ü 30, obv. 3. -zLsab-ba-tuj
30, rv. 4. zsabbatu t 26, obv. 10, 15. -
sa sabjtiz 26, obv. 10. s'a sabdftij 26,
rv. 12. sa-bat qdti 105, rv. 18. sab-tu
105, rv. 13. [lz- Js-ba-tu-ma 22, obv. 3.
1/2 z-s-sja-ba-as-su-un 25, rv. 12. z§s-sa-
ba-tu-nzjm-rma 41, obv. 8.
sabt/u (2) Besitz. sa-bu-su-un 14, obv. 10.

samaru sinnen, bedacht sein. t/zzs-m[fu-ru-
ma] 26, obv. 4.
sumizrau Wunsch. (Vgl. S. 116. Ideogr.
SA . SE. SE. KJ) sumzrata-sa ld ikas-
sgadad (KUR) 110, obv. 5. sumzrata-s2a ld
ikagsvadad 128, obv. 3. sumziata uzmmadnz
za(mu) ikassad 137, obv. 4; vgl. 5.

sardmu sinnen, planen (vgl. S. 3 f. und Nach;
träge). I/i z-sar-rz-nuj 38, rv. 6. z-sar-
rzizmju 5, obv. 5. zi7-sar-rfz-mu] 70,
obv. 5. z-saZr-rz-muj 29, obv. 4. hIz.s-
rzi 21, obv. 2. Iz- zS-[rzinm 1, obv. 2.
li-zs-rzn-mzu 118, obv. 13.

qaldlu leicht, gering sein.
qallis geringschätzig. qa-lis 105, rv. 4.

qannu Grenze, Gebiet. adte sa a-a[n]-f[n]
44, obv. 7.

qasaru zusammenbringen, versammeln. I1/2
uk-tas-sa-ru-ü 128, rv. 6.

qaqqadzu Haupt, Vorsteher. am"l aqqaad (SAK.
DU) 113, rv. 8.

qa&su Bogen, Bogenschütze. (Ideogr. IS. BAN)
105, rv. 7.

dtlu Hand. qdgt ifna-na-aj 42, obv. 3. fq]a-at
zistarz-su 59, obv. 2 (vgl. 3). maqftdu ina
datz; siehe m. qft-su Id ub-bal 106, obv. 6.

manu ana qä't siehe manu.
ra'abu toben.

rd'izu tobend, wütend. ra-'-bu 41, obv. 15.

rdnmu lieben 1/2 mur-ta-mu 138, obv. 10.
resu Kopf, Vorsteher, (Ideogr. SAK) "mlnresut

37, obv. 2; 135, rv. 2; 137, rv. 2. aw"nlr.Ase
9, obv. 2. ffIre7s sa zz-nz' 44, obv. 4.

rabu gross. (Ideogr. GAL ame rabzti) 20,
obv. 2; 27, rv. 3; 29, obv. 6. am l rab/[iz]

23, obv. 2.
amelrab ka-a-ra . 17, rv. 3. a"gtlrab ka-a-

r[-aj. .18, obv. 2. rab-rese (SA K-ME[S])
36, obv. 2. aZtlrabi Amlresu 37, obv. 2.
belu rabi, ilttu rabztu, s. Einleit. S. XII ff.

rubu vornehm, edel. rubhiz' SAL. KU-MES)
44, obv. 7.

rakabu reiten, fahren. (Ideogr. HU. Sl) III
HU. SI-MES 44, obv. 5.

rapasu weit sein. (Ideogr. DA GAL) II/1 110,
obv. 8.

su'u Schaf, Lamm. (Ideogr. LU. ARAD) in
den Ezibformeln, siehe Einleitung S. XIX.

sazu (oder sasu) mat rube z-issa-az 122, obv. 13.
sa'dlu fragen. in a-sval-ka izsamasv siehe Ein-

leitung S. X.
seru Fleisch, Orakel. ([deogr. UZU) sere-sgu

106, obv. 18. sere in der Schlussformel,
siehe Einleit. S. XXIII.

sabasu zornig sein.
s'absu zornig. sab-su 41, obv. 15.
z'bzistu Zorn. In einem Ezib, siehe Ein-

leitung S. XVI.
sepu Fuss. se2p a"lnmahhe 106, obv. 10.

"".e.sa sepeA 44, obv. 6.

sahdau abreissen (?)
sihtzu Vernichtung (?) siz-tu 26, obv. 9.

sat.dru schreiben. l/1 [is-tu-ru-ma 47, rv. 2.
s'at-ru-ma 49, rv. 3.

sgakdnu setzen, stellen. (Ideogr. GAR) I/1 zsa-
kan a-an 115, rv. 12. asar enfiJ-s-u sak-
nu'"'-su 139, obv. 24. si-h-tu. . . -sak-
k/[af-n[aj 26, obv. 9. pa-su sakanu Ziti,
siehe Jz, Jdnzi-u sakdnu, siehe pJnu. 1/2
nma-dak-ti zl-tak-ka-nu-ü 30, obv. 2. [i'-
t]a-ak-nu-ma 12, rv. 3.
saknu Aufseher. GAR-MES müsi 44,
obv. 6.
szknu Festsetzung, Zustand. sizLki adanni
in der Formel der Terminfestsetzung, siehe
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Einleitung. si-kzi mur-sz-su 106, obv. 19.
saldtu mächtig sein.

sal.tis mächtig, hochfahrend. sal-tis 105,
rv. 4.

saldlu rauben, plündern. (Ideogr. IR) s'as a-
lali zi-sal-la-lu 26, obv. 10. i-sal-ld-lu-i
24, obv. 5. isallalulz 36, rv. 8.

saldmu recht sein, gelingen. (Ideogr. DI) I/
z-sal-lzi[zmij 57, rv. . . sal']-li-zJzzj
58, obv. 3. z-sza-lzn 135, obv. 8.
saliu heil, glückbringend. dib-b' s'a-al-
mzi-tu 16, obv. 7. dib-bi sfa-al-mu-tz] 16,
rv. 8. a-mat- sva-lim-tu 109, rv. 8. i-na
salimntimzn 21, obv. 16. usuratz; sere
salmznt in der Schlussformel, siehe Ein-
leitung S. XXIII.

samü Himmel. a-na [AR D(?) Jsa-me-e 49,
rv. 8.

sYemü hören. z-smu-ü-ni 44, obv. 14. In der
Formel s'enu zisinmzm-e, siehe Einleitung.

sang'tu Priesterschaft. Ideogr. SIT. sanguS
tulti 27, rv. 3. sangu-uz-te 122, rv. 11.

san/z ändern. (Ideogr. MAN) sanz-e temi 105,
obv. 9, 106, obv. 2.
sanu ein anderer. sa-nam-ma 49, rv. 10;
56, obv. 8.

.sup Belagerungsmaschine. zi--[n]ja [i]S ffsJ
bi-i 1, obv. 10.

sZptu Beschwörung 105, rv. 22.
stparu senden. I/i zis-pur-su-ü-ma 36, obv. 3.

sap-ru 36, rv. 5. a-na sapad rz-su-ma 26,
obv. 4. I/2 liz-sap-pa-ru-ma 25, rv. 11.
spzirtu Botschaft. zza si-pir-tz an-ni-tz
119, obv. 19.

surrdnz'. sur-ra-a-n' 118, obv. 14.
satü trinken. ina me sate 44, obv. 19. satü

in Ezib 6 u. 7, siehe Einleitung S. XIX,
XXII.

tertu Orakel. (Ideogr. HAR.BE, QI) in der
Schlussformel, siehe Einleitung S. XXIII.

tebi sich erheben III, 1 u-sat-ba-a 5, obv. 6.

vgl. Z. GA SU 103, obv. 8. [ZJI-su 109,
obv. 4.

tdru zurückkehren. (Ideogr. GUR) I/1 z-tur-
ramz-ma 41, obv. 11. izturzni 21, obv. 16.
ta-a-rz22, obv. 7. -z-na ta-Ja-r'22, rv. 13.
II/1 zurückbringen, zuirückgewinnen utdra r
128, obv. 8.
nmutir-p5ti Kämmerer, Leibwächter. G UR-

pu-zt 44, obv. 6.
taiartu Rückkehr, Zuwendung. ta-a-a-rfat
iliz' ana ameli7 135, obv. 3.

tarbü vgl. hasbb u. s. Einleitung S. XXI.
tamitu Rede, Wortlaut. In Ezib 6 ii. 7, siehe

Einleitung S. XXI.

A.BA Schreiber. [m'"] a-ba 25, obv. 10.
I.LU 1, obv. 9.

AJ]D(2) 49, rv. 8.
A.SIG-MES 44, obv. 5.
BI.LUB. all£BI.LUB 110, rv. 8. a'"z!IBI-

LUB-MES 44, obv. 9.
GAB.RA 138, obv. 14.
DIR. DIR-at ana marsu-us(.?)-su 138, obv.2.
D UL. D U D UL]. D -U[ [U 44, obv. 17.
ZI. [ZI-su 109, obv. 4. ZI-MES-ha am

Schlusse des Ezibabschnittes, siehe Ein-
leitung S. XXIII.

ZAG. al ZAG-ia (mlu) 129, obv. 6.
KAR. KAR-tü ummdaniz 119, obv. 9.
LAL am Schlusse des Ezibabschnittes, siehe

Einleitung S. XXIII.
LUL. 1z:star LUL 138, obv. 2.
ME.A. ME.A la isakan 106, obv. 6.
NE. GAR. 106, obv. 7; 128, obv. 10.
NIM. emvze-sgu NIM-ti 26, obv. 6, 12.
SUM. GAR. a""llS UM. GAR-MES (mu

sakilu?) 44, obv. 9.
QLZ QI-su 115, rv. 11.
SAR. SAR-su 115, rv. 11.
TAR. TAR-ir 128, obv. 6.
7AR-MES 103, rv. 11; 111, rv. 2; 139,

obv. 24; TAR- ? 122, rv. 14 (vgl. S. 134).
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ebt (ept oder Nt) hell, glänzend sein (vgl.
Jastrow, Harper Memorial vol. I, 30097).
kaskasu e-bzi siehe k.

ebebu, hell, glänzend sein. 1/1 perm. f. ib-bit
ubdnu z'b-bit, siehe ubanu.

e-be-el (unsicher, Stamm belu?) 118, obv. 10.

ubdnu, Finger (Ideogr. SU. SI u. U) (vgl.
S. XLIII ff.). ubdnu zb-bit 3, rv. 11; 8,
rv. 15; 10, rv. 4. [-ubanu ib-bzi 82, rv. 5;
115, obv. 5. [ubdnju zb-bit 117, obv. 6.
ubdnu [zjb-fzbiz 131, obv. 6. - Zujbdnu
tabbanu"," 135, obv. 3. ubanu u MAS
s'al-mu 105, obv. 7. [ub]anu u MAS
sal-ff[mu 134, obv. 4. - ub/dnju LAL-
al (zstaqal?) 139, obv. 27. ubanu [ziJtbi(.?)
u ztur.; r 138, obv. 7. res ubdni(U) ekzim
127, obv. 6. res ubdnz'(U) zinamnzr 103,
obv. 7; 119, obv. 14. frest ubanz'(U)
ziznamir 139, obv. 28. iszid iubnz'(U)
znnamzi 102, obv. 4; 111, obv. 11; 128,
obv. 9. isvzd ubdnz' zinanmzr 138, obv. 4.
.... ubdnz'(U) innamir 119, obv. 13. res
ubdniz(U) patir ana sad (eAkal) ubdnz'zim-
sur 137, obv. 3. .... bdnz'i patr 3,
rv. 9. res ubniz'(U) sulmu sa-rzzir 119,
obv. 15. [zitbdnu ( U) eli1 SIT-[MES-sa
rabi7]i 130, obv. 1.
zia sad ubnz' us[urtu . . . i-sa-r z is-
rit 20, rv. 7. ina res'ser z' imna ubdnz'(U)
sepu ana sad ubni' SA-at 118, obv. 6.
9[iin]jna u s'umela ubdni iskfakku s-akinz
113, obv. 13. ina sumedl ubdni ubdnu (U)
nadz'116, obv. 3. - regsserz'zimna (fumnela)
ubn;i, izna seri sumela [fubdnz. .. , (ina)
res (qabal) se'ri zina (sumela) ubnz'(U),
ser zina ubdnz'(U), siehe ser-t. - Sumela
ubdnz( U) res kabzlz' iznnamir 128, obv. 14.
tbdln (U) kabzitt qabli/u ziszd-za ussur 105,

obv. 11; 106, obv. 13; 116, obv. 8; 118,
obv. 8; 130, obv. 5; 139, obv. 16. - ubdn

kabzitt' ablitu 138, obv. 12. - uban (U)
kabittz' abltu zsiszd-za naszh ia 102, obv. 7.
uban (U) kabizti qablitu zzsid-za rakz is

122, obv. 9. - [uban kabiltt'i qablzlu
zizd-za rakiszi 103, obv. 3. [/uban kabittiz'
qablzltu isZd-zarakzs is 107,obv.10. uban(U)
kabittz' qabliztu zina ID. BAL SI-ma[a]
129, rv. 1. SA .PI ubdn kabztz' qabllzti
[Z]I-at 36, rv. 15. uban (U) kabit l' abb.
ltu ... 111, obv. 4. - ubdn kabzittiqablztu
. . . 128, obv. 12. - ubdn (U?) kabitti
. . . 133, obv. 3.
zna eli DAGAL sumWela ubdni ana idi
ser ubdni(U) qablzti /z'ibdn (UJ7 nadi
129, obv. 15 f. [ina eli DA GAL sumela
ubdni ana z dz' ser ubdni'(U) qablz'ti
ubdnu (U) nadi 129, obv. 1. ina is'd
DA GAL stum.la ubani [ana zdz' ser
ubdnf (U) qabliztz ubanu nadi'T 1 1 3, obv. 11 f.
res sedr ubdni qablfizti innamzir 94, rv. 3.
qabal ser ubani (U) qablztz' [zinnamirj
1, rv. 14. zia ser ubdni(U) qablztiusurtu
107, obv. 7. ser ubdn' (U) qab lizah' fkakku
sakzin 24, rv. 11. ... ubdni'(U) qablizi
is kakku sakin 119, obv. 14. ... ubanz'(U)
qabltz' is(kakku>) sakin 17, rv. 9. isid ser
ubanz (U) qablitzi Jatir 4. rv. 11. ina seAr
ubdn'f(U) qabltz' sveru nasziih 102, obv. 5.
iza zszd ser ubanz (U) q abjliz sepu
saknat' 16, rv. 18. ina se-r ubdn'i(U)
qablz'ti seru zi-ru 16, rv. 15. - ser ubdn(U)
qablzt' zna qabal-shu ana n zi-rffi?j 118,
obv. 5. - zna iszifd ser ubdni ... 127,
obv. 8. -

izna ubanzi(U) ubdnu (U) nadz'103, obv. 6.
IHAL . NIGIN ana imnzzi' ubdnu (ZU)
nadiz i 103, obv. 9. KAN(?.) znna ubd-
nu(U) nadz 29, rv. 9; 128, obv. 4; 134,
obv. 5. ina Pdn kur-sin-nz' Ja zjnzZii'
ziubnu(U) nadi 7, rv. 9; 129, rv. 4. ziza

-
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pdn kur-szn-nz' saj zizttz'ubdnu (U) nadz

129, obv. 10. eldnun resmanzazzuba nu( U)
nafdzi] 129, obv. 14. zibna manzazi ubanu

(U) nadi 103, obv. 5. ina qabal nmanzazi
ubanu (Ul) nadz'ddi (: ) 113, obv. 3. [ina
zimitz'i art' ubanu (U) nadz' 125, obv. 2.
... mnartz ubdnate (U-MES) II nadü

12, rv. 11. ina nz-ri u'bdnu(U) nadii
12, rv. 11. ina SIT(.) zini zubdnu ()
nadz'dti 113, obv. 7. ... ubanu(U) nadz'

12, rv. 15; 112, obv. 3. - summa tzbdanuj
. . .133, obv. 2.. kz' ubanu() ...
139, obv. 9. ... [z ibaniz sakiz 113,
obv. 15 ... .ana ubäni zs-rit 139, obv. 10,

eberu, hinausgehen über, überhängen. els " unu"

(elztzm) seAr kabztti sa znzitti z-bzr, siehe
kabittu.

ID. BAL (unsicher), ubdn kabztt' qabltzt
znina ID. BAL Sl-mf[aj, siehe ubanzu.

azqaru, Mondsichel (vgl. Weidner, BA VIII/4,
32) 123, obv. 4.

ahu, Arm. Jpadanu II-ma a-hz-e nadi, siehep.
ahames, miteinander. siehe elI.
eketmu, wegnehmen (Ideogr. KA ) .... ekim

119, obv. 17. res subniz' ekzin, siehe ubdnt.
elü, hoch sein, hinaufsteigen. irru sAhir.ti

itt' a-ha-mes e-te-el-lu, siehe irru sdhzirütz

II/l, erhöhen. ul-lu-ma 107, obv. 4. pa
danu imna ul-lu-ma, siehe /. III/2 us-
te-lim 9, rv. 13.
elü f. eltu, oberer (Ideogr. AN.TA).
padanu II-ma elu-ü ku-ri, siehe padanu.
el/tunm tm, alhk ik (resp. illik) 16, rv. 16, 19;
118, obv. 7. elhtumz[t u] al;kik 21, rv. 12.
el/tli alzkik 105, obv. 10. el/tz ti alik 107,
obv. 9; 130, obv. 3. elfijtzti alikik 128,
obv. 12. elz1i iialfikikj 131, obv. 8. elitu
al 'ik 116, obv. 6. - el:/-Im saJpl-tum
stz-qu-la, siehe svaqllu. el-tum sear ka-
bztt' sa iitti' z-bir, siehe kabzttu.
eldnu, das Obere, adv. oben. eldnu" res
manzaz' ubanu (U) nadz; siehe ubanu.
eldnun KlI AZAG AN 5, rv. 5. - AN.
T[A?]... .76, rv. 6. vgl. . .. T]A-/t
alhk 103, obv. 2.

aldku, gehen (Ideogr. D U). elztum (salplztum)
alhik, siehe elztum (saplZtumn). . .. T] A ti

alik 103, obv. 2. KAL. MME-ES-ma
DU-MES, siehe KAL.ME.

elelu, hell, glänzend sein.
ellu, hell (Ideogr. A ZAG). kaskasu ellt,

siehe k. eldnunu KI AZA G ANV . .
siehe eldnu.

elelu, binden (?), aufhängen (?). II/i ul-zt-lZ-t
4, rv. 11.

immeru, Schaf (Ideogr. L U). lib-bi' zinm eri
sa-liin 116, obv. 11. i b zinmeri salnim ~

44, rv. 14; 118, obv. 10.

irru sdhiriz;, Eingeweide, vgl. S. LV f. (Ideogr.
SA. N GIN). irru sdhziütz' XII, 135,
obv. 4. [izrru sdhzir/ti XII, 94, rv. 4.-
ziru sdhairii' XIV, 12, rv. 12; 16, rv. 19;
102, obv. 8; 103, obv. 4; 111, obv. 5;
116, obv. 10; 139, obv. 17. - [irru sdj-
hizrti XIV, 104, obv. 9. zirifr sähirz/ti
XIV, 49, rv. 14. - irru sadhirZti XV,
105, obv. 12. zzrruz sadhir tz'XV, 124,
obv. 8. - izrru] sd[h/irj/i XV[], 78,
obv. 6. zirru sdhirüti X[V] 36, rv. 15.
irru sdhirtz/t XVI, 3, rv. 11; 9, rv. 11;
16, rv. 16; 118, obv. 9. [izru sdhzr]ü/i
XVI, 20, rv. 8. z/rruj s[dhzirü?t' X V[]
128, rv. 2. XVI irru sdhirlt' i'ttzi a-a--
mnes e-te-el-lu 106, obv. 11 f. - zrru sad
hirti. . . 21, rv. 15. ziru [sdhirzti?

. 129, obv. 11. ir[fru sdhizri ..t
23, rv. 7. - zrru sdhzrüti' park (GIL-
MES) 4, rv. 10. irru sdhzrtiz' sal-hu
122, obv. 11, 15. - zirru sdhzirti' zimna

ZI-M1ES u G UR-MES 21, rv. 13. -
irru sdhzi'irtz sumela G UR-MES 44, rv. 14.

erebu (unsicher). zinitz' ana smel 'zir-bit 107,
obv. 8.

aramu, umschliessen, bedecken. ... [fdr-mat

113, obv. 14.

ES (Lesung amdtu ? vgl. S. XLIX) Einge:
weide(?). kaskasu ina qabal ES nadidi,
siehe k.

i/sdu, Grundlage, unterer Teil, häufig.

as-da (vgl. S. 13 zu einem Stamme tim, tUtt
oder as-ta Syn. v. dannu DHW 144b ?)
qabal (izid) manzazzi, adani PA as-da,
siehe m., p.1
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asru, Ort, Platz. (Ideogr. KI) asar dz'hu
zilqz siehe dzkh. martu (?) asar-sa parizfk,
siehe marlu. asar RU. AS. TE zksud,
siehe RU.AS.TE.

asaru, locker sein(?). (Ideogr. BAR). uban
kabilti ]ablzu (fabaltumz) zizd-za ussur,
siehe ubanu (qaballum). kaskasu re6s-su
ussgur-ma tatir, siehe kaskasu. ? eli MAS
ussur-maa pa.tr, siehe MAS. -MAS. NT1
GIN ussurat-ma DAR-at, siehe MAS.
NIGIN.
BAR-tu. ina b izmiZtz' martz BAR-ti,
sgumela mart' BAR-tum, siehe mar/zu.

bani, bilden. [ufbnu zibbanun, 135, obv. 3.
kakku zbbanu"" 104, obv. 8.

blkt. IV/i nabalkutu losreissen. (ldeogr. BA L)
nabalkut 4, rv. 9; 10, rv. 2. rees manzazz
nabalkut, siehe m. padant II-ma sanu-ü
nabalkut, siehet. <sulmu nabalkut, siehe s.

BAR. MAS ana 1l BAR-ma, siehe MAS.
brkt, losreissen (?). kaskasu isztnis na-bar-kut,

kaskastu zina u sgumela na-bar-kut, kas-
kasu s.umela ka-b.z-zs zimna na-bar-kut,
siehe k.

G U qu Faden (vgl. S. 141). zina res (ziszd)
manzazz GU parik, siehe m.

GAR. TAB nasraptu(?) (vgl. S. LI.) GAR.
TABkab-za-at 9, rv. 12; 21, rv. 11. [KAL
anaj i] (KU> z itr-ma GAR. -TA B zrddi' i

115, rv. 6; zna qabal GAR. TABj...
8, rv. 14; GAR. TAB(2) KI(?).TA
DI SUR(.?) 116, obv. 6.

dabdsu [unsicher]. jpadanu du-bzt-us 113,
obv. 4, vgl. du-bu-sa-at CT XXX, pl. 48,
K. 3948, rv. 9 oder gub-bu-us zu lesen?

DAGAL. ina zisd DA GAL svumela ubani
f[ana idz' s.er ubdnz'(.) qablitt ubdnu
nadiz'] 113, obv. 11f. Aina e]lz'DA GAL
sumenla ubnz' ana zdz' segr ubniz'(U) qab-

ti' [fC] nadidi 129, obv. 15 f.
dihu (vgl. S. XLVf.) asar dzLhu zilz' 128,

obv. 5.
DUL. ... .MES LAL.ME DUL.DU.

ME 115, rv. 9b.

DAR burrummu (2). MAS. NIGAIN BAR-
ma )DAR-at 103, obv. 10.

zdru, (vgl. S. 32) zaa ser uban z(U) qabltz seru
z/-ru, vgl. ubdnaz. Z-aball]tum [zSid(?)-
za zz-rz 26, rv. 16.

zafdru aufrichten. res< manzazizu-kur, siehe m.

-AL. HAL(?) NIM imna ubani (U)
nadzdi 139, obv. 26.

fA L. NJGI. HA L. NIGIN ana zimztti
(ubninu) U nadzdi 103, obv. 9.

haldfqu zugrundegehen, KAK.TI hal-qat
siehe K.

haszszt Ohr (vgl. S. 5). ha-si-s si akin 103,
obv. 2; 126, obv. 4. [hfa-sz- s' .akin 16,
rv. 19. ha-[sjz-si sakin 26, rv. 16. ha-s[z-
sz sakznz 1, rv. 12.

hziseru mangelhaft, fehlerhaft sein (vgl. SAI
281?). kaskasu hu-us-sur, vgl. k.

umu Tag. (Ideogr. UD). umu sdhziu(2 )
(SU) 36, rv. 14. f[umuj sa-au 21, rv. 15.

eseru, zeichnen. [zvts]ur/u ku-tal-tum zs a-
[r]7is zs-riz 21, rv. 12. ulsurtu] z:-sa-rzI
i[s-rzj/ 20, rv. 7. sulmzMAÄS ina eli MAS
e-sir 102, obv. 6; 118, obv. 7.
usurtu, Zeichnung. ina ser ubdni(U)
qablitz usurtu 107, obv. 7. usauru zsrzt,
siehe oben.

isü, haben, sein. manzazu zS,; padanu isz;
padanu ana mnnz u sumezl PA Sz; pada-
nu GAB-MES zsz; siehe m., p.

isaris, richtig. 20, rv. 7; 21, rv. 12.

kabdsu (vgl. 8. XLI 1 u. S. 4) zerdrücken (?).
GAR. TAB, kaskasu, manzazu, padanu
ka-bz-zs, siehe dort. .. fka-bzj-is 112, obv. 2.

kubst, (Ideogr. Br. 8864.) Kopfbinde, Krone
(vgl. S. XLVII). kabsu eh' SA. TI zrkab
116, obv. 5; 118, obv. 8. kubs'u eli SA.
[f71 irkab 6 7, 1. K. 3. fkub]su eh'
SA. TI zi[rkab] 104, rv. 7. kubsu ei'
SA TI 130, obv. 4. SA. TI eli kubs'
tarkab, siehe SA. TI - kzdz-tz'eli' k[ubsi'
tarjkab, siehe k. kztbus kabz'tti libban[u

7 , -*4: IQ ./d i ..7 1 -1 . t v

aoanz(./ naaz "j Z1 l, ov .U. l.- u eutOS
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. . . k[zu? 139, obv. 10. kubus kabiti
ud(?) uk(?) 103, obv. 8.

kabittu Leber. (Ideogr. HA R [UR] vgl.
S. XXXIV). ubdn kabztz'i ablztu, siehe u.
kutal kabitti imnna mahS is 105, obv. 8. ku-
tal kabitt 5aztir 122, obv. 7. ku-tal kabizti
zina patzir 122, obv. 14; 138, obv. 11....
kabitti' ina patir 44, rv. 14. ina ku-tal
kabizttz' sfu siaknat 116, obv. 7. -- [zia]
MU. SA G kabiztz' sa stumdel' is kakku
[sakin-mfa s er kabziti sv a imtti z'znamir
115, obv. 7f.; rv. 4f. izna ,MU. SAG
kabitfti . . . 36, rv. 14. - SAL . L] A
kabittiz' ina atzr 124, obv. 7. - [eldrinu"
ser kabitti 'sa inz/ltt' -bzi 7, rv. 8. elt/um tU
ser kabzttz' sga zziztti zi-bzr 106, obv. 11; ...
se'r kabz/tt z'a s mttz' zi-bzir 129, obv. 3.
- - - ries kabztt z'zinamzir 128, obv. 14. -
izna sgum/dl kabitti' seJzu 44, rv. 14; ina
Stmedl kZfabit/ti iseu 119, obv. 17. ina
eli kafbitti// svefJu (?) 128, rv. 2.

kzditu (vgl. S. LII). ki-dz-t' eli kubsi' tar]-
kab-ma 20, rv. 5.

kakku Waffe. (vgl. S. LII f.) {ikakku zbbanu
(KAK) nu 104, obv. 8. ... fana] -ikakkz
us-tc-lzm 9, rv. 13. skakku s'akin 111,
obv. 3; 119, obv. 14, 15; 126, obv. 1; 138,
obv. 7. - [zimna u svumela ubani iSk[ak-
ku s'akzin, ina rees se&ri sumela ubanzi
iqskakku sakin, . . ubdni qabliti i kakku
sakin, s. ubanu. - KAL ana iskakki iZitr,
s.KAL. iskakku MAS s'umela (ana suv
melz) MAS tebzi eli M S "S kakku sakzin
ultu ziztti ana sumzeli tebi, siehe MAS.
- kakku r-sz' zisdu znnamzir 29, rv. 9.
kakku rzisz sakin 49, rv. 13.

KAK. TI (vgl. S. 123). KAK. Ti s.a zimzzitt
hal-qat 115, rv. 7. KCAK. TI sa imittiz'
kas-sa-at 122, obv. 12, 15.

KAL (vgl. S. XLIIf.). KAL sakin 9, rv. 13; 16,
rv. 14, 18; 138, obv. 3; 139, obv. 25.
KAL ld s'akzi 12, rv. 13, 15; 21, rv. 14;
105, obv. 3, 15; 113, obv. 6. KAL ld
[sakznj 122, obv. 3. KAL . . . 51, rv. 3.
K[ALJ 36, rv. 13; 126, obv. 1. KAL
ina sizb-bi' svumela ME.N [I s]akin 102,

obv. 2. ... [K]AL ana is kakki zitr, 115,
obv. 9.

KAN: (vgl. S. 53). KA N znmna ubdni nadzi
29, rv. 9; 128, obv. 4; 134, obv. 5,
vgl. SI¥T.

kenu (Ideogr. GINA) fest /... . . de-mes

imna k[eljz a (G[I] . NA) sumela
ZI-MES 117, obv. 4.

kandsZi (Ideogr. GAM) beugen. kaskasu zina
SAL . LA-su kanisv2 siehe k.

KAIR (= ekemzu? vgl. S. 130) pdn KAR-ti
pa-rt (?) 126, obv. 3. f[KAR-tuzm l

smu-se-sz-tz sum-su 129, obv. 4.
karz, kurz sein. padanu II-ma elu-ü k-zt

rij, siehe Jadanu. - ... r ku-rz 119,
obv. 16.

kaskasu (vgl. S. LIV f.). (Ideogr. KAK. ZA G.
GA). kaskasu e-bi 16, rv. 16; 21, rv. 15;
44, rv. 14; 49, rv. 14; 102, obv. 8; 119,
obv. 11; 139, obv. 17. kaska[su e-bzi
12, rv. 12; 17, rv. 10; 16, rv. 19(?). ka-[s
kajsu e-bi 23, rv. 7. fkaskajsu e-bi 20,
rv. 8; 21, rv. 13; 111, obv. 5; 135, obv. 4.
[kasjkasu e-b[zi 124, obv. 2. - kaskasu
ellu 105, obv. 12; 116, obv. 9; 130, obv. 6.
[kaska]su ellu 94, rv. 6; 103, obv. 4;
107, obv. 11. - kaskasu ina qabal ES
nafddi 71, rv. 2. - kaskasu resd-su usgsur-
ma fatir 106, obv. 13. - kaskasu hu-
us-sur 138, obv. 14. kaska[suj .fhju-
us-sur 139, rv. . -5 kaskasu siumnla ka-
bi-is zinna na-bar-kut 129, rv. 3.
kaskasu ina SAL.LA-S u kanztis i 138,
obv. 13. - kaskasu zimna z sumenla na-
bar-kut 1, 1. K. 1; 122, obv. 10. [kaskajsu
zitenzis na-bar-kut 76, rv. 4. - kaska,
[su . .. .j 118, obv. 2.

kasäddu (Ideogr. KUR) erreichen. ,sadanu
subdte"me-si-u kasi'did, siehe . .. .ma Kl
RU.AS. TE fks<ud'ud] 107, obv. 3.

kutallu Rückseite. kztal kabittz; siehe ka:
bittu. - kutall rückwärtig. fus]urtu
ku-tal-tum z-sa-rzis zs-rzt, siehe usurtu.

LID (?). zia zir-bit LID (?) 7, rv. 8.
LAL. SIT-MES LAL- MES, siehe SIT.

LAL (_= saalu? ubfd[an]ju LAL-al,
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siehe ubanu. ... MES LAL. ME
DUL.DU.ME 115, rv. 9b.

leq2 (Ideogr. TI) ergreifen, packen. asar
di-hu zil 128, obv. 5. [. . . abl]ztu
sumela sa s-umeli tal'qiiz 129, obv. 8.

ME. NI (vgl. S. XLVIII). ... zitu I'b ME.
N[I.? .. 139, obv. 9. ... lib ME.

N[I 139, obv. 1. . . ME(f). NZ sa [l
110, obv. 9. [MJE. NI sz-szi(p?)-tf7 4,
rv. 11.

MU. SAG (ygl. S. 60 u. 123). [na] M U.
SA G kabitti sa sumeli sKkakku fs&akinf,
[ina lMfU.SA]G kabitt/s'a suumeli iSkak,
ku sakzn, ina MTU. SA G kabiz[tzj .
siehe kabzStu.

mahdasu schlagen, verletzen (Ideogr. P4). kutal
kabitti' imna mahiss, siehe kabittu. Sulmu
mahüs, siehe sulmu.

mszrit (Ideogr. SI) msiritit. . . 127, obv. 6.
mszirz it res mart' GAB, siehe martu.

manzazu Standort (vgl. S.XLf.). manzazu [i ss
8, rv. 14; 16, rv. 17; 20, rv. 4. manzazu
sakin 1, rv. 13; 17, rv. 8; 18, rv. 4;
67,1. K. 1; 74, K. 1; 105, obv. 1; 106, obv. 1;
118, obv. 4; 137, obv. 1. [manzajzu
sf-akzn] 112, obv. 1. res' manzazz zzu-ur
8, rv. 17. -- manzazu ka-bz-is 122, obv. 1.
- res manzazz nabalkut/ 120, obv. 1.-
res manzazi patir 1, rv. 11; - [rfe
manzazz patir 110, obv. 4. - abffal]
manzazz patir 23, rv. 5. - ina res man-
zazz G U park 128, obv. 2. - ina iszd
manzaz' G U pa[frszk 132, obv. 1. -
manzazu suhhur 101, obv. 7. - manzazu

rfa] t[ifz] 76, rv. 5. - iszd manzazz
sa-bit 128, obv. 1; 129. obv. 12. -man-
zazu ana imitti PA sfs'i/] 113, obv. 1.-
qabal manzazi PA as-da 16, rv. 14; 36,
rv. 13; 102, obv. 1; 138, obv. 1. - qa[ba]l
manzazi PA as-da 139, obv. 25. - [qa_]
bal manzazz PA ds-da 115, rv. 9a. -
isszd manzazi PA as-da 115, rv. 1. -
eldnu "u res manzazi ubanu (U) nadi 129,
obv. 14. - imna mnanzazi ubdnu nadi
103, obv. 5. - i'na imittz manzazi uba-
nu (U) nad' 105, obv. 4, 15. - manzazu

imna ubda-ni7 30, rv. 10. ina qabal imna
manzazzi ubnu (U) nadz'(?) 113, obv. 3.
qabal maffznzazi? 72, rv. 4. - manzazu
efli(')J] .... 136, obv. 1.

martu, Gallenblase. martu nah-ah-sat 21,
rv. 14. martu (?) KI-Sa parzik 131, obv. 3.
mar/u R U-hbat] 72, rv. 3; 110, obv. 4. ..
zmna martz sakin 20, rv. 6. /zna sint]ti
marti ubdnu(U) nadi 125, obv. 2. ina
hb initt' markt BAR-ti 102, obv. 3. -
martu pdne-sa ana imnitt sakn 138, obv. 6.

Sumel mnarti BAR-tum 121, obv. 3.
sumel marti BA[R-tz/m] 140, obv. 5. -
sumel marti 'atir 113, obv. 9; 116, obv. 3;
118, obv. 4; 138, obv. 5. z'ia sumdl mart'
GAB 16, rv. 14; 128, obv. 9. . . s'umel
mart adi II GAB 24, rv. 10. mzhrst res
mari' GAB 128, obv. 5. sumel martz 'u-
ut-fiu] 24, rv. 9. - sumel marti sa-mid
12, rv. 13; 44, rv. 13; 67, 1. K. 2; 105,
obv. 6; 131, obv. 5. s'umel mart' sa-mi[fd
36, rv. 13. snumel mart'sa-ffnidj 131, obv. 5.
szumel mari' s[a-mzid 136, obv. 2. s'umel
[fmarti sa-mzid 107, obv. 6. f[sume7l marti
sa-f[midj 111, obv. 2. [-sumel martzi sa-
miu 117, obv. 5. ina Sumel martz sepu
102, obv. 4; 124, obv. 4; 138, obv. 4. Sumel
marti.... 59, obv. 10; 133, obv. 5. pJadanu
suzmela marat' sakin, padanu sumela marti
II-ma, padanu siumela mart' kfma szru
GAB-MES zisiz, padanu imnaa ullu-ma za
SUR marti' sakiz, siehe padanu. - A
ina qabal-siu marta e'mur 106, obv. 8. -
.... azqaru ana idi marti [izt-tab-si
123, obv. 4. mfiart]u() .... 131, obv. 4.
res seeri sumela fma]rt'. .. . 119, obv. 13.

MdAS (vgl. 8. XLVII f.) . . . eli MAS usur-
ma patir 44, rv. 13. sniin MAS patir
122, obv. 4, 14. - MAS rais 94, rv. 5.
MAS salbnz " 106. obv. 9. MA S sa-lizm
104, obv. 6. ubdzu u MAS s'al-mu 105,
obv. 7. [ubanzt u MAS sazl[muj 134,
obv. 4. - IAS ana II BAR-ma 131,
obv. 7. ikakku MAIlS ana sumteli tebibi
16, rv. 16; 138, obv. 8. ... ? i kakku
MAS sumela te-b' 9, rv. 10. iVS ana
siumell tebi"i 115, obv. 6. iskakku MAS
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ana sumel MAS tebi6 i 139, obv. 28. -
zna eli MAS i.kakku sakin ultu imnztt
ana sutmhe'i ebi' 116, obv. 4. zna eli
MAS i.ikakku s'akizj 136, obv. 4. MAS

ni-ri ... 130, obv. 2. sulmmu lASS ina
eli MAS e-szir 102, obv. 6; 118, obv. 7.

MAS. NIGIN. MAS. NIGIN uussur-ima
DAR-a't 103, obv. 10.

mas<au. [r] es ubanzi((U) jpatir-ma ana sad
ubdnz'(U) im-s'ur 137, obv. 3.

NE. GAR (vgl. S. XXXIV). si(.)-rz' NE. GAR
sakin 8, rv. 18.

nazabu Zahn, (vgl. S. LV u. S. 155) na-a-a-be
sutmela II-ta 139, obv. 11.

nabalkutu siehe unter bIkt.
nabarkutu, siehe unter blkt.
nih/esu weichen. marlu na-ah-sat 21, rv. 14.
NIA(?). HAL(?)NIM imna ubanz'(U)

nadi 139, obv. 26.
nasahu wegreissen. seru nasizih ' 102, obv. 5.

ubdn kabizti' ]ablitu izsid-za naszhih, siehe
u. k. .

niru (vgl. S. XI2 u. IL) n[fi]-rz 74, K. zna
nz-riz ubdnu(U) nadidi 12, rv. 11. MAS
ni-ri .... 139, obv. 2.

SA. TI (vgl. S. LII) SA . TI elz' kubsi' tarkab
105, obv. 11, 17; 124, obv. 6. SA. TI
eliz' kubsi' tarkab] 131, obv. 9. kubsu el'
SA. TI irkab, siehe k.

SA. ina res serz' zina ubnm'(U) sepu ana
sad ubdni SA-af[t, siehe seru.

SAL . LA (bizssru?). SAL.LA GAB 67,
.K. 4. SAL .LA [GAR. TAB. ? a_

danz'sa s sumel 1 GAB 26, rv. 15.
SAL. LA kabith' zimna pa.ir, siehe k.
kaskasu zna SAL. LA-su kanis, siehe k.

sdmu, rötlich. Vgl. S. XL 4 u. S. 24 f.

PA (vgl. S. XXXVIII u. S. 13) Stab ?). qabal
(iszd) manzazz PA as-da, manzazu ana
imizttz PA z/sz's , siehe m., qabal padani
PA as-da, padanu ana zmni u s-umel'
PA ziz; padanu ana puridz' zmnz' PA isi,
siehe m.

padanu Pfad (vgl. S. XLI f.). padanu sakin
12,rv. 15; 16,rv. 18; 116, obv. 1. padanu
K[AL DJI s'akns 36, rv. 13. KA L
sgulmu s'aknü 138, obv. 3. manzazu pa-
danu s.ulmu s'aknl 1, rv. 13. - adanu
sumela marti .sakin 16, rv. 15; 21, rv. 14;
113, obv. 8; 118, obv. 5. [padannu wSu-
mnla marti saknü 111, obv. 8. padanu
sit^mela martf[iz sakzin 107, obv. 2. pa-
danu svumela imarti kzima sziru GA B-ME3S
is'[Lil 139, obv. 13, 19. su l u a padanu
sumnzela marti s'aknü 137, obv. 2. [szulh]
mu u j5adanu sumedla fmarz' saknzj
134, obv. 1. padanu snumela marti II-ma
115, obv. 3. -- padanu zinna ul-lu-ma
zna SUR martzisakin 116, obv. 2. padanu
du-bu-us 113, obv. 4. padanu ka-[b]zfz's
29, rv. 9. padanu ka bi-zs 122, obv. 2;
139, obv. 25. padanu kf-a-bz-isj 118, obv. 4.
- qabal padani PA asda 5, rv. 3; 21,

rv. 14. - padanu ana zimni u sumeliz PA
is' 16, rv. 14. - adanu ana purdz'zinnni
PA [zisJz' i 139, obv. 12, 18. - adanu
subatemc-sgu kaszd i' 107, obv. 1; 137,
obv. 1. - sü-bat s'umela padani s'aknatäa
103, obv. 5. [gSü-bat sumela padani
s'aknahat 104, obv. 10. ... padanisaknat a

115, rv. .. ... [padan/ saknatat 115,
obv. 2.
jadanu I[I-nmaj 101, obv. 8. padanu
II-ma padanu imnu ehi padani stumeli
sakin 110, obv. 6. [padanu II-ma pa-
dan]u iz[mn]u eli padani sume[l] [s/sa-
kinf 123, obv. 2. 5adanu II-ma padanu
imznu II-mna anra stumel 20, rv. 6. pa:
danu II-ma padanu zinnu ehi padani
suime'l PA isi 20, rv. 4. padanu II-ma
padanu stunmlu ehl padani zinni s'akin
105, obv. 1, 14. padanu satmelu eli pa
dan'i sakin 102, obv. 1 f. [padanu II-
ma] padanu sumenlhu eli padani ziniz
sakzi 26, rv. 13. padanu II-ma elu-ü-
kurz' 111, obv. 7. padanu II-ma elu-ü
kfu-rzi 8, rv. 14. padanu II-ma elu-ü
pzsz-maza TIR 129, obv. 12. padanu
/I-ma elu-ffü 1, rv. 11. padanu II-ma
sazplu-ü ad ... 17, rv. 8. [padanuj II-
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ma saplu-z, .. . 125, obv. 3. padanu
1f-ma saplu-[üj 119, obv. 24. padanu
II-ma sI[aplu-ü . . . 120, obv. 2. pa:
danu II-ma lhb .ssapzlitum izs TIR 12,
rv. 10. - padanu II-ma a-hz-e nadi 106,
obv. 1. SAL. LA [GAR. TAB?] pa-
danz' sa ssumeli I GAB 29, rv. 15. i...
PA a fs-da padanu TI[(?) 111, obv. 1.
- padanu zinna 127, obv. 2. padanu
zinmnu] ... 29, rv. 8. ... padanu .
18, rv. 4;'67, . K. 1; 119, obv. 25.
p[adaznu 139, obv. 8. - qabal. Jadani
suztmdla ... 26, rv. 13. GAR. TAB
kab-za-at-ma padanu zna ibbz' s<akin 21,
rv. 11.

patdru spalten. res' ubdns; res ser ubans;
kulal kabittz; SAL. LA kabitti; imzn
MAS, reis< (qabal) manzazz; s.umel martz;
re's' !(abal, iszd) seirz i ina (sumela,) ztbdn;
SAL. LA Jatir, siehe: ubdnu, kabittu,
MAS, manzazu, maru, seru, SA .LA,
GA B Spaltung. sumwela ubanz' II
GAB, siehe ubdnu. msirzt res< martz
GAB fsumedjl marti ad' II GAB,
ina sumeil marz' GA B siehe martt.
SAL. LA [GAR .TAB] padani sa
sumel'l I GAB, padanu s'umela mart'
kima sr'u GAB-MES is<s; siehe padanu.
- [ubd]ni Jatir 3, rv. 9. - ... .[x
+ GAB-MES 129, obv. 7. GAB (?)
... 1, rv. 13.

pdnu Vorderseite. mart/z pdne-saa ana imIztti
saknü, siehe martu. paneA-su ana imstti
siaknf7j 140, obv. 3.

piqittui (Ideogr. SI. LAL, vgl. S. 22). [p]z-
k-tlz' 10, rv. 5. SI. LAL 118, obv. 10.

puridu Bein. padanu ana purisdz imni PA
[-si7, siehe p.

paratu (unsicher, vgl. S. 12). [RU.JAS. TE
pa-ri.t(?), siehe[R U.AS. TE. pan KA R-
ti pa-rzt(.) 126, obv. 3.

Pardkzi absperren (Ideogr. GIL). irru sdh/i
rit/z' arkv , siehe irru sdhzir'ti inca r'es
manzazz GU parik, siehe manzazu. mar-
tu (.) KI-s'a pari[kj 131, obv. 3.

pisüi weiss (Ideogr. UD). padanu ZI-ma elu-
ü pzis-ma TIR, padanz I1-ma Zib azpli-

tumrn süz TIR, vgl. fadanu. (PA) libbu-
sgi p'isz-ma TIR 113, obv. 2.

paldlu wickeln. sumel martz pu-u/-[lz],
siehe martu.

samardd festbinden. sumeil mzarti sa-mizd,
siehe m.

serIz Rückfläche. seru innamzr 16, rv. 14.
seruzi imna ubdn pat/ir 44, rv. 13. res serz
imna ubani(U) patir 122, obv. 6. [rJ es seri

zmna uhbdnzi(U) a/tirz4, rv. 9; 128, obv. 11.
zr-eis7 serz' i zina ubdni s'apil-ma pa/tir 16,
rv. 15. ina res< sriz' imna ubdns' (U)
septu ana sad ubdnz SA-a [t 118, obv. 6.
fabal seYri zizna ubanz' (G) patir 5, rv. 4.

zszd seri i :mna patir 111, obv. 9. seru
zm[zFnaj? zubfni'(U) .?2... 118, obv. 3. -
res serz s'ueumela ubdni patis' 21, rv. 12;
129, obv. 13. [frjes seAri surmeila ubanz
patir 9, rv. 14. res s eri' stumela ubdni

. 113, obv. 10. -- ... .serz' sumela
ubani (U) . . . 104, obv. 5. - ina
seri s'umedla [fubdnz . . 136, obv. 3.
ina res seri s'umeila ubdnzi (U) [lilkakku
sakin 103, obv. 6 f. - eldnu (elzuum) se'r
kabi/tti siehe k. - ser (res, qabal, iszid,
ser) ubäanz' (qabItz), siehe ubdanu. - res
serzi 's zimla [mart'. .... 119, obv. 13.
summa ser ... 21, rv. 14.

siru Schlange (Ideogr. MUS) [unsicher]. pa,
danu s<umela maarti k£ma szi'u GA/B-
MES zsz; siehe p.

gabaltum mittlerer Teil. qabal-/um zis'd-za
ussur 16, rv. 16, 19. qabal-tum i-sizd-zfia
ussur 21, rv. 10. qabal-tum zfs'izdj-za
ussur 21, rv. 15. fqabajul]tu f [is]id(.)-
za zz-ri 26, rv. 16. - qabaltum isid-za
rakis' 12, rv. 14. qabal-tum ziZs'id(?)j-
za ... 20, rv. 8.

qablü, f. qablitu mittlerer. uban kabtitz' qa-
blitu, siehe u.

qasasu zerschneiden. KAK. TI s<a zmitiz'
kaz-za-at, siehe KAK. TI.

KAR. . . KAR-tuntm nada'at 139, obv. 15.
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qirbztu, Mitte(?); Eingeweide, Mutterleib (vgl
Holma, Körperteile 68 f. u. oben S. 16 f.)
ina gir-bzt LID (?). . . 7, rv. 8.

qursinnu, Knöchel, Bein. ina pin kur-szn-ni
sa zmziti ubdnui ( U) nadidi 7, rv. 9;
129, rv. 4.

RA.qabal ser ubdni qabliti se-u a RA-at,
siehe u. q.

RA, siehe rahadsu.
R U. iartu R U-bat, siehe martzt.
R U. AS. TE (R U ksse) (vgl. S. LI f.). R U.

AS. TE s'akzn 9, rv. 13; 16, rv. 15, 18;
138, obv. 5; 139, obv.27. pa/anu sum2e'
la marli RU. AS.TE saknü 106, obv. 9.
-RU.AS.TE... 139, obv. 14. [RUJ.
AS.TE _a-rit(.?) 134, obv. 2. RU.AS.
TE II-ma 127, obv. 5 .... ma asar
f(Kl) RU.AS. TE zksvudfZld 107, obv, 3.

rahdstii überschwemmen, befeuchten. (Ideogr.
RA, vgl. S. 31.) s'ulmu rahis i, siehe
sulmu.

rakabu reiten. (Ideogr. HU.SI). kubsu eli
SA .TI irkab, SA. TI el' kubsi larkab,
kzi-dzi- eli kubsz' tarkab, siehe kubsiV,
SA. TI7, ki-di:tz

rakasu binden. (Ideogr. SAR). ubazn kabitt'
qablitu, qabaltum, isid-za rakis, siehe
ubdnu k: q., qabaltuim.

resu Helfer(?,. kakku ri-si sakzin, zisdu inna-
mir, siehe kakku.

SA.PI (uzni). (vgl. S. 60). SA.PI Zbdn
kabitti qabliti [Z]I-at 36, rv. 15.

su 'u Schaf. (Ideogr. L U. ARAD, vgl. S. XIX.)
Ihz Su'z' sza-hzI 8, rv. 16; 16, rv. 20; 21,
rv. 13, 16; 103, obv. 4; 104, obv. 9. fli'b
su' z sa-lh 129, obv. 11. fhib suj'' sra-
hiz 102, obv. 9. hib su'z' sal-me 94, rv. 4.
hib s[u'i sval-mej 94, rv. 6. lhi svu'i sahlim im
119, obv. 12. hib Su'z's salhzmn i4 124, obv. 3.
lzb s uz' sal]zm 135, obv. 4. i'b su' z'
sa-lhnj 20, rv. 8.

s'bbu, Gürtel, Einfassung(?). KAL zna sib-bi
sume la 2f. V[I] kz, sa iehe KAL.

sabd.tu, schlagen. zisd manzazz' a-bzi, siehe m.

Subtu Wohnung, Stätte (vgl. S.XXXVIII). sü-
bat szzedla padani saknatli, padanu subatle
(DA G-UMEkS)-sR kasid, siehe padanu.

sadu Berg, Erhebung. (Ideogr. KUR, Lesung
ekallu auch möglich, vgl. S. XXXIX.)
sad utbani, siehe u.

sedpu Fuss. :abal (iszd) ser ubdnni qablit sepiu,
na resv seri inna ubadni (U) sepu, siehe

ubdnu. zna ku-lal kabitti sepu, inza sunml
kfabit]ti' seJu, . .. eli kabfittij s[e.]u,
siehe kabzttu. n-- a sumnel marti seu,
siehe martu. - ana sezu RA ? seru
iznamir 16, rv. 14.

saldlhu ausreissen. .... sal-hat 129, obv. 14.
SA . N7IGIN sal-hu, siehe izrru sahzirtzl

s'aldmu vollständig, normal sein. Ib immeri.
l'b sv'' salim, siehe immeru, su'u. -
. . . fn]z-ri ARAD s'ahim 74, K. 2.

sul7zmu Blase (vgl. S. XLIII). sulmu sakin 12,
rv. 10; 16, rv.18; 20, rv.6; 49, rv.13; 102,
obv. 3, l.K. 1; 107, obv. 2. Sulmu gakzin
21, rv. 11. fsulm/]u sakin 36, rv. 13.
szulmu zimsna u svumela [s-akz/ ijn 16, rv. 14.
manzazzu paadanu sulmtu saknl 1, rv. 13.
padanu KAL siulmnu saknü 138, obv. 3.
szulmu u padanu stumela marti saknü
137, obv. 2. [sul]mu u padanu s'itmla
fmart' saknu/7 134, obv. 1. - s.ulmu imna
mahzS i 119, obv. 16. - Sulmu nabalkuzu[t
5, rv. . - szulmu rahz.is 124, obv. 4;
128, obv. 4; 139, obv. 26. sulmu rahzSlis ]

127,obv.3. <ulzmu rajhzi 139, obv. 18.
- Sulmu sga-ri-ir 119, obv. 15. sulmu
MAS ina el' MAS e-szr, siehe MAS.

sanü befeuchten, überschwemmen (vgl. S. 156).
III/2 us-te-es-nz 140, obv. 2.

siaplu niedrig sein. res se'ri imna ubdnz
sayzil-ma patir, siehe se'ru.

saalm1 f. saplAtu, unterer (Ideogr. Kl. TA),
padanu II-ma saplu-ü, siehe padanu.
summa saplhi-um ... 1, rv. 12. s&umma
saplzt[um] . . . 133, obv. 4. sapli-tum
alzkik (oder ziik) 23, rv.6; 36, rv. 14; 124,
obv. 5. sahli-tum alhkikl 20, rv. 7.- saplh-
t[um] alikik 20, rv. 5. saphzi-um ffalhk
8, rv. 15. sapl/u a/likhk 44, rv. 13; 102,
obv. 7. sapTlztlum alkikj 3, rv. 11; 67,

-
-
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1. K. 2. saplzAtum iznnakmr 94, rv. 5. elz?
tum zsapih-tum sit-qu-la, siehe saqädlu.
padanu l-ma lib sapl -tum pz.s-ma TIR,
siehe padanu.

sa-qu. UD (ümu) sa-qu, siehe imu.
saqgalu. 1/2, sich die Wage halten. ,-l turn

saJph-tum sit-qu-la 138, obv. 9, vgl. LAL.
SUR (vgl. S. 124f.). padanu imna ullu-ma

ina SUR mart sakinz, siehe martu.
seru Fleisch. zna ser ubdnz'(U) qablz-ti seru

zz-ru 16, rv. 15.
z sis(?f)-t[fz] (unsicher) Mutterleib. ... ME.

-NI siz-si(?)-tü7. . . 4, rv. 11.
SIT. (vgl. S. LIIIf.) a) [ubdjnu(U)(?) eli

S/T-[MES--sa rabz'i] 130, obv. 1. b)
[SJIT 71, rv. 1. X VISIT-MES-su-nu,
44, rv. 14. XVI SIT-su-nu 21, rv. 13.
XVIII SIT-su-nu 15, rv. 8. XXIII(?)
SIT-sfu]-nu 130, rv. 2. x 3SIT-su-nu
107, obv. 12. SIT-AMES LAL-M3ES 1,

1. K. 2. [SIT-M]ES LAL-MES 115,
rv. 7. SITs'umela LAL-zs 9, rv. 11. SIT-
M1ES si-s-ru 106, obv. 15. zna SIT(f)
zMni ubdnu(U) nadzdi 113, obv. 7.

TAB. V TAB-MES 115, rv. 8.
teba sich erheben. (Ideogr. ZI). fizsdejfneS

imnnd GI7.NA sumnela ZI-MES 117,
obv. 4. ubdnu zi ztbi(.?) u itzr

' r 138,
obv. 7. irrut sdhzirti' sumdla ZI-MES,
siehe ziru sdhzirtz: martu zsde-s'a imna
ZI, siehe martu. Okakku MAS (ana)
sumeli(a) tebz6T (te-bi), siehe MAS.

tart zurückkehren (Ideogr. GUR). ubanu
[it]zbi'() u iturr, siehe tebü. irru sadhz
rtz'i zmna (sumela) GUR-MES, siehe
irru shziri tt KAL ana iskakkz' zir
siehe KAL.

TAR. ser ubdnz'U) qfabl/t' TA R .. .127,
obv. 7.
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Berichtigungen und Nachträge.
S. XVI. Ezib findet sich auch in den von Waterman, AJSL XXIX, 24 f. publizierten

Texten 81-2-4, 48, rv. 4 f. u. 83-1-18, 199, rv. 6 f. Die Zeilen lauten: e-zzib a s nnzitu
ta-as.-tu-ru-ma ina mia-ha-ri-ka ta.-ku-nu. W. übersetzt: »Heed not, that a woman has
written this and placed it before thee«.

S. XVII. Z. 15 v. u. Hingegen findet sich um zi-pi bei Virolleaud, Sin III, 77 (vgl. Weidner,
Beiträge zur babylon. Astronomie 57) und ime ld irpzi (SU) ebenda, 125. Thompson,
Rep. 258, 4 liegt zu UD NU SU die Glosse u-me la zr-pz vor. Jastrow, Rel. II,
7068; Weidner, a. a. 0. 82.

S. XXIX. Z. 9 v. o. lies Auszüge statt Auszügen.
S. XXX. Z. 5 v. o. lies pl. 16 statt 13. Auf Ibi-Sin werden auch CT XXX, pl. 9, Omina zurück:

geführt, pl. 9, 7 wird jedenfalls gegen das: ES-/t i bz' i . ... der Ausgabe vielmehr zu lesen
sein: ES-tü (amütu) i-bi-"s1 szinz; auch Z. 21 ist zu ergänzen: ES-tZ (am fnit) i-bZ-f lusin].
Langdon, OLZ XV (1912) 18, liest den Namen Ibil-Sin.- Ein Omen des Ri-mus scheint
CTXXX, pl. 37, K. 10528, rv. 11 vorzuliegen: ES-tü f(amtzu) RZ (URU)-fmus. ..
Zu den Omen über RI-MUS siehe noch Jastrow, ZA XXI, 277 ff. Zur Stellung von
RI-muZs (Dynastie von Akkad oder Kis) vgl. Hroznyj WZKM XXVII, 152 f., Thureau-
Dangin, Rev. d'Ass. IX, 33 ff. und E. Meyer, Sitzungsberichte preuss. Akademie 1912
(XLVII) 1075 ff.

S. XXXII. Jastrow erwähnt in der „Bildermappe zur Religion Babyloniens und Assyriens",
Erläuterungen S. 73, Tonmodelle von Lebern, gefunden in Boghaz-Köi. Auf meine Anfrage
an die betreffende Museumsverwaltung wurde mir von autoritativer Seite bekannt gegeben,
dass Mitteilungen über diese Gegenstände nicht gemacht werden können. So muss es
leider unentschieden bleiben, ob die Modelle nur mit Deutungen oder mit Angaben nach
Art von Rm. 620 beschrieben sind, und ob etwa die oben gegebenen Ausführungen zu
korrigieren sind.

S. XXXIII2. Vgl. noch Jastrow, The Liver as the Seat of the Soul. Studies in the History
ofReligionspresented to Crawford Howell Toy, p. 143-168. Macmillan Company NewYork 1912.

S. L Z. 14 f. v. u. lies Ishtar VII, 59: . . ba-a ES a-mru-tum . .
S. 1. Nr. 1, rv. 3 lies arahaziarzi statt aah aiar.
S. 3. Die Uebersetzung von Nr. 1, 1. . 2. SIT gewendet(?) ist nach S. LIV2 zu verbessern.
S. 4. Z. 9 v. o. lies ina ma-ha-zz rabtH/ statt rabz-tzi Zu Thompson, Rep. 232, obv. 12 vgl.

übrigens CT XX, pl. 33, 109: nakru sa ana mdati' -sa-am-nma-ra maita zieqqzki. Lands:
berger teilt mir noch folgende Stelle zu sardmu aus einer unpublizierten Hemerologie
K. 2809, Kol. III (zum 29. Tebet) mit: il enll si-rim-ta-ka ü-sak-sad-ka. Also auch hier, wie
in Harper, V, 521, obv. 4, die Verbindung mit kasäddu. Wahrscheinlich gehört, wie mich
Walther aufmerksam macht, auch King, Letters of Hammurabi I, 48, 11 u. CT VI, 23
a 21, zi-zr-mz-ma zul sardmu „sinnen". - Zu kabdsu vgl. noch Fossey, Textes relatifs
a la Divination, p. 38 f.

S. 13. Nr. 6, obv. 1 lies a-sal-lu-ka] an-na kena fa-pal-an-nm.

-
-
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S. 15. Nr 37, rv. 7 lies a-na statt ana.
S. 19. Z. 12 v. o. lies SuUmmia nzLr;i, usw.
S. 22. Z. 3 der Bemerkungen lies Dztr-aIEnlz.
S. 34. Nr. 20 lies K. 11517; obv. 5 lies [z-n]a statt zna.
S. 35. Z. 11 v. u. ergänze: Ebenso S17/sizma S A. 71 eli ktbsVi tarkab und umgekehrt kubsu eli

SA . TI irkab (vgl. Index).
S. 37. Nr. 21, rv. 10 lies k[as]askfasuj(! 2 [e-bzi statt kaskasu e-bz; rv. 11 kab-za-at st. kab-sa-at.
S. 43. Nr. 24, rv. 3 lies salmdti st. salTzatz?
S. 45. Nr 45,rv. 7 lies ZJI-ts- u Si/,h-t tatt zk Je zna; z-ni' statt nza; rv. 12 -fv-sja-ba-s-

su-un' 'st; zis-Jsa-ba-sun.
8. 46. Nr. 26, obv. 9 lies i-sak-kfa-naz statt zs-sak-kfa-na], obv. 11 lies filaqqi-üi z-l[Z-uzt-/

kja st. zilaqu ilaq-tu(?) ilu-ut--k.
S. 50. Nr. 29, obv. 3 lies adz' st. a-cz; obv. 4 zna st. -La.
S. 51. Nr. 29, obv. 14 lies ardu-ka st. ar-du-ka; rv. 10 vzitmma st. sutmmuz.
S. 53. :Nr. 30, rv. 4 lies [z-sab-ba-tuj statt i-sab-ba-tu.
8. 57. Nr. 34 lies Obvers statt Obers.
S. 58. Nr. 36, obv. 6 lies msarr,-[lfz-dd-rI st. sarru-lu-da-ri; obv. 7 mu-z.s-ra-fa-a statt

mz-u.s-ra-a-a,' obv. 8 n[zfa-gz-7 st. na-gi-e; rv. 8 [zz-sa-bat-t/ st. z-sab-bat-tü.
S. 59. Nr. 36 rv. 14 lies za M'U. SA G st. AM

T . SA G. Uebersetzung, obv. 6, L. I a.rru-[lu-
da-ri] st. I Sarru-lu-dä-ri; obv. 7 Aegyp[ter] st. Aegypter; obv. 8 Gelbiete] st. Gebiete.

8. 63. Der Stern gehört zu 83-1-18, 537.
8. 65. Nr. 42, obv. 4 lies zI lu-ut-kffaf st . z i]t-ut-ka,; rv. 1 lies [s]z.tk-[naj]/m-fma st. g[sTuk-

-i&in-faza.
8. 67. Nr. 44, obv. 15 lies sizzn'is st. !siznzs;' obv. 19 sate st. s/tz:
8. 68. lu-mur st. lut mur.
S. 75. Nr. 49, obv. 10 lies siz'z' anijz-i st. tt'z' annziz.
8. 79. Nr. 56, rv. 6 lies m"a[sur-bar -apnlu st. asMur-bdn-apiu.
S. 80. Nr. 56, rv. 7 lies [il amizr-ah-zddchin-na st. m aisur-ah-izddin-na.
S. 83. Nr. 60, 3 lies [f2asur-ban-a]ylu mdir sarfrz sa' bit rzidtej statt .5"asutrf-bdn-ap1 h

sf[arj /jtassZur kj
8. 99. Nr. 103, obv. 2 lies ahle s't. ;ahik.
S. 116. Z. 19 der Bemerkungen ergänze: vgl. Meissner, OLZ XIV (1911) 476 1
8. 118. Z. 3 f. v. o. lies 83-1-18, 458, Kol. II, 12 CT XXX, pl. 18. ... qabal manzazi (Kfl.

G UB) PA as-d-aJ, ferner K. 392 (usw.)
S. 130. Nr. 120, rv. 6 lies mbel-[/zarrYan-sadiaj st. bel-[harran-bel-.surf.
S. 131. Nr. 121, rv. 2 lies mi l bel-harrdn-_sadiij st. m l bel-harran-[bel-usurj.
S. 132. Nr. 124, obv. 11 lies mas-la-'-tz st. mas.-la--tu, ; rv. 10 l. m inmarduk-s'uvn-usur.
S. 135. Zu azqaru füge hinzu: Vgl. Weidner, Beiträge zur babyl. Astronomie, 29. Die Be-

deutung ,Lichtring" ist nicht haltbar.
S. 139. Nr. 127, Z. 10 v. o. der Bemerkungen lies K. 59+Sm. 900 etc., rv. 3.
S. 143 f. Im Obvers der Uebersetzung von Nr. 129 sind am Rande die Ziffern 5 und 10

um je eine Zeile zu verschieben.
S. 140. Nr. 128, obv. 10, ist mit Landsberger besser: NE. GAR Ji ld zkadn zu lesen.
S. 158 a lies 'i l bel-harrdn-/sadüaj/ st. »t bel-harran-fbel-usurj, .. bei-/ harrdn-saduaj7 st.

1a belf haS rrn- be6-,usur .
S. 162a statt gboab"su, lies besser: gapads'u, Meissner, MVAG XII (1907), 165 f.
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Berichtigungen.
Tf. 1. Nr. 1. 1. K. 1, fehlt ein wagrechter Strich in ZAG. Tf. 6. Nr. 7, rv. 8 ist nach

-bir izna ausgelassen. - Tf. 9. Nr. 11, rv. 1, der Beginn der Zeile ist zu schraffieren.
Tf. 13. Nr. 16, obv. 7. s[u-lujm-mi-e, e ist stärker zu sehraffieren, obv. 9 m ilasur st. sur. -
Tf. 19. Nr. 22 st. rv. 5 ist 10, st. 10, 15 zu lesen. - Tf. 21. Nr. 26, obv. 5. Der Winkelhaken
vor ka ist zu tilgen. - Tf. 24. Nr. 27, rv. 1, in kima ist ein wagrechter Strich zu ergänzen. -
Tf. 32. Nr. 41, obv. 10. Der Beginn von lu ist zu schraffieren. - Tf. 52. Statt 100, Sm. 1214
ist 99, Sm. 1214 zu lesen. - Tf. 56. Nr. 105, obv. 10 ist nach ziid za zu ergänzen.
Tf. 57. Nr. 106, obv. 10. Vor amel bari ist mir einzuschalten. -Tf. 61. Nr. 109, rv. 10, lies
V statt IV. - Tf. 64. Nr. 113, obv. 16 ist zu schraffieren. Tf. 69. Nr. 121, rv. 2, der

untere Teil von ubel ist zu schraffieren. - Tf. 75. Nr. 129, rv. 11, fehlt in der Kopie SIR
nach Š GIS.
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